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Vorbericht 3 
zum 4ten Banbe dieſer Stats Anzeigen. 
Aus welchen aͤußerſt zufaͤlligen, und fir Lefer und Kaͤufer vite. 
fig gleichgiltigen Urfachen, diefer gange 4te Band erft-nacy dent: - 
5ten ausgegeben wird: habe id) bereits in Geft XX, S. 518, atte °: 


zeigen muͤſſen. — Und die naͤchſte Veranlaſſung zu dieſem —5**— poe 


Hefte, welded meift ActenStuͤcke euthalt, die die Screen, oder». 
bod) Die Gefaren der oligarchiſchen Deſpotie, zeigen ſollen, leret 
die erſte Num. tn Beft XIV; welche ich alſo, um ungleichen Ure. 
teilen auszuweichen, vorher zu lefen bitte. 

Wir leben in ſonderbaren Zeiten, wo dieſes hema beinahe 
Beduͤrfnis der Europaͤiſchen Menſchheit wird. 

Es gibt bekanntlich 3 Regirungs Formen; Monarchie, Ari⸗ 
ſtokratie, Demokratie. Jn jeder RegirungsForm, oder bei je⸗ 
bem gu einem State vereinten Volke, ift eine oberſte Gewalt, bie’. 
in letzter Inſtanz unwiderſprechlich gebeut. Nennt man diefe 


i 


oberfte Gewalt Deſpotie: num fo- ift in jeder Regirung Defpotie. = . ‘ 


— Heift aber Deſpotie Mißbrauch der oberften Sewalt, oder 
Unterdruͤckung birgerl'cher Freiheit : fo entſtehen die Fragen, 1. 
iſt Deſpotie nicht in ieher RegirungsForm mdglich ? Dies ldugnet 
wol fein Menſch. 2. Yn welcher RegirungsForm tft fie, fo gu ſa⸗ 
gen, mer zu Hauſe ? wo tft es ſchwerer, ſie e adzuwehren? 7 wo un⸗ 
moͤglicher, ſie abzuſchuͤttein? 

Den 5 Dee; 1782 ſagte Beorg ITT som Throne herab, zum 


Genuſſe einer gefetzmaͤßigen Frelheit ſei eine Monarchie notwen⸗ 


dig. Eben diefen Saw hat ohmaͤngſt ein großer Minifter, der gus 
gleich cin groper Gelerter ift, in Berlin ausgefuͤrt. Ganz anders 
aber leren D. Price in England, und Jonker I, D. v. d. Copelleu 
sor den Pol in Holland, und viele Schriftfteller in der Schweiß. 
Welder Sciwindel treibt die Gente, Monarchie und Deſpotie 
fir unzertrennliche Begriffe gu balten? die Barger monardifder 
Etaten ohne Unterſcheid FirfienSflaven zu ſchelten? dte ariſto⸗ 
kratiſchen Staten von Venedig, Ulgier, Genua, Tripoli, Freiburg, | 
Umfterdam zc., vorzuͤglich SreiStaten zu nennen?. als ausges 
madyt anjunemen, dag Freiheit, freiltd) das hoͤchſte Gut der Menſch⸗ 
beit, weit unfidyerer bei Einem ErbHert(dher, als bet Deux-Cene . 
erblichen ober alljaͤrlich veranderten RatsHerrn, aufgehoben fei? 
Wir Haber diefe falſche Ideen (don bon den Griechen u. Riz 
mern her: immer noch heißt Brutus der Befreier ſeines Landes; 
er, ber die Macht, welche er aus Privat Haß ſeinem Vetter ind 


Fuͤrſten raubte, ſeinen Conforten zuſchanzte, die bald nachheres 


ihren MirBirgeen (ben Plebejern) hbel namen , quod ova bus 
minum haberent. — Fm ganzen MittelUlter herrſchten biefe Su 
been, und bewirtten, langſau und Otufenweiſe. die Ohnmacht ber. 
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Fuͤrſten, die Tyrannei der Edeln, und die Nichtswuͤrdigkeit der 
Voͤlker. Daß alle dieſe Revolutionen am Ende dem Ganzen fas 
tal, und nur Einigen auf eine Zeitlang vorteilhaft, geweſen: lert 
die Geſchichte ſonnenklar. Aber Schwaͤrmer und Gedungene, ma⸗ 
chen in unſern Tagen, mer wie jemals, den großen Haufen durch 
Gedichte und Declamationen warm, und vertuſchen Geſchichte. 
Nodtoriſch iſt Polen durch dergleichen Irrtuͤmer Polen gewors 
den. Schweden rannte mit RieſenSchritten auch auf dieſe pol⸗ 


niſche Freiheit los, haͤtte es nicht Guſtaf III ufgehalten. Nord⸗ 


Amerika hingegen, iſt warſcheinlich in den Abgrund von Anarchie 
oder oligarchiſcher Deſpotie, wie weiland die Societas Langobar- 
dorum, geſtuͤrzt; aus dem es, nach Jarhunderten voll Elends und 
Drucks, monarchiſche Deſpotie wird wieder ziehen muͤſſen. sols 
land iſt in groͤßter Gaͤrung, und wird ſich, ohne Einmiſchung frem⸗ 
der Maͤchte, kaum bei ſeiner vorigen gluͤckl. Verfaſſung von 1747 
erhalten koͤnnen. Ireland hat diesmal nod, entweder ſeine hoͤ⸗ 
here Aufklaͤrung, oder ſein geringerer Grad von Verderbtheit, ge⸗ 

rettet. Aber England, das hochaufgeklaͤrte, das ſonſt zum Beneiæ 


den gluͤckliche England, ſcheint ſeines Gluͤckes muͤde zu werden: 


daran iſt nicht blos der Ganges Schuld; Price u. a. ſolche Pamphlet- 


— 


Schreiber wirlen eben fo maͤchtig mit. 
Ueber die Schrecken der menarchiſchen Deſpotie gibts ganze 
Bibliotheken; aber treue Erzaͤlungen, wie es in den oligarchiſchen 


Deſpotien hergeht, finden ſich verhaͤltnismaͤßig aberaus wenige. 


Und ſollten Erzaͤlungen nicht ſelbſt auf ſolche Leute wirken, denen 
einmal mit Raiſonnemens nicht beizukommen iſt? 
Ich habe ein Argument, das mir von je her, fuͤr die uͤble Sa⸗ 


che der ErbOligarchien, als entſcheidend vorgekommen iſt: — unfre 


deutſche Reichs Staͤdte, wo Patriciate find. Sind nicht alle dieſe 
ſichtbar heruntergefommen? und waren fie nicht gar zerfallen, 
wenn fie nidt noch cinen Retter in Wetzlar und Wien Hatten? 
Mun find unter ihren Regenten unlaugbar ſehr viele aufgeklarte 
aͤchte Patrioten; und alle muß die Aufmerkſamleit bee Nachbarn, 
deutſche PreßFreiheit, und nod) mer der Gedanke eines OberRich⸗ 
ters, im Zigel halten. Gleichwol verfallt alled, klagt alles, in fols 
chen Orten. Folglid) mug die Schuld nidyt an benNegenten, fondern 
an der RegirungéForm, lizgen. Und — gefdichet das in deutſchen, 
nicht forverainen, ErbUriftofratien: wte mag es erſt in auswaͤrtigen, 
ganz unabhaͤngigen, hergehen; beſonders ſeitdem wachſendeIrreügi⸗ 
on, Reichtuͤmer und Luxe, bet ganz willkuͤrlicher Juſtiz, die einzigen 
Daͤmme, die ſonſt nocd) den Durchbruch aufhielten, niederſtuͤrzen? 
—* Im Febr. 1784. &. 3 ; - : . ‘Ede . 
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‘Wafer. 


Wafers Blut raucht noc), und wird, und muß, rauchen 


wie Abels feines, fo lange es Ge(chichte gibt! 


Ich habe von dicen: fchrecfliden Borfalle eine Menge 


handſchriftlicher Nachrichten, deren Publication id) bisher’ 
nod) aufgefdoben; teils sur Sicherheit ber Einſender, teils 
weil id, wie das ganze Publicum, immer nod) auf Acten, 
ben der Behoͤrde ſelbſt ans Licht gegeben, hoffte. 

In einer von diefen Nachrichten ſtehen die Namen als 
ler Derer, die fiir ben Unglicliden geredet, gebeten, ges 


weint haben: und Gefiners Mame. ift nicht mit darunter? . 
Cine andre Nachricht enthalt ausdruͤcklich, daß Gener ge 


gen Wafern votirt habe, | 


Wie? her liebenewirdige FoylenDichter, made den — 
graufamen CriminalRichter? — Der Sanger vom Tode 


Abels, wird Rain an feinem Bruder? : 
Unmoͤglich! — Wife mir der berimte Mann Dane, 


daß id) ihm Anlaß gebe, die Verlaumbung , die ſich gewiß 


nach {einem Lode allgemein verbreitet haben wuͤrde, noc) le⸗ 
bend ſelbſt zu widerlegen. Oder — wire es feine Verliums 
dung: Hdtte Er nicht Linen Grund mer, wie alle feine Col 


legen im BlutRate, der Mit. und Nachwelt. gu fagen:' ſo 


babe id) gebandelt, und darum babe ich fo gebans 


belt! .... Das ware mer wie 10 Foyllen wert, CG. 
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— a a oe we. * J 
Schrweizerdreiheit in Friburg. 

Mxpoſẽ juſtificatit pour le peuple Yu Canton de Fribourg 

- . en Soiffe, au fujet des Troubles arrivés en 1781. 
Salus popreli fuprema lex eſto. CIC. 
V ‘Fribourg *, 3791 [ gedructt auf 54 DetavGeiten }. 

» - La docifité connue du peuple Fribourgeois, rend 
furprenante la nouvelle @une préetendue rebellion. If 
affure, que, eonvaincu de la néceffité avoir, en cha- 

que etat, des Superieurs. pour regir & gouverner, il n’2 
‘ew aucune idee de renverfer l’ordre, ni de nuire en au- 

/ .  gune fagon à ceux quitiennent tes rénes du gouverne- 

ment. Par quelle fatalité ce peuple fi docile eft - if 

donc accufé de révolte? => | a 

+  Peut-it juftifier fa conduite? C’eft ce quit ofe 

> aire par ce Memoire, qu'il foumet aux yeux du Public, 

& qui ne renferme que fa fimpfe vérité; on dédaigne 
tout ornement qui hii feroit étranger: préfenter dans 
fon, vrai your ce facheux évenement, fon origine, -& 
enfin , ce qui peut le terminer & affurer fa tranquiflité 
publique: if reclame donc pay les droits les plus facres, 
> qu'on daigne Tentendre. ae | 
L’aisle- Major Chenaud,,. dectaré l’Auteur prétendu 
de cette révolte,; par fentence du &° May qui promet- 
toit cent louis 4 ceux qui le faifiroient, s’approckha de 
.° * Uri, 29 Maͤrs 1785. "Hier theme, vondem ind Sa⸗ 
vojiſche gefluͤchteten Anteilnemer, Advoeat Caſtedlan, verfertigs 

- + te, awd int Canton Freiburg und Been ſcharf verhotene De⸗ 

fenſions Schrift; gar nicht zu Freiburg, wie der Titel ſagt, 

.- fondern gu Genf, gedbruct”. — Cine DefenfionsSehrift, gee 
gruͤndet auf lauter Falta, geſchrieben mit aller ſchuldigen Ehr⸗ 

erbietung gegen einen Souverain, ſelbſt mit aller moͤglichen 

Bloͤdigkeit gegen einen erweislichen Uſurpateur, wird nicht 

angenommen, nicht beantwortet, fondern verboten,; ſcharf 
verboten? . . . . Da, deutſche FuͤrſtenSklaven, ſeht 
SayweigerFreifeit) GB * 
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a 2. Tyrannei in Freiburg. 7. 


Fribourg Je 2 avec une cinquantaine d'hommes armés ; 
Ja, ilaffura par écrit, que, Join de fe rendre rebelle, il 
nardit d’autre intention que de faire des refpeCtucules 
reprefentations.. La troupe s’augmenta-dans le meme 
deffein; il ne fe tira pas un feul coup de fufil, & il fut 


affaffing la nuit du4* Maj. Son affaffin fut faifi & de- 


tenu; Poccis’a fubi une execution violente, plufieurs 
ont été emprifonnes, d'autres fe font evades pour fe 
fouftraire au méme fort, quelques-uns, accufes, ont 
méme été jugés de complicite, & , fans etre eritendus, 
fort vivement pourfuivis, . 
Les femmes foupirent apres leurs maris, les peres 
apres leurs enfans, les parens apres leurs proches €%c. 5 
les travaux preffans languiffent & fe negligent; linno- 
cence gemit fous l’oppreflion. | : 
Quelle eft donc la fource de tout ce defaftre? — 
—-L' abus de fautorité de ceux qui gouvernent. 
Lintention & les demarches des fujets ne vifoient 
ad'autre fin que d’en arréter les progres; & procurer 
la reforme par la médiation d'un tribunal neutre, fi Leurs 


Excellences ne s'y déterminoient pas d’elles - mémes. 


— Voila le fait. . 
Oni fait que le gouvernement n’eft pas abfolu & 


fans limites dans la Suiffe; outre qu'il eft notoire, que. 


plufieurs Villes & Pays, quoique reconnoiffant des Sou- 
verains, jouiffent de beaucoup de droits, franchifes , 
libertés & immunités, dont ils ne pourrojent étre prives 


fans injuftice. Laufanne, Moudon, Arau, Bremgar= _ 


ten, Zoffinguen, Baden, la Vallée d’Hasle, le pays de 
Geflenai & beaucoup d’autres, quoique dépendans d’un 
ou de plufieurs Cantons; Bienne, quoique fujette au 
Prince de Porentru, & MNeufchatel, au Roi de Pruffe, 
pofledent & jouiffent d’une multitude de-franchifes, que 
leurs Souverains fe font un devoir de leur conferver. 
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De méme,. au Canton de Fribourg, tes Villes , 
les Bourgeoifies & Communautés ont différens droits. & 
franchifes acquifes ou. concédées par Jeurs anciens Prin- 
ces, les Ducs d'Autriche, de Savoye, ‘de Zeringuen, 
lés Evéques de Laufanne, les Comtes ‘de Gruyere, &c. 

Ce Canton eft compofe de la Capitale, ‘des ancien- 
hes terres & des bailliages acquis ou foumis a des con- 
ditions & reftri€ions. Tous ont des droits & franchifes, 
&c.; le Gouvernement eft obligé de les leur conferver : 


‘Jes titres en font folemnels; entr’autres le Coutumier 


de Vaud Fribourgeois dit pofitivement, que: fe Sei- 
gneur doit maintenir la per fonne & les biens des fujets, a dé- 
faut de quoi ceux-ci ne tui font tenus ù rien. LL. Exce. 
ou MM. les Baillifs 4 leur nom, en preétent le ferment; 
& ce n’eft qu’apres, & acondition qu'il foit obfervé, 
que les fujets jurent auffi de leur étre fideles. Voila 


donc un engagement reciproque. 


. Exce, ne s’en font- elles pas éloignes en dé- 
truifant plufieurs droits, en génant & aviliffant les per~ 
fonnes, en rebutant d’humbles repréfentations, en in- 


des biens contre titres & poffeffions? 
Gouvernement de Fribourg. On lit dans les Archives; 


troduiſant des impdts fans nécefité, & en s'adjugeant 


que, par conceffion des Ducs d’Autriche, derniers Prin-: 


ces de Fribourg, le gouvernement fut donnéa tout le 
peuple, & par- la rendudémocratique: Viris non folum 
civitatis, fed totius ditionis Friburgenfis, Dans la fuite, 
éeux qui etoient à la téte ont cherche 4 le rendre Arifto- 


cratique, c'eft-4 dite, de concentrer le droit de gou- | 


verner dans certaines familles, dites /ecrettes, a@ modo 


. acquirendi. Ce changement s’eft-il fait legitemement? | 


eft-il en regle & apthentique? Ce font des queftions 

importantes, quoique faciles 4 refoudre: on les paffe 
fous ‘filence pour le prefent. ot ee 
os : . Quoi- 


-- 
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Ja, Tyrannei in Feeiourg.< 


Quoiqu'it en foit, il s’eft éteint plus des weix tiers 
de ces familles, & quefques-tines-font encore bien pres 
de leur fin; voila donc.lesavantages du ‘gouvernement: 
refervés au profit particulier de peu de familles; qui, 
confequemment, en envifagent lesaugmentations comme 
des /ubflitutions qui paffent entr’elles des unes aux au- 
tres; il eft devenu par-1a inconteffable qu’elles y ont un 
intérét particulier; .ce qui les rend juges et parties dans. 
‘leurs propres caufes , puifqu’elles impofent, ‘exigent, 
jugent & retirent. - --- E’experience en a fait fentir les’ 
triftes effets. C'eſt apparemment la raifon qui a fait dire 
a Son Exc. M. te Baron d’ Alt ‘de Tieſenthal, dernier’ 
Avoyer de Fribourg décédé, zélé patriote, Magiſtrat 
doux & équitable, fi juftement regretté, Chef d’Eta? 
qui en connoiffoit la nature & Pefprit, qué cette dimi- 
nution expo/bit au def/potifme. - “Hitt. de 1a Suiffe, ¢. I. 
p. 80. — Defpotifme! quelle effrayante expreffion, ‘au 
nom & dans les limites de la Sutffe! F 

La prẽécdiction de ce Seigneur, grand dans le Civil,- 
le Militaire & 1a religion, .a-t-elle quelque apparence de, 
fe réalifer? Lifez & voyez! bse ote 
Anciens droits & privileges dtés aux Bourgeois & Anci- 
ennes Terres. Anciennement-la generalite de la Bour- 
geoiſie nommoit les quatre Seigneurs Bannerets, ou 
Tribuns du peuple, pour ſoutenir ſes droits, & Foppo- 
ler par le veto à ce qui étoit propofé de contraire; à 
prelent, ils font nommeés par le Confeil des Deux-Cent,. 
& choifis entreux, dont les interéts & Jes fentiments: 
| font les mémes. | 7 — 
Voila donc la Bourgeoifie & le pays fans défen- 
— ſeurs, & qui plus elt, ceux qui en devoient remplir les 
glotieuſes fonctions, s'occupent en partie a exiger des 
amendes tres-multiplices. — 2 
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DOn donnoit quatre fois le fel annuellement; anjour- 
‘@hui, deux fois — —— encore en faut· il payer 
peu pres Pequivalent *: quelle diminution! 

' ‘De nos jours les. Bourgeois faifoient eux - mémes 
la garde-@ tour de rolle ; on. les a privés de ce droit; & & 


+ On leur fait payer un impét annuel pour foudoyer une 


\ 


. 
. 


| garde, ou des nouveaux venus: gagnent leur argent à 
"deur regret.- Pesdre'un droit, & fupporter un impét, 
‘que ‘celaeft dur! _ | ’ 


IULI y avait plufieurs .bonnes charges & offices pour 
les Bourgeois ; actuellemęnt il n’en exifte que dans la li- 
wree de ! état: &, dang la concurrence, un Bourgeois 
fecret eh toujours prefére, Celui quin’eft pas des Denx- 
Cent, ne peut pas méme pretendre 2 une place de Greffier. 
Dans Jes Tribunaux inferieurs dela Capitale; pour- 
uoi'les Bourgeois & Anciennes Ferres n’y ant-ils pas 
on commme juges? , — — 
Cöorvées. Les Anciennes Terres ne doiventles char- 
roirs que pour‘certains edifices publics de ta ville ; 


_ cependant, on leur fait voiturer indiftinctement chaux, 


tuiles &c. que l’on vend enfuite pour des bitimens par- 


_ ‘ticuliers; on gagne donc la voiture, & on la fait per 


‘dre aces, honnétes gens: par quet droit? 

Géne ‘perfonelle pat tout le Canton. Onne peut for- 
tir du pays que.par conge de LL. Excc. Cela doit- it 
tre dans une république? On ne fuit pas cette regle 
dans‘le Louable Canton de Berne &%c. . Ces congés s” 
‘obtiennent difficilement,: fe refufent fouvent méme & 
‘gens fans emplot, fans fortune; & pendant les deux 
tiers de Parinée, on ne-peut avoir acces pour les de- 


qh mander. 


Iwpôt perſonnel. On exige des abfens, méme par 
| conge, . 


as. Derg mit dem Rriegs Fond in Zuͤrich. S. 
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"2. Tyrannei in Grewburg. 11 
conge, cing batz par.an; & cela depuis environ vingt 


ans. . i 
Les Fribourgeois, qui fort en grand-nombre a Pa- 


ris, & en d’autres lieux de la France, fe-recrierent, par 


un mémoire imprime contre cet impot. Ils n’ obtinrent 

rien. i 

’ Ol connoit- on cet impot? | | 
Aviliffement perfonnel. Les Nobles, Bourgeois & 

autres des Villes & Campagnes, non-Bourgeois fecrets, 

ont été avilis il y a quelques années par une delibérati- 

on du Deux-Cent, laquelle, quoique non publice, s° 


obferve dans toute farigueur. Par cette loi perſonne 
ne peut devenir Officier, quelque merite qu'il ait, au 


fervice de France, dans les Cempagnies Fribourgeoifes, 
pendant qu'un Bourgeois fecret, feul, peut l’étre. 
~ Entre plufieurs autres, M. D3* de familfe noble, 


Bourgeois, & bien apparenté à Fribourg, dont le pere | 


occupoit la premiere place dans Eftavaye-le-Lae, lieu de 
es e . yo? . » ” : . 
fon originé, ena eté la vidtime; n’ayant pu, maloré fa 


conduite irréprochable, étre nommé à une placed-‘Off- . 


cier vacante dans la Compagnie de fon oncle paternel, 
ou it €toit cadet depuis quelque tems. Eft-il jufte d’ex- 


clure de brives militatres des honneurs, prerogatives & 
_ grades dũs aux talens & a la valeur? En vain, dira-t-on, | 


quon a réfervé trois‘Compagnies ou Jes Officiers non=. 
Bourgeois fecrets peuvent devenir Capitaines; car cette 
réferve.n’eft utile qu’a ceux qui étoient précédemment 
Officiers: d’ailleurs, elle eft purement illufoire, puisqu’ 
al’exclufion de tous autres, les Bourgeois fecrets fe font 
reſerves les places d’Officiers dans ces trois mémes Com- 
pagnies. 
On ne connoit point d'autres pays ot!’on ait ima- 
gine de pareilles humiſiations. fg 
On vaplusioin encore, Autrefois, chaque ſoldat, 


- gs apres 
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apres avoir achevé Jes années de fon engagement, ob- 
tenoit dans le Régiment fon congé abfolu; & aujour- 
dtiui, par une loi inouie, ‘il eft force d’aller le prendre 
fui-méme a.la Chancellerie de Fribourg, ce qui l’oblige 
à vendre de nouveau fa liberté, & fui fait ſonvent man- 
quer des occafions favorables pour fe procurer, pat 
quelque pofte avantageux, un bien étre qu'il ne peut 
trouver dans fa patrie; ou qui, enfin, laffujettit à des 
voyages, a des fraix tres-onerenx. | 7 ont 

Droits étés. Il y a environ dix ans, qu’on a defen- 

du aux Bourgeoifies de donner atteftation aux enfans de 
leurs Combourgeois nés hors du Canton, pour certi- 
fier, qu’ils font Bourgeois de l’endroit de leurs peres, & 
Pon a ordonné dela demandera Fribourg. Cette or- 
donnance prive les Communes d'un droit, géne &char- 
ge les particuliers de fraix. | Ps 
2? Impét fur le fe. Depuis quelques années ona hauffe 
deux fois te prix du fel; quoique dans la fource le prix 
én foit le méme;, 1a derniere fois il n’y a que trois 4 
quatre ans, d'un ecu par boffe. | 
| Donane. On fait payer fur les marchandifes des re- 

tributions qui ne fe payoient pas ci-devant, & on en 2 
augmentè d'autres. a, | | 
_ Il y a peu de tems, qu’on fait payer un crutz pat 
‘fac de grains, qui fort dela ville. Ces petits objets ne 
font que trop fufceptibles de rehauffement que l'on ai 
- Kieu de craindre. | — F 
Augmentation de traite foraine, Selon l'ancienne or- 
donnance, on ne faifoit payer la traite-foraine, qu’'av" 
5 pour ‘cent, a ceux qui n’avoient pas droit de pays. 
Depuis quelque tems, on la fait payer indiftinétement 
. ati ro pour cent, fans qu’on alt-rien publiè à ce fujet. | 
On'Vexige fur ce dernjer taux pour l’argent qu’on 
| : porte 


X 
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porte en France; it femble cependant que par Palliance 
& la réciprocité, on n’en doive point. : 

Cet article eft de grande confequence, parle grand 
nombre de tranfports, qui fe font de Suiffle en France, 
& de France en Suiffe. — 

Impôt ſur les Communes. On fait payer à chaque 
Commune tous les ans une ſomme a titre d'argent de 
guerre, quoiqu’on vive dans le fein de la paix. Cet 
impot fut jntroduit depuis environ un fiecle, M@algre les’ 
Communes, qui fe recrierent en vain, & qui ont payé 
des-lors cette fomme, qui fe porte a Fribourg, Efta- 
vayé feul a fu s’en garantir. . 6 a 

Malgré cette contribution, qui eft de conféquence, 
il faut que les particuliers fe fourniffent d’armes, de mu- 
nition & Fee ene & que les Communes fupportent 
les fraix des fergens, tambours, fifres, outils pour les 
Compagnies &c. 

Cet impét emporte de groffes fommes, qui accu- 
mulées des longtems forment une maffe confidérable; 
anfiles dépenfes, que LL. Exce. font a Poccafion de 
ces derniers troubles, peuvent étre acquittees bien aifé- 
ment, fans qu’il leur en couûte rien. 

On entretient par une autre innovation, aux fraix 
les Communes, de certains patrouilleurs, fous le nom 
le chaffeurs, qui-codtent beaucoup à pure perte, & 
neme au’ préjudice du pays, oi, fous pretexte de con- 
tebande, ils procurent des confifcations & des amen- 
les; ce qui eft tres-nuifible & la focieté, dans un pe- 
it état, qui ne peut fe difpenfer d'une communication 
.bituelle avec fesvoifins,  - | ” 

Si un batard meurt ab intefiat, le Seigneur, qui, 
| y-a quelques années payoit P entretien des enfans | 
rouves, en herite; mais on a fait un ordre nouveau, | 
lui charge les Communes de fubftanter les pauvres illé- 


giti- 
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gitimes; cela tepugne a larégle, qui fentit commodum, 
fentit & incommodum, qui faifoit la bafe de Pancien 
uſage. 1 F — | 
Péape. On a tranfporte le peage de Semfales, oi 
il ne rapportoit que quelques écus, a Chdtel-Saint-Denis. 
On a éu le talent de le faire monter annuellement 
a mille & quelques cens dcus. On ya affujetti, des 
environ fix ans, les fromages de Gruyere qui en etoient 
exempts. Ce ſeul article porte environ cent louis: on 
a pris pour pretextel’etabliffemerit d'un pont 4 Semfales. 

_ La ville de Grujere, & autres Communes de ce dis 
ftri&, crurent a-propos de demander la continuation 


' de fa franchife de cette marchandife. 


Dure réception & repréfentation inutile. Les Députes 
furent recus avec des duretes & des menaces incroya- 


bles; ils-eurent grande peine d’obtenir l’accés, & ne 


e 


purent préfenter leur requéte en Deux-Cent qu’au troi- 
fieme voyage; elle refta fans reponſe: elle étoit cepen- 
dant fort honnéte & tres humble: on offroit de contris 
‘buer à la conftruction de ce pont pour éviter cet impot. 

Le pays de Gruiere a_des titres particuliers, qui 


, - autorifent & légitiment ‘fa fenfibilité pour tout ce qui 


‘i, 


Se 


R 


peut donner atteinte a fes droits & 4 fa liberte. 
Du tems des Comtes, fes jadis Seigneurs & Prin- 
‘ces, il poffedoit’ & exergoit deja, quoique fujet, des 


immunités & franchifes confidérables, il entroit dans les 

traités avec les Monarques ; comme on le voit daris cc- 
7 e ; e r he ° 

_, tui de la paix perpéetuelle avec le Roi Francois Premier 


en 1515. Ila encore aCtuellement l' honneur de rece- 
voir des bontes de S. M. le Roi de France une fomme 
annuelle a titre de penfion d’alliance; il faifoit des con- 
quétes à fon profit, temoin celle de la Seigneurie des 


'- — Verdes, dont il vendit fa portion’ LL. Evcc. de Fri- 


bourg; il étoit confulté par fes Seigneurs Comtes pout 
— a ee F 


@ 
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la.guerre & pour la paix; tous les reffortiffans de ce 
Comté, depuis la Tinne en bas, etoient bourgeois de 
Fribourg (qui. n’avoit pas encore fait diitinction de 
bourgeoifie),; en donnant cing hommes en tems de guerre 

& autres conditions, Outre ces prerogatives, les Gruie~ 
riens avoient encore l’avantage d’étre chéris de leurs 
Princes. | ns 

_ Michel, \e dernier, fe trouvant fans poftérité, leur 
endonna une marque fignalee; il déclara publiquement, 
que les aimant comme fes enfans, il les laiffoit libres. 
pour fe gouverner a l'inflar des plus anciens Cantons 
Suiffes & populaires, Uri, Schwitz , Undervald, &c. | 

Les Gruteriens ont donc pu refter indépendans. Il . 
eft vrai que le Comte avoit quelques dettes, qu'il falloit 
acquitter; ce qui n'étoit pas difficile, puifque le prix 
de fes biens ruraux a plus que fuffi. i. 

Les Gruieriens, qui avoient ainfi l’occafion de fe 
mettre en-entiere liberte & independance, ont bien 
voulu fe fotmettre aux Cantons de Berne & de Fri- 
bourg, fous les promeffes & conditions expreffes, que © 
ces deux Cantons leur-conferveroient tous leurs droits, 
franchifes, Jibertés, immunités, us’ & -coutumes écri- __ 
tes & non. ecrites. : 

Voila un contract & une loi fondamentale, qui obli- 
gent également les deux parties: contra, dont I’ ob- 
fervation fut jurée à la face des Autels par le premier 
Baillif, d’ordre & aunom de LL. Exec. Ce ferment 
fe renouvelle tous les cinq ans. 7 — 

Pour s'aſſu rer la ponctuelle exécution de ce Con- 
tract & promeſſes; les Gruieriens envoyerent leurs Dé¢- 
putes a Baden, à la Diette des Louables Cantons Suiffes, 
qui leur’ en firent expédier acte authentique. _ 
LLecs faits ci- devant fe pafferent en 1558 & 1556. 

-Par cette fage precaution, ne fembloient- ils pas 

ip : -  preffentir 
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| preffentir ce qui arrive préfentement? & ; les anciens | 
| ont eu recours a des’ Garans refpeGables, pourquoi 
|  - leurs defceridans n’auroient-ils pas le droit d’en invoguer 
, +  attuellement lautorite? Alors c’étoit prudence, aujour- | 
| @hui c’eft néceffite. | J | 
Par le partage des deux Cantons, Fribourg a eu 
les Balliages de Gruiere, Corbiere & Bellegarde. | 
‘| ~° LE, Exce.ne peuvent pas reprocheraux Gruieriens | 
d’avoir refufé ce qu’ils devoient; au contraire, il eft de 
| fait, qu’ils ont fouvent donne ce qu’ils ne doivent pas, 
| | pour marquer leur refpe& & leur attachement; & mal- 
pO grecette foumiffion auffi fenfible; on n’a pas craint de 
' -» deur impofer de nouvelles chaines, qui leur font parti- 
; , 1 Culieres, outre celles dont ils font chargés avec toutle 
| reſte du Canton. - | : | 
' Droits anéantis malgré des Repréfentations. Bouleire 
i . eft une grande forét, dontle domaine dire& appartenoit 
| -. aux Comtes de Gruiere; &, dans le domaine utile, ils’ 
: 


‘ 


avoient les Chénes, Faux , Pommiers fauvages': la mé: 
me chofe appartient 4 Fribourg, tout !e reftedu domais 
ine utile, comme pdturages , bois de fapins, & autres, 
a toujours appartenu aux Nobles Bourpeoifies de Gruiere, 
Bulle, la Tour & Paquier, & Morlon, Les droits de, 

: ces Bourgeoifies font conftatees par titres, & par un 
_ poffeffoire bien fuivi de quelques fiecles. Ils ont ete fi 
. publics’ & fi indubjtables, qu'il y a cent ans que le Pa- 
quier vendit fa portion a Bulle pour 800 écus. | 
Le Baillif de Gruiere, comme Seigneur. dirett, la- 
oda cette vente, d’osdre expresde LL. Exce. : 
: ‘Lévidence n’a pasempeche LL. Extc. de vendre 
* ‘ges droits litigieux des une quinzaine d’annees; &, au 
_ mepris des humbles & réiterées reprefentations des bour- 
geoifies, de delibérer en 1773, que, malgreles droits 

de. celles-ci, elles ne pouvoient difpofer de ee * 

cut 
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leur bon plaifir, foit'par ali¢nation, foit par aberge- | 
ment: quoique cette déliberation foit émance d'une 
partie intéreflée,, on fui acependanrdonne forme d'un 
arret figne & fcelle. 
Qn n'a pas encore pu découvrir une raifon jufte & 
valide pour autorifer le fyftémé, qu'un Co-droit-ayant 
ait ee proprictaire pour vendre fa portion, & que lés 
autres ne fe foient'pas pour conferver les leurs, 

On eft encore frappé d’un plus grand étonnement 
depprendre: que LL. Excc. veulentfe réferver en toute 

? ; s . ° — 

propriété le plus beau & le meilleur diſtrict, ow fe trou- 
ve enclavée la portion vendue, payee & laodée, & a- 
berger le refte bien cherement aux bourgeoifies. An- 
térieurement, on a impoſé a chacune quinge batz par 
an, parce que, dans cette vafteforet, il fe trouve quel 
ques places marécageules. Quel motif! 
_ LL. Exec. ont auffi trouve à propos de prononcer, 
ily a huit ans: qu'un certain nombre d’arpens leur ap- 
partenoit en la forét de Sautau, toujours pofledée & 
jouie dés le tems des Seigneurs Comtes deGrulere, pour | 
ce quieft du paturage & fapins, par les bourgeoifies de 
la Tour & Paquier. | 

Punitions frappantes. Pour avoir voulu foutenir 
cette vérité, \M. le Chatelain Chenaux, chef du lieu, 
de probité reconnue, acté dépofé de fa charge; fon 
fils !Aide- Major a fubi la prifon, la rélégation 
pendant une année dans fa paroiffe, l’exclufion des 
allemblées publiques, enfin des fraix & autres humilia- 
tions; Je Secrétaire de. lendroit & autres. varticuHers 


ont auffi fupporte des punitions. I 


, 


Val-fainte. Dans ce Comte exiftoit la Val-Satnte, 
Chartreafe fondee trois fiecles avant que Fribourg eft 
aucun droit dans'ce pays. 7 | , 

Ancienne poffeffion détruite. La fondation avoit t’ 
approbation des Superieyrs temporels & fpixituels, ‘les 

Stats Anʒ. IV: 13, B— ‘titres 
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direction de I’hopital, qui dépend du Confeil du lieu, 
ou: 
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‘titres étoient clairs, lepoffeffoire connu. Les Religieux 
n’ont jamais manque al’Etat, au public, ou a la Reli- 
gion; cependant LL. Excc. ont vivement follicité & 
procure leur départ, quia caufé un regret univerfel, & 
fe font emparées de.leurs biens: par cette {uppreffion, la 
Religion & les pauvres ont fait une perte notable. 

+ “Comment coneilier la juftice de cette faifie avec le 
prix du Comté, qui, en tout, ma cofite que 80000 
ecus? L’édifice feul de cette Chartreufe, rebatie à neuf 
dans une montagne affez reculée, a cotite plus que cette 
fomme. Le oublic ne put diffimuler fes inquictudes, 
il trembla pour les proprietes communes & particu- 
lieres, puifque celles-de cet ordre ancien & fans repro- 
ches, ne furent pas refpedtées; cette allarme ‘recut un 


nouveau motif en Décemhre 1780. 


_- Propriété des Communs étée. La Bourgeoifie de. 


Corbiere, qui poffedoit & jouiffoit déja de la plus grande 
partie de ces Communaux, en 1555, qui eft nantie dé 
titres qui prouvent qu'elle en a acquis un des Séréniff- 
mes Ducs de Savoie, & qui eft reconnue en outre pro- 


_ prietaire de ces Communs par LL. Exce., avec qui elle 


a paffe des échanges: malgré la folemnité de ces ates, 


cette, Bourgeoifiea recu, dans le mois de Décembre der- 


nier, des mains de M. le Baillif, une fentence par la- 
quelle LL. Excc. prétendent que tous les- Communs, 
notamment ceux de Corbiere , leur appartiennent. Quelle 


ruine pour Corbiere!. quelle perfpective pour les autres 


Communautes! 


Ce fyftéme deftru&eur de biens Communaux, s'ac- 


crédite chaque jour. Dans le Bailliage de Gruiere, 
‘Mrs. les Baillifs ne fe font jamais mélé des Communs; 


‘ils n'ont jamais participe ala réception des Bourgeois, 


ni au prix dicelle, ils ne fe font jamais ingére dans la 


* s 
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ou ils n'ont jamais aſſiſté, ni eh droit de le faire, Tel 
étoit deja état des chofes en 1555. Cependant, depuis 
peu, LL: Excc. ont accorde. aun riche particulier une 
place fur les Communaux de Broc, dans ledit Bailliage, 
fous la réferve d'une cenfe annuelle, payable a Mr. le”. 


Baillif, qui, des lors, fait des perquifitions pour les 


places dé Commun accordées par des Communautes à 
des particuliers, afin de s’en attirer la cenfe, .ci-devant 
toujours dũe & payée aux Communes, & il ofe pré- 
tendre que les Bourgeois nouvellement recus, lui pay- 
ent autant qu’a la Communaute ou ils font incorporés: — 
ce méme Baillif a inquiété le Confeil de Gruyere, au 
fujet de la direction de Vhépital, & voudroit fe petfua- 
der d’avoir droit d’y fieger. Sont-ce 1a des traits qui 
affirent la jafte jouiffance des Communs? Eft-ce par 


tant de nouveautés qu’on fatisfait au ferment de n’en 
point introduire? | = | 


Religion, L’abolition de quelques fétes, 1a defenfe 
des proceffions anciennement introduites, l’alienation 


de quelques biens-fonds deéglife, la deftruGion dune _ 


maifon pieufe, dans un pays Catholique, environné 
dun peuple d'nne Religion différente, ont fait craindre. 
our d’ulterieures & funeftes conféquences. 3 fie 

Il fut dit en Décembre 1780, quwil y avoit eu des. 


menaces, à cette occafion, contre la Capitale, de Ja 
__ part des Anciennes- Terres ou de quelques- uns d'icele 


les, Rien ne parut, fauf les precautions prifes dans Frit 
bourg, comme fi ces menaces avoient été réelles & ſe- 
rieufes. On leva des hommes pour en fortifier la gar- 
nilon. Quelques Corps Communaux crurent ne pojnt 
manquer, en priant LL. Exce, de prendre soutes les 
precautions propres à eviter leffufion du fang des fujers 
del’Etat, & que, plutét de s’y — il paroiſſoit 
preferable de laiſſer continuer les fetes à cette notable. | 
Poe eae ee partis 


b 
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‘partie du Canton, & autres qui le défireroient; -gu’au 
refte on affuroit LL: Excc. de fa fidelité, dans | efpé- 


- - gance détre maintenu dans fes droits écrits & non écrits. 


XN 
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Les Magiftrats ont fortement ęrltiqué cette démar- 
_che, ont menacé les. prépofes de cette délibération pa- 
cifique, & ordonne de la biffer; or, fi l'on fupprime 
Vefpérance du maintien des droits, que faut- il attendre 


de la réalite ?. — 


>  *Les Communes du Bailliage de Rue n’ont- elles 
"| pas, en Jeur particulier, fubi la condamnation dentre- 
 tenira leurs dépens.une incendiaire, que LL. Exce. ne - 


‘Gondamnerent pas ala mort? C'eſt le premier exemple* 


~ quiaffujettit les Communes à fupporter les fraix crimi- 
nels, qui ont toujours ete ala charge dela Seigneurie. 


Ce fut fans fuccés, que les dites Communes, condam- 
nées fans étre entendues, formerent Jeur jufte plainte. 

Ceux de Chdtel-St. Denis n’ont-ils pas été forces, 
par M. le Baillifdu tems, 4 voiturer les materiaux, pour 
clorre de murailles, du commun, dont’ il les a prives 
pour lannexer au Chateau? 


La Ville-de Romont n’a-t-elle pas ete, il y a peu de’ 


tems, a la veille de perdre fes droits, gu’on vouloit 
lui ravir injuftement? Combien de fraix & de demar- 
ches n’a-t elle pas été obligee de faire pour les conferver? 

L’anciennete & l’authenticite de leur exiftence doi- 


vent les rendre inattaquables, - 


Quid moror exemplis, quofum me turba fatigat, Ovid. Mer.’ 

On ne finiroit pas; fi l'on vouloit-détailter toutes 

les fouffrances publiques & particulieres. | Combien d’ 

amendes exigées, ou trop hautes, ou non diles, qu'il 

. | oO faut 

— eer Tee eee eee 

® Wenn dies Beiipiel Nachamer findet; fo koͤmmt vielleicht 

das Kipfen unfcheldigery Menfchen in der Schweiz anger Mos 

de. Dann oft ſcheint es nur aus GeFonomie geſchehen gu 
ſeyn. &- fg , 
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faut fubir, ou.s’expofer à des difgraces & au hazard de- 
proces ruineux! Combien d'emprifonnemens captieux, 
& non meérités! que de confifcations injuftes! cgmbien | 
de lods fait-on payer & qui ne fe payoient point cides 


vant; ainfi qu’on le voit encore dans le Canton voifGin? .: — 


velle foule de mandats, qui oppriment les reffortiffans | 
tant de la Ville que de la campagne, & qui n’ont d'au- 
tre utilité que d’attirer de l’argent aux Seigneurs d'Etat? 


La multitude innombrable des faits aggravans, & 


onéreux au public, a produit une grande fenfation, tant 
dans les Corps municipaux & communaux, que chez 
les particuliers; il n’en eft point, des ung ou desautres, 
qui n’ayent fouffert de toutes ces nouvelles introducti- 
ons; il n’eft donc pas furprenant, qu'un mal fi répandu 
ait excité des murmures, des: plaintes, des réflexions, 


des confultations s des démarches pour decouvrir des 


moyens d’en arréter les facheufes fuites, avant qu il fut 


devenu incurable. .Chacun s’en occupoit, plus ou 
moins, felon qu'il étoit bleffé, ou que fon état wi 


en fourniffoit 'occafion ;. il fatloit recourir à 1 Hiftoire , 
aux Titres & aux Loix, qui conternent le droit particus 
lier de ce Cantor: én le faifant, perfonne n’avoit idee 
ni de féduction, ni de fédition, mais uniquement de 
trouver la voie — pour remeédier equitablement aux 
abus, & pour conferver a chacun le fiew. 

Les evénemens énarres ne proiivent-ils pas le dane 
ger & linutitieé.de s adreſſer à LL. Exce.lorsqu'il sagit 


de combattre leurs intentions, dans des caufes ob elles: 
font particuliérement intéref{ées, & fe trouvent par-la . 


juze & partie ? Il falloit donc un autre moyen: on crut 
que le plus naturel & le plus convenable étoit de dreffer 
un Etat re{peCtueux des plaintes, & d’en demander. le 
redreflement a LL. Exec. mémes, en les. prévenant, en 
méme tems, qu’a défaut d’accorder ce qu’on eftimoit. 


oo inte 
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' jufte, on feroit.foreé @avoir recours % la diette des Lone 
bles Cantons. | | | 
Qu’y a-t-il la de {éditieux, d’injufte & de révoltant? 


On dira: pourquoi a-t-on pris les: Armes ? ; 
On répond; que'cette queftion devroit étre mife en 
oubji, & ne plus fe former, par plufieurs raifons folides 

& convaiacantes, : | 
1° L’Aide-Major Chenaud, qui étoit & la téte, étant 
; mort, perfonne ne peat répondre pour lui, ! 
29 Sa.réponfe n’eft. elle pas contenue darts l’écrit de . 
fa propre main, porté à LL, Exce. par Mr.le Curé d’ Ecu- 
_ villens \a nuit du au 3 Mai, Il y déclare, qu’il n’a des 
-hommes que ponr fureté, & non pour révolte, comme on 
Pa, dit-il, fauflement débité: que fon but eft de pou 
voir faire en aflurance des repréfentations refpectueufes, 
L’évoque de Sautau, ci - devant mentionnée, & les 
menaces violentes tout récemment portées contre lui, ne 
Jui laiſſoient pas ignorer le péril qu'il y a de repréfenter fes 

,  Groits, 7 —— 
30. Enoore qu'il auroit eu quelque mauvais deſſein 
(ce qu'on ne peut pas ſuppoſer), ne Pauroit-il pas expiè? 
& LL, Exce. n’en feroient-elles pas fuffifamment vengées, 
par Pexécution rude & précipitée qu’elles ont fait exercer 

fur fen cadavre? 

4°. Ion {gutient que perfonne n’a été animé de |’ 
eſprit de révolte; LL. Excc. en ont été avifges, méme pat 
écrit, le 4 de Mai, dela part des gens bien intention- 
nés, | voyant. que les démiarches du peuple a‘avoi- 
ent d'autre but que de pouvoir faire des repréfentations 
~ en fureté; &, -en cas de refus, d’en demander la décilion 
aux Louables Cantons; qu’ainfi, en accordant cela au peu 
ple, c’éroit le vrai moyen de le défarmer- On ne daigna 
faire aucune réponfe, & le porteur du billet, homme de 
merite, fut mis aux arréts; &, entre ceux gui, en 
: nan 
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nant cet avis, -croyoient faire une bonne action, les uns 
ont été faifis, d'autres pourfuivis avec rigueur. 
5°. Une autre preuve, inconteftable, qu’on n’avoit 
pas d'autres intentions que celles dont on vient de parler; 
ceft gu’aufli-tét que Monfieur de Froideville, Comman- 
dant d’un détachement de Dragons Bernois, envoyé a la 
réquifition du Magiftrat de Fribourg, eut propofé (avec 
cette politefle & cette bonté que tout le mondé lui connoit) 
aux Fribourgeois qui avoient pris les armes, que s‘ils vou- 
loient les pofer, leurs juftes remontrances feroient écoutées, 
& qu’aucun mal ne leur feroit fait dans la fuite; ile y cone 
fentirent d’abord, quoique fort fupérieurs en nombre, 
C’eft-}a une convention, qui, fuivant le droit des. 
gens & de la guerre, doit étre exactement obferv‘e. L’h op- 
neur du Commandant, celui de LL. Excc. de Berne, qui 
Pont envoyé, & plus encore celui de LL. Exce.de Fribourg, 
pour qui il agiffoit, exigent, 
D après ces confidérations, on ne peut fuppofer 4 per- 
fonne la volonté de nuire, ni l'idée de fe revolter. N'eſi- 
il done pas étonnant d’apprendre qu’on impute, & I’ Aide. 
Major Chenaud & a d’autres, le complot «exterminer * 
les Deux-Cent, & qu’on poufle la paffion jusqu’a Pécrire 
dans Pétrangér, pour noircic & fiétrir des perfonnes d' 
hooneur ? . | 
Cette imputation eft entiérement deftituée de vrai- 
femblance ; car fi cette réfolution avoit été prife, il étojt: 
tres-aifé d’en commencer l’exécution fur différens Membres, 
Baillifs ou autres, qui fe trouvoient dans le pays, & que, 
lon a vu fe promener parmi les gens armés,, fans avoir 
efluyé la moindre infulte. _ ais cer 


* Uber wann es mit den Factis-oben ©. 8 — ar feine 
Ridtighett hat: fo hatte ja Chenand gerade fo viel Recht zu 
{einem Berfuche, wie die 3 verewigten Schweizer Helden im J. 

1308! Freilich (ein Berfud) mißlang; und "die Schlacht bei 
Zama eutſchied, daß man nachher fides Punica, nicht Roma- 
ma, ſagte. S. 
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L’homme pe devient pas Barbare tout-acoup, & les 

eœurs méime les plus. depravés ne pourroient nuire a ce qu’ 

‘ils aiment & reſpectent: or, quoiqu’il y ait plufieurs.plain- 

tes contre LL. Excc. de Fribourg, en général; il eft cer. 

tain qu'il s’en trouve dans leur nombre ‘des iuftes, affables 
& compatiffans aux calamités publiques & particulieres, 


. L’infortuné Chenaud, & ceux qu’on veut rendre ſes 


eomplices, en connoiffoient plufieurs qui leur vouloient du 
> ~ tres, en qui ils ont toujours reconnu des intentions droites 
& Jegitimes; ainfi, loin de méditer leur deftruction, ils 
fe feroient facrifiés pour les conferver. . Suppofer des in- 
_* tentions criminelles contre toutes ces preuves, ce feroit pé- 
_ cher contre Jes principes les plus facres de la jurisprudence, 
qui, craifte d’attcibuer un crime mal-a - propos, veut qu'on 
réfere l’impunité de cent conpables, plutdt que de s’expo- 
fey à chatier un innocent. — | | 
On objectera, peut-étre, que plufieurs fe font abfen- 
tés, & que leur fuite les rend coupables, ou fufpects de 
mauvais projets. , 
Ul eft vrai, qu'il s’en eft expatrié; mais, Tes uns ont 
vu, les autres ont entendu, qu’au mépris de la promeſſe de 
Mr. de Froideville, & avee le fecours des troupes de Berne, 


bien, & qui lear en ont donné des témoignages, & d’au- 


EL. Exce. faifoient emprifonner, aprés gu’on eut mis bas | 


- Jes armes de bonne foi, indiftindement, & ceux. qui n’s- 
voient point armé ni fuivi la troupe, & ceux qui avoient 
pris les armes; que les efprits étoient fort échaufiés; qu'il 

“\** y avoit des menaces les plus-fortes; qu'il fuffifoit de s’étce 
‘grouve en chemiu pour la Foire de Fribourg, qui fe tenoit 
salors, pour étre ſaſpecté & en danger: qu’sinfi, la pro 

; dence dictoit de prendre la fuite dans. ces momens d'agi- 
tation, ow la maifon perd fon équilibre; que, d’ailleurs, 
’ Phomme le ptus innocent, bien avifé, préfere de vivre 

.” ehez Pétranger, plutdt que de fe voir mettre au eachot dans 

fe patrie. Ajoutons-y le defir d’éviter à fes parens & amis 


._— 
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le chagrin d'ẽtre les trifles témoins & les fpectateurs deſo- 
les d'un procés crimine!, toujours éffrayant; mais qu'il eft 
particuli¢rement dangerevx a fubir fous lautorité immedi- 
ate de cenx qui fe dilent menacés & outragés, & qui veu- 
lent être juges abſolus dans cette Cauſe, qu ils prétendent 
leur étre perfonnelle: Sts | , 

ll feroit, fans doute,- bien imprndent.de leur aban~ 
donner fon fort, dans des momens fi critiques, Chacun 
fent naturellement la force & la juftice de ces réſlexions. 
Fuir, dans de pareilles circonflances, n’eft ni effet ni lin- 
dice du crime, c’eft le pur mouvement de la nature, Et 
be l'outrageroit- on pss, fi Pon prétextoit, ou profitoit d'u- 
ne telle abfence, pour ineulper, blamer & molefler? 

D’ajlleurs, les abſens ont été,.ou non, du nombre de 
ceux qui étoient armés, — S'ils ont été armés, la pro- 
meſſe du Commandant Bernois eft leur garant. — Svils 
n'ont pas pris les aries, - ils me peuvent étre accufés d’avoir 
voula commettre des. violences, Et fiom les dit coropli- 
ces.de larmement, ils doivent participer à cette promeſſe 
faite a la troupe, : 

Veut-on punir les Auteurs des troubles? It. elt aifé 
de lesconnoitre. Ce font les nouveautés, & les attentats 
aux. droits du peuple & des particuliers, Que cenx gui les 
Ont introduites s’empreffent de Jes bannir, & de Jeur fer- 
mer entrée pour toujours: par 1a, la juftice reprendra fon 
empire; & le contentement, te calme, la joye fuccederont 
aux plaintes, aux troubles & & la défolation. . 


‘ 

Glorieux Américains! vous avés pris les armes pour 
la défenfe de. vos droits: & vous, prévoyans Genevois! 
ne cherchez- vous pas a maintenir les vétres? Vous tous, 
quoique plus actifs que les Fribourgeois, qui ont poſé tes 
armes fi tranquillement, n’avez-vous pas l’agréable fatisfa- a 
dion de voir des Puiffances, par bienfaifante humanité, 
vintéreffer à votre fort? On prend la balance pour pefer 
| ~~ WS sn we Ha ee 
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au: poids de la juftice les raifons refpedtives, & vous pro- 

curer la paix & la traniquillité, & non, des perfécutiqns& 

des tourmens | i a os a 
Ah! fi ceux qui ont la puiſſance & le crédit, voulvi- 


- ent bien avoicla méme bonté pour le Peuple Fribourgeois! 


ils fe convaincroient que fes griefs font graves & nombrenx, 
vraiment dignes d’étre répares par jultice, fans les aggraver 
par le facrifice daucun ‘individu. | 7 i 

Qn en attefte LL. Excc. mémes. Qurelles veuillent, 


on les en fupplie, envifager les chofes dans leurs différen- 
‘tes faces, & examiner fans prévention ce qu elles fe font 
‘cru permis pour augmenter leurs droits & diminuer ceux | 


du peuple! pefer ce que ce dernier a fouffert & patiente! 
confidérer ce qu’elles auroient fait elles-mémes, fi elles 
avoient ‘été a la place de ce peuple. | 

Ces reflexions bien méditées détermineront LL. Exce. 
(on lefpere) a remettre les chofes dans Jeur jnite état; & 


_ lenr feront envifager ce qu’a fait le peuple, comme un cri, 


‘un gémiffement, arraché par la force du mal, qui ne peut con 
{équemment meriter aucune punition. Les détenus -atten- 


dent done-leur promt élargiffement ; les abfens, le.pleine 


liberté du retour, fans aucune crainte; tous, |’exemption 
de toute peine. ee 
- Si cette efpérance eft illufoire & frufirée, le Peuple 


EFribourgeaois en. appelle a un triounal impartial. 


Si LL. Exce. des Deux-Cent veulent abfolument que 
leur autorité foit indépendante & fans bornes, ce tribunal 
neutre eft néceflaire plus que jamais, afin de fixer les cœurs 
& les efprits fur la nature de leur état; car il eft effentiel 
de favoir fi, quand LL, Exce. difent que tels Communs 


- leur appartiennent, il faut faire taire Jes titres qui prou- 


vent le contraire: fi, d’autre cété, il eft permis de leur 


' préfenter pour regle les loix, les fermens, les titres, les 


docuinens, les anciens ufages & coutumes; il eft & propos” 
d'oſer les alléguer, fans s’expofer a des duretés, à la pri- 
J A a . ſon, 
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fon, à la déwiſſion de ſes emplois. 
LL, Excc. ont elles-mémes prié les Louables Can- 
tons de. Berne, Lucerne & Soleure, de leur envoyer des 
Seigneuré Députés au fujet de ces troubles, Loin d’en étre 
mortifiés, le Peuple, en général, & chaque individu en 
particulier, s’en félicitent, La renommee les publie célairés, 
doux, juftes & pacifiques. ‘De fi belles qualités ne peu- 
vent produire que des gracieux effets de jultice & de cléê - 
mence; mais fi les Magiftrats ont trouvé utile la mediation 
de ces trois Louables Cantons; peut-on faire un'crime au 
Peuple dimplorer celle de tout le Louable Corps Helvéti- 
gue ? — 
Magnifiques & Puiffans Seigneurs de cette illuſtre 
Confederation, on s’adreffe à Vous avec toute la confiance © 
quinfpire Votre amour de la juitice! Elle n’eft {ans doute 
pas toute réfervée aux Magiftrats; il eft permis au Peuple 
d’y recourir. Ofe-t-on vous fopplier de rappeller a LL, 
Excc. de Fribourg les paroles de Plantin , dans fon hiltoire 
de notre Patrie? Suiffes! dit-il, fonvenez-vous, que fi la 
tyrannte fut la caufe de votre liberté; pour conferver celle- 
ct, il. ne faut pas fe rendre les infirumens de celle-la. 
Veuillez leur fa‘re confidérer la gloire que ſe font les 
Grands Monarques qui nous environnent, par leurs foins | 
continuels a rendre de jour en jour plus heureux Je fore 
de leurs fujets! — Quelles impreflions ne doivent pas 
faire 4 des Républicains ces auguftes exemples! - | 
En fandra.-t-il davantage aux Magiftrats de Fribourg, 
pour les déterminer a aequiefcer aux juftes demandes du 
Peuple? Svils ne le font pas, daignez interpofer votre 
protection, votre autorité. On fe foumet entiérement- - 
a ce que vous déciderez, Magnifiques &. Puiffans Hei- 
gmurs de Pilluftre Confedération, & Von eft fir dae 
vance d’étre maintenu, felon fes droits, dans une liberté 
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'. Dortrag Hrn. StubenMeifters, David Vogels bes Maurers, 
auf (651. Zunft yur Zimmer Keuten, ben £3 Aug. 1777. Bet 
- Gerlefung der erften HochObrigkeitl. Declaration. 
Es hat unſern Gnaͤdigen Herren beliebt, uns in der 
__ fo eben vorgeleſenen Erklaͤrung Dero Geſinnungen uͤber die 
Verhandlungen der legcern atigemeinen ZunfiVerfammiung, 
in einem: Lon wiffen gu laffen , der den Dank und Hochacyh— 
tung jedes rediich gefinnten Burgers verdient. Wie gluͤcklich 
ware es fir unfere liebe Vater Stadt, wenn Regenter.und Buͤr⸗ 
ger es ſich zum unwandelbaren Grundſatz machen wirden, daß 
-gegenfejtiges Sutrauen die ware und eingige Orundfefte ihrer 
Giicfeligheit iſt; und daß whfere Megenten. der Buͤrger, fo 
aie diefe jener ihr Qutrauen, wenigftens im Ganzen genom. 
men, gewif verdienen,. — Was midy insbefondere ruͤrt, iſt 
die Mechtfertigung, welche unſere qn. Herren, wegen eini- 
‘ger von L661. Burgerfdyafe unrecht verflandenen Schritte, gu 
geben. belieben, oe . ) 
Damit aber auch der vor unfern gn, Sen, mißbilligte 
Stitt eines Memorials, nicht unrecht verflanden werde ; 
muf id) mir die Freiheit nemen, meine Hod)geehrten Hen. 
RunftVorgefeste, zu Handen unferer gn. Hrn., von der Were 
anlaffurg und Grinder deffelben gu benachrichtigen. — Sd 
fan diefes fo viel eher tun, da ich, ich ſcheue mid nicht es gu 
fagen, einer der Verfaffer und Befdederer deffelben gewe- 
en bin, | | ; 
’ Es iff Ihnen allerfeits bekannt, Sochgeehrte Serren, 
vertraute liebe. Herren und Mitduͤnfter, was fir Angi. 
ge, in Betreff der Criduterung des erften Artifels im Libell, 
den 26 Brach Monats, auf &, Conſtaffel und Zuͤnfte gefehe. 
_ hen. — Und dof unfere gn. orn. in der Mats. und Buͤr⸗ 
gerVerfammiung, den 28 Brach Monat darauf, nicht die ge 
ringſte Antwort gegeben. a — 
Das was von den Beratſchlagungen unſerer gu. Hrn. 
daruͤber 
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daruͤber — war gar nicht von der ‘Natur ; ble Be. 


denflidFeiten der Birger gu berubigen; vielmer mufte es 


ihnen auſſerſt mißbeliebꝛg ſeyn gu vernemen, daß bei dieſer 
Gelegenheit Claſſificationen von Buͤrgern gemacht, und die 


Abſichten, von einigen, die dieſe Sache angebracht, ſehr hart — 


beurteilet wurden. 

Denen, welchen die Sache am Herzen fag, blieben nur 
folgende 3 Weye, gu Erreichung ihres geſetzmaͤßigen Ends 
zwecks. 1. Der Meiſter Tag — mit folgenden Bedenklich⸗ 
fiitens 1. daß der Eifer der * Si 
Raum von 5 Monaten erfalten, und dle Sache vergeffen 
werden moͤchte. 2. Billige Zweifel uber bie fluge und zweck. 
maͤßige Gurung der Sache. 3. ‘Mahe. des, Schwoͤr⸗Sonn⸗ 
tags, und . Gefar, ein boppelfinniges Gefes zu ae : | 
Weil auf einigen Zinften die Cinfrage nicht geſchieht: | 
jemand von end, HHrn., vertraute Liebe Herten und a 


uͤrger in dem langen Zwiſchen- 


„Zuͤnſter, dey etwas anzubringen habe,? — Wobei ich 


mir die Freiheit neme, meinen HHrn. Zunft Meiſter gu erſu⸗ 
chen, dieſe bet unſerer Conſtitution fo notwendige Frage, andy’ 
auf unſerer Zunft wieder einzufuͤren, wie auf köbl. Zunft zur 
Saffran. 
II. Anzuͤge zu begeren von dem regirenden Bra. Buͤr⸗ 
germeiſter, oder dew Hrn, Zunſt Meiſtern. — Bedenklichkei⸗ 
ten dagegen: 1) weil man befoͤrchtete, daß bel der wenigen Sus 
neigung, die man bei unfern gn, Hens fir die Gade warzu⸗ 
semen glaubte, bie Sache gar leicht burdy Aufzuͤge, oder 
Schwierigkeiten, in Stecken geraten koͤnnte. 2) iff einer von 
ins bel ſeinen Zunft Meiſtern geweſen, und hat fie um Nat ge⸗ 
ragt, — der ihm abgeſchlagen wurde. 


Es blieb ung alſo nichts uͤbrig, als UI. ber Weg eins 


Memorials. Wir glaubten uns dazu berechtiget, 1) weil 
s nicht widergeſetzlich, 2) weil es nicht ungeſetzlich, 3) durch 
ag natuͤrliche Recht, und 4) durch viele Beiſpiele felbft i in, 
FonfticutionsSadheni, in unfever mere legitimirt ms — 
ngs. 


_ 


F ee ae : ieee 
30Stats Anzeigen V: 13. 
Insbeſondere find in dieſer Abſicht ſehr viele Memoriale von 
der Geiſtlichkeit in den Archiven. 
„Aber auch bei dieſem gewaͤlten einzelnen Weg, blieben 
wir in den Schranken der ſchuldigſten Ehrerbietung: und id 
fodere jeden auf, uns Worte oder Taten vorzuwerfen, die den 
pflichtmaͤßigen Geſinnungen rechtſchaffener Buͤrger widerſpre 
chen, fo ſehr wir aud) durch allerhand Schritte und Aeuſſerun⸗ 
gen dazu gereizet wurden. $d) mug einige erzaͤlen. J. In 
oͤſfentlichen Predigten, von denen fic) ſo benennenden Bo⸗ 
ten des Friedens, — wo der Charafter und die Abſichten der 
Beſoͤrderer des Memorials , auf die ungefchidtefte unan. 
ſtaͤndigſte Weife verlaumdet wurden; — und wo vorjiglid) 
Ihro Hochw. Hr. Obriſt Pfarrer Ulrich, die feierlidye Ware 
de ber Kanzel Beredtfamfeit, beinahe bis ur PasquillenSpra. 
dhe gu erniedrigen, fein Bebdenfen fand. II. Durch den Ton 
der Toͤchter aus dem fogenannten Zuͤrcheriſchen Lrshaufe, — 
deren eine einer Gefpielin, deren Mann aud) einer der Befor. 
derer des Memorials war, die haͤrteſten und beleidigendeften 
_- Sorwurfe machte, daG fie einen Mann geheiratet, der fabig 
‘ware, fid) an bie Spige eines. foldyen CanaillenSchwarms, 
wie die Neprafentanten felen, gu ſtellen. — Gie trieb auch 
" Jahren Eifer fo weit, daf fie in ihre gewoͤnliche Dienſtags Ge⸗ 
ſellſchaft nicht gehen wollte, weil fie in bem Haufe eben die 
fer Dame verfammelt war. III. Durch das Betragen eints 
ger Eleinen Race, die nicht erriteten, ihre Siinfter und ans 
dere gemeine Birger, die (ie vorher faum eines MorgenGruf- 
ſes gewuͤrdiget batten, in ibre Haufer gu locken, undunter Vers 
fpredjungen von 3wdlferStellen, buͤrgerlichen Dienften, Crs 
hoͤhung der Fleiſch Satzung u. ſ. w, unter Bedienung von Thee, 
Caffe, fremden Weinen, und anderer Collation, — von uns 
ſerer Partei loszutrennen. IV. Durch Verweigerung der 
Rats Manuale, Protocolle, u. a. Schriften in der Stats— 
Kanzlei, den gewoͤnlichen obrigkeitlich geordneten Kanzli⸗ 
ſten, — ſo bald ſie von unſerer Partei waren; welche ſonſt 
Conſtitutionsmaͤßig nicht nur keinem Kanzliſten, a 
— — i 3 elber 
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ſelber feinem Buͤrger, unter was Vorwand oder Titél es feyn 
mag, abgeſchlagen werden dérften oder follten. VI. Die 
Sprache von fogenannten grofjen Herren Soͤnen, deren Be- 
fragen weber Dem Verftand noc) bem Hergen ihrer Vater Che 
re macht. VIL. Am allerbeleidigendeften war es gu hoͤren, 
wie unburgerlidy, wie ungeſchickt, fich in dieſer Sache diejenis 
gen gemeinen Durger, und auch Zwoͤlfer, dufferten, welche 
in dieſer Sache bie Parte der Regirung hielten: welches mon 
dod) gum Teil auf Rechnung unferer qn, Herren (chreiben 
muBte, ba man felten hoͤrte, daß diefer Lon von Giiedern der 
Regirung geahndet wurde, und da ihre Gone und Verwands 
ten, der gleidjen niedertradhtigen und abfurden Ton Hatten. 

Ich ergale diefe Dinge Feineswegs in der Abſicht, uns 
fern gn. Hrn. daraus einen Vorwurf gu madyen, oder um 
bittere Gefinnungen gu unterhalten; fondern einig um unfere 
gn. Hrn. gu uͤberzeugen, wie. dufferft widhtig es iſt, wie note 
wendig fir die innere Rube, daß jeder redlidhgefinnte Regent 
von feiner Seite, das moͤgliche tue, diefem bei uns fo wenig 
gewoͤnlichen Betragen vorgubdiegen, und es gu abnden: — | 
weil dadurch notwendig Miftrauen erweckt, und Zutrauen 
und Glauben gegen eindnder, die Grundfefte der burgerlichen 
Gluͤckſeligkeit, und Cintracht, notwendig su Grunde gerichtet. 
werden muff, — — 3 — — 

In Betreff der Sache ſelbſt, glaub ich mich und jeden 


techtſchaffenen Buͤrger verpflichtet, von dem Vorhaben, unſe 


ren gn. Hrn. ein Memorial gu uͤbergeben, aus Achtung fir 
ie Lanbesvaterliden Gefinnungen derfelben, abguftehen: des 
lative aber dabei, und mu darauf dringen, daß es unfern - 
qn. Hrn. relatirt, und biefigen Orts protocoflirt werde, daf . 
dies eingig aus Adjtung fir unfere gn. orn. gefhieht, und — 
daß id) ben Weg, in birgerlichen Beſchwerden an unfere 
qn. Orn. gu Fommen, feineswegs fiir gefegwidrig balte, nod) 
8 gugeben Fonnte: weil die Beftimmung des Wegs, wie ei 
8, Buͤrgerſchaft in ConfticutionsBefdywerden, an U. gn. 
atn. kommen foll, einig durd) den Geſetzgeber felbft, 4 
-. 2 ‘i i. <8 “4 
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iſt durch Rat und Birger und die Gemeinde, beftimme were 
‘den Barf. | 
Erlauben Sie indeffer, HHr.imesdunferNeifter, daß 
‘ath Shnen nod) eine Vorftellung machen darf. Unfere gn. 
- rn. infinuiren, daß man in gemaffer Zab ju einem Heren 
Ams Burgermeifter gehen ſoll. Ich, und warſcheinlich nod) 
viele andere Birger, werden dlefes gerade nach vollendetem 
Boaoͤtt tun, — und dadurd)-vielleldje Anlaß gu neuen Beforg. 
niſſen geben, und warfdheinlid) gu vieles Auffehen machen. 
Waͤre eB in diefer Ruͤckſicht niche beffer, buͤrgerlicher, dem 
Geiſt unferer SrateVerfaffunqangemeffener, wenn mein Hoch⸗ 
geehrter Hr. Amts ZunftMeiſter fid) erbicten lieſſen, dieſen 
Auftrag von Loͤbl. Zunſt gu ubernemen, und nach vet alten — 
Gewonheit bei uns, diefe Anzuͤge fiir unfere gn. Hrn. su tun: 
— darin beftebertde, daß, ba es (id) bel Anlaß des franzoͤ⸗ 
Lichen Bundes Geſchaͤfts erfdyeinet hat, daß der etſte Arcifel 
unfers AÄbells zweideutig, und die Rechte einer Loͤbl Burgers 
„ſchaft dabei exponirt (eien, — deßwegen diefer Artifel einer 
Eriduterung bebddefe; in dieſer Abſicht erfuche man U. gn. 
Hrn., geſetzmaͤßige Mittel und Wege gu diefer Erlaͤuterung 
auszufinden , und gwar fo bald moͤglich: 1) wegen dem | 
SchwoͤrſSonntag; 2) wegen bevorftehenden Tuitions- 
Pian; und Traftat wegen den Privilegien. | 
Meine orn. und Mitguͤnfter werden fid) in diefer 
Bitte mit mir vereinigen, — fo wie in dem Anfuchen an 
firmtlide HHrn. ZunftVorgefeste, meinen HHrn. Amts⸗ 
_ Bunt Meifter in dieſer Sache vor unfern gn. tn, kraͤfkig zu 
| unterftugen, — = 


~ 


CREED LR RECURS, 


4. | : 

Zittau, Goslar, und Zuͤrich; ein Parallel. 
* Aus Sachſen, 16 Maͤrz 1783. 
a *Bwifcen die mancherlei ncuen intereſſanten Stuͤcke ets 
Wwas altes mit hinzuſtellen, um gu zeigen, daß wenig neues uns 
F ter 


” 
¢ 
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| ter ber Sonne geſchehe: Fan wenigſtens Leſern meiner Art zu⸗ 
weilen behagen. Und: Ihre StatsAnzeigen find ja far ein 
manchfaltiges Publicum geſchrieben; jeder intereſſirt ſich dabei 


auflanbdre Art. 


Frappant war mir wirklich ble Aenlichkeit bes Schicklals des 2 


Bargermeifters Pabſt su Zittau, mit dem Pfarrer Wafer zu 
Zuͤrich Iſt der Biſſen brauchbar: fo werden Sie ohne Zwei⸗ 
fel noch beffere Wuͤrze haben, um ihn wuͤrdig zuzurichten. Mar 


fan den Hea. Schurz Fell Maͤnnern, Idyllen Dichtrn ꝛc. 2. 2,51 
die andern Len'en fo ſchlechtweg die Haͤlſe abſchneiden, hievon 


niemals genug auffiſchen. — 
VUebriaens iſt auch bie Zittauiſche BandwerksFehde, deutſch 
noch nicht gedruckt. Manlias erzaͤlt auch etwas anders. Das 


Ding iff ſo / ganz im Schuſter und Kutmacheer Geiſt geſpielt, 


and Karl macht fo cine poſſirliche Rolie tm Teri eines kleinen 


Stadt Rats, daß mir die erfte Lectur nicht ohne Intereſſe war. ) 








' A. Dispuͤten in dictan , 1367. | 7 


Eine geſchriebene Chronif. von Zittau, vermutlich eine von 
dem Hundert, welded der HauptGGeſchichtſchreibe dieſer Stadt = 
gujammen gu bringen vor leicht anſah, lief mid) bie Erzaͤlung ei⸗ 
net bargerlidy- magiftratifdyen Fehbe auffinden, die fo viel aͤnli⸗ 
es mit Den Difphten zu Goslar ® hat, bag obyleidy der Dore 
gang ſelbſt ſchon aus gedruckten Geſchichten bekannt ift, ja harei 
niſch deinahe eben fo umſtaͤndlich erzaͤlt worden 3, dennoch die 
Naivetaͤt und das Nervoͤſe dev originalen deutſchen Erzaͤlung, fre 
su oͤffentlicher Bekanntmachung gu berechtigen ſcheint. Cin Serie 


tlenStuͤck von aͤlterer Kunſt einem neuen Gemaͤlde, wird auch 
politiſch genommen, nicht misfallen koͤnnen. Ich enthalte mich 
aller Gloſſen zu dem artigen Text; und fuͤre nur noch an, daß 
die Aechtheit meines Manuſcripts daraus viel vor ſich habe, daß 
eine gleich im Anfang befindliche Stelle, vom Urſprung ber Stadt, 
ziemlich 


4 





1 Giftor. Schauplatz der Sechs 
goo. (in der Vorrede). : — 
2, Driefwedjel, Ch. VI, G. 217. flF. = 

3. Mani commentar, rer. Lujat, L, VI, 2, 39: in Hofmann Seript, 
rer. Lufat. T. l, p. 320. fq. . 
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ſtadt Zittau, von Joh. Den, Catps 


a 


34 SlatsAngeigen IV: 13. 
ziemlich genau, dod) mit mererer Vollſtaͤndigkeit, an Diejenige 
fomme, die Carpsov (Th. 1, S. 14) anfirt, aus einer von Jo- 
anne Ganbino, StadtScreibern gu Zittau, mit oͤffentlicher Yu: 
toritit geſchriebenen Chronif, die in dem dortigen Rats Urchiv 
aufbewart wird, _— \ . — 

No 18670 : 
Auch ſollt ihr wiffen, weldye Not und Zwang der Kat, | 
yon Treue wegen, und. bes Eides wegen, den er geſchworen 
hatte gum Rechten, gelitten habe von den Handwerfen dieſer 
Grade Zittau, und fonderlid) von den Tudymachern. 
' '. Wenn der Rat. was fagte, fo Hatten fie allegeit einen Nat mit 
ihhren Aeleeften siber den Mat. Mochten ſie denn niche aber 
r ‘einfommen mit der Gemeine ihres Handwerfs ; fo befandten 
* fie dle Fleiſcher, Schufter, Schneider, Schmiede, und ſchloſ— 
ſen, und wurfen alles ab, was der Rat geſchafft und gemacht 
hatte, Solches Dinges war viel und mandherlei, und fone 
berlich deswegen, daß der, Rat erfannte, daß die Wage gut. 
und fromlich ware, Dawider waren die Tuchmacher mit et. 
lichen Handwerfen, daf fie fid) niche fereten an ben Nat. Es 
waͤrete in Die 10 Jar, daß der Nat um Glimpfes willen alles 
iiberfah, auf daß die Stadt nicht gwietradjtig wirde. Denn 
dieſe Zeit batten die Zittauer gar einen ernften Herren, den 
Kaifer Rarolus: der befchagte die Stddte, und befdhadigte 

ſie gar (chwerlid), wo er Bwietracht in Stddten fand. Es 
geſchah aber, daß der Nat .erfannte, baf die Stadt grofen 
Schaden name vom vielen Vrauen. Darum gebot er sffent. 
lich auf ſeinem Marte, jedermanne, der da brauet, er ware 
in Handwerfer oder nicht, der follte fo viel Gerftenz und | 
Weisen Bier brauen, als ihm geſetzt wurde, und nicht oriiber. 
Da befandten die Tuchmacher, die Fleiſcher, Schufter, 
Schmidte, und Schneider, und famen fiir den Rat, und bac 
fen, daß ber Rat das Gefes und Gebot von dem Brauen moͤch⸗ 
te abtuen, und jedem laſſen brauen, wie viel er wollte. Da 
fie aber merften, daf ihre Bitte nicht erhoͤret werde: fprachen 
. fie gu dem Rate, fie wollten das Geſetz dies Sar: halten, re 
— * — 
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nidht fanger, Dies ließen dle getreuen Sdsppen gu, gu 
i ae daß nicht eine Zweyung in der Sei 
wuͤrde. Alſo ſtund es in der Stade Zittau, und das dul 
der Kat, bis man galet 1367. Ade Tage vor Jacobi wo 
Kaifer Karl fommen gen Zittau und Budiffin: und er fi 
gen Hirſchberg mit feiner Tochter von Hefterreid), bie gelei 
er gen Spremberg; denn er fie wollte heiraten ihrem Ma 
grafen, Orto von Brandenburg. Nun furdhte fid) ber R 
als es wunderbarlich ſtund gwifden ibm und den Handw 
fen, went Kaiſer Karl gen Zittau fame, fo wiirden die Har 
werke liber ihn Flagen, dadurch die Stadt in Schaden fan 
Beſandten daher alle Handwerfe, und fpradjen gu ihnen 
fo: "or Herren und Freunde, wir haben vernommen , d 
unfer Herr, der Kaifer, wolle herfommen in die Stade 3 
fau; barum, ifr Herren, wiirde der Kaiſer fragen um E 
brechen der Stadt Zittau, daß niemand eine fonderlide K 
ge fire an den Kaifer, nod) etwas gu verantworten fic) unt 
fiehe, fondern laſſe es ben Nat von wegen der Stade vera 
worten! Denn wir haben einen ſchweren Herren, dainit n 
von ihm feinen Schaden empfangen, als vielmal geſcheh 
ift in manchen Staͤdten, als gu Sauben, Budiffin, Kolli 
Kuttenberge, Eger, und anderswo, wenn der Kalfer fpra 
gu denfelbigen Staͤdten: "Meine Leben Getreuen, habe i 
irgend einen Gebreden unter euch, den laßt uns wiffens d 
wollen wir eud) wenden, dieweil be uns bei euch babt!,, & 
aft es denn yg daß mander ift Herausgefaren, u 
geſprochen: Ya Herr, diefen und den Gebrechen haben wi 
Alfo fam der Kaifer ben Seuten bei, und beſchatzte fie, uw 
ftunde darnad) uͤbel um diefelbige Staͤdte. Hierum rat 
wir eud) mit Treue, wenn der Kaifer um etliche Gelegenh 
fraget, fo laſſet diefelbigen bem Nat beantworten , daß Fei 
Swenung darum werde,,. 

Und dee Rat lief alle Handwerke Hinaustreten ,: N 
mit einander gu befpreden. Da gelobten die Handm 
fe, bei dem Rat gu bleiben, alle Sachen nad) Her Gd} 
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pen Rat zu halten. Da dankte ihnen der Rat freundlich 


mit guͤtlichem Worte. Indeß waren die Tuchmacher auſſen 


blieben, und kamen beſonders getreten vor bert Rat, und fpras 


hen: Wiffet, lieben Herren, daß wir uns felber wollen 
verantworten, vor unferm Herren, dent RKaifer, ob er uns 
gleich nicht fragen wirde? Des erfchracen die Schoͤ pen 


gar fehr; ‘das geſchah am Tage Margaretha, 1367. ets 
tags darnad) gingen die Schoͤppen ju Race, beſandten alle 
Handwerfer, Arm und Reid), und atle ihre Gemeinen, De — 
kamen die Tuchmacher, mit allen Meiftern und Knappen, 
Aber 600. Die Schoͤppen fragten alle Handwerfe, fondera 


lic) die ba waren mit der Gemeine, und die Schufter gum ere 
ſten: ob fie wollten bet bem Rate bleiben ? Sie fprachen, nein! 





— 


Darauf fragte man die Schmidte; fie ſprachen, nein! Al- 
fo ſprachen aud) die Schneider; daß alfo dieſe 3 Hands : 
werke, die boc) vormals gelobet Hatten, bef dem Rate zu 


bleiben, abtraten gu der Tuchmachern, und alleine bie Flei⸗ 
ſcher und Beer bei dem Rate blieben. Da ſprach der Rat 
.gar ein erbaͤrmlich Wort: ꝰBiedere fromme Seute , was sete 
„het ibe Uns, daf ihr nicht wollet bei uns bleiben“7 Dieſe 
verantworteten ſich mit keinem Worte, und kehrten ſich um, 
und traten zu den Schuhmachern hinaus. Da erhub ſich ein 
Teidingen zwiſchen bem Rate und Handwerken. Die Tuch⸗ 


macher ſprachen: Wenn ſie uns wollen laſſen 5— bei un⸗ 
ſerer alten Gerechtigkeit ohne Hinterniß, ſo wollen wir nir⸗ 


gend hinziehen, und wollen ung Laffer gnuͤgen; iff es aber 


nicht, fo wollen wir gemeinlich ziehen vor den Kaiſer, und 


antragen uinfere Not und Gebrechen, Da lief der Rat gee | 
_ gen ihnen aber alfo reden: Nun thut ihe Herren das; kieſet 


4 ober 6 unter euch, dig follen mit bem Nate zum Kaifer lzie⸗ 





hen, und hoͤret gu, und laßt ben Rat alfein fuͤrtragen ever 


Gebredren vollténimlich nach euerm Begeren, und was eud) 
der Kaiſer geben will, dabei wollen wir Cud) gar gern fale 
fen... Dies wellten bie Tuchmacher nicht tun; fondern bes 


Seren vom Rate; daß fie moͤchten rechte Snnung haben, | 
— und | 


‘ . S 4 
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und unter ihnen ſelbſt Satzung und Geſetze machen, und die 
Sachen unter lhnen ſelbſt richten. Der Rat hatte aber nicht 


Macht, ſolches gu erlauben; alſo ſchieden fie ohne Eiaigung 


von einander. 

Des Morgens fruͤh an einem Sonnabend, ſammleten 
fic) die 4 Handwerke, und erhuben ſich um die ImbisZeit, 
zogen aus alle zu Fuße, Jung und Alt, Meiſter und Knap⸗ 
pen, ihrer svaren wol goo, Da gogen aud) aus von dem 


Rate und von der Gemeine, und den Fleiſchern ihrer. 3e6 


ben , und kamen des Gonntags fruͤh gen Hirſchberg gum 
RKaifer, Da ev fie fah, ſprach er gu ihnen: Wie habs ibe. 
- eure Kinder fo erjogen? Gnddiger Herr, es find die Tuch⸗ 
macher, die haben gu fic genommen andre 3 Handwerfe , 


und wir mochten des nicht verweren mit Suge, -und fie | - 


x. 


haben fidy erhoben tiber unfern Willer, und ift uns febr leid, 


daß fie es tun, — "Nad der Meffe wollen wir euer beider 
Klage und Gebrethen Horen.”. Der Kaifer aber lag auf ei⸗ 


nem ſehr hohen Haufe an einem Genter, und fah auf - 


bem Felde von-ferne viel Volk fommen, und meinte, es 
wares Baume, bie ba Hin und her wippeten; und ba fie 
nahe hergufamen, (abe er fie mit Bogen, Kenlen, und Schwer⸗ 
ten, Wagen und Pferden, denn fie famen iiber die Heide 
gen Hirſchberg. Da (prac) der Kaifer gu dei Geinen: Was 
Seute find bas? Da ward angefaget, yon Zittau die Tuch⸗ 
macher, und andre 3 Handwerfe mit ihnen. Und man ges 
dachte der Schdppen gum Veften vor bem Kaifer, alfo daß 
der Kaiſer zornig ward tiber bie Handwerfe, und wollte ih⸗ 
nen alle ihre Gerechtigfeit nemen faffen. Da nun der Rais 


fer gu der Meffe ging, ftunden die Handwerfe alle vor dent’. 


Thor, und gaben-bem Kaiſer einen Brief in die Hand, und 
haten (eine Gnade, baf er fie bedddjte. Mach der Meffe 


hieß der Raifer den Nat vor fid) fommen,- und 6 Manner . 
von ben Handwerken; dalas der Hofmeifter den Brief, und . 


alle. Sachen, fo darinne gefchrieben fiunden, die muffer 


die Schoͤppen jeglichen befonders verantworten. Zum erſten 


C3 war 
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F war beſchrieben einé Klage , tole dle Tuchmacher 8 Jar waͤ⸗ 
- ven Rechtlos blieben uͤber das FloenGewand, und ander 


Gewand, bas man von Wollen und Flocen madt. Da 
fprad ber Kaiſer gu den Schoͤppen: Was it Ever Antwort 
‘Tiber diefer Kage? Da fprachen die Schoͤppen: Cuer Gna. 
bén, ihr Habe uns felbft muͤndlich geheifen, wer den falſchen 
Gewand macht, den follen wir in bas Gewand winden, und 
ibn verbrennen mit famt dem Gewande. Da ſprach der 
Raifer: Sintemal ic) euch bas geheiſſen und befoten habe, 
warum babe ihr das nicht gethan? Da ſprachen die Schoͤp⸗ 
pen: ©. G. wir haben ihnen befolen nach eurem Geheiß, 





daß fie darauf fehen follten, wo fie es befinden, bas ſollen 
fie uns’ bringen; das baben fie nicht getan, fie haben aud) — 


noch falfd) Lud) innen fliegen. Und das befanncen die Tuch⸗ 


macher ſelber, alfo blieb die erfte Kage. — Sumandern | 


Flagten fie auch, daf man ihre Buße und Gelb, bas unter 


ihnen gefallen ware, von ihnen nemen wollte. — Zum drit⸗ 


ten flagten fie aud), wenn fie Meiſter fiefeten unter ifnen, — 


bie wollte der Nat, nicht vereiden, wie vormals. Da ant: 
worteten die Schoͤppen: E. G. fie haben felber Innung uns 
ter ihnen errichtet, und machen Sammlung unter fich, wenn 


~ fie wollen, welches alles Shr verboten habt. Go nemen fie 


aud) Buffen von weldjen fie wollen, und haben ihre eigene 
Gerichte unter ifnen, darum wollen wir ihre Buße nidje 


nemen; und ihre Meiſter nidt vereidben, — Sum vierten — 


Flagten fie, bie Schdppen Hatten fie nicht laffen brauen, daß 


ſie ihrem Gefinde nicht mit Mate Hatten Trinfen geben fin» 


nen, Daantworteten die Schoͤppen: Gn. Herr, wir haben 
fie wollen faffen brauen im Gommer, ©. G, weif wol, daf 
bas Drauen grofe Hise haben muß; darum haben unfere 
Vorfaren erfunden, daß man foll Vier brauen im Winter, 


_ nach aller, Notdurft ibers Jar. Wir laffen im Gommer nies 


mand brauen, daß nicht die Stadt des Brauens Halben vers 
brennte, und wir daruͤber verdirben. Da ſprach der Rate 
fer: Braut man aud) gue Bier im Sommer ? Da ſprachen 
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die Schoͤppen: E. G. das Bier wird dicke und ſchadet den 


Leuten, daß ſie es nicht verſchenken koͤnnen- Da ſprach der 
Kaiſer: Brauet gut Bier im Winter, und laſſet das Brau⸗ 
en im Sommer unterwegs. — Zum fuͤnften klagten fie, daß 
man Weizen Bier niche ließ ſchenken, bis auf Himmelfart, und 
haͤtten vormals geſchenket bis auf Pfingſten. Da ſprachen 
die Schoͤppen: E. G. das iſt darum geſchehen, daß man die 


Maͤrzen Biere deſto baß verthun konnte. — Zum ſechſten 
klagten ſie, wie daß ihre Gewerke muͤßen ſchoſſen von dem 


GewandSchnitt; das waͤre vor nie gebraͤuchlich gewefen, fons © 


bern jeder fchoffete von feinen Guͤter. — Zum fiebenden 
Flagten ſie auch, etliche hattenibre Hdufer vor BierHoͤfe vere 
ſchoſſen muͤſſen, die man ded). nidé wollen brauen. lafe 


fen, Da ſprach der Rat; E.G. das mag wol feyn, daß 


man das Schoß von ihnen genommen hat; denn die Schoͤp⸗ 


— pen gingen von Hang gu Haug, und befahen, wo fie das 


Brauen moͤchten leiden oder nidjt; daß nicht Schaden vom 
Feuer in der Stadt gefdyehe. Go mufte man an viélen 
HNadufern die engen Brauhaͤuſer abbredjen, und wenn diefel. 


bigen Seute vor den Rat famen, fo gab man ihnen ihr Geo || 


ſchoß wieder. Da (prac) der Kaiſer: bas iſt gut. — Zum 
lesten flagten fie, wie bie Schoͤppen geſprochen Hatten: War 
es Sache, daß wir flagten vor bem Kaiſer, fo folltén wir das 
nimmermer gegen die Schoͤppen vorwenden! Da ſprach der 
Raifers Mein, Has foll nicht feyn, ihr follet das ihnen vere 
geben; fo follen fie euch forthin gehorfam feyn. Und der 
RKaifer machte ben Rat und Handwerf gu Freunden , daß 
man das nimmermer gu feinem Boͤſen gedenfen folle: Dare 
nad) gogen die Tuchmacher ein Buͤchlein hervor, daran Hit 
gen der Stadt Ynfigel, in dem waren befchrieben alle ihre 
Innungs Rechte und Bufen , die fie namen unter einander. 
Da der Kaifer das Biichlein hatte tiberlefen, lief er es vere 


- tilgen, und gab ber Stadt Zittau gute Raiferliche Vriefe, . 


und aud) ben Gewerken, darnad) fie ſich halten ſollten. Die 
fe Briefe find noch in diefer aia Zittau, Gott gebe, daß 
= 4 . man⸗ 
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Ich bin kein Gelerter, das werdet ihr, wenn ich es 


auch nicht ſagte, meinem Brief wol anſehen; aber’ id) habe 


in meiner fruͤhern Jugend, und bis itzt in meinen Ruhe- 
‘Stunden, vieles geleſen, und manches aus guten Buͤchern ge⸗ 
lernt, wovon ich taͤglich merern Nutzen verſpuͤre, und wodurch 
ich in den Stand geſetzt worden bin, meine Meinung uͤber eins 
und anders nicht ganz ungeſchickt vorzutragen. Auch bin ich 


ziemlich weit herumgereiſet, und habe viele Sander und Staͤd⸗ 


te und Leute, und ihren Handel und Wandel und Zuſtand, 


geſehen, aber allenthalben unausſprechlich viet Urſach gefun⸗ 


den, mid) gu freuen, daß id) ein Zuͤrcher bin; und nod al⸗ 
le Tage, id) fan es euch wol fagen, freue id) mid) tber bas 
Gli, es gu feyn, von Grund meiner Seele, Der Gedans 
Fe Daran bat mid), Gott weif es, (chon hundertmal bei mei. 
her ſchweren Arbeit erquickt und ermuntert, daf id) dann burs 
tig den Schweis von meinem Angeficht weggewiſcht, weit 
freudiger dann wieder die’ Hand ar das Werk gelegt, und al: 


le Muͤhe vergeffen habe. 


UUUnd jedem aus euch, Liebe MitBuͤrger, der unfere 
urfpringlidje Vorzuͤge und Vorteile vor -fo vielen andern 
Voͤlkern aus fennt, oder fennen will, bem muß es auch fo 
gehen; er wird Gott herzlich danken fiir feinen gluͤcklichen Zu⸗ 


ſiand, wird mit demfelben hoͤchſt gufcieden feyn, und auch 


denen freudig danfen, bie ibn durd) Schutz und Rat und 

ne in diefem guten Zuftand gu erhalten fid) bee 

mupen. 

_ Aber nemet mir, L. Mit Buͤrger, niche vor uͤbel, eben 
liber biefen Punce hab ich ſchon lange, und befonders diefe 
Beit her, ein» und andere traurige Beobadjtungen maden 

muͤſſen. — 

Wir, oder vielmer viele aus uns, ſcheinen unſer Gluͤck 

nicht gufennen, und nicht empfinden gu wollen. Ich muß mid) 
deutlicher erflaren: es Hat in unferer Mitte, l. Mit Buͤr⸗ 
ger! feit einiger Zeit gewiffe wunderliche Seute gegeben, des 
nen alles nie recht war: die einten murrten und Flagten bes 

| —_ ftandig, 
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ſtaͤndig, ohne einen einzigen ſichern Grund dafuͤr anfuͤren zu 
koͤnnen, uͤber Schmaͤlerung und Einſchraͤnkung der allgemei⸗ 
nen und beſondern Freiheiten und Rechtſamen; die andern 
ſcheinen vorſetzlich die Sorgfalt, den Eifer, und Fleiß unſe⸗ 
rer wuͤrdigſten Magiſtrats Perſonen, nicht bemerken zu wollen; 
ſie bezeugten ſich unerkenntlich und unempfindlich fuͤr die vie⸗ 


len, zur Leſſern Auſerziehung und Verſorgung der Kinder, und 


zum allgemeinen Beſten, abzweckenden Verordnungen und In⸗ 
ſtituten, und aͤuſſerten ihre Undankbarkeit bei allen Gelegen⸗ 
heiten in Reden und Taten; die dritten machten ſich ein be⸗ 
ſonderes Geſchaͤft daraus, alle oͤffentliche Verhandlung auf 
eine zweideutige und arge Art auszulegen, und gaben ſich 
Muͤhe, den verdienten Perfonen, die bas meiſte dabei gears 
beitet Hatten, bdfe und eigenniigige Abſichten anzudichten, 


um dadurch einfaltigen und uͤbel beridteten Seuten einen ges 


faͤrlichen Verdache gegen diefe und jene MagiftrateGlieder 
beijubrinngen. 

Ungluͤcklicher Weife gab diefen das franzoͤſiſche Bun⸗ 
des Geſchaͤft, und das Vetragen unferer hohen Obrigkeit 
bei ber Gache, welches lange nicht fo eigenmadytig war , . wie 
fie es verſchreit batten, einen ſcheinbaren Vorwand, ihr Mipe 
vergniigen nun dffentid) an Tag gu legen. Es gelang ei 
nem ober merern unrubigen ſchlauen Koͤpfen, einige rechtſchaf⸗ 
fene und geſchickte junge Manner, auf ihre Seite gu bringen, 
Sie erhitzten ihre Koͤpfe mit allerhand ſcheinbaren Vorftellun- 
gen, von Beintraͤchtigung, von Ueberfchreitung eines Sune 
damentalGefeges, die fie bem Magiftrat gur Laſt legten: fie 
wußten, daß diefe wackeren jungen Seute ohnehin aͤuſſerſt ei⸗ 


ſerſuͤchtig auf ihre Freiheit waren, und ſchon den Schatten 


von der Schmaͤlerung derſelben verabſcheuten; darum war 
es ihnen ein leichtes, fie in Bewegung gu ſetzen. Gemein⸗ 


ſchaftlich arbeiteten nun diefe alle an der Ausfirung eines 


Projects, das anftatt uns und unfern Nachkommen, die ſchon 
lange durch Gottes Gnade ungeftort genoffene gdldene Sreiz 
heit au verſichern, unfere Freiheit und Ruhe in die Hanve 


gewiſſee 


- 
- 
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orn fex werhige, gat pe Sit" ser, urd urerfermer.feate zu 
geist, ab rielt; De wnter tem Dermant?, mere qcten Sur 
tementa.Cotungen, bei team wer urs bis os to wel befun- 
tes haben, ge verbeũtr, uns cicexe Goeke nec Hrem 
Gctonkes verichreiben ecetes, wenn ibr, bebjre Mit⸗ 
LAger! Be ihe ꝛe her tent tracrigen Dante: mer ven wei⸗ 
tem unpartieiuch zugeſeden hebt, tielem tir unten Stat fo 
ve: Serbsichen Lintescrmen nicht Frajtia aber tebretc> ſteuret; 
wens ife linger succhen wirtet, taf jme SNisverqueate, 
unter Semen jerilid) viele Redliche ud Grave, afer m Got, 
ts Mamen unſerer State Sachen wid-t gang kundige teute 
find, auch fur euch unerbeten das. Wott fiz, und fie tun 
faffet, als ob fie ven ter ganzen Diurgerichatt anfgefedert 
waren, ibe eigenmoͤchtig angefangenes Werk gn betreiden, 
ba ded) aus zemacht ijt, daß mer Dann zwei Drictel unſerer 
Mit Buͤrger in ihr Beginnen nicht willigen, weiches einmal 
von aflen Ceiten beſchaut, nicht gang glaslauter iff, und als 
lerhand NebenAbfichien gum Grunte Gat. 

Mir und end) alien, das weif ich, it mm der Grange: 
fiſche Bund recht; wir fonnen aud. wie ich glaube, wegen 
einer etwaigen Ucbereilung unfers hohen Magiſtrats, mit 
deffelben liebreichen Acufferung, fir itzt und fur bie Sufunft 
vollfommen jufrieden feyn; und nun was wollen Dann jene 

gute Leute weiter ? 

Den erften Artifel im Libell, oder gar alle Fundamen⸗ 
tal Satzungen, andern? da fei Gott vor! Wenigftens wer⸗ 
be id), und vide andere gutgefimnte ehrliche Burger, die ger 
wol wiffen, was fie bisher beſchworen haben, und bie feine 
gelerte Auslegungen daruber von ſuper Weltklugen Herren 
brauchen, fo:lang wir leben, nicht gugeben, daß etwas, auch 
nicht einmal cin Buchſtabe, Saran gedmdert werde. Was 
fimme ums Himmels wilten ba zuletzt heraus? Ewige Ahan: 
berungen und Erklaͤrungen, bald nach dem Schnitt eines 
Schneider Meiſters, bald nad) dem Maßſtab eines Mau— 
reve, oder Simmermanns, und was endlich weiter? Cme 

‘ ; gage 


7 
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gingliche Unordnung und Zerruͤttung, und ein ſolcher Zuſtand, 
wo allemal der Staͤrkſte Meiſter ſeyn wuͤrde? Davor bewa⸗ 


re ung der allmaͤchtige Gott: in grofien Gnaden! ids meine, | 
wir haben ſchon frit einiger Zeit: nur zuviel einheimiſche Ue 


bel unter uns verſpuͤret, als daß wir noch merern den Zutritt 


verſtatten ſollten. Ach gar gu lange iſt ſchon die allgemeine 


Rube durch Schwaͤchung des gegenſeitigen Zutrauens geſtoͤ⸗ 
ref, nur gat zuviel Argwon, Zank, ind Streit erregt, nur 
gar zuviel Muͤſſiggang und Vernachlaͤſſigung der Arbeit ver⸗ 
anlaſſet, und aus bisher fleißigen maͤßigen Maͤnnern liederli— 
‘he Leute gemacht worden; nur gat! gu ſehr iſt unſer. Ruhm 
ſelbſt bei auswaͤrtigen ſint einiger Zeit geſchwaͤcht, und ge⸗ 
ſchaͤndet worden. DoF ich leider nur gu war rede, wiſſet ihr 
ſelbſt, l NieBitrger! fo gue als wie ich: aber (oll es bene 
fo fort geherr? -follen auch die Medlichen und Friedfertigen 
unter uns, dieſem immer weiter um fid) freffenden Uebel, in 
feiner verderbfichen Wirkung immerfort gelaffen sufehen, nur 
in ber Stille feufgen und jammern, und dabei die Haͤnde trdg 
inten Sack fdjiebin 2? = ro oe 
Nein, nein, das wolle Gott niche! es fol euch, recht⸗ 
ſchaffene, Gott, und bie Warheit, und He Ordnung, und 
den Frieden liebende MitBuͤrger, dufferft angefegen ſeyn, dies 


fer verberblichen Krankheit auf den Grund gu fommen, und . 


fit bam, fo viel beiceudh ſteht, heben gu Helfen. 


Ueberhaupt moͤchte id), wenn von ben Urſachen des Une 
tet uns feit einiger Seit herrſchenden Mifvergniigens, Une - 


dans, und wechfelfeitigen Arqwons, bie Nede ift, mit dew 


Apoftel fragen Fac. 1V, 1: Woher find untereucy Arieg 


und Streit? find fie niche dahet, aus eyren Wolluů⸗ 
fen, die in euren Gliedern ſtreiten? Wenn ich ſchon 


fein Schrift Musteger bin, fo fan ic) doch wol merken, bas 


det Apoftel damit fo viel fagen will, als: es nimme mid, 
gute feute, gar niche Wunder, wacum ſo viel ge⸗ 
genſeitines Mißverſtaͤndniß, Argwon, Neid, Vers 


humbungefudyt, dane, Und w,rbliche Feindſeligkeit, . 


unter 


‘ ‘ — 


eo 


nm 
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unter euch herrſcht; die Ouelle davon ift leicht zu fin⸗ 
den, bei euch felbft, gute Leute, werdet ibr fie antref; 
fen, oder wenn ibr fie nidje ſuchen moͤget, fo will 
ich fie eudy zeigen; aus eurer tbertriebenen Liebe zur 
Wolluft und Ueppigteit, quille.alles das unſaube⸗ 
re deug ber: ibe feid dem Muͤſſiggang ergeben, ver: 
wendet mer an ſchoͤne leider und koͤſtliche Speifen 
und Crank, als ihr beſitzet oder aufbringen koͤnnt. 
Ihr fuchet jede Gelegenbeir begierig auf, Schandpof: 


+ fen und Mutwillen 3u tveiben, und wenn es euch nod 


fo viel koſten follce, dann gewoͤnt ibe euch nad und 


Nach fo an.das ungebundene wuͤſte Leben, daß ibr we: 


der gdttlidyen nod) menſchlichen Gefegen etwas mer 


nachfragt, indem ihr auf etwas pochet, das ihr Frei⸗ 
heit heißt, weiches aber beym Licht betrachtet, nichts 


anders, als wilde Zuͤgelloſigkeit iſt; endlich wenn ihr 
alles durchgebracht habe, und dann arm werdet, und 
ever voriges liederlidyes Weſen nicht mer forttreiben 
koͤnnet; ſo werdet ihr verdruͤßlich und muͤrriſch, fan: 
get an andere, die bet Arbeitſamkeit und ordencliz 
chen Leben reich geblieben, oder reicher geworden 


ſind, zu beneiden, fie zu verlaͤſtern, als ob fie durch 
. unvedyte Mittel zu ihrem Reichtum gelanget waͤren; 


dann murret ihr wider eure Vorſteher, daß ſie das, 


was ihr verpraßt habt, euch nun nicht geſchwind mit 


Geſchenken, oder Almoſen, erſetzen wollen: oder ihr 
ſeyd gar ſo frech und drohet ihnen, wenn ſie euch 
wuͤrdigere Leute bei Beſetzung dieſer oder jener Aem⸗ 
ter vorziehen, dann wiegelt ihr andere eures gleichen 
auch gegen ſie auf, und ſtreuet uͤberall boͤſen Argwon 


und Verdacht unter den Bruͤdern aus, damit fie hin⸗ 


del unter euch. 


tereinander geraten, und ibr dann aus dieſem und 
jenem Streit etwas fir euch erbeuten koͤnnt. Auf 
diefe Weife entſtehet Krieg und und aller arge Sans 


Dieſe 
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Diefe Erfldrung, wenn ich ſie ſchon ſelbſt gemacht habe, 


duͤnkt mich nicht ganz ungereimt, und paſſet leider! ziemlich 


auf unſere Zeiten, und auf die Lebens Art vieler unſerer gi. 
gellofen Micbirger, und ihrer Vertddiger. 


3 


Dazu koͤmmt aber aud) noch, unter den beffern, , ver⸗ 


— und ſonſt arbeitſamen Mitbuͤrgern, ein gewiſſer 
Hang, alles zu kritiſiren, uͤber alles, auch uͤber das, was 


man nicht durchaus fuͤr einmal aͤberſehen kann, ſein Ureeil | 


gu fallen, afles gu tadeln oder verdadtig gu machen, was 
nicht gerade nad) ihren eigenen Grillen, oder nach ihren eis 
genen vorldufig gemachten Projecten, geordnet oder gemacht 


worden iſt: ohne zu bedenken, daß ihnen allemal die wenig⸗ 


ſten Umſtaͤnde von einer Sache recht bekannt, und daß ſie 
nicht allemal von dieſen und jenen BewegungsGruͤnden, die 
den oder dieſen Entſchluß hervorgebracht, unterrichtet ſeyn 


koͤnnen, und daß ſie in dergleichen Sage ibrer Obern, es 
eben fo wiirden gemacht haben. Wer wollte aber aud) ums 


Himmels willen, jedem wunderlichen Kopf, der mit offenen 
Augen nicht fehen, und mit gefunden Ohren nicht hoͤren will, 
aflemal recht tun fénnen! Sch fanns bei meiner armfeligen 
Profeffion nicht einmal; um alles in per Welt mdchte ich bei 


ſo geſtalten Sachen nicht Obrigkeit ſeyn. Oder ſaget mir, l. 
Mitbuͤrger! auf eure Ehre und Gewiſſen, was fir einen 
Dank und Lohn haben die verdienftvollften Haupter unfers 


States, und andere MagiftratsPerfonen, wenn fie durch els 


ne {ange Reihe von 30 bis 40 Jaren, ſich in den verdruͤßlich 


ſten Geſchaͤfften, mit taͤglichen und naͤchtlichen Sorgen, und 
Bemuͤhen fuͤr euer und eurer Kinder Wol, Friede und Gluͤck, 


abgearbeitet haben, went fie Geſundheit, Gemidhtidhtde, . 
Vergniigen, und manche irdiſche Borteile, die fie auffer dem _ 


Dienft des Stats leicht Hatten genieffen fonnen, wenn fie nun 


das alles um euretwillen gang bintangefeset, und alles, was - 
fie find und batten, fireure Wolfart aufgeopfert haben: - 


was haben fie da fir einen Dank und Lohn? In der Geele 
franfe es mich, bap id) es fagen mab, ſchwarzer Undank iff 


meiſtens 


— - ww 


2. e 


‘ 


ſich einen Storchen gum-Konig erwaͤlt hatten. 
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meiſtens ihr Teil; und Schmaͤhungen und ſchaͤndliche Mus 


griffe auf ihre Ehre und Redlichkeit, find niche ſelten ihre 


Belonung. Aber meinet ihr denn, l. Mitbuͤrger, dieſe 


unfere wuͤrdigſte Stats Haͤupter duͤrſten niche zuezt muͤde 
werden, ihre Kraͤfte vergebens und fiir Undankboͤre gu vers 


ſchwenden; und. ein gerechter Unwille koͤnnte fie nicht zulezt 


zu dem fir uns hoͤchſt fatalen Entſchluß bringen, das Steu— 
er Ruder niedersulegen, und unfer Schiff, das ofnehin (chon 
leck geworden, dem Wind und den Wellen gu uͤberlaſſen? 
Saget nicht, wir wiirden da ſchon wieder andere, eben fo que 
fe Steuermanner, finden, O da wuͤrdet ihr euren Unverftand 
‘und Seichtfing groͤblich verraten: ihr wuͤrdet eigen, daß ihr gar 
felnen Begriff von den notigen Eigenſchaften ei.cs wiigdigen 


Regenten haͤttet; daß ihr gar nidje wuͤßtet, wie viel KRiugheit, 


Scharfſinn, rubige Ucherlegung, geſetzter Mut, une {dhrockes 
ne Standhaftigfeit, Wachſamkeit, Nuͤchternheit, vieljarige 
Erfarung, Uebung, und Geſchicklichkeit, erfodert wird, um ein 


‘guter Stats Steuermann gu feyn. Wir haben freilich, Gots 


Lob! nod), wackere Manner genug, die allen guten. Willer 


hahen, als MagiftratsPerfonen dem State gu dienens aber 


ob wit nod) genug foldye finden wuͤrden, die obige Eigenſchaf⸗ 


ten in einem fo hohen Grabe vereinigt befaffen, wie nebſt 


cinigen wenigen vorzuͤglich jener große Mann, den Gott 
und in feiner groffen Hulb und Gnade jum Fuͤrer gab, und 
gu unferm Hell bis auf bieſe ſchwierige Seiten aufgeſpart hat, 
und ten alle, aud) ſelbſt Bdswillige, bewundern und vereren 
milffen; bas, das ift eine andere’ Frage: und wir wollten 
bie Gedult diefes und anderer groffer verdienftvoller Dane 
nev vorſetzlich gu ermiiden fortfaren., oder gar den ſchwarzen 


- Verdacht von Hom Verrat ther fie bringen, wie es cinige nets 


diſche Machbarn gern ſaͤhen, um ihre Privat Rache ju befries 
digen? Mir fchaudert vor den Folgen eines (o unfinnigen, 


undankbaren Berragens. Ich bitte euch, L Mitbuͤrger, 


erinnert end) an das Schickſal ber Froͤſche in der Fabel, die 


Es 





— 
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Es kan ſeyn daß es vielleicht auch ſchlechte Magi⸗ 
ſtrats Perſonen unter uns gibt, die ohne eigene Verdienſte, 
durch ein blindes Gluͤck, zu ihren Stellen koͤnnen gekommen 


ſeyn; die ſelbſt unordentlich wandeln, an ihren Soͤhnen und 


Toͤchtern allerhand Ausgelaſſenheiten, und uͤberhaupt in ih⸗ 
ren Haͤuſern allerhand Unordnungen, dulten; auch weil ſie 


ſich nicht durch ware Verdienſte, Liebe und Achtung verſchaf-⸗ 


fen koͤnnen, aber doch auch etwas in der, ZuͤrcherWelt bedeus 
ten modhten, fic) einen Anhang von eben fo ſchlecht denken⸗ 


ben Buͤrgern, als fie felbft find, machen, upd dieſe gegen 
wiirdige MagiftratsPerfonen aufwiegeln fénnten, um fo ih» - | 


rem Ehrgeiz und Ciferfuche ein Opfer gu bringen. Es fan 
ſeyn, fage icp, l. M., daß es auch dergleichen Magiftrats. 
Perfonen unter uns geben koͤnnte; wiewo! wir der guten Hoff: 
nung feben. wollen, daß es feine dergtelden gebe, Aber ges 
ſetzt, es gebe foldje; an welchem Ort in der Welt iff wol ein 
zalreicher Magiſtrat gu finden, wo alle Giieder in Haupt, 
Grundfagen gleid) richtig und gut, und im Wandel gleich 
— eremplarifd), find? 3udem, wenn es auch wirklich dergleidyen 


bei uns gibt: fo fennet ifr, l. M., ‘fie ja perfinlid), und 


muͤßt in‘eurer Beurteilung fie nice mit jenen edein und gros 


fen Seelen vermengen, welche vie ierde und Stuͤtze unſe. 


res States find, Auch mife ihe jenen, nicht die alltaͤglichen 
Niedercraͤchtigkeiten diefer, sur Laft legen wenn ihr nicht hoͤchſt 
ungerecht, und euch am Ende vor end) ſelbſt gu ſchaͤmen ge 


zwungen feyn wollet. Der ewige Argwon, “man gehe dare 


auf um, die Freiheit ber Barger einzuſchraͤnken, und eine 


Are von Ariftotratie eingufiren, bas iſt, die Negirung | 


nur uniter gewiffe Familien gu verteilens- aud feien viele 
obrigkeitliche Perfonen franzoͤſiſch gefinnet u. d, g.”, duͤnkt 


mid) fo lange ungereimt und ſtrafbar, bis ihr mir fichere 


Beweife dafiir angeben koͤnnet. Wenn ihr aber gleichwol, 


ohne dergleichen in Handen gu haben, diefen Verdacht bet 


euch unterhaltet, ober gat auf geradewol andern ing Ohr 


~ 


fluͤſtert: (o werdet ihr jeden billig —— Birger, der eben. - 


Stats Anʒ. IV: 73, fo 


‘ 
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ſo gut wiſſen fan alsthe , was an der Sache iſt, oder nicht, 
erlauben miffen, eud) fir unrubige Koͤpfe und fiir ergboshafe 
” fe Menſchen gu halten, die allem Anſchein nach der ſchlimm⸗ 
ſten Handfung fabig find; indem fie fic) nice ſcheuen, uns 
ſchuldige, und um unfern Stat ſehr verdiente Leute, fobald 
diefe es nicht mit ihrem Privat Intereſſe halten, des abſcheu⸗ 
lichften. Verbrechens des VaterlandsVerrats gu beſchuldi⸗ 
en. | , 7s ey 
Gerne, l. M., wenn etwas an der Gade waͤre, wie 
_- ihr wanet, und id) wiifte es: id) wollte, fo wer ich lebe, 
einer der erſten ſeyn, mit Darſetzung Gurs und Blurs einem 
ſolchen Begirinen Widerſtand gu tun. -Bald femme der 
Meiſter Tag, der fir jeden redlichen, bie ware Freiheit lieben. 
_- hen Biirger, feierlidhe Tag! Laßt uns da unſere Freiheit uͤben: 
aber weh uns > wenn beimlidjer Grol, oder Nadhgier, oder 
bloſſes Misverſtaͤndniß, unfere Wal lenket. Wir tun oft ei⸗ 
nen Schritt in der beften Abſicht, aber gar gu tibereile, und 


finden eben Darum mandymal nicht lange hernach Urſach, ihn 


. gu bereuen. . | , 
Scchließlich, und damit ich die HaurtCadh ins furge 
faffe; laßt uns , / herzlich geliebte Mitbuͤrger, mereauf uns 

- felbft und auf unfere Houshaltungen Adtung geben: wir 
wollen maffig, (till, und beſcheiden leben, uns ordentlich und 
anftindig, niche iber unfern Stand und Vermigen, fleiden, 

wir wollen bie Schenkhaͤuſer und die haͤufige Spazier Anlaͤf— 
ſe mer ausweichen, wir wollen fleiſſig jeder in ſeinem Beruf 
arbeiten, damit wir mit ben Unſrigen nie durch cigne Schuld, 
in Die traurige, fiir jeden ehrliebenden Mann kraͤnkende Mot. 
wendigfeit kommen, andern beſchwerlich gu fallen. Liederli— 


. 


—— he zuͤgelloſe Mitbuͤrger wollen wir vor vor ihren Abwegen 


liebreid) warnen, ihnen die gewiffen traurigen Folgen ihrer 
Ausſchweiſungen ernftlidy vorbalten, fie fo gar ungeſcheut aus 
ihren geheimen Schlupfwinkeln, wo eben bas meifte heilloſe, 
- Handel fliftendeZeug zuſamm getragen und dngegettele wird, 
hervorjichen, fie nachdruͤcklich beſchaͤmen, und bleiben fie 
= eS ‘ “2. . : un⸗ 
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ungebeſſert, fie mit gerechter Verachtung beftrafen, bis fie 
ein geſchwindes Ende ihres Heillofen Herumſchwaͤrmens und 


after Wegs, ihre eigene Strafe in mutwillig sugegogener Are > - . 


mut, Schände, KranFheit, und Elen, oder wol gar durch 


bie Hande der Geredhtigfeit, finden. Guchen wir fodem po... 


litiſchen und ſittlichen Uebel unter uns, fo viel bei uns ſteht, 


gu fieuren, und fiir uns ſelbſt ſo gut zu werden, als moͤglich 


it; fo muͤßte es viel feyn, wenn nicht auf diefe Weife, 
nad) und nach, dle vorige gluͤckliche Einverſtaͤndniß and Zu⸗ 
friedenheit wiederhergoſtellt wuͤrde. Aud) wird gewiß jeder 
fir ſich ſelbſt, bei Einſchlagung dieſes Wegs, wol und gluͤcklich 
faren. 

Auf dieſem Weg, liebe Mitbuͤrger! bin id) gran ge: 


inorder , und id) und meine Haushaltung haben uns allemal 
Darauf wol befunden; denn Gott war mit uns. Und fo muͤſſe 


oud) ber Gott der Liebe und des Friedens, mit euch ſeyn, 


herzlich geliebte Mitbuͤrger! und fein Schutz und feln Se: - - 


gen miiffe-ewig auf euch und auf euern Rindern ruhen, 


Amen. Das whnfcht aus innig bewegtem Herzen im Goften. 


war ſeines Alters 


Biri) | vee aufrichtigſt ergebener 
den 2oten Gept. Witbuͤrger, Heinrich edlich. 
1777 PLE EN SOE — 





IL, »Sendſchreiben Alexander Redlich8, des Kupferfthmiotas 


an feinen Better, Hrn. Pfarrer Kratzful yu X—, VBerfaffer 
ded Briefs eines Zardyer Handwerks Manns dn ſeine Mit⸗ 
buͤrger, uͤber die gegenwaͤrtigen Zeitlaͤufte. 


Vielgeehrter Sr. Detter Pfarcer! Euren Bricf 


ben ifr mir, ba ihr auf dem Synodus waret, gu leſen gege⸗ 


ben, fende hiemit dankbarlich zuruͤck; mug Euch aber dabel. 


pon Hl weg fagen, daß mir derſelbe gar nicht gefallen hat. 
Ue 


fein Lebtag Hat. Feiner von uns oe weder jemanden 
| fe | 


\ 


erhaupt, Detter, iff es nicht artig; daß ibe uns 
fern SamillenRamen ju vergleichen Sachen mißbraucht: 


— 


Gee. 
- * * ~ . 
f . * 
⸗ 
— 
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geſchmeichelt, nod ſichs angemaßt, uͤber die Abſichten von 
Leuten, die er nicht kannte, ſo in den Tag hinein zu richten. 
Ich weiß wol, daß ihr Geiſtliche, weil ihr gelerter ſeid als 
wir, viel Sachen wiſſet, die wir nicht wiſſen; weiß auch, 
daß es euch erlaubt ſeyn muß, eure Meinung uͤber allerhand 


Suͤnden und Laſter auf der Kanzel ungeſcheut herzuſagen: 


aber im gemeinen Leben geht bas nicht an, und-unter uns 
Bedlichen iſt es gar nie Braud) gewefen; mdde aud) 
nicht, daß uns eures Briefs willen jemand denfen fonnte, 


daß wir unfere Are daruͤber gedndert Hatten... Werds alfo, 


Wo es den Anlaß gibt, unverholen ſagen, daß niche Bru. 
Der Heinrich Redlidy felig, fondern Vetter Pfarrer Wel. 


chior Arasfup, diefen Brief geftellee Habe, — 


Aud) wirds euch fein Menſch glauben, daf ein Hands 
werfgmann fo einen Brief gemacht habe: denn unter allen 
Handwerfsleuten, die (o was auffegen koͤnnten, wird feines 


ſo was fagen, wie Shr ba; Feiner fo offendar auf Unfoften an 


derer. Mitburger (ich belicbt machen wollen. Auch wird ichs 


Ly 


jedem Hanbdwerfemann, der fichs anmaßte, andere ehriiche 
Birger uber ihre Meinung gu meiftern, ohne einen rechten 
Grund in der Sache gu haben, gerade gu ins Geficht fagen, 
daf bas gu weit gegangen, und unverſchaͤmt ware, Euer 
Handwerfgmann ſchwatzt da ber unfere Gachen in einem 
Stil ‘(oder wie ihr Gelerte es heißt), als ob er allein wi: 


gig, und wir andere neben ifm lauter Schoͤpſe waren; das 


glaubt, daß eine ganze 2. Buͤrgerſchaft uͤber unſere Frei⸗ 


tut kein Mann, der in der Welt herum gekommen, und 


weiß, was HandwerksBrauch und Ordnung iff. Vefſichre 


ihn, Vetter, wenn einer in unſerm Handwerk fiber ble oder 


dieſe Sache in fo einem ‘Lon reden wirbe: man wuͤrde ihm 


bald weifen, was Handwerks Brauch und Oronung iſt. Aud) 
beweißt es Far, daf ihre davon nichts wiffet, und nie in der 


“ Welt herimgewandert feid, weil ihr uns da, ohne einen 


rechten Grund, fagen wollt, was wir in unfern buͤrgerlichen 
Sachen tun oder laſſen follern. — Hab mein Geel nie gee 


heiten 


‘ 


| 
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helten und Conſtitution bei euch zur Schule gehen muͤßte! — 
Weiß Er, Vetter, warum ich und andere Handwerks⸗ 
leute, die auch in der Welt herumgekommen, unſer Vater. 
land andern Landern vorzlehen, und vorziehen muͤſſen? Nicht 
um, der guten Gerechtigkeit, und um des vorzuͤglichen Schu⸗ 
tzes willen, den die Handwerker bei uns genieſſen; denn jer 
der, der die Welt durchloffen Hat, weif, daß man bas an 
vielen Orten und Enben eben fo gut, undwas den Verdienſt 
betrifft in jeder großen Stadt noch beſſer finde. Das aber, 
was mir und jedem andern ‘Burger eine vorzuͤglich teure Frets 
heit iſt, und was man anderswo nicht hat, iſt, daß jeder 
von und zu unſerer Stadt Regiment und Dronung, aud) was 
gureben Hat; daß wir unfere Obrigkeit felbft, und ausunfer . 
rer Mitte, wdlen koͤnnen; daß fie ganz aus Seuten beſtehet, 
bie mit uns einerlei Gebliits , Herfommens, und Glaubens 
find; und daß aus diefem Grunde eine Vertraulichfeit unter 
Regenten und Bargern herrſcht, die man fonft nirgends fine 
bet. Aber wenn das aufhsren follte, Wetter; wenn unfere 


Regenten oder ihre Séhne anfangen wuͤrden, fid) fle andes | 


re und fiirnemere Seute anzuſehen, als wir ſind; wenn ſie es 
vergeſſen wollten, daß wir ſie aus freiem Willen geehrt, aus 
freiem Willen gu ‘interne Regenten erhoben haben, und unk 
gemeine ‘Birger, nur fo ber die Achſel anſehen wirden —: 
dann, lieber Detter Pfarrer! dann tauſcht id) mein Bite 
—— in Zuͤrich um euren alten HerrnRock. 

Daß man bei uns oft ſchmaͤlt und kritiſiret, das 
war ſo, ſo lang ich weiß: aber nie wird ein Schmaͤler ohne 
Begruͤndnis viel Eindruck machen —. Daß aber unſere 
Buͤrgerſchaft gegen die oͤffentlichen Schul., Waiſen⸗, und ane 
bere gute Anftalten (die doch nicht aus Privat: “fondern aus | 
gemeinen Gut, und aus Sufchiffen vieler gemeiner Birger — 
gemacht worden), undankbar und unempfindlich geweſen ſei⸗ 
en, iſt eine derbe Unwarheit —. Haͤtteſt du an des redli⸗ 
chen Statthalter Eſchers Leich Begaͤngnis geſehen, mit welch 
felerlicher Stille und “—— Awel Dritteile — 

3 Ute 
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ſo gut wiffen fan als the , was an der Cache iff, oder nidit, 


erlauben miffer, eud) fir unrubige Koͤpfe und fiir ersboshafe 


fe Menſchen gu halten, die allem Anfchein nad) der ſchlimm⸗ 
ſten Handfung fabig find; indem fie fic) niche ſcheuen, une 


ſchuldige, und um unfern Stat ſehr verdiente Leute, fobald 


diefe es nicht mit ihrem Privat Intereſſe halten, des abſcheu⸗ 
lichſten Verbrechens des VaterlandsVerrats gu beſchuldi⸗ 
gen. | ; F 
Gerne, l. M., wenn etwas an der Sache waͤre, wie 


, ihr waͤnet, und id) wuͤßte es: id) wollte, fo wer ich lebe, 


einer ver erſten ſeyn, mit Darſetzung Guts und Blurs einem 


ſolchen Begirinen Widerſtand gu tun. -Bald Femme der 


Meiſter Tag, der fiir jeder redlichen, bie ware Freiheit lieben. 


ben Buͤrger, feierliche Tag! Laßt uns da unſere Freiheit uͤben: 


aber weh uns, wenn heimlicher Groll, oder Rachgier, oder 


bloſſes Misverſtaͤndniß, unſere Wal lenket. Wir tun oſt ei⸗ 
nen Schritt in der beſten Abſicht, aber gar gu uͤbereilt, und 


- finden eben darum mandymal nicht ange hernach Urſach, ihn 


zu Bereuen, 


~ 
~ 


Schließlich, und damit ich die HauptEadh ing kurze 
faſſe; laßt uns, / herzlich geliebte Mitbuͤrger, mer auf uns 


ſelbſt und auf unſere Haushaltungen Achtung geben: wir 


wollen maͤſſig, ſtill, und beſcheiden leben, uns ordentlich und 
anſtaͤndig, nicht uͤber unſern Stand und Vermoͤgen, kleiden, 


wir wollen die Schenkhaͤuſer und die haͤufige SpazierAnlaͤf— 


ſe mer ausweichen, wir wollen fleiſſig jeder in ſenem Beruf 
arbeizen , damit wir mit ben Unſrigen nie durch eigne Schuld, 


in die traurige, fir jeden ehrliebenden Mann Franfende Not. 


4 


‘ 


| hervorziehen, fie nachdruͤcklich beſchaͤmen, und bleiben fie 


wenbdigfeit kommen, andern beſchwerlich gu fallen. Liederli— 
che zuͤgelloſe Mitbiirger wollen wir vor vor ihren Abwegen 
liebreid) warnen, ihnen die gewiffen traurigen Folgen ihrer 
Ausſchweiſungen ernſtlich vorhalten, fie fo gar ungeſcheut aus 


- ‘thren gebeimen Schlupfwinkeln, wo eben bas -meifte heiſloſe, 


Handel ſtifſtende Zeug zuſamm getragen und angegettelt wird, - 


. Ue 


de oy 


a 
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ungebeſſert, fie mit gerechter Verachtung beſtrafen, bis fie 
ein geſchwindes Ende ihres heilloſen Herumſchwaͤrmens und 
Laſter Wegs, ihre eigene Strafe in mutwillig zugezogener Are 
mut, Schaände, Krankheit, und Elend, oder wol gar durch 
bie Hande der Gerechtigkeit, finden. Suchen wir ſo dem po⸗ 
litiſchen und ſittlichen Uebel unter uns, fo viel bei uns ſteht, 
gu fieuren, und fir uns ſelbſt fo gut gu werden, alg moͤglich 
it; fo muͤßte es viel feyn, wenn. nicht auf diefe Weiſe, 
nad) und nach, ble vorige gluͤckliche Einverſtaͤndniß and Zu⸗ 
friedenheit wiederhergoſtellt wuͤrde. Aud) wird gewif jeder 
. fidy ſelbſt, bei Einſchlagung dieſes Wegs, wol und gluͤcklich 
aren. 

Auf dieſem Weg, liebe Mitbuͤrger! bin id) gran ge: 
worden, und id) und meine Haushaltung haben uns allemal 
darcuf wol befunden; denn Gott war mit uns. Und ſo miffe 
auc der Gott der Liebe und des Friedens, mit euch ſeyn, 
herzlich geliebte Mitbuͤrger! und fein Schutz und fein Ge: - - 
gen muͤſſe ewig auf euch und auf enern Rindern ruben, 
Amen. Das winfehe aus innig bewegtem Herzen im Goften.. 
Jar feines Alters ohne : 


suri | Wuxr aufrichtigſt ergebener - 
den 2oten Sept. Mitbuͤrger, Heinrich Redlich. 
| 1777 — ——— — 





IL. »Sendſchreiben Alexander Redlich8, des Kupferſthmidta⸗ 
an feinen Better, Hrn. Pfarrer Kratafuĩ yu X —, Vesfaſſer 
des Briefs eines Zuͤrcher Handwerks Manns an feine Mite - 
birger, Aber die gegenwartigen Zeitlaͤufte. 


Vielgeehrter Se. Vetter Pfarrerl Euren Brief 
ben ifr mir, ba ihr auf dem Synodus waret, gu leſen gege⸗ | 
ben, fende hiemit banfbarlid) zuruͤck; muß Euch aber dabel.— 
von Herzen weg fagen, daß mir derfetbe gar nicht gefallen hat. 

Ucherhaupt, Detter, if es nicht artig; daß ihr une 
fern SamilienStamen ju dergleichen Sachen mißbraucht: 
ſein Sebtag Gat Feiner von uns on weder jemanden 

| — D. Gee 
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geſchmeichelt, noch fichs angemaßt, uͤber die Abfichten von 
Seuten, die er nicht fannte, fo in den Tag hinein gu richten. 
Ich wei wol, daß ihr Geilttiche,- weil ihr aelerter feid als 
wir, viel Sachen wiffet, die wir nicht wiſſen; weif auch, 
daß es euch erlaubt ſeyn muß, eure Meinung uͤber allerhand 


Suͤnden und Laſter auf der Kanzel ungeſcheut herzuſagen: 


. aber im gemeinen Leben geht das nicht an, und unter uns 


Redlichen, ift es gar nie Braud) gewefen; moͤcht' aud) 
nicht, daß uns eures ‘Briefs willen jemand denfen fonnte, 


daß wir unfere Are dartiber gedndert Hatten... Werds alfo, 


wo es den Anlaß gibt, unverholen ſagen, daß nidt Bru. 
Der Heinrich Redlidy felig, fondern Vetter Pfarrer Wel. 


chior Rrasfup, diefen Brief geſtellet habe, — 


Aud) wirds euch fein Menſch glauben, daf ein Hand. 
werfgmann fo einen Brief gemacht habe: denn unter allen 


: Handwerfsleuten, die fo was auffegen koͤnnten, wird keiner 
ſo was fagen,; wie Shr da; Feiner fo offenbar auf Unfoften an» — 


derer Mitbuͤrger ſich beliebt machen wollen. Auch wird ichs 


~- 


jetem Handwerfemann, der ſichs anmafte, andere ebrliche 
Birger uber ihre Meinung gu meiftern, ohne einen rechten 
Grund in der Gache gu haben, gerade gu ins Geſicht fagen, 
daf bas gu weit gegangen, und unverſchaͤmt ware. Cuer 
Handwerfemann ſchwatzt da ber unfere Gachen in einem 
Stil ‘(oder wie ihr Gelerte es heißt), als ob er allein wi. 


‘ig, und wir andere neben ifm lauter Schopfe waren; bas 


tut fein Mann, der in der Welt Herum gefommen, und 


weiß, was HandwerfseBrauc und Ordnung ift. Vekſichre 
ihn, Vetter, wenn einer in unferm Handwerk fiver bie oder 
dieſe Sache in (o einem ‘Ton reden wuͤrde: man wuͤrde ihm | 
bald weifen, was Handwerks Braud) und Oronung éft. Auch | 


beweifit es klar, daß ihr davon nichts wiffet, und nie in der 


“ Welt herumgewandert feid, weil ihr uns ba, ohne einen 


rechten Grund, fagen wollt, was wir in unfern birgerliden 
Sachen tun oder laffen follen. — Hab mein Geel nie ge. 


glaubt, daß eine gange 2. Buͤrgerſchaft uͤber unfere Grei- 


Reiter 


\ ‘ ' 
“ 
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| helten und Conftitution bei euch gur Schule gehen mifite! — 
| Weiß Er, Vetter, warum acne andere Handwerks⸗ 
feute, die auch in der Welt Herumgefommen, unfer Vater. 
fand andern Laͤndern vorziehen, und vorziehen muͤſſen? Nicht 
um der guten Gerechtigkeit, und um des vorzuͤglichen Schu⸗ 
tzes willen, den die Handwerker bei uns genieſſen; denn jes 
der, der die Welt durdhloffen hat, weif, daß man dagan  * 
vielen Orten und Enben eben fo gut, undwas den Verdienf— 
betrifft, in jeder grofen Stadt noch beffer finde. Das aber, . 
was mir undjedDem andern Burger eine vorzuͤglich teure Fret» — 
hei ift, und was man anderswo nicht bat, iff, daß jeder 
vor und gu unferer Stade Regiment und Ordnung, auc) was 
gu reden bat; daß wir unfere Obrigkeit felbft, und ausunfer _ 
rer Mitte, walen koͤnnen; daß fie ganz aus Leuten beſtehet, 
bie mit uns einerlei Gebluͤts, Herfommens, und Glaubens 
find; und daß aus diefem Grunde eine Vertraulichkeit unter 
Regenten und Birgern herrſcht, die man fonft nirgends fin 
bet. Aber wenn das aufhdren follte, Wetter; wenn unfere 
Regenten oder ihre Soͤhne anfangen wirben, fic) file andes | 
re und furnemere Leute anzuſehen, als wir find; wenn fie es 
vergeffenwollten, daß wir fie aus freiem Willen geehrt, aus 
freiem Willen gu unfern Regenten erhoben haben, und uns 
gemeine DBiirger, nur fo tiber die Achfel anfeher wiirden —: 
dann, lieber Detter Dfarrer! danntaulcht id) mein Bare - 
gerReche in Zuͤrich um euren alten HerrnRock. 
_ Daf man bei uns oft fchmale und kritiſiret, das 
war fo, fo fang id) weif: aber nie wird ein Schmaͤler ohne 
Begriindnis viel Eindruck machen —. Dak aber unfere | 
Buͤrgerſchaft gegen die oͤffentlichen Schul., Waifen», und ane = - 
bere gute Anftalten (die doch nicht aus Privat: ,fondern aus | 
gemeinan Gut, und aus 3ufchiffen vieler gemeiner Birger 
gemacht worden), undanfbar und unempfindlich gewefen ſei⸗ 
en, ift eine derbe Unwarheit —. Haͤtteſt du an des redii. 
chen Statthalter Eſchers Leich Begdngnis gefehen, mitweldy 
feierlider Geille und Ehrerbietung zwei Drittelle unferee 
; , ** O3 9. Buͤr⸗ 
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: Burgerſ aft die Leiche dieſes Rechtſchaffenen begleiteten; 


wie manches Buͤrger Auge da, von Dank und Hochachtung 
fuͤr ihn, fuͤr ſeine Taten, fuͤr ſeine Redlichkeit, glangte; wie 
Jaut mandyer, der niefdynreichelt, ga fein Andenfen verebr. 
te: — wilrbefi did). geſchaͤmt paben , liber deine Mitdirger 
_ eine fo ſchnoͤde Unwarheit niederzuſchrelben. 


Es ift Schande, Vetter, daß nicht alle unfere Mit. 


burger fo klug geweſen ſind, wie ihr, und ſich wie ihr glaubt, 
von einigen unruhigen Koͤpfen haben ju Narren machen laſ⸗ 
ſen —. Haͤtte nicht geglanbt, daß id) einen ſo gar klugen 


Vetter haͤtte, der in ſeiner StudirSrube , 10 Stunden von — 


der Grade, beffer weiß und ſiehet, was bel uns vorgebet, 


als wir andern die um und bei der Sache ſind —. Aber 


gang gewiß, Vetter, wenn Ihr das, was ihr da von ets 
nem Project ſagt, welches man gehabe haben foll, unfere Fun⸗ 
damentaiSatzungen gu ſtuͤrzen, und die Regirung in die 
HNande higiger, unerfarner, feute, gu ſpielen; wenn ifr, 
fage id), dies vor offener Lade oder unparteliſchen Zeu— 
gen ſagen wuͤrdet: wuͤrde id) euch gerade gu einen Trumpf 
Darauf ſetzen, bts ihr das behoͤrig weiß und wahr machtet 
—. Pfui, Ihr ein Geiſtlicher, fdme euch nicht, fo 
vielen Eurer Mitboͤrger, wovon ihr mit einigen in Bluts. 
Vserwandſchaft ſtehet, andere aber in eurem Leben nie geſehen 
haht, ohne Data, ohne einigen begruͤndeten Beweis, meinei- 
dige boͤſe Abſichten auſzubuͤrden? — ſchaͤmt euch nicht, die 
Hind eurer Mitbuͤrger gegen fie, da ibr fie doch nie vers 


Macht ter Vurger, die ihr auffodeet , den dermaligen 
<oeiftigheiten anters als mit Gewale ju ftevern: — und 
bas wuͤrde aud) ihre Schuldigkeit geweſen ſeyn, wenn Bes 
weiſe Dafir vorhanden gewefen waren, daß das Project, 
wovon ihe faget, obwaltete; fo wie eure Schuldigkeit gewe. 
fen ſeyn wuͤrde, dieſe Gace, wenn ifr dafir Uberzengende 
Beweiſe hattet, an ——— anguaelge ſtatt bag ifr ba, 

wie 


— 44 A ne 
( 


(-* [hort hattet, auſzurufen? — Dann verberge eure Gefinuns — 
iN unter was fie Wortibr wollet; foftunds bod) nicht in der 


” 
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wie die Schlange im Parabdieſe, Gift und Verderben unter 


liebreiche Worte verberget. Allemal wenn id) ſolche Leute 


ſehe, rte ifr euch da bezeuget, koͤmmt mir der Ginn an 
bas Verfaren der fpanifden Ynquifition,- welthe die Bree 
glaubigen bem weltiichen Arm zur liebreichen Whnoung emps 
fielt, wo man aber gum voraus weiß, daß dieſe liebreide 


Ahndung im LebendigVerbrennen beſtehet. 


Die Declaration unſerer gnaͤdigen Herren ſo wol, 
als das oͤffentliche Zeugnis der hohen Commiſſion yom 17 


Viov., beweiſen, daß man, ohne eben boͤſer Buͤrger zu 


ſeyn, doch die Sache wegen des Vortrags des franzoͤſiſchen 
Buͤndniſſes, anders anſehen koͤnne, als U. Gn. Serten 
in ihrer Aeuſſerung tun. — Keck und boshaft iſt es deswes 
gen, wenn ihe fo derb abfpred)t, wer mit der Hoch Obrig⸗ 
keitl. Aeuſſerung nicht sufrieder (ei, koͤnne feine andere Abs’ 
ſicht Haden, als unfere Conftitution umzuſtuͤrzen. — 

Eure Erflarung da uͤber die Worte Hes Apoftels , hat. 
mir um deswillen nicht gefalen, weils mid) gerade gu dinfte, 
daß ifr dba mit Gottes Wort Fuchsfchwangeret creibet. Denn 


ifr rebdet in eurer Crflacung, durch und durd, nur von den 


Wbolluͤſten der Gemeinen; da doch Gottes Wort, wie id 


glaube, feine Perfon anfiehet, und die Wollifte der Wore 


<= 


nemen gewiß eben fo verderblidy, und eben fo wol, und viele 
leicht nod) mer, Urſach an ben dermatigen Zwiſtigkeiten find, 


_ als die Wollifte der Gemeinen. — Wenn indeſſen im Grund- - 


Lert ſtuͤnde, daß nur die Wolluͤſte der leztern gemeint was 
ren; fo bitte mid) deſſen fcbleunigft gu beridten,, 
Uebrigens vergeht einem alle Gedult, wenn man, wies: - 


die Zeit Her Mode wird, ben und diefen Lecker uͤber die 


Wolluſt und Ueppigkeit gemeiner Birger ſchmaͤlen hért, da 
dod) Hoffart und Wolltifte bei ihren weder (6 groß, rod) fo . 


verderblich find, wie bei beri Vornemen. — Wo gibts die 


groͤſſern, dle gewiffenlofern, die verderblichern Lumpen? — 

id) glaube, Zal gegen al gerechnet, gewif eher unter dew 

Vornemen, als unter ben Gemeinen, | | 
a ee a D4 ° . + §erwe 
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Fern ſeis von mir, der Verſchwendung und dem Muir. 
figgang der legtern, da wo fie find, das Wort ju rede; aber 
bas (o vom grofern Teil gu fagen, iff Verlaumdung: und 


aͤrgerlich iſts, wenn der und diefer, Der in Pracht und Uep⸗ 
pigkeit lebet, uͤber feinen drmern Mitbuͤrger herfaͤret, der 


die Annemlichkeiten des Lebens TropfenWeiſe koſtet, welche 
er ſelbſt im Uebermaſſe einſchlurft. Glaub uͤbrigens, daß 


Stolz und Mißgunſt die vornemſten Quellen dieſer Klagen 


ſind. Oder woher koͤmmts, daß die Vornemen meiſtens nur 
uͤber die Wolluͤſte klagen, welche die Gemeinen ihnen nachma⸗ 
chen, und die den ſichtbaren Unterſcheid unger ihnen aufhe⸗ 
ben? um die meiſten noch geldfreſſendere Wolluͤſte, die aber 


gemeinen Leuten eigentuͤmlich ſind, bekuͤmmern ſie ſich wenig. — 
Weiß mich nod) gar wol gu erinnern, daß ſich Fein Menſch 


daruͤber aufhielt, daß meine feel. Frau an hohen Feſt Tagen 
eine goldene Drat Kette trug, die mich 142 fl. gekoſtet bat; 
und wie dagegen in der ganzen Stadt ein Laͤrm war, da 


fie das erſtemal in einer Mantille ausging, die mid) doch 


nicht mer als fl. 9, BL 32, foftete, — wie da alle Weiber die 
Koͤpfe zuſammen ſteckten, die Vornemen miipften, und 


ich um deßwillen gar einige Kunden verlor. Kan unmég. 


lich begreifen, was das anders iſt, als Art des großen Hun⸗ 
des, der bei ſeiner vollen Schuͤſſel knurret, wenn er ſeinen 


magern Nachbar an einem Knochen nagen ſieht. — 


Daß das Schmaͤlen und Keitifiren unfeee Regenten gu 


dem Entſchluß bringen werde, ihre Stellen aufzugeben, glau— 
be id) nidje: denn das war fo, fo fang id) mtd) dSenfen mag, | 
und doch hat nod) Feiner um deßwillen (eine Stelle verlaffen. — 
Auch wars, ich ſag es rund Heraus, ſchlecht von dem gehandelt, | 


bev das tun wiirde’, und Hatten wir alfo den. nicht gu bereu. 


en, — Uebrigens finds gewoͤnlich nidt bie StatsVerhand. | 
lungen, wortiber in ber Buͤrgerſchaft am meiften geſchmaͤlt 
wird; fondern das Werdenlahn, die Gunft und Ungunft, die | 
, man bei Walen und Proceffen oft gu ſehen glaubs, die wer. 


ben fuͤrnemlich kritiſirt. — Rein Vernuͤnftiger wird ſich je 
oy F daruͤber 
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bariber aufhalten, wenn die verdienfivelle Sone grofer Herrn 
Vorzuͤge erhalten, bie ihnen.doch eigentlidy die Conftitution 
nicht gibt, Aber das drgert jeden ehrliden Mann, wenn 
er ſieht, tole manchmal Leute, die nidt das geringfte Vere 
dienft ums Vaterland haben, und die bas ganze Publicum 
fix purebare Schoͤpſe erkennt, gegenalle Chrbarfeit einig 
um Deswillen Hervor gegogen werden , weil fie von der oder 
biefer Familie ſind. — Aud) drgert es, gu fehen, daß ele. 
nige Leute die dffentlichen Aemter, faft als ein Patrimonis 
um anfehen, und dof uberhaupt bei Verteilung dverfelben die 
billige biirgerliche Teilfame fehr wenig beobadtet wird, — 

_ Hr. Birgermeifter Heidegger ift mein Zinfter, und. 
freilicd) fein Mann fir gemeine Leute: aber ihr ligt, wenn 
ihr fagt, dof feine Talente, feine Verdienſte ums Vater. 
land, unter der gemeinen Buͤrgerſchaft nicht verehret werden. — 
Und wenn ifr diefen Herm, fir den ehrbaren, waceren, 
birgerliden, gar nicht hochmuͤtigen Mann gekannt haͤttet, 
wo id) ifn kenne, und fo oft erfaren bab: wuͤrdet ihr euch 
gehuͤtet haben, den, einem freien Mann, fo unanſtaͤndigen 
Weihraud), in eurem Briefe vor ihm auszuſtreuen. — Ders 
gleichen Sachen find hoͤchſtens in Koͤnigreichen gulaffig, wo 
lebende Menſchen von Schmeichlern als HalbGoͤtter verehret 
werden:. der groffe Mann in Nepublifen veradhtet das; der 
Beifall feines Herzens, der Geegen, ber aus feiner Arbete 
entftebet, der herzliche Haͤnde Druck feines durch ihn gluͤckli⸗ 
chern Mitbuͤrgers, das ſind ſeine Belonungen, ſein Rum. 
Glaub auch nicht, daß Hr. Buͤrgermeiſter Heidegger die 
Tellerleckereyen da gerne ſieht; denn kein geſcheuter Mann 
hoͤrts gerne, wean man ihn ins Geſicht lobt. Man tuts auch 
nicht, wenns einem dabei Ernſt, und das Herz voll iſt. 
Haͤtt mein Seel dem ſeligen Statthalter Eſcher um alles 
in ber Welt nie ins Geſicht eine Lobrede auf ſeine Redlich. 
Feit Halten koͤnnen, fo laut und gern id) es nad) ſeinem Tos 
be tue, und bei feinem Seben allemal getan hab, wo id) fie 
cher war, daß ers niche Hiren, und fir Schmeichelei anſe- 
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. fen fonnte. — Denn der getade efrliche Mann, ſcheut den 
Verdacht der Schmeichelei, und wird aud) nie einen Mann, 
fir weldyen er ware Hochachtung hat, aus Beſcheidenheit 
erroͤten machen. — | 

Ja Ihr waͤret mir der rechte Gefell gum Wehren, wenns um 
unſere Freiheiten geſtritten ſeyn muͤßte! Moͤchts wirklich einmal 
ſehen, wie ein Speichellecker den Wilhelm Tell agiret. 
VUebrigens iſt niemanden von uns in’ Ginn kommen, 
wie ihr ſagt, daß man uns unfer Regiment fo vor der Naſe 
ian fo eine FamilienRegirung verwandeln werde, fo wies zu 
Hern und Luzern iſt. Aber bas, was. wir befuͤrchten, und 
nicht ohne Urſach klagen, iſt: daß der Rat und Buͤrger nach 


"and nad), nicht durch Gewalt, fondern durch Mißbrauch, 


meiſtens nur aus Leuten vor vornemen Familien beſtehen wer 
de, weil doch, wie jedermann weiß, der und diefer gewiß 
nice ins Regiment gefommen feyn wuͤrde, wenn er nicht fo | 
heißen wuͤrde, wie er heife. Und das ift dod) eigentlich ge 
_ gen unfere Conftitution, und gegen den Walid, der von 
Familie nicht ein Wort fagt, -fondern haben wi, daß man | 
den Wegft. und Beſten wale, und wer niche der Wegft-und 
Beſte ift, wenn er Schneider WAberli heiſſen wuͤrde, kanns 
auch nicht ſeyn, wenn er den Namen Hirzel traͤgt. — 
ESchließlich weiß ich nicht, woruͤber bei Leſung Cures 
Briefes mehr erſtaunt bin: ob uͤber die unverſchaͤmte Frech⸗ 
heit, mit der Ihr uͤber eure Mitbuͤrger, die beſſer ſind als 
ihr, losfaͤrt; ober uͤber bie Kunſt, ein fo ungerechtes, unbil⸗ 
liges und unchriſtliches Verfaren, in die Sprache der Sanft- 
mut und Neligion, der chriftlidjen’ und biirgerlichen Liebe, | 
einzukleiden. — Wenn das niche ber Wolf in Schaſs Klei- 
- Dern ift, was iffes Dann? os 
Uebrigens empfele ic) euch in den GnadenSchutz Gor. 
tes, und verbleibe : 


Datum  - - Quer bis in ben Lob getreuer Vetter — 
Sirico 24 Now ~. Alexander Rediich, RupferSdmib. 
1777. —— 
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»An bie Hochanſenliche Unterfuchungs Depchtation, untertaͤ⸗ 
nig⸗geho. ſamſte Beantwortuͤng des und vor einigen Jaren gnaͤ⸗ 
dig communicirten Aufſatzes einer naͤhern Pruͤfung dieſſritiger 
Grundſatze, Unſer darinnen reſpectueuſeſt Unterzeich⸗ 
neten allhieſigen MarktsVorſteheren, Banchieri, MarktsAd⸗ 
juncten, und uüͤbrigen Kauf⸗ und HandelsLeuten, 

die LoſungDifferenzien, und ſonſtige hiebei, 
einſchlagende Gegenſtaͤnde, betreffend. 

Hochwolgeborne Herren, Gnaͤdig Hochgebieten⸗ 
be Herren! wr. Hochwoigeb. Herrlichkeiten und 
Gnaden geruhen in Untertanigfert ſich vortragen gu faffen, 
dab, da bereits vor ungefdr 5 Jaren, von hochanſenl. Unterfus 
chungs Deputation, dem hieſigen Handels Plage, ein fairifel. 
Aufſatz einer naͤheren Prifung der, in dem dießeitigen Exhi-- 
bito de praef. 4 Nov. 1769, aufgeftellten Gage, in Hinfidye 
einer nach Maasgab bes dunfeln LofungsEids, moͤglichſt ge 
wiffenbaft, fe(t, gu beftimmenden SofungPraeftation, behaͤn. 
diget worden; fo hat man dies Orts, bie ſchuldige Beant. 
wortung darauf, von einer Zeit gur andern verſchoben, wei. 
len folcyes, als eine Sache vor fo vicler Bedenklichkeit, bald 
hier bald dar, einen Anftand gefunden. Wobei man aud) 
uimmer geboffet, daß auf die verfchiedene neuere muͤndl. Vor⸗ 
träge, endlich, zur Sublevation der durch dle fo hange Jare 
anhaltende doppelte Loſung, ſehr beſchwerten Buͤrgerſchaft, 
und beſonders des Handel Standes, etwas erfreuliches mog- 





‘te veranſtaltet, und gu ſolchen weiſen und gerechten MasRe. 


geln geſchritten werden, welche uns ferner reſpectuöſeſt zu· 
ruͤckhalten wuͤrden, Ewr. Hochwolgeb. Herrlichk. und 
Gn., in Betracht Dero ohnehin habenden vielfachen wid)- 
tigen Regiments Angelegenheiten, eine weitere Beſchwerde zu 
machen; beſonders in einer Materie, welche nad) unferm Er. 
achten/ ohne Oberherrliche Veranſtaltung conferentialiſcher 
Zuſammentrettungen, ohnmoͤglich auf einen ſichern Stand. 
Punct koͤnne gebracht werden. Da aun aber uuſere — 
elhate 


Pe 
—_ 


x 


J 


bindli 
Da wir aber in unſern vorigen Exhibitis ſchon hinlaͤng⸗ 
 fidy bewiefen haben, daß der LoſungsEid, fowol in Did. 


\ 
va 
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chelhaſte Hoffnung: unferer untertdnigen Bitt Gewaͤrung, vere 


geblich geweſen und vielmer das d. d. oun. h. a. emanir- 
teOberherrl. Mindat dazugekommen, worinnen ohne Ausnam, 


ernſtgemeſſenſt anbefolen worden, bei dem alljarliden Lofunge 


Schwoͤren gu erfdyeinen: fo hat folches den hiefigen Handelse 
Stand. um fo mer.in Erftaunen gefese , und unfere Auf⸗ 


merkſamkeit nenerdings rege gemacht. Finden uns dahero bes 


mifiget, der Ordnung nach, fo gut als moͤglich, mitalfen 
erfodertiden Griinden, und Beobad)tung des ſchuldigen Nes 


{pects, gu jeigen, warum wir uns, in unfrer vormalig gee — 


machten Vorftellung, unterfangen haben, jene Auslegung, 
‘unbillig, und folglid) auch den Cid, welcher eine relative Vere 
iteit bamit haben foll, unerfuͤllbar su nennen. 


ficht des auf das aͤußerſt gefdymalerten HandlungsProfits, | 


als aud) der damit {den fo geraume Zeit her, in einem Vers 
haͤltniß mee ftehenden exceffiven fofungsAnlage, fiir jetzige 
Reiten nicht mer adaequat fei; daß dadurch nur allein die Meds 
lidjen im Sande ruiniret werden, dle Unredlidhen bingegen, 
deren Anzal wohl leider! immer die groͤßte feyn mag, gwar 
fleifig gum Schwoͤren fommen, deßwegen aber dod) tun, was 


fondern vielmer, durch die immer gu gehaͤuſten Sinden, der 
goͤttliche Segen mit Gewalt vertrieben, Fluch und Unfegen 


dagegen Herbel gegogen, und dem Stat, auf ſolche Weife, fei. 
- ne ergtebigfte Quelle, leider! immer mer verftopfet werde; ba 


alles diefes, foro! von dem HandelsPlag, als von dem Ven. 


Miniſt. Ecclefiaftico, gu wiederholten malen, mit Ucbergeus 


gungen, bie auf den uͤberwiegendſten und unumſtoͤßlichſten 
Gruͤnden beruhen, vorgeftellee worden: fo wollen wir uns 
diesmal vorderfamft dahin referiren, und uns fo Furs erklaͤ⸗ 
ren, als bie Wichtigkeit der verſchiedenen Gegenftande, und 
hauptſaͤchlich die Entledigung unferer Pflicht, nicht laͤnger in 
Mora geblieben zu ſeyn, es dermalen erlauben wird. Und 

obſchon 


& 


ſie wollen; daß alſo im Grunde dem Aerario nicht geholfen, 


den Gefegen der Billigfeit, ber Analogie, und gemeinften Era 
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obſchon unſre gegenwaͤrtige Verteidigung einzig und allein , Bor 


. farung, fo viele Unterſtuͤtzung erhaͤlt, daß gegriindete Widerſpruͤ⸗ 
che faſt nidje guermarten ſtehen: fo foll uns dod) eine gnaͤdige 
Aufname derfelben, ein hinreidyendes Motif werden, alle fers 


nerweits gegenfeitige Aeußerungen, welche auf die ndbere Be. 
leuchiung und Ergangung jener Differenzien abzwecken, und 
bei deren Handhabung, etwan wider alles Vermuten, frem- 
be uns unbefannte Grundfage ſtatt finden koͤnnten, durch ges 


ziemende Remonftrationes untertanigft gu erwidern, = 


Wir werden, um defto ordentliher gu verfaren, die Wore 


te des Loftingdertels, als worauf ſich im Zuſammenhang, 


aller Begriff deffen, was feftgefege werden foll, am ficherften 
ſchließen laffet, gum Grunde legen; und wo diefe in Ungewif. 
heit faffen, nach der Analogie von ausdruͤcklichen Fallen, auf 
jene, welche nicht exprimirt worden, eine natuͤrliche und billis 
ge Anwendung maden. —— —J 
Der Loſungdettel beſagt, daß die Loſung entrichtet 
werden ſoll: von eines jeden und ſeines Ehegemals auch 
Pupillen Vermégen etc. etc.; waser in der. Stadt, oder auf 


dem Land, befitzt und geniefst. Denn ferner : von dem- 
jenigen, wageiner, zur Zeit der zu bezalen habenden Lo- 


- fung, im 
„NB. fein Vermégen, fo gut er es achtet, zu verlofun- . 





rmdgen hat, etc. etc. Weiter: ”Jeder- folk 


„gen {chuldig feyn etc. etc. Merere Stellen nicht gu 


gedenEen , in welchen deutlid) gefagt wird, daß ein jeder das 
Seinige verlofungen folle. : 
‘Wenn es demnach, in dem beliebten Aufſatz §. 1, wel — 
den wir bier anf das kuͤrzeſte concentriren, bon dem Pavel 
und ben incorrenten Waren heift: “daf ſolche entweder be. 
sftandig fort, ſo lange fie auf bem Sager liegen, nad) einem 
„blos auf, Gutbinfen gu beftimmenden Preif (denn Fein was 
rer Wert fan bei dergleichen Waren unmoͤglich beftimmer wer⸗ 
ben, und fallet alfo auch der wirflide Grund gum Sdworen 
bon ſich felbft binweg), “follen verlofunget, oder daferne He i 
7 | <a „che 
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Erfarung widerſprochen werdende Praeſuppoſitiones, mit 
Stillſchweigen vorbeigehen. Das bisher geſagte gilt auch 
vollkommen, nad) ſeinem ganzen Umfang, von den zweifel— 
haften und boͤſen Activis. Wenn nun, nach 6. II, dieſe 
Poſten, nach der zum Grund gelegten Praeſuppoſition, ſich 
darum als ein Loſungbares Vermoͤgen qualificiren , weil der 
Kaufmann ſelbige bei ſeiner Inventur nicht außer Anſatz ge⸗ 
laßen hat: fo muͤßte derſelbe, nach jenſeitigen Principiis, ſol- 
che nicht mer auf ſeinen Billanz bringen; ſondern ſie, als ein 
Unding, auf einem beſondern Verzeichnuß, vormerken, und 
dieſe ſchimaͤriſche Beſitzung, wie ſie denn nichts anders iſt, 
in. fo lange nicht mer zu der weſentlichen Subftanz ſeines 


WVermoͤgens zaͤlen, als er die Effecten davon entberen mug; 


‘penn diefe beſitzt er, gue Beit der gu entrichtenden Sofung, ree 
vera nicht, vielweniger genieft er fie; welches Befigen und 
Geniefen, nach der erdfterten Analogie bes SofungEids , dod) 
von bemjenigen Teil bes Vermdgens erfodert wird, weldhes 
verlofunget werden foll; folglid) fan er fie aud) nicht verlo. 
fungen. Aus weldjen Griinden man Hingegen verlanget, 
daß beiber, ther fury oder lang, gang oder gum Teil erfolgen: 
”- pen Zalung, von dergleichen abgeſchriebenen und außer Red); 
nung gebliebenen Schulden, die Loſung von fo vielen Jaren 
nachgetragen werden ſolle; iſt um ſo mer ganz unbegreiflich, 
da man dies Orts ſchon vorhin auf das deutlichſte bezeuget 
hat, daß bei dergl. Foderungen, weder Intereſſe bedungen wor: 
den, noch ſonſt ein proportionirter, obſchon idealiſcher Mu— 
tzen, auf die Waren hat geſchlagen werden koͤnnen. Und da 
uͤbrigens auch von keinem Rentirer verlanget wird, daß 
von einem ausgelenten Capital, wovon er die Intereſſen 
cauviren muß, aud) auf den Fall, wo er das Capital ſelbſt, 
entweder in totum oder in tantum, nad) fanger ‘Gand , und 


etwan ger klagbar, zuruͤck erbdle, eine Sofung, von fo vie. 


len Jaren nachbezalet werden folf: ſo ſtreitet die jenfeitige 
Praetenfion offenbar mit ben Grundfagen der billigen Gleich. 
Heit; gumalen wenn man den gegenwartig, faft durchgaͤngig 
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außerordentlich geringen Profic ber Raufleute, in..Confide-, - 
ration ziehen, und Babel unparteliſch beherzigen will, daß 
wann gleidy diefe anfdnalic an ihren Warep etwas mer vere 
dienen, als Die Rentirer durch ifre Intereſſen, (o haben bine 
gegen diefe aud), bis ju Encftehung einer Echuld, keinen 
fricligen Auftwand gu madden, fondern fénnen, ihren Umftins 
dengang gemaͤß, fic) einſchraͤnken. Es wuͤrde hiebei das naͤm⸗ 
lide refultiren, was bei den incorrenten Waren und Pas 
vel gefagt worden iff; ja es wuͤrde weit befer getan fenn, 
nicht allein bei ausmartigen Inftanzen, als vielmer bier bel uns 
ſethſt, zweifelhafte und béfe Schulden niemalen gu fodern, 
als Relt, Mahe, Advocaten, und Gerichts Gebuͤren, daran gu 
wenden, um nur aflein, im gluͤcklichen Gall, far die Sofung 
etwas gu ergrbeiten: gumalen wit, dutch den gue Zeit unter- 
bliebenen guten Erfolg, einer (chon vor 2 Jaren, von 40 hle⸗ 
figen Rauf. und Handwerfsleuten, um geſchwindere und (irene 
gere IuftizAdminiftration bei Fallimenten, uͤberreichten 
Supplique, guunferem grofen Seibwefen nod mer uͤberzeugt 
orden find, dof von hohen Obrigheicl, Ames wegen, keine 
gratuite Verwendung und Hilfe in dergleichen Fallen zu hof⸗ 
fen fei, und fernerhin ein jedes Vorſchreiben, welches dod) 
hauptſaͤchlich dem Aerario gum Beften-erbeten wird, nidt oh⸗ 
ne der Creditorſchaft Unfoften, erlangt werden koͤnne. 

Um aber uͤber ben, in diefem §pho, enthaltenen Paſſum 
von guien Schulden, wegen der durchaus hervorſcheinenden 
‘nadteiligen Behauptung, welche den: Grund gu ſchließen 
immer aug dem praefupponircen kaufmaͤnniſchen exceflives 
Profit hernimmt, ein ſattſames Licht gu verbreiten; und die 
ſchon ſeit ſo manchen Jaren, anhaltend⸗ und ſtets bedenk⸗ 
licher werdende calamitofe Umſtaͤnde des hieſigen Handelse 
Pages, Ewr. Hoch, Herrlichk. und Gn. mit ſo ruͤrenden 
Zuͤgen zu ſchildern, wie es dieſe uͤberaus wichtige Sache 
verdient, wenn Hochdieſelben zu einer gnaͤdigen Atten 
tion und Rückſicht gegen ten Handel 8Stand bewrgen wer 
ben ſollen: fo madre forderſamſt noͤtig, burch gruͤndliche, deutliche, 
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| ‘und nad verſchiedenen Verhaͤltniſſen, fuͤr jehige ‘Canjunau- 


ten, bona fide gefertigte ſyſtematiſch. kaufmaͤnniſche Berech⸗ 
nungen, den nach Abzug der Lofung Horig bleibenden ſehr ges 
ringen HandlungsProfit , ad deulum ju demonftriren, und 


-. vabei gu zeigen, daß derjenige Kaufmann, welder der Fo 


derung des Wolldhl. Loſung Amts, in diefem Cri ein voll. 
kommenes Genige teiften wollte, . ſeinem Verderben zuverlaͤſ⸗ 


| _ fig entgegeri elfen wuͤrde. Dann.da mandye Ware 2, 3, auch) 


merere Jare unverfauft (legen bleibt, und expoſt, ber bas — 


noch, auf trainirende Termine verfaufe wird: fo liefe die Lo⸗ 


fungDerednung von foldjen-Corporibus, wie ung zugemu⸗ 
tet wird, dergeſtalt in die ProgreflionsRecnung hinein, def 
man fic) an Dem Capical fruͤhzeitig erftaunend verkuͤrzt ſehen 


muͤßte. Wie geben gwar gerne gu, daß es noch einige andes 


re Arten von Handlungen, und gewife Waren Arcifel gibt, 
wobei der Raufniann fein Capital früher umwenden fan, und 
ſich dagegen die ausgegebene fofung nicht fo offt berechnen darf. 


Allein man wird doch auch unparteiifd) gu confideriren ges 
rufen, daß algdann ‘gang gewiß der Profit darnach abgemefs 
fer iff, “und nuk in gluͤcklichen Fallen, wann der gu den Ges 


WManen fedematen exfoderl. Zeit Berluft, benebft der. fafung, . 


in Aufrechnung gebracht werden, Sem Kaufmann, der Gee 
far, Muͤhe, und einem unvermeidlichen koſtſplitteriſchen Auf⸗ 
wande, durchaus ſich exponiren muß, nur ein ganz geringer 


Ue berfluß, in Vergleichung mit dem Rentirer, welcher ſei⸗ 


ne Capitalia gu 4 pCto. very nBlich angeleget, gu Zell wird. 


Gleich wie nun aber von diefem dberaus wichtigen Gegenftand, 


es alles abbdngt, was Hochderoſelben Landes Vaͤter⸗ 
lide Huld und Milde commoviren fan, ben heut gu Zag, in 


“Der jedermann bewußten kritiſchen Lage ſich befindlichen, gee 


brdnat und geplagten HandelsStand, durd) eine unmdglid 


> guerfchwingende LofungsAuflage nide ganslid) untergehen 
-gulafen, fondern lieber nod) in Reiten, mittel(t einer baldi⸗ 


gen Germindcrung diefer Auflage, denfelbigen im Stande 
gu fegen, daß man wenigftens mit andern Orten in der Nach⸗ 
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| 


barchafe, ohne offenbaren Schaden, einigermaſſen verhaͤſt. 
nißmaͤßig handeln und abgeben fon: fo unterfangen wis 
uns, in Unterkaͤnigkeit zu bitten, daß uns gnddig erlaubet wer. 
den moͤge, die gu unfrer Rechtfertigung in Bereitſchaft liegen⸗ 
be ſchriftliche Aufſaͤtze, bei einer andermeitigen Gelegenhele, 
unſerer Hochyuvenericendei lieben. boben Obrigkeit pers 
ſoͤnlich vor Augen tegen, und unſere Notdurft muͤndlich dere - 


geſtalt vortragen ju doͤrfen, daß wir ohnfelbar, einer gnabdig . 
und erfreulichen Entſchließung, uns diesfalls verſichert halten 


finnen. Wie urmgehen auch gerng alles uͤbrige, was gue 
weiteren Eroͤrterung dieſes Fohs, zwar WiderleyungsWeis- 
ſe alegirt, aber um ſo weniger gruͤndlich und nachdruͤcklich, 
in applicatione quf die gang neu gemachte Auslegung bes 
fofungsSettels, und gu defen. unumſtoͤßlicher Behauptung, - 
gezeiget worden iff; als der. gange Grund hiezu, auf einer Hy- 
potheſe beruhet, wobei die in ber Erfarung gegriindeten, und 
aufrichtigſt vergefegten Fale ber Raufleute, empfindfomft in 
Sweifel gezogen bleiben. Nicht etman nur 5, fondern ro 
proG. Rabatt von gut-geadjteten, 25 proC. von zweifelhaften, 
und gar nichts fiir die boͤß geachtete Schulden, iff bei vorges 
fallenen SandlungsSeparationen, wie erweislid), dem Ueber⸗ 
nemer zugeſtanden werden, Und da nun, gufolge eben dieſes 
rps, die Waren, WechſelSchulden, unter bie Rubrique 
von jwetfelpaften Schulden gefege werden muͤßen; fo ift Hier 
oben allbereits hinlaͤnglich darauf geantwortet worden. Mit⸗ 


hin waͤre nod). anzufugen: 


daß derjenige Kaufmann, welcher ſeine Gelder ſtudio 

auf Intereſſen a Depoſtto auslenen, und. dagegen anderer 
Seits friſche Capitalia in feine Handlung aufnemen wollte, 
um nur die Loſung defraudiren gu koͤnnen, eben fo gewißenloß 
und meineidig handeln wuͤrde, als jener, der bei feinen eige⸗ 
nen oder fremden Untertanen auf dem Land, die Gelder auf 
Confenfe gegen 5, 6, proC. anlegen, und davon uͤberhaupt, 
wie von andern gemeinen Land Gefaͤllen, nur eine einfache Sos 
fung — , aud foldye nod) ‘e. bag, ‘gu 3 pro, — in 
iis 


~~ 
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Anſchlag bringen wolite. 


Ganz anders hingegen mare der Fall angufefen, wenn 


| ein Kaufmann zufaͤlliger Weis ein Capital, mittelſt einer Ob- 


ligation auf ein $361. Amt, oder cuf PrivatPerfonen verlau⸗ 
tend, acquirirte, under fannte mit eller Bemiihung, feine Bar⸗ 
ſdoft nicht habhaſt werden: wuͤrde er dann darum zu verden⸗ 


ken ſeyn, wann er von einem dergleichen Capital die einem 
jeden Rentirer zukommende Intreſſen? oſung entrichtete? Wir 


glauben zuverlaͤßig, ohne det doppelt laufenden Riſieo hier 
weitlaͤuftig zu exaggeriren, dof fe lange der nachſolgende Satz, 


als eine unerhoͤrte Neuerung und pure Unmoͤglichkeit nicht 


zugeſtanden werden Fan, fo wird auch Sel unparteiiſch naäͤherer 


. Erwdgung, in bem Vorderfags, um fo weniger ein Widerſpruch | 
gu finden ſeyn. | 


Es befagt nun aber ber fofung Qettet in verſchiedenen 


Stellen, daß cin jeder bas Seinige vertofunger ſollz und 
hieraus folget unwiderſprechlich, daß dasjenige, was ich 


nicht proprio, uxorio, vel tutorio nomine, wirklich beſitze, 
ober adminiftrire, auch nicht vom mir verfofunget werden barf ; 
und baf demnach, die PaflivEdulden, ſchlechterdings von der 
Sofung befreiet find. Es find nod) merere Gruͤnde, die diez 
fen Gag außer allen Zweifel ſetzen. a) Kein Vermédgen, Feine 


„Erbſchaft verftehet fid), nifi deducto Aere alieno, naͤmlich 


wo nicht aufgenommene Paffiva zuvor abgeredynet ‘werden. 
Fremdes Vermoͤgen fan id) nimmermer mein Veemsgen achs 
ten und halten, oder ich wuͤrde einen Schluß daraus ziehen 
mifen, welder den Glaubigern keineswegs anſtaͤndig ſeyn 
koͤnnte; naͤmlich aufgenommene Pafliva ie wieder gu bezalen. 
b) Kimmt die Andlogie in andern Stellen des LoſungZettels 
Pingu: nad) diefen foll bei einem erfanften Haus, defen 


KaufSchilling nur gum Teil begale worden, gum Teil aber . 
nod unbezalt it, nur von bem bezalten Tell dle Sofung ents 


pani werden, von dem dbrigen eile aber niche: jum deutli⸗ 
chen Beweis, daß von aufgenommenen Capitalien, oder gu 


| tregalenden Paflivis, feine keſung zu entrichten fi. c) Wollte 


_ man 
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man bes Gegentel annemen: fo wilrben fetane Pafliva un⸗ 
laͤnabar doppelt verloſunget werden muͤßen; naͤmlich einmal 
von dem Creditore, von denen einnemenden Zinſen, und 
dann auch von dem Schuldner, welcher dem Creditori, und. 
zugleich dem Aerario, durch ſeinen Fleiß und Riſico, auch un⸗ 
vermeidlich ſchwere Handlungs-Speten Aufwand, bas Capital 
nutzbar macht, welche Foderung aber, ohne Ruin bes Schuld⸗ 
ners, unmoͤglich befriediget werden koͤnnte; indem der Cine: 
wurf gong unzureichend iſt⸗ daß gleichwol der Kaufmann 
mit ſoichen Geidern ſeinen Mugen ſchaffen fénne”. Dieſes 
iſt cine hoͤchſt ungewiße Sache, und leider! in ſpecie bei je⸗ 
tzigen Zeitlaͤuften notoriſch genug, daß nur gar gu offt, mit 
aller Gorge und Fleiß, gleichwol ſiatt Nutzen, wirklicher Saas 
den erarbeitet wird, welches viele unſerer Mitbuͤrger, in ge⸗ 
heim, mit Wehmut des Herzens beklagen muͤßen. Zudem muß, 
zumalen bel ſeitherig allgemelnem Geld Mangel, und daraus 
unvermeidlich entſpringendem langen Borg, ber zuruͤckbleiben ⸗ 
den Schuldnere halben, van denen man weder Jutereße bekommt, 
toch dergleichen vorher auf die Waren Preiſe Hat ſchlagen koͤn⸗ 
hen, ven gar vielen Capital anfgenqmmen werden, um our ibe, | 
te Affairen in Ordnung zu erhalten; und gehen ja alfo ohne⸗ 
bin die auszalende Sinfie ipſo facto verloren, 
Wir: bitten endlid), nebft allen diefen angefirten trif- 
tigen Gruͤnden, au in fernerweite Ueberlegung gu nemen: 
0b dann wol bas fo vielfaltig geduferte Verlangen, und der 
patriotiſche Wunſch, unferer allbereits in die duGerfte Deca- 
dence perfunfene hieſigen Handlung wieder aufgeholfen zu 
ſchen, merere Inwoner Herbed gu locken, und auf ſolche Are 
ber Obrigkeitlichen Einname, von allen Geiten her, neue 
Segens Quellen gu-erdffnen, damit ing mindeften beftefen und 
errelcht werden koͤnne; wann eines Teils, jungen Anfdngern, - 
von deren Faͤhigkeiten man ſich in ber Folge fiir das allgemei⸗ 
ue Beſte der Srade viel gutes gn veefprechen Hat, denen aber 
— um Vorſchuß zu Beſtreitung ihrer Geſchaͤffte zu 
mit, » mit einer foldjen — ſchreckbaren on ; = 
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Geteatite Bctiuterung, tor Acche ub Fille Gh em. 
por fowingen gu Fienen —andern Tells aber, fremben Perfos 
pen woh mcr Cchwierigfcit, mm fic cllbier nirberguiafen , of: 
fexher ervegt, und fomrit der efifihen iberhend qenemmene qre- 
fie Uebeſtond, nar ned) iaamer arger gerocht werden wollte * 





fel Ungewißheit laße; daß die aeuern Auslegungen bes fe 
fangs ettels uberhaupt, mit der Billigkeit nicht beſtehen, folg⸗ 
id and vou dem Haudels Platz uroglich anqenommen wer: 
Ben fianen; und daß alfe tie auch ehemaligen und sum éfftern 
angeyigten Schwierigkeiten, in Anfehung des ides, felbften 
is iorer vetien Kraft beftehen: fo wird ad §. Ill ger leicht zu 
behaupten fern, dof terjenige, fo eine Barſchofft aur. gegen ge- 
wintithe 4 pro€. ſi ch er auszulenen wi fre, and ſolches blos aus 
fanatifhem Cigenfinn unterliefe, im Sewißen ellevdings ver. 
hunden ſei, die venfeirendDen Capitalien ftipulirte Sofang gu ente 
sidten, und wenn er diefes mutwillig unterlaffen wollte, ibm ! 
nidit oficin ber Meineid, fondeen duth der Abgang einer ges 
finden Gernunfe, guguerfeanen ware. Gleichwie dann aber 
auch im Gegenteil derjenige, welder feime Bar(dhoaft nid) ec 
suverlafsig ficher Ces fei, wo es immer welle) ane 
pulegen weiß, recht fee gu verdenfen ſeyn wuͤrde, wenn er dans 
nod) eine Loſung daven entridjten wollte. | 
Die wichtige Frage: wie man bie Gelder versinstid 
ſicher antegen fénne? bleibet alfe nod) immer gang uneneſchie ⸗ 
ben. Das Aerarium (hoͤrt man bei dem jaͤrlichen Loſung⸗ 
Mortrag) fei mit aufgenommenen Capitatien dermafen one- 
rirt, dof beinahe die Einnam ver fofung niche hinreiche, 
dle Intereſſen Savon abjuftofen. Und da gleichwol, faft quar. 
taliter, von den loͤbl. Amtern Gelder geſucht und aufgenom. 
wien, die Gelegenbeiten hingegen) unter den Buͤrgern — 
* 
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Barſchaft ſcher zu plciren, wegen bes ſo ſehr verlallenen | 


Handinngss und Marungs Standes, taglidy feltener werden: 
fo geraten: die Rentirer uber den Widerſpruch auf der einen, . 


nd der Unendglicpteie auf der andern Seite; ; in eine hoͤchſt 


gleichen Perſonen, die felten Gelegenheit haben, ihre Gelder 


mißliche Siruation. 
Gs iſt uͤbrlgens ee adh nicht au ‘verfennen, daß det. 


an ndgliche Biter gu legen; den harten Druck wegen der Lo⸗ 
fang Foverting, und andern buͤrgerl. Anlagen, welcher bei ih⸗ 
nen nett ber bloſen Ehre verbunden iſt, unter den hieſi gen 


Geſetzen gu leben, entweder mit ſucceſſiver Aufopferung ih⸗ 


res WVermoͤgens, ober. Hintanfegung des Gewifiens, ſo lange 
nod) fever genug bezalen und empfinden.werden mifen, als 


man keinen ernſtlichen Bedacht nimmt, wie etwan aud) die⸗ 


ſe Riaffe von Snwoenerw einigermafen ſonlagirt, und gegen 
tle vor-afler Warſcheinlichkeit entbloͤßte, aber Body immer ju 
behauptete Meinung, 'ob waͤre fie geringer, als die Beſiher 
er Land Guͤter, angelegt, welche von too. fl. dergleichen Rex 


venue 214 fi. bezalen“, durch eine Moderation in der Loſung- 


Anlage, wobei felbige weniger; als die bisherigen 433 fl. von 
100 4. ZineSinname, begaten Harf, vor dem Untergang ober . 


Meineid ficher gefteilet werden moͤge. 


Indeſſen it nur gar gu warfcheintich, daß der gemeine 


Mann, welcher wie unten Gejeiget werden folle, von bem 


Loſung Eid uͤberhaupt ( eben fo wie von feinen beſchwornen 


PevleffiereD ficcsen > ſehr feichte Gegriffe hat, und diefe fei- 
erliche Formalitaͤt blos als: ein altes Herfommen betrachtet, 


woran maw aber fo genau nicht verbunden JG, große Gume . - 


men dem Gangen nach, mangelegt, und. alſo auc) unverlos 


funget, liegen lafet. Die weife Abſicht, jebermann, und — - 
mithin aud) ben, der nun fl. 5,20. erlegt, gum fofungSdywd.-- 
ren gu admittizen, — damit niemand ausgeſchloſſen bleibe, die 


Circulation bes baren Geldes befoͤrdert, und dem Aerario 


dadurch eine anfeuliche Einname gugehend gemacht werden 
_— bat i auch auf dieſe Weiſe, niemalen einen —— 
lie 


.: .€ 4 
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ſichen Erfolg haben koͤrnen. weil bie vermeinte Unverbind⸗ 
Uchkeit der allhieſigen, afljuhdufig aufgedrungenen, und nod 
niemand gue voridufig reifen Ueberlegung, gegebenen Eidſchwuͤ⸗ 
. ve Uberhaupt, nicht efender einen fichecen Polfter gu findeg 
weiß, als da, wo die Pflicht bis an den Beutel reicht. In 
Anſehung der Haͤußer iſt hauptſaͤchlich gu confideriren, daß 
ba verſchie dene Perſonen in unſerer Stadt, welche ihre bes 
hagliche Vermoͤgens Umſtaͤnde, nicht ſo wol dem uns immer 


als faſt beneidenswuͤrdig vorruͤckenden exceſſiven Haudlungs⸗ 


Profit, ſondern vielmer gang andern gluͤcklichen Evenements 


ccwopon in allen Staͤnden Beiſpiele gu ſinden), gu verdanken 


haben, praͤchtige Gebdube auffuͤren laßen, und andere hin⸗ 
gegen, die nicht im Werhaͤltniß mit ihnen Mehen, ſich durch 
das Bauen leichtinniger Weiſe enerviren: fo iſt, wie man 
aus Liebe gur Gerethtigtelt urteiten fan, einer hohen Obrigs 
keit gar-wol erlaubt, jene, welthe fid), burd das Bauen, dem 
aemeinen Wefen ehnehin nugbar machen, and mande alte 
Rninen sur Verſchoͤnerung dec. Geode wieder Hecfielien, und 
. welche mutmaßlich nach ihren Facultgcen ſehr ergiebigePrac- 
ftanda praeftizen werden; als wuͤe dige fndividug .gu prate- 
_ given; und dieſen hingegen, vermoͤge Oberherrlicher Campe 
tenz, ihren Unſinn auf. das ſchaͤrfſte zu verweiſen und nieder⸗ 
zulegen, keineswegs aber, Dent unſchuldigen Teil des Poblici. 
welcher ſich in ſeinen Schranken Hale, ein. nad der Treue, die 
man fich ſelbſt ſchuldig iff, unerfuͤllbares Geſetz aufegen, und 
die Gewifien daruuterfo lange feufgen und ſchmachten lafen, 
bis man nad einer nidt voraus gu. ſehenden langen Zeit, uͤber 
einige MNebenBegriffe des erlaubten Jot. und Confervaii- 
ons⸗, oder aber, verbotenen luxuricufen Bauens wegen, 
ſich vereiniget Gaben wird, =. ey | 
Ware dann damit nicht bes gange Voll gezuͤchtiget, weil 
effiche unter ifnen ausſchweiſen? Wit werden uns demna 
wegen ber Baullnfoften um fo weniger extendiren, immaßen 
ein jeder verniinftiger Mann leicht yu unterſcheiden weiß, was 
gum Luxus, ober aber gur Notdurft, gehoͤret, und jini 
a J au 


f 
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ouch fein Gewißen zu priifen , und ſein Verhalten rechtmaͤßig 
einzurichten wißen wird. Es kommen aber jedoch, bei den 


gegenwaͤrtig erbaͤrmlichen Zeit? aͤuften, wirklich ſolche Faͤlle vor, 


wobel. derjenige, welcher ſeine Geider auf Haͤußer ausgelehnet 
Hot, faſt immer am Ende, warn er triftiger Urſachen wegen, 
fein Gelb wieder-Haben. will, durch gerichtiiche Adjudicati- 
ones, der Cigentdmer (otaner Haufer wird. Will er nun 
ſolche Gebaͤnde nicht fogleich wieder, umjeden Preiß, mit gros 
Gem Werluf hiuſchlagen: fo muf.er Reparatur Koſten dare 
auf verwenden, und dann, wann es moͤglich iff, fie vermieten, 
Hat ee nun dae Glad, . gute Inwoner ju bekommen, fo vers 


fangen felbige cud ven —* zu Zeit Reparaturens und dieſe J 


folite er — * bem Ertrag der Miel Zinſe abzuziehen bee 
rechtiget ſeyn? - Im verneinenden Fall, wuͤrde der Barger 
recht ſohe gn beklo gen few, ba ibm aus Eipem Lpgliid’, . gu, 

git wegen. der LoſumgdFoderung, ein gedoppelteg, erwaͤchſt ; 
da ifm ja ſein auf diefem Haus bafftendes Capital, aide | 

fo viet Intreſſen rovers entaagen , und fein Capital ſich eben 
fo wentg um. fo viel, als die refp. Unfoften ausgeworfen, vers 
— hat. . Wir bergen nicht, dof die Einfuͤrung ber Hause 
ſtener, ohæmaßvorſchreihiich ein bewaͤrtes Mittel ſeyn moͤg⸗ 
te, den Schalkungen, welche mutmaßlich in der unentſchie⸗ 
denen Sage dieſer Sede » zu großem Nachtell des Aerarii ge⸗ 
trieben worden find, und zugieich auch den gerechten Klagen 
gewiffenbefiter Leute, eine abhuͤlfliche Maß gu verſchaffen; 
um fo mer, da man in Leipzig und anderer Orten, bei ders 

gleichen Anſialten gar wol fubfittiren fan, 

‘Usd mit. diefem wolgemeinten Vorſchlag, vereinbaren 
tole bann aud) nod einen anderen , wenn wir nad denen ge 
duferten Defideriis verſchiedener hieſiger Birgere, dem O⸗ 
berherrlichen Ermeffen anheim ſtellen: Ob es nicht conve- 
nable und ratſam fepn moͤchte, nad dem Vorgang der Dams 
bergifchen Sande, und anderer Laͤnder mer, inhiefiger Stade 
eine BrandA ffecurationsCaffa aufrurichren.  Weder eine’ 

ſehr muͤhſame Verwaltuns der © Gets bei. biefem — 
no 


\ ⸗ 
X 
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noch vielwenlger aber die Mutmaßung, daß durch Anticipi- 


rung der Beitraͤte, eine ewe ‘perpetaitlidbe Auflage einges 


fuͤret werden dd: {te, finden ven Datum Feine flatt, weil nach 
bem gum Grunde liegenden Bambergifthen Reglement; ter ent 


ſtehende Verluft bei einem’ Brarid, auf die ſaͤmmtlichen Teils 


—— 


nemere, pro rata‘ des in Anſchlag gebeachten, und ihrer frei⸗ 
én Option zu beſtimmen ũberlaſſenen waren Werts ber Gee 


baͤude, unpartelifth repartirt, ind: fodann erſt ‘cing eſammlet 


wird. Wer mum ſeine eigene Wolfart behetzigen, und dabet 
vernuͤnftig dberlegen wi, daß mat, ohne freiwilligen Beicritt, 


zü dieſer woltaͤtigen Anſtale fo umghiclidjen Vorfalien Trine 


Affiftenz von dem Publico gu‘ erwarten; ſondern den durd) 


Einaͤſcherung irgend eines Sebaͤudes; ertittenen Feuer Scha⸗ 


den, ſelbſt eigentuͤmlich ohne einigen ‘Vrfog.qu ertragen babe: 
der wird gewiß feinen Anftand nemen, ju Befoͤrderung die⸗ 
fer heilſamen Abſicht, ohne SwangeMictel , vor fete die 
Hanbe dazu gu bieten. 

Machdem nun aber ber Lurni, bel denen gir yu Grane 


be fiegenden Principiis, ald eine bem Grate hochſt Madytettige | 


Sache, fo empfindlich geahndet werden wil: “fo Forhen wie 


unmoͤglich diefe Gelegenheit gang vorbei laßen, hne⸗ den ſen⸗ 
fithen Bunt ju dufern, daB cine bébé Obrigteit, ex Offi- 
cio, mit einer heilſamen Polijei Otdnung, dem vernuͤnftigern 
Teil der Buͤrgerſchaft ju Hulfe kommen moögte. Der gemei⸗ 


ne Mann wuͤrde dadurch in Stand geſetzet werden, ſeine 


praeſtanda ergiebiger und richeiger abfaͤren gu koͤnnen; und 
bec andere hingegen, ſich nicht gezwungen ſethhen, eine vere 
derbliche Imitation bes Luxus, jezuwellen auch int ſeiner eige⸗ 


, nen zalreichen Familie, toleriren, und fi id) dadurch erſchoͤp⸗ 


ſea zu muͤßen. 
Geſellſchaftliche Rechte und Vortelle, ſetzen auch gefelle 
ſchaftliche Einſchraͤnkungen und Vorſchriſten voraus; und es 


aft hoͤchſt notwendig, daß alle und fede Mitglieder, dieſe Richt 


ſchnur auf das genauſte kennen, obgleich die Faͤhigkeiten hierzu, 
bei allen eee — , und in ber Welt Vernimftige und 


/ 


i 


s , Sawer ; 
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Schwaͤrmer, Weiſe unb Toren, Fromme und Gertloſe, find: 


| Die Verhaͤltniße der LofurigFederung, gegen die sagen und. 


Umſtaͤnde ber uͤbrtgen Claffen unferer Mitbuͤrger, welche auf 
verſchieden⸗ BAR, offene Handlungen, aud gum Teil als 
Profeffionitten Gewerbe treiben, find uns zwar, ihrem ganzen 
Umfang nach,nicht fo genau bekannt, daß wir daruͤber mit 
zuverlaͤßigen Griitden, in das Detail gehen, und unſere Be⸗ 


urteilung diesfalls., én eben bent Grad an Tag legen koͤnnen, 


als es bel Handlungen en Gros uͤberhaupt geſchehen fans 
wir wuͤrden dud diefes Gach gang-und gar nicht berdven, fone 
bern Den Shaver im Geis und beiblichen, welder bei bem 
Mißbrauch und der Unzulaͤnglichkejt des gewoͤnlichen Sofungs 
Eides, auch in bitſer Abſicht, notwendiger Weife entſpringen 
muß, umnſerer hotzen Obrigkeit anheim gegeben haben, 


wann nthe Of Sache, ous mer ats einem GefichtePunet | 


gu beträchtew, und-leider!"dudh dle traurigſten Sadi fe dare 
> esufeiten waͤren. Hier gehet dle Abſtcht wiche auf fols 
ene Handlungen und: Gewerbe , vie ihren Borrat hee 
Rote aberſchen, und faclih exadiiflime inventiren koͤnnen. 


Rein! Es frage fidy ; Was follen die Tuch⸗, Zeug⸗, Gele 


den-, Leinewand⸗, audy Bad. und GalanterieHanbdler 2. x, 
fie. Wee ehi(Slogen, um dem SofungEid, nath ver neuen 
Austegung, em Deniige gu leiffen? Bei diefen Perforen kom⸗ 
men zum Seil siete derglelthen Faͤlle vor, fo ‘bei Handlun⸗ 


\ 


gen en Grosexiftiven; es geſellen ſich ober auch gu jenen alle -- 
bereits detaiflirten: graͤnzenſoſen Schwierigkeiten, von wegen 


des importanten Pavels vieler incorrenter Waaren, lang⸗ 
wuͤrig⸗ und boͤßer Schulden, noc immer ſolche Umſtaͤnde, 


welche bel ihnen, das oͤfftere exacte Inventiren und gedoppel⸗ 
te Buchhalten, woraus alleinig der ſtatus activus et paſſivus 


gu einer kaufmaͤnniſchen fofungDerednung » aus duferen 
Merimaterr beilduftg erviret werden kann, gu einer ganz une 
moͤglichen impracticablen Sachr machen. Wir wagen es 
nicht gu ſagen, was von dee aͤußerſt betruͤbten Lage, worin⸗ 
nen — ee ſich — elgeatuich qu war yi 


— 
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wes fon aber end ben Redſichen quter guar, einen fiifien 


, bebaurenswarbiger 

Zuftend, in Anfeguag des gewrffenbeften- fofang@ckens , 

wenn man wurcinigernafen mit. Billigleit une aitleidigen 

hiner tows — — — ven 

dence ; worunter Ded ned) vielg find, weldje 
cin Sofungberss Cermigen. beſitzen, Edunen wit nicht ynen- 


haben , denunoch vermittel denen Pflichten, melthe fie bei | 
dens Antritt ihrer Meifler(haf und — — | 
dens, jedes mal sit einem férpectichen Cid, ſodaun -wber jare 
lich mit einent eidlichen HondGielibd, sufagen und. ver{pres 
chen maͤßen, der. Cid su einer alltaͤglichen, eben desmegen in 
ihren Augen weniger bebentenden Sache cemads, aud die 
CidesF ormul nidjt nad) der Veſchaffenheit ver jezigen Um⸗ 
dude, fondern bles nach dens alten Herfommen vorgelegt 
werde. Das. Mitleiden eines Chriften mus rege werden, | 

— man gum Beiſpiel ie Boder, Chirurgos, Foͤrber, 
Tuchbereiter, Goldſchmiede 2, ſo viel man deren keunet, durch⸗ 
gehens ſagen hoͤret, daß eran fie Yuncte gu beſchwoͤren swine 
get, welche in der vernuuftmaͤßigen Ausibung ihrer Oblie⸗ 
genheiten weder ſtatt ſinden, ned von irgend jemend jetziger 
Beit gefodert werden. — Man wird von Beſtuͤrzung hinges 
riſſen, wenn man vernimmt, daß dergleichen Perſpnen, nod) 
ihror Meinung, anf die Verantwartung Einer hohen O- 
brigkeit, ſolche ſchlochterbings nicht zu haltende Eide, mit 
zitternd⸗ und bebendem Herzen dahin geſchworen, expoſt aber 
viele Jare lang nach einander, durch die triftigſten Vorſtellun- 
gen, Bitten und Flehen, ſich fruchtlos bemuͤhet haben, von 
ail tortura con{cientiae los zu on We. die, Grund⸗ 
\ ver⸗ 











: 
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—* eifodert Eide auf Eide pu haͤfen; ˖da iff es no 
tig, fie auf dad genaueſte yu beſtimmen und einzuſchraͤnken, 
auch alle zufaͤllige Erklaͤrungen derfelben, nice auf Mens 
- fhenG@edanfen, Einſichte und Worte, auszudenen: font wird 
dadurch eine unausbieibliche Geringſchaͤtzung desfelben vers - 
anlaßet. Und das iſt es dann nun auch, was nebſt 
einigen andern Urſachen (Cohne Scheu ju ſagen) dem Aera- 


rio publico, bei uuſerer bißherigen Verfaſſung, zum unswidere . 


bringlichen Schaden, und Vorfoll in eine greße Schulden⸗ 
Soft, Gat gereichen muͤſſen. Allein wenn man es nur blos bei 
dieſer Einſicht wollte bewenden lagen: fo ware freilich bem 
redlichen und gewiffenbaften Teil der Burgerſchoſt ned) niche 
Rat geſchafft; es entſtehen eben daraus die keidigen Folgen, 
welche die. unerſchwingliche fofung gum Orund haben, und 
wie maffen nun 17 Jare nach geſchloſſenem Frieden, ohnun⸗ 
terbrochen, biejenigen Auflagen tragen, welche jederzeit nurin 
Kriegs Zeit gefodert. worden,. und Aber welche fic eine hoͤhe⸗ 
re Anlege faum gedencden, pielweniger praeftiren laffet. 


Koͤnnen wie diefes nicht mit Recht, als eine goͤttliche Zůch⸗ 


tiguitg, und die Entziehung eines namhaften Teils unferes mit 
vieler Gefar, Muͤhe und Arbeit, fauer eeworbenen BWernrd- 
gens, retht nabe gu Herzen nemen? Gollte unfer Seat auc 
ned auch durch — Umftaͤnde (ſo Gort in Gnaben 


abwenden wolle) in eine kritiſche Lage geraten: o, da ſtehe 


uns Gott bei Whe ſehen im voraus nicht ein, wie es aus⸗ 


zuhalten waͤre, ohne unter der Laſt der Auflagen volkommen 


gu ſaccumbiren, da jetzo ſchon, dieſe Abgabe fernerhin gu ele ~ 


fien, bet den taͤglich ſchlechtern u. mer abnemenden Handlungs⸗ 
Zeiten, unmoͤqlich wird; und mit grofer Warſcheinlichkeit 

gu vermuten iff, die nody einiges Vermoͤgen befigende Buͤr⸗ 
ger werden, a potiori, durch ſo viele zuſammen gefegte und 
gerade hin den Untergang drohende Uebel: (im Fall gu keine 


baldigſt qnddigen Remedur geſchritten werden follte ), in fole 
| che gewiß bebenkliche und gewiß traurige Umftdnde geraten, 


SB bei fovelabcadzenben: Keiegotauffcen wo at und 
reue 


78 Stats Anzeigen Wir. 
Treue es fobern ; dem allerhoͤchſten Reichs Oberhaupt bie ful. 
dige Pflicht zu leiſten, ohnerachtet des brennenden Eifers, wo⸗ 
mit gewiß ein jeder Birger fie Allerhoͤchſt Dieſelben lebhaft 
beſeelet iſt, der patriotiſche Wunſch, ſich taͤtig verwenden an 
koͤnnen, durch Mangel und Duͤrftigkeit gleichwol, in einer bes 
dauernswuͤrdigen Unmoͤglichkeit, ſich alsdann erſt recht offen⸗ 
bar zu Tage legen werde. Sind nun aber unſeres Erachtens, 
alle diefe traurige Wirkungen, jener Urſache, welche in Dew 
nen’ ehemaligen Zeiten, urſpruͤnglich nach Beſchaffenheit der 
Umſtaͤnde und Situation ber: Commerzien, vielleicht mit gu⸗ 
, tem Grund, als eine far den Stat und die commercirebde 
DBurgerfehaft dazumal vortrefflich gefchienene Cinrichtung ,° 
angepriefen und belobet worden, zuzuſchreiben: o! fo wirde ; 
‘auch defto ficherer, bie fernere Fortfesung einer ſolchen Anftate, 
welche mit bem gegenwartigen Welt» und HandlungsSyitem 
üuͤberhaupt nicht. mer harmonirt, und wobei dee Cid, qua 
Meineid, niche Mittel suck Zweck iff, den arbeltfamen und 
redlidhen Burger alléin gum. Schlacht Opfer bes verſchuldeten 
Stats beftimmen. Wie ſehr muß bann nun nicht, bei ſolchen 
Ueberfegungen, der patriotifehe Eifer eines rechtſchaffenen 
Chriſten und guten Burgers angeflamme werden, um alles 
beizutragen, was wr. gu gndbiger Verfuͤgung heilſamer 
“+, pnd gedeiliher MasRegein (iworauf doc unter goͤttlichem 
'  ¢ Geegen Haupefachtid giles anfdmme,) vermégen fan. Und 
wer wuͤrde wol behaupten moͤgen, daß eine hohe Obrig⸗ 
keit, vermoͤge der zu allegiren beliebten uralten Privilegien 
ub Impeératoribus, gegen ale Stats Politik, die nue auf das 
ganze Syſtem, und nicht auf das Verlangen einiger Indivi- 
duorum gu reflecticen Gat, den bißherigen modum colle- 
Gandi, jum gangliden Ruin bes Stats, noch fernerhin gu 
handhaben verbunden fei? Erſterwaͤnte Kaiſerl. Privilegia, 
welche Dem Rat und der: Stade erteifet find, erlauben bem 
Rat und confirmiren nur das alte Herfommen, den Burgern, 
, mit Bewilligung ber Genannten, Greuern aufsulegen, und 
beſagen zugleich, daß niemand, Der gue Stabe gehirt, vow 
: ; 7 : — der 
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der Loſung und andern Anlagen, bie ber Rat zu Nuͤrnberg 


auffegen wird, ausgenommen ſeyn folle; feines wegs wird 
bamit gefagt, daß die Burgerſchaft durchaus niemalen eis 
ne andere Einrichtung der Beitrdge, dle Umſtaͤnde feien 
nod) fo dringend, ſich gefallen faffen dérfe. 

Woher follte alfo wol nech einiger Widerſpruch mit Reche 


zu befuͤrchten ſeyn, nachdem die genannten Vota, feit undenfs - 


lidhen Seiten, auf die Oberherrliche Refolutiones, in Bes 
treff der jaͤrlichen Loſung Anlage, nicht ben mindeften Cins 


fluß gehabt, und durd dle eben daraus entitandene mutlofe 


Verabfdumung ihrer uralten ſehr loͤblichen Gerechtfame; ale. 


le Ruͤckſicht und Aufmerkſamkeit, leider! beinahe vollkommen 


- 


verloren Haben ? 


Wann nun aber, nach benen jezt zu Tage liegenden hens 


en Principiis, und fo lange deren unmoͤgliche Erfillung ſtatt⸗ 
haft bewieſen bleibt, die Mutmafung, daß der ſich vorgeſetz⸗ 


_ te Endzweck, durch das im Eingang erwaͤnte Oberherrl. ve- 


tl, welche ſich durch ſeine Widerſpenſtigkeit, in nore 


nerirl. Mandat, mit dem gewoͤnlichen lLoſungSchwoͤren durch⸗ 
gehends ſchwerlich erzielet werden moͤgte, zu einem ſehr ho⸗ 


hen Grad der Warſcheinlichkeit anwaͤchſet: ſo ſtehet von der 
preißwürdigen Klugheit Ewr. ohnehin mit gutem Grund ju” 
exwarten, daß Hoch Dieſelben dadurch eo ipfo genugſame 
Veranlaßung uͤberkommen werden, ju Ergreifung eines wenie 
ger gravirlichen Modi collectandi, die dienſamſten und foͤrder⸗ 


lichſten Mittel von ſelbſten zu ———— um das Aerarium 
publicum , welches unter andern auch ſehr ſtarke Verbindun⸗ 
gen gegen jene Privat Perſonen auf ſich hat, die zum Teil ein 
betraͤchtliches Quantum von ihren Gluͤcks Guͤtern verzinßlich 


dahin deponiret haben, nicht gdnglic daruͤber gu Grunde ges 


hen gu faffen. 


Wenn demnach diejenigen, deren Verhaͤltniße es nicht 
erlauben, bei dem LoſungSchwoͤren forthin niche erſcheinen, 
aber gleichwol ihre Praeſtanda ordentlich abſtatten; fo beſin⸗ 


den ſich in der ees pinay Macht nocd) gar wol folde Mits 


i 


Kc 


men, die Gelegenheiten hingegen, unter den Buͤrgern feine 


JO, Statsainzeigen IV, 13; — 


beti achellche Behinterung, durch omrige und Fleiß ad em⸗ 


“por ſchwingen gu koͤnnen, — andern Teils aber, fremden Perſo⸗ 
nen noch mer Schwierigkeit, um ſich allhier niebetsnlafien, ofe 
fenbar errege, und ſomit der all(chon uͤberhand genommene gro. 
. fe Uebeiſtand, nur nod) immer aͤrger gemacht werden wollte? 
Bann wie nun hieburd die neue Anfoderung, daß aud von 
aufgenommenen Capitalien Loſung bezalt werden fol, hinlaͤng⸗ 
lich und mit Warheits Grund, widerlegt und entkraͤfftet zu ha⸗ 
ben glauben, auch ſonſten aus dem bisher geſagten hinreichend 
am Tag liegt, daß der Loſungs Zettel durchaus in einer dun⸗ 
keln· Ungewißheit laße; daß die neuern Auslegungen des Lo⸗ 
ſungsZettels uͤberhaupt, mit der Billigkeir niche beſtehen, folge 
lich aud von dem Handels Platz unmoͤglich angenommen wer⸗ 
den koͤnnen; und daß alſo die auch ehemallgen und zum oͤfftern 
angezeigten Schwierigkelten, in Anfehung des Eides, ſelbſten 
in ihrer vollen Kraft beſtehen: fo wird ad 6. Ll gat leicht gu 
behaupten ſeyn, daß derjenige, fo eine Barſchafft nur gegen ge. 
woͤnliche 4 pro. fic er ausgulenenwilfite, und ſolches blos aus 
ſtmatiſchem Cigenfinn unterlieBe, im Hewißen allerdings ver⸗ 
dundenſei, die von feirenden Capitalien ſtipulirte Loſung aut etite 
richten, unt wenn et Blefes mutwiflig unterlaffen wollte, ihm 
nicht aflein ber Meineid, fondern duth der Abgang einer ges 


fanden Vernunſt, sguerfennen: ware. Gleichwie dann aber | 


auch im Gegentell derjenige, welcher ſeine Batſchaft wicht 
zuverlaͤſſsig ſich er (es fei, two es immer wolle) ane 
gulegen weif, recht febe gu verdenken ſeyn wuͤrde, wenn et dan⸗ 
noch eine Loſung davon entrichten wollte. 

Die wichtige Frage: wie man die Gelder verzinslich 


ſicher anlegen koͤnne? bleibet alſo noch immer gang unentſchie · 


ben. “Das Aerarium (hoͤrt man bei dem jaͤrlichen Loſung⸗ 


Vortrqg) fei mit aufgenommenen Capitalien dermafer one- 


tire, dof beinahe die Einnam ber fofung niche binreide, 
_ Die Intereſſen davon abzuſtoßen. Und da gleichwol, faft quar. 
taliter, von den (dbl. Amtern Gelder gefude und aufgenom. 


te 
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Berſchaft ſicher ju phaciren, wegen bes" ſo ſehr verlallenen 
Handlungs⸗ und Marungs Standes, kaͤglich ſeltener werden: 
ſo geraten die Rentirer uͤber den Widerſpruch auf der einen, 


nd ber Unenégtidgteit auf der andern Geite; in eine hoͤchſt 


gleichen Perſonen, die felten. Gelegenheit haben, ifre Gelber 


mißliche Siruation, . . 
Es it uͤbrigens ae aud nidjt ju verfennen, daß bere 


an nuͤtzliche Biter gu legen, den harten Dru wegen der Lo⸗ 
fungFoverung, und andern birgeri. Anlagen, welcher bei ihe 


nen tilt ber btofen Ehre vecbunden iff, unter den hiefigen 


GefeGen-gu leben, entwebder mit fuccefiver Aufopferung ifs - 
res Wermoͤgens, ober Hintanfegung des Gewifiens, fo lange 
nod) teuer genug bezalen und empfinden werden mifen, als 


man keinen ernſtlichen Bedacht nimmt, wie etwan aud) die 


fe Klaſſe von Suwenerw einigermafen foulagirt ; und gegen 
die von aller Warſcheinlichkeit entbloͤßte, aber Bod) immer ju 
behauptete Meinung, ꝰob waͤre fie geringer, ale die Beſiher 
ter Laud Guͤter, angefegt, welche von too. fl. dergleichen Rex 
venue 21% fl. bezalen“, durch ene Moderation in der Loſung- 


Anlage, wobei felbige weniger; als die bisherigen 432 fl. von 


100 fl, ZinsSinname, beaten darf, vor bem Untergang ober . 
Meineid fier geſtellet werden mage. 

Indeſſen ift nur gav gu workdeiniid), daß der gemeine 
Mann, welcher wie unten gezeiget werden ſolle, von dem 
LoſungEid uͤberhaupt (eben fo wie von ſeinen beſchwornen 
—** ions Pflichten) ſehr ſeichte Begriffe Hat, und dieſe fei⸗ 
erliche Formalitaͤt blos als: ein altes Herkommen betrachtet, 
woran = aber fo genau nicht verbunden if, große Gum: 
men dem Gangen nod, nuangelege, und. alfo aud) unverlos 


funget, liegen lafet. Die weife Abjide, jedermann, und - 


mithin aud den, der tar ff. 5,20. erlegt, gum LoſungSchwoͤ⸗ 
ren ju admittiren, — damit niemand ausgeſchloſſen bleibe, die 
Circulation bes baren Geldes befoͤrdert, und dem Aeratic 
dadurch eine anfenlide Einname zugehend gemacht werden 
moͤchte, Hat aber auch auf dieſe _ niematen einen gluͤck⸗ 

—_ pe 4 7 - — li⸗ 


mm StatsAnzeigen Weg | 


fichen Erfolg haben koͤnnen. weil die vermeinte Unverbind⸗ 
Uchkeit der allbiefigen, allzuhaͤufſig aufgedrungenen, und nod 
niemand gur vorldufig reifen Ueberlegung, gegebenen Cidfdywii- 
. ve Uberhaupt, nicht efender einen ficheren Polfter ju findeg 
weif, als da, wo die Pflicht bis an den Beutel reicht. In 
Anſehung der Haͤußer iſt hauptſaͤchlich gu confideriren, daß 
ba verſchie dene Perſonen in unſerer Stadt, welche ire be: 
hagliche Vermoͤgens Umſtaͤnde, nicht fo wol ders uns immer 


+ als faſt beneidenswuͤrdig vorruͤckenden exceſſiven Haudlungs⸗ 


Profit, ſondern vielmer ganz andern gluͤcklichen Evenemeants 
Cwovon in allen Staͤnden Beiſpiele gu ſinden), gu verdanken 


| haben, praͤchtige Gebdubde ouffilren laßen, und andere bins 


gegen, die nicht im Werhaͤltniß mit ihnen ſtehen, fich durch 
bos Bauen leichtinniger Weife enerviren: ſo ift,.wie man 
aug Liebe zur Gerechtigkeit urteilen far, einer hoben Obrig⸗ 
Feit gar wol erlaubt, jene, welche ſich, burch des Bauen, dem 
aemeinen Wefen ohnehin nugbar machen, aud) mance alte. 
Ruinen sur Verſchoͤnerung dee Geade wieder herflellen, und 
- welche mutmaflidy nach ihren Facaltqͤten ſehr englebigePrac- 
ftanda praeftiven werden, als wiebige individus zu prate- | 
giren; und diéfen hingegen, vermoͤge OQberberrlider Campe- 
tenz, ibren Unfinn auf. das ſchaͤrfſte gu verweiſen und nieders 
zulegen, keineswegs aber, dem unſchuldigen Teil bes Poblici, 
welcher ſich in ſeinen Schranken haͤlt, ein nach der Treue, die 
man ſich ſelbſt ſchuldig iſt, unerfuͤllbares Geſetz auſtegen, und 
die Gewifien daruster ſo lange ſeufjen und ſchmachten laßen, 
bis man nach einer nicht voraus zu ſehenden langen Zeit, uͤber 
einige NebenBegriffe des erlaubten, Prot. und Conſervau- 
ons⸗, oder aber, verbotenen luxnricufen Bauens wegen, 
ſich vereiniget faben wird, - : 

Ware dann damit nicht dos gange Voll gezuͤchtiget, weil 
etliche unter ihnen ausſchweifen? Wir werden uns demnach 
wegen der Baulinfoften um ſo weniger extendiren, immaßen 
ein jeder verniaftiger Mann leicht zu unterſcheiden weiß, was 
gum Luxus, ober aber gur Nocdurſt, gehdret, und hiernaͤchſt 
: ; . 3 aud: 
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auch fein Gawifen zu pruͤſen, und fein Verhalten rechtmaͤßig 


einzurichten wißen wird. Es kommen aber jedoch, bei den 


gegenwaͤrtig erbaͤrmlichen Zeit Laͤuſten, wirklich ſolche Fale vor, 


wobei derjenige, welcher feine Gelder auf Haͤußer ausgelehnet 
hot, faſt immer am Ende, wane er triftiger Urſachen wegen 
fein Geld wieder · haben will, durch gerichtliche Adjudicati- 
aonces, der Eigentuͤmer ſotaner Haufer wird. Will er nun 
ſolche Gebagde nicht fogleih wieder, um jeden Preiß, mit gros 
Germ Verluſt hinſchlagen: fo mug. er ReparatorReften dare 
auf verwenden, und dann, wann es moͤglich iſt, ſie vermieten, 
Hat er nun das Glaͤck, giue Inwoner gu befommen, fo vers 


/ 


fangen felbige ous von Zeit zu Zeit Reparaturen; und dieſe | 


follee er nicht von dem Ertyag der MietZinfe abzuziehen bee 
rechtiget feyn? Im verncinenden Fall, wuͤrde ber Barger 
recht ſehr zu beftagen few, ba dpm ays Cinem Ungluͤck, zu⸗ 


gleid wegen. der LoſungFoderung, ein gedoppelteg. erwadrbfts 


da ifm ja -fein auf diefem Haus hafftendes Capital, nicht 


fo viet Intreſſen xevara exteggen , und fein Copital (id) eben 


fo wentg um. fo. viel, als die refp. Unfoften ausgeworfen, vers 
meret hat. Wir bergen vide, bof die Einfuͤrung ber Haus⸗ 
ſteuer, ofsmafivorfdreiilid), ein bewartes Mittel ſeyn moͤg⸗ 
te, den Schalkimgen, welche mutmaßlich in der unentſchie- 


denen Lage dieſer Soche, zu großem Nachtell des Acrarii ge⸗ 


trieben worden ſind, und zuglieich auch den gerechten Klagen 
gewiſſenhoffter Leute, eine abhilfliche Mak zu verſchaffen; 
wit fo mer, da mon in Seipgig und anderer Orten, bei ders 
gleichen AnGalcen gar wol fubfittiren fan, : 


Und mit. diefem wolgemeinten Vorſchlag, vereinbareny | 


wir bonn auch noch einen anderen , wenn wir nach denen ge« 


aͤußerten Defideriis verſchiedener hieſiger Birgere, dem O⸗ 


berherrlichen Ermeſſen anheim ſtellen: Ob es nicht conve — 


| nable und ratjam fepn moͤchte, nach dem Vorgang der Bam⸗ 
bergiſchen Sande, und anderer Sander mer, in hieſiger Stade 


eine GrondAffecurationsCoffa auſturichren. Weder eine 
ſehr milpfome “en ber — bei dieſem Inſtitut, 
F noch 


\ ⸗ 
X 
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noch vlelweniger aber die Rtmaßung, daß durch Antieipi- 
rung Ber Beitraͤge, eine neve Perpetuitliche Auflage einge⸗ 
fuͤret werden doͤrſte, finden von Datum keine ſtatt, well nach 
bem jum Grunde liegenden Bambergiſchen Reglement; ter ent 
ftehende Verluft bet eiviem’ Brarid, auf die ſaͤnmmtlichen Tells 
remere, pro rata’ des in Anfdjlag -gebracheen, und ihrer frei 
én Option zu beftimmen ũberlaſſenen waren Werts ber Gee 
bdube, unparteli(th repartirt, iind-fobant erſt eingeſammlet 
wird. Wer'nun ſeine eigene Wolfare behetzigen, und dabei 
vernuͤnftig uͤberlegen wil, daß man, ohne freiwilligen Beitritt, 
zü dieſer woltaͤtigen Anſiale, in umghictlichen Voͤrfaͤllen feine. 


 \ Affittenz von dem Public zu erwarten; ſondern den durd) 


Einaͤſcherung irgend eines Sebaͤudes; ettitienen Feuer Scha⸗ 
den, ſelbſt eigentuͤmlich ohne einigen Erſoben ertragen habe: 
bet wird gewiß keinen Auſtand nemen, zu Wefoͤrderung die⸗ 
fer heilſamen Abſicht, ohne Zwange Mice von felbft die 
Hinde daju gu bieten. 
Machdem nun aber ber Luni, bet denen hier zu Grane 
be fiegenden Principiis, als eine dem Groat ‘Hor ft- Wadytettige 
Sache, fo empfindlid) geahndet werden wif: ‘fo koͤrnen wie 
unmoͤglich diefe Gelegenheit ganz vorbei laßen, tne den ſen⸗ 
fithen Bun eh zu dufern, daB cine höhe Obrigkeit, ex Offi- 
cio, mit einer heilſamen PolijeiOfdnung, dem vernuͤnftigern 
” Reif der Buͤrgerſchaft ju Hiife kommen moͤgte. Der gemei⸗ 
, ne Mann wide dadurch in Stand gefegee werden, ſeine 
- _ praeftanda ergtebiger und richtiger abfaͤren gu fonnens und 
bec andere hingegen, fic) nicht gezwungen ‘ReGen, eine Bere 


berbliche Imitation bes Luxus, jezuwellen aud) itt ſeiner eige⸗ 


, hen zalreichen Familie, toleriren, und fi ich dadurch erſchoͤp⸗ 
fea zu muͤßen. 
Geſellſchaftliche Rechte und Voreelle, ſetzen auc geſell⸗ 
ſchaftliche Einſchraͤnkungen und Vorſchriſten voraus; und es 
iſt hoͤchſt noewendig, daß alle und jede Mitglieder, Diefe Niche. 
ſchnur auf das genauſte kennen, obgleich die Faͤhigkeiten hierzu, 
bei allen roe al ae und in ber (¢ Vernimftige und 
| Ps, Sy wae 


/ 
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Echwarmer, Welfe uAd Toren, Fromme und Goctlae, ſ find: 
Die Verhaͤltniße der LofurigFederung, gegen die Lagen und 
Umſtaͤnde der Hotigen Claſſen uiaferer Mitbuͤrger, welche auf 
verſchieden⸗ Weiſe, offerie Handlungen, aud gum Teil als 


Profeſfioniſten Gewerbe treiben, find uns zwar, ihrem ganzen 


Umfang Had, nicht fo genau bekannt, daß wir: daruͤber mit 


guverlaͤßigen Gruͤuben, in das Detail gehen, und unſere Bes 
drteilung bles falls, sn eben deny Grad an Tag legen koͤnnen, 


als es bel Handlungen én Gros uͤber haupt geſchehen fan; 
wir wuͤrden auc dieſes Fach gang-und gar nicht beruͤren, fone 
bern den Schaben im Geifks und beiblichen, welcher bei bem 


Mißbrouch und der Unzulaͤnglichkejt ev-gewdnlidyen Sofungs 


Eides, auc⸗in: wafer Abſecht, notwendiger Welle entipringen 
mug,” — hohen Obtigkeit anheim gegeben haben, 


wann thr ONE Sache, ous mer als einem Geſichts Punek 


| “ 


gu betrdth tow,” und-letder!” dudh dle craurightem Sdiafe Care 
aus rgufeiten waͤren Hier gehet dle Abſicht nicht auf fols 

— Handlungen und Gewerbe, vie ibrén Vorrat dee 
flindig uͤberſthen, und faͤrlich excciiſime inventiren koͤnnen. 
Mein! Es fragt ſich: Wes ſollen die Tuch⸗, Zeug⸗, Seis 


den⸗, Setnewands, auch Bad). und Galanterie Haͤndler 2. 1, 


fade. Wege inſchiagen, um dem SofungEid, nach Ser neuen 
Auslegung em Oenuͤge zu leiſten? Bei diefen Perſonen kom⸗ 
men zum Sell viele dergleichen Galle vor, fo ‘bei. Handlun⸗ 


gen en Grosexiftiven; es geſellen ſich aber aud) gu jenen alle - 
- bereits deraiflicten qrdngenfofen Sdywierigheicen , von wegen 


des importante Pavel vieler incorrenter Baaren, lange 
wuͤrig⸗ und boͤßer Schulden, noch immer ſolche Umſtaͤnde, 


welche bel ifrien, das dfftere: ekadte Inventiren und gedoppels 


te Buchhalten, woraus alleinig der ftatus activus ec paflivus’ - 

gu einer kaufmaͤnniſchen Loſung Berechnung, aus dufjecen 
Merkmalen beildufig erniret werden fann, zu einer ‘gang une ⸗ 
moͤglichen impracticablen Gace machen. Wir wagen es 
nicht zu fagen , was von der aͤußerſt betrtibten tage, worin⸗ 
nen ba tas ‘Perfo ſich — igenilich zu halten ſei: 


man 
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man fan aber and ten Redlichen outer ihnen, elaen ſullen 
Beifall nicht verfagen, mann fie als Chriften, die feine 


_ gedanfentefe Religion hahen, vor bem Meineid {ich gefliſſenſt 


haten. Wir umgehen dew Weltkaͤuſtigkeit wagen die uͤbrigen 
Claſſen unſerer Mitbuͤrger, wail: ſich ie. bebaurcuswuͤrdiger 
Zuſtand, in. Anſehung des Hewiffenhaften: ofaug@ebens , 


wann man nurcinigermaßen mit, Billigkeit und mitleidigem 


Gefuͤl urteilen wil, zur Gewige-gedenten laͤſfet. Aher, vow, 
denen Profeſſtoniſten, wotunter Dog nod) viele find, melche 
ein Loſuigbaree Wermoͤgen, beſitzen, koͤnnen mir. nicht unan⸗ 
geregt daffer ;, wie. bedenkenswuͤrdig es ſei, daß dieſen Leuten, 
welche zum Tell, nach ihren natuͤrlichen Grundſaͤtzen, vont 
Schwoͤren uͤberhaupt ſehr. ſchieſe und ſauwankenda Begriffe 
haben , dannoch vermittelſt denen Pflichten, welche fie bei 
bem. Antritt ihrer Meifler(dafs und bei dem Geſchworner Wer⸗ 
den, jedes arab mit einem-fsrperichen Cid, ſodaun uber jaͤr⸗ 
lid) mit einem ridlichen Hand Geluͤbd, zuſagen und, verſpre⸗ 


chen muͤßen, der Eid zu einer alltaͤglichen, ehen des wegen in. 


ihren Augen weniger bedentendea Sache gemacht, auch die 
EidesFormul nicht nach der · Veſchaffenheit er jezigen Um⸗ 
ſtaͤnde, ſondern blos nach tens alten Herkommen vorgelegt 
werde. Das Mileiden ened Chriſten muß rege werden, 
wann man zum Beiſpiel ble Bober, Chivurgos, Garber, 
Tuchbereiter, Goldſchmiede ꝛc, ſe viel man deren kennet, durch⸗ 
gehens fagen hoͤret, daß cean fie Puncte gu beſchwoͤren swine 
get, welche in der verunuſtmaͤßigen Ausuͤhung ihrer Oblie⸗ 
genheiten weder ſtatt ſinden, noch von irgend jemand jetziger 
Beit gefodert werden. — Man wird von Beſtuͤrgung hinges 
riſſen, wenn man vernimmt. daß dergleichen Perſpnen, nod 
iGrer Meinunq, anf die Verantwartung Einer hohen O⸗ 
brigkeit, ſolche ſchlochterdings nicht ju haltende Eide, mie 
zitternd⸗ und bebendem Herzen dahin geſchworen, expoſt aber 
viele Jare lang nach einander, durch die triftigſten Vorſtellun⸗ 
gen, Bitten und Flehen, ſich fruchtlos bemuͤhet haben, von 
der tortura conſcientiae {os zu kommen. Wo. die, Grund⸗ 


\ 


vere -· 


) 
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verfaſſung erfodert, Eide auf Eide zu haͤnfen; da iff es no 


tig, fie auf das: genaueſte gu beſtimmen und: einzuſchraͤnken, 
auch alle jufdflige Crfldrungen - derfelben, vide auf Mens 


ſchen Gedanken, Einſichte und Worte, auszudenen: font wird 


dadurch eine unausblieibliche. Geringſchaͤtzung derfelben vere 


anlaßet. Und das ift es dann nun aud, was nebſt 


einigen andern Urſachen (ohne Scheu yu ſagen) dem Aera- 


rio publico, bri nuſerer bißherigen Verfaſſung, zum unwider 


bringlichen Schaden, und Vorfoll in eine greße Schulden⸗ 
Laſt, hat gereichen muͤſſen. Allein wenn man es nur blos bei 
dieſer Einſicht wollte bewenden laßen: ſo waͤre freilich dem 
redlichen rind gewiſſenhaften Teil ber Burgerſchoſt ned) niche 
Rat geſchafft; es entſtehen eben daraus die keidigen Folgen, 
welche die unerfchwingliche Sofung gum Orund haben, und 
wie miffer nen 17 Jace nad geſchloſſenem Frieden, ohnun⸗ 
terbrochen, biejenigen Auflagen tragen, welche jeberjeit nur in 
RriegsSeit gefodert. worden,. und uͤber welche ſich cine hoͤhe⸗ 
te Anlage faum gedenden, vielweniger praeftiren laͤſſet. 


Koͤnnen wir diefes nicht mit Necht, als eine goͤttliche Bid: . 
tigung, und die Entziehung eines nambaften Tells unferes mit 


vieler Gefar, Muͤhe und Arbeit, ſauer erworbenen Vermoͤ⸗ 
gens, recht nahe zu Herzen nemen? Sollte unſer Stat nur 


neoch aud) durch kriegeriſche Umſtaͤnde (ſo Gort in Gnabden 
abwenden wolle) in eine kritiſche Lage geraten: o, ba ſtehe 
uns Bott beit Wir ſehen tm voraus nicht ein, wie es aus. 


zuhalten ware, ohne unter ber Laſt ber Auflagen vodfommen : 
gu faccumbiren , da jebo ſchon, dieſe Abgabe fernerhin gu lele 


ſten, bei den taͤglich ſchlechtern u. mer abnemenden Handlungs⸗ 


Zeiten, unmoͤglich wird; und mit großer Warſcheinlichkeit 
zu vermuten iſt, die noch einiges Vermoͤgen beſitzende Buͤr⸗ 
ger werden, a potiori, durch ſo viele zuſammen gefetzte und 
gerade hin den Untergang drohende Uebel: (im Fall gu keiner 
baldigſt qnddigen Remedur geſchritten werden follte ), in ſol⸗ 
che gewiß bebdenfliche und gewif traurige Umſtaͤnde geraten, 
daß bei Gereinbrechenden: Kriegetaufften, wo Prior und 

— / Teue 


' tem Grund, als eine fae den Great und die commercirende 
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Treue es fobern ; bem allerhoͤchſten Reichs Oberhaupt bie ſchul 
dige Pflicht zu leiſten, ohnerachtet des brennenden Eifers, wo⸗ 
mit gewiß ein jeder Birger far Allerhoͤchſt Dieſelben lebhaft 
beſeelet iff, der patriotiſche Wunſch, ſich tdtig verwenden gn 
koͤnnen, durch Mangel und Duͤrftigkeit gleichwol, in einer bes 
bauernéwirdigen Unmoͤglichkeit, fich alsdann erft recht offer. 
bar gu Tage legen werde. Sind nun aber unferes Erachtens, 
calle diefe traurige Wirkungen, jener Urfache, weldye in de 
nen ehemaligen Seiten, urſpruͤnglich nad) Beſchaffenheit der 
Umſtaͤnde und Situation der Commerzgien, vielleicht mit gu⸗ 


Burgerſchaft dazumal vortrefflich geſchienene Cinrichtung,* 
angeprieſen und belobet worden, zuzuſchreiben: o! fo wuͤrde 
‘auch defto ſicherer, die fernere Fortſetzung einer ſoſchen Anſtalt, 
welche mit bem gegenwaͤrtigen Welt. und: Handlungsdyſtem 
uͤberhaupt niche mer hararonire, und wobei dee Eid, qua 
Meineid, niche Mictel suck Zweck iff, den arbeitiamen und 
redliden Burger allein gum Schlacht Opfer bes verſchuldeten 
Stars beftimmen. Wie ſehr muß bann nun wide, bei folden 
Ueberlegungen, der patrictifehe Eifer eines recht(chaffenen 
Chriſten und guten Burgers angeflamme werden, um alles 
beigutragen, was Ewr. gu gndbdiger Verfuͤgung heilſamer 
‘, und gebdellider Mas Regeln (worauf doc unter goͤttlichem 
'. ; Geegen hauptſaͤchlich giles ankoͤmmt,) vermégen fan. Und 
wer wuͤrde wol behaupten migen , daß eine bobe Obrig⸗ 
keit, vermdge der ju allegiren beliebten uralten Privilegien 
ub Imperatoribus, gegen alle StatePolitif, die nur auf. das 
ganze Syſtem, und nidt auf das Verfangen einiger Indivi- 
duorum gu reflecticen hat, den bißherigen modum colle- 
Gtandi, zum gaͤnzlichen Ruin des Stats, noch fernerhin zu 
handhaben verbunden fei? Erſterwaͤnte Kaiſerl. Privitegia, 
welche Dem Rat und der: Stadt erteilet ſind, erlauben dem 
Rat und confirmiren nur das alte Herfommen, den Burgern, 
. mit Bewilligung der Genannten, Greuern aufgulegen, und 
beſagen zugleich, Daf niemand, der gue Stade gehirt, vow 








| 
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der Loſung und andern Anlagen, die der Rat zu Nuͤrnberg 


aufſetzen wird, ausgenommen ſeyn ſolle; keines wegs wird 
damit geſagt, daß die Burgerſchaft durchaus niemalen ei⸗ 
ne andere Einrichtung der Beitraͤge, die Umſtaͤnde ſeien 
noch ſo dringend, ſich gefallen laſſen doͤrfe. 

Woher ſollte alſo wol noch einiger Widerſpruch mit Recht 


ju befuͤrchten ſeyn, nachdem die genannten Vota, ſeit undenk⸗ 


licen Zeiten, auf die Oberherrliche Refolutiones, in Bes 
treff der jaͤrlichen Loſung Anlage, nicht den mindeften Cine 


fluß gehabe, und durch bie eben daraus entſtandene mutlofe 


Verabfaͤumung ihrer uralten ſehr loͤblichen Gerechtfame, ale. 


le Ruͤckſicht und Aufmerkſamleit, leider! beinahe vollkommen 


verloren haben? 


Wann nun aber, nach denen Jezt zu Tage llegenden neu⸗ 
en Principiis, und ſo lange deren unmoͤgliche Erſuͤllung ſtatt⸗ 
haft bewieſen bleibt, die Mutmaßung, daß der ſich vorgeſetz⸗ 


nerirl. Mandat, mit dem gewoͤnlichen Loſung Schwoͤren durch⸗ 
gehends ſchwerlich erzielet werden moͤgte, zu einem ſehr ho⸗ 
hen Grad der Warſcheinlichkeit anwaͤchſet: ſo ſtehet von der 


preißwurdigen Klugheit Ewr. ohnehin mit gutem Grund gu 

erwarten, daß Hoch Dieſelben dadurch eo ipſo genugſame 
Veranlaßung uͤberkommen werden, gu Ergreifung eines wenls - 
ger gravirlichen Modi collectandi, die dienſamſten und foͤrder⸗ 


lichſten Mittel von ſelbſten zu ——— um das Aerarium 
publicum , welches unter andern auch ſehr ſtarke Verbindun⸗ 
gen gegen jene Privat Perſonen auf ſich hat, die gum Teil ein 
betraͤchtliches Quantum von ihren Gluͤcks Guͤtern verzinßlich 


dahin deponiret haben, nicht gänzlch bariiber gu Grunde ge- | 


hen gu laſſen. 


| Wenn demnach diejenigen, deren Verhaͤltniße es nie 
erlauben, bei dem LoſungSchwoͤren forthin niche erſcheinen, 
aber gleichwol ihre Praeſtanda ordentlich abſtatten; fo befin- 
ben ſich in der Oberherrlichen Macht noch gar wol ſolche Mit⸗ 
tel, welche ſich durch ſeine Widerſpenſtigkeit in o_o 
| 


_ te Endzweck, burd) bas im Cingang erwaͤnte Oberferrl. ver - 
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‘eines veraͤnderten Modi, nur noc) met auszeichnen und 


~ 


welche nad) dberwiegenden Grinden, das moͤglichſt zulaͤßige 


uns die MutvolleQuverfiche einfloͤßen koͤnnen, daß untertdnis 


fenntbor machen wird, gu feiner Pflicht, durd einen wolpros 
portionirten Bettrag in der Loſung Anlage, gezwungen werden 
fan. Man wuͤrde aber ganz gewiß alle Hoffnung gur Vers 


beſſerung bes Aerarii, und Erleichterung in der fofung, fir 


jeGige und kuͤnftige Seiten, gang und gar aufgeben miffen, 
wann der gu bewirfende Verhaͤltnißmaͤßigere Beitrag in oder 


. dofung nur affein fir den weſentlichſten Veil einer completen 


Reforme gehalten, und fic) blos darauf eingeſchraͤnckt werden 
wollte. Dieohnfelbare Erreichung des grofen Heilfamen End⸗ 
zwecks, welchen wir mit gegenwartig fubmiflefter imploration 
ber hohen Lanbes Vaͤterlichen Huld, gum Wol des Stats und 


> Der gefamten Burgerſchafft, uns hauptſaͤchlich vorftellen, hei⸗ 
. * fcbet dermalen, in ber Ungewißheit, worinnen wir ſtehen, ob 


etwa ohnmasziel ſetzliche Vorſchlaͤge, welde (vorausgeſetzt) (0 
weit reichen koͤnnen, als die aͤußerlichen Umſtaͤnde, unſeren 
fiir die vaterlaͤndiſche Wolfart recht ſehr eingenommenen Ges 


muͤtern, fo wol in Stats⸗Oeconomicis, als auch ratione 


modi collectandi, biß daher dargeboten haben, gnaͤbig anf: 
genommen, und nicht vielleicht ber guten Sache hinkerlich 


werden moͤchten, in den engſten Schrancken der Beſcheiden⸗ 


heit ſich zuruͤck zu halten, und hingegen nur ſolchen wuͤnſchens⸗ 
wuͤrdigen hohen Befelen desfalls entgegen gu ſehen, welche 
ge muͤndliche Vorſtellungen, welche pro bono publico ſehr 
viel gemeinnuͤtziges enthalten wuͤrden, und teils dem Aerario 
in continenti gewiſſe in bie Augen leuchtende ſchleunige und 
wichtige Vorteile gewaren, teils aber dem hocherleuchteten 
reifern Ermeffen Ewr. uͤberlaſſen bleiben miffen, uns gue 
hohen Benevolenz, dem gemeinen Weſen aber gu einer une | 
ausdleibig bauerhaften Gluͤckſeligkeit, und heitern Ausſicht auf. 
die Zukunft, gereichen werden, | 

Wie find gwar diejenigen erfarne Cameraliften nide, 


oder unguldBige bei einer guten SratsOeconomie, gehoͤrig vor 
7 ein⸗ 





¢ 
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einander abſondern, und durchgehends den rechten Stand⸗ 

| Ore zeigen koͤnnen, wohin bie groͤßte Aufmerffambeit gewen⸗ 
bet werden folle. Es wiirde aber dod) auch nur gar gu große 
Kaltfinnigfeit gegen tas Vaterland, und einen tadelnswuͤrdi 

gen Leichtſinn verraten, wann wit, nebft andern, nod) niemas 
len auf allen Seiten redjt nachgedacht bitten, woher dann wol > 
bie grofe Abnam unferes Grats, bei fo oielen gehaͤuften un. 
erſchwinglichen Anflagen, aufer denen bereits oben angefuͤr⸗ 
ten Lirfachen, weiter entipringe; und dabel auf den beunrubis 
gen Gedancken, geraten waren, daß Raiferl. Maj., aller 
Warſcheinlichkeit nad) wegen der großen Landfchafft unferee 
Stat, bei allen ReichsStaͤndiſchen Praeftandis viel gu hoch 
angefegt haben werden. Wir fonnen dahero, su Bezeugung 
unferer warhaft patriotifden Gefinnung, proviforie nice - 
unterlaßen, die eingig-untertdnige Frage vorgulegen: Ob nicht 
burch nervoſe Vorftelungen bei Ihro Raiſerl. Maj. und 
bem Reich, dann dem hochloͤbl. Fraͤnkiſchen Kreis, in denen - 
Beitraͤgen unferer hiefigen lieben Republique gu denen Reichs- 
und RreisMatriculn, ein erfichlicher, oder nur weniafiens des 
in A 1726, in ſubſidio uͤbernommenen Quanti, Nachlaß, zuer⸗ 
langen ſehn moͤgte? indeme jo notoriſch bekannt iſt, daß lei⸗ 
ber die Umſtaͤnde nicht mee fo floriſſant, als ehehin, find; 
bof befonders durch die Zalungen gu den legtern Reichs Kriegs⸗ 
Koſten, und der Preußiſchen Invafion, das hiefige Acrarium — 
unwiederholig geſchwaͤchet worden; und ofngeadhtet ein hod. 
(6b{. Magiftrat, mic Beiftand hiefiger Burgerſchaft, durdy dda - * 
malen gemadyte ſchwere Auflagen, und bißher fortgefegte uns 
erſchwingliche LoſungBeitraͤge, alles moͤgliche angewendet, 
gleichwol Fein erſprießliches Erklecken, zumalen bei denen ims 
mer merers in Abnam kommenden baͤrgerl. Handlungen und 
Gewerben, in der Oberherrl. Einnam ju bewirken geweſen 
ſeyn; und ſolchemnach aud) allhieſige Burxgerſchafft ihre hos 
be Obrigkeit dringend gebeten Haden, trifftige Vorſtellungen 
zu tun, damit die fernere Fortſetzung derlei allzuharten, und 
die Burger ganz ruinirende Loſungs Beitraͤge, durch einen evs 
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giebigen Matricul Nachloß auc wieder gemildert werden koͤnn⸗ 


* 


te? So wird nicht nur deswegen, ſondern auch uͤber die, aus 
pakriotiſchem Eiſer entſtehende weitere Frage: Ob hiebei der 
Zutritt Ser Rauf- und hHandels Leute, fo wie auch 
einiger andern hieſigen Buͤrgere, einen etwanigen 


Nutzen haben, und gnddig erlaubt werden moͤgte, 
ſplches ſchriftlich vorzuſtellen, woruͤber demnach das Ober⸗ 
herrl. Reſultat allerdings gu erwarten ſtehet. 


Da wir nun nichts mer hinzu zu fügen wiſſen, was un⸗ 

ſere Beantwortung, des Wolkoͤbl⸗ Loſung Amtlichen Com- 
municati, durch ſtatthoffte Gruͤnde relevanter machen koͤnn⸗ 
te; und da ſonſten auch alles das, was von Anfang dieſer 
unholdſeeligen Conteſtation bishieher geſagt worden iſt, aus 
Chriſtl. patriotiſchen Geſinnungen und Grundſaͤtzen herflieſet, 


und gewiſſenhaften Buͤrgers, vermittelſt einer Erleichterung 
in ber Loſung Anlage, einen gang offenbar und in die Augen 
leuchtenden Bezug haben: ſo muͤſſen wir um die Abſtellung 
der jaͤrlichen Wiederholung, des heut zu Tag, guten Teils, 


welche unmittelbar auf das ware Wol bes Stats, und dle dar- 
‘unter verftanbene Confervation bes unſchuldigen, redliden, 


unverftdndliden SofungEides, bem von einem Veil der Bure 


gere, nad) feinem duncklen Ginn, id eft, wie fie mégen und 
_ -wollen, zwar nachgelebet, von dem tibrigen Teil aber, wes 


‘gen Ser nenern Auslegungen, ohnmoͤglich ftricte gehalten 


werden fan, unfere gehorfamfte Bitte wiederholen. Es if 
ja diefe Handlung, wann man den gelindeften Ausdruck da⸗ 


von gebrauchen will, ein Mifbraudy des Allerheiligften 


Goͤttlichen Namens, undeine Herabwirdigung dec Feierlich⸗ 


feit, die Uberall, in der Chriftenheit, dem Cid guerfannt wird; 


. eine Gache, welche durch die in finftern Seiten erteilte Pri- 


vilegia, unmoͤglich geſchuͤtzet werden fan, fondern durch das 
weit altere, und bei Chriften viel giltigere Gebot: „Du ſollſt 








poen Namen dcines Gortes niche vergeblich fuͤren, 
wie auch durch deh wichtig und ridjtigen Schluß: wer bei 


_ feinen Handlungen die Ehre Gottes und deffen Beifall (ohne 


x ; wele 
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welche jede Empfelung der chriſtlichen Moral, ein leeres 
WortSpiel iſt) nicht vor Augen hat, verdient weder ein ver · 
nuͤnftiger Menſch, noch vielweniger ein Chriſt geheiſen zu 
werden“, vollkommen darnieder geſchlagen wird. Go lange 
noch eine andere Vorkerung getroffen werden fan, nach wel⸗ 
cher, ohne Verunehrung und offenbaren Misbraug des 
goͤttlichen Namens, und ohne denen Gewißen, ein ſchweres 
und unleidentliches Joch aufzulegen und aufzubuͤrden, die dem 
gemeinen Weſen, nach der Billigkeit, zu entrichtende, recht 
verhaͤltnißmaͤſige Beitraͤge, beſtimmt und regulirt werden 
koͤnnen: iſt ſolche, unſeres Erachtens, allen anſcheinenden 
Schwierigkeiten ungeachtet, gu erwaͤlen und vorzuziehen. Und’ 
da andre Modi in unzaͤlig vielen Staten eingefuͤret ſind; ſo 
wird es unter Goͤttlichem Beiſtand gar wol moͤglich ſeyn, cben. 
falls auch einen ſolchen Modum gu ergreifen, mit welchem bie 
Epre Gottes, und zugleich fein Gegen, fo wie das Wol des 
gemeinen Wefens uͤberhaupt, und eines jeden Individui ings 
beſondere, beffer als bei dem bisherigert, beſtehen Fan, 

Es ift dbrigens Hin und wieder aus denen bereits obs 
allegirten Umftinden, wegen der ungliictlidjen Sage des bier - 
figen HandelsStandes, und demimmer merers tiberhand nes - 
menden Ruin deffelbigen, fo vieles zu entnemen, daß wie 
Ewr. Hochwolgeb. Herrlichkeiten und Gn.. mit wie⸗ 
derholten Klagen nicht weiter beſchwerlich fallen, ſondern nur 
die zum oͤfteren ſchon vorgetragene untertaͤnige Bitte, denen 
Handlungs Schmaͤlerungen eine abhuͤlfliche Maaſe gu verfchafs 
fen, hiemit allergehorſamſt erneuern wollen. Mißbraͤuche, 
die ſeit langer Zeit ſich eingeſchlichen haben, und vormals fo 
gar genau nicht geahndet worden ſind, koͤnnen gewißlich bei 
Abnam der Handlung keine gleidygiltige Sade mer ſeyn. 
Wir verſtehen unter andern darunter, bas fo ſehr ſchaͤdliche 
Verhaußiren uͤberhaupt und dann auch den uneingeſchraͤnk⸗ 
fen HandlungsBetried, weldem die hieſigen HausKnechte, 
mit ſolchen Waren Artickuln, die ihnen die Furleute Com- 
—— in Haͤnden — ohne fetbige in die — 


t © iF ¢ * 
ne : ' — 
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Miederlage zu deponiren, ſo wol in das Große als Kleine; 


mit beſter Gemaͤchlichkeit obllegen, und dadurch denen Kauf—⸗ 
und Hanbdelsseucen, welche alle buͤrgerliche Anlagen tragen 


muͤſſen, einen ſehr betraͤchtlichen Schaden und Nochteil gus 


gens - 
J Wir hoffen demnach, Ewr. werden ſo wie uͤberhaupt 
ben, (chon ſeit vielen Jaren ber, daurenden alljemeinen Mots 
Stand des Hiefigen HandelsPloges, um fo mer bei gegen 
wartig eend und erbarmungswirdigen Seitiduften, als aud 
eine in hac Caufzeingig und allein, von Denenfetben, gu 
erwarten (tehende ſtandhafte Masnemung, in gnddige Erwaͤ⸗ 
gung ziehen, und den Bedacht dahin zu nemen geruhen, daß 


Der Mutloſe, nicht in ſeinem Untergang gu verſinken, und 


“Het Ungewißenhaffte, fur wachſen und bluͤhen gu koͤnnen —, 


der redliche und auf Goͤttlichen Beiſtand vertrauende Buͤrger 
hingegen aber, den alleinigen Weg ſubmiſſeſter VPorſtellungen, 


gu Rettung ſeines Gewißens, und etwaniger Erhaltung (eis 
nes Eigentums, unaufhoͤrlich einzuſchlagen, und Ewr. das 


durch endlich mißfaͤllig gu werden, 


Iſt es uns ſchluͤßig erlaubt, noch einen Wunſch und ei⸗ 
ne Bitte anzufuͤgen, ſo ſind es dieſe: daß das gegenwaͤrtige, 
auf das Beſte des ganzen Stats und der Buͤrgerſchaft abzie⸗ 
lende Geſuch, einer Loſung Verminderung, und Abſtellung des 


Loſung Schwoͤrens, nicht ohne Oberherrl. Entſchließung gelaſ⸗ 

fen werden moͤge. — Unſere vorliegende Bitten, Vorſtel⸗ 
lungen, und Vorſchlaͤge, haben ja nichts geringeres, als die 

Wiederaufnam bes fo ſehr in Abnam geratenen Aerarii, 


und bie Aufhebung des damit verknuͤpften qrofen Uebelſtan⸗ 


des der Buͤrgerſchaft, dle Ruhe der Gewifien, die Seligheie 


vieler Cinwoner, und die Beveftiqung vaterlandifder Treue, 
gum Borwurf. Collten dieſe wichtigen Gegen(tdnde, nicht 
alle Aufmerffamfeit, -nide die Anſtrenqung aller Krafs 


"ge, wol verdienen 2? Und wer wuͤrde, durd die ſchleunige und 


nachdruͤckliche Veranſtaltung querer und zweckmaͤßiger Mite 
gel, mer Ehre, mer Gluck, mer unflerbliden Nachrum — 


mee - 


— 





9. Loſung in MWuenberg. . 8s | 
mer Geegen erwerben, als diejenigen Water bes Vaterlans — 
hes, weldhe fid) diefe Sade gu einem angelegentl. Geſchaͤfte 
machen wuͤrden? Mit Freuden werden wir dann unſere ge 
maͤßigten buͤrgerlichen Anlagen entrichten; und diejenigen fege - 
hen, welche Gedult und Muͤhe nicht geſcheuet haben, ſolch 

heilſame Abſichten gu erreichen. Murvoller Eifer wuͤrde 
uns beſeelen, bei jeder Gelegenheit zu zeigen, mit welcher buͤr⸗ 
gerlichen Treue und Veneration wir ſeien 
| Ewr. Dod Wolgebornes Herrlidteicen und - 
Gnaden a oe 


— — — 


bang gehorſamſt 
und untertaͤnige Buͤrger. 
[Mur folgen die Namen von 81 Unterſchriebenen 
—[ 
mo | 7 
Loſung in Vuͤrnberg. eee 
Die Loſung oder Vermoͤgen Steuer in Nuͤrnberg, muß 
| jeder Buͤrger in und außer der Stade alljaͤrlich geben, und jee 
des Jar, der richtigen Gebung wegen, den gewsnlithen alter 
Rid, ablegen. _ te Ars, 
| Der Burger Groſchen ift aud) ein Teil dee Loſung. 
welcher in einer kupfernen Muͤnze, eines Achles, groß, be” 
ſtehet; und der in der ſogenannten Schau, gegen 1fl, 20 Xr. 
Convent.Gelb, geldfet, und dann vor oder mit Gebung Ser 
fofing, in dad Muͤnz Viſitations Amt gegeben, unddabel 
gefagt wird, fir wen die Sofung abgeftattet werde. a 
Bei einfadher Sofung mug jedweder a DurgerGros 
{chen geben. Bei der nun ſchon ethic) und ao Gare dauern⸗ 
den doppelten Loſung, 4 Burger Groſchen. 
Wenn der arme Buͤrger keine Loſung geben kan; ſo 
muß er doch die Burger Groſchen geben. — oe a 
Es find gwar die Birger privilegict, auf die Loſung ~ 
ue oy a Fs - | nicht 


oe 


tS : ‘ 


| 


⸗ 
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nicht exequirt gu werden; dabero, um Bod) einigermaſſen 
eine Execution gn haben, wurde den Reſtanten nicht erlaubt, 
einen gewoͤlbten Deckel ihres Sargs, fonder nur ein 


rina Brett, machen gu faffen, welches man den Naſen⸗ 


ruͤcker nennt: es waͤre denn, daß die Relicten, noch vor 


bdber Beerdigung, bie Loſung abfuͤrten. Dahero folget, daß 
mance bei der Buͤrgerſchaſt ſammlen, um der ſich zuzurech— 
nenden Schande gu entgeben, . , 


| Obneradhtet des vorhandenen Privilegii de non- exe 


: guendo, find dod) feit ein par Jaren her, die armen Burger 
zur Zalung. der Lofung ‘exequirt und ausgepfandet 


worden. ; : 5 


Die Loſung wird zweierlei gerechnet, 1, in die Stadt⸗ 
und 2. in dieLandsofung, Die Sradttofung wird ganj, 
Segenwartig gedoppelt, und die Landf{ofung nur halb , oder 
einfacd), geredynet und gegeben, Zur Landgofung werden 


gezaͤlt: dle Reventien, welche ein Birger von feinen hier oder 
. bar habenden Untertanen jarlid) einhebt; aud) die Intereſſen 


von ben Capitalien, welche tie Untertanen von ihren buͤrger—⸗ 


lichen Eigen Herren auf ſich haben. 


Alle andre Revenuͤen und Capital Intereſſen, werden 
nicht halb, ſondern ganz, gerechnet und gezaͤlt. 3. Ep, es 
nimmt einer aus 100000 fl. Capital, 5000 fl. Intereſſe ein: 
fo hat er davon, gur Soppelten Loſung, den zten Gulden 


- gu geben, namlid) — 1666 fl. 40 Er. 


Diefe galt er halb in Gold, und halb in Silber, naͤmlich 
833 fl. ober Stuf ad rfl, a2Er. 1198 = 26 
und 833 fl. oder Stuͤck, rfl. 7à Rr. 937 > WG 
Das ubrige mit — — +40. 
| — 2076 fl, 132 Er, 
Hievon muß ev J, ndmlid) 692 fl. , ſ 
in Current zalen, naͤmlich auf jeden fl. 
12 Er., ſo tun in Conv. Gelb 138 fl. 24 s 
Der doppelte Burger Groſchen 5 * 20. -» 


2219 fl. 573 Lr. 


a 
ra 


\ 








7. Loſung in Nuͤrnberg. ey 
or Nachſchrift 83 serausgebers. ae 
Unſtreitig gehoͤrt bas Nuͤrnberger Finanz Weſen un⸗ 


ter die allerſonderbarſten der Welt; und mancher Stats Ge. 


lerte, der das aͤußerſt verwickelte franzoͤſiſche, und noth kuͤnſt. 


lichere preußiſche Finanz Weſen, aus dem Grunde ſtudiret 


hat, wird beim nuͤrnbergiſchen nod) vieles Neue finden, iber 


das er fid) hoͤchllch verwundern wird, weil ers nicht bes - 
greifen kan. 


Schon merere male hat man angefangen, das wichtige 
Ding im Publico, bei offenen Tuͤren, zu verhandeln: aber 
wuͤrdige Maͤnner in Nuͤrnberg klagen, daß ſoiches zum Teil 
Pasquillenmaͤßig geſchehen. Deſſen nicht zu gedenken, was 
in der Erlanger Zeitung vom J. 1751 hieruͤber gedruckt wor⸗ 
ben, Hat nod) neuerlich, der ungenannte Verſ. der Memoires' 


biſtoriques, politiques; militaires, philofophiques, mora 


les et fentimentales, par un Officier Général Allemand, 
Livr. I, à Francfort fur le Mein, au mois de May, 1781, 
fid) pag. 87 ein febr hartes Urteil uͤber die Nirnberger Res 
girungsForm uͤberhaupt, und das dortige SinansWeferr 
insbefondere, erlaubt, welchem id folgendes Schreiben von 
einem wuͤrdigen Manne, der gang und gar nicht in Nuͤrnber⸗ 


giſchen Pflichten ftehet, entgegen ſetze. 


NNauͤrnberg, 22 Sept. 1783. F 
— Fede RegirungsForm hat ihre Maͤngel, und die ariſto⸗ 

kratiſche ihrer Natur nach aud), Yoh bin nun 3 Jare hier; 
mifte aber wider meine Ueberzeugung ſprechen, wenn ich die 
Herren bes Rats als. petits Defpots ausfdreien wollte. Die 
Abgaber der Buͤrgerſchaft, woruntér aber dte Hen. Patricier 
auch gehoͤren, find allerdings hart, aber ſchlechterdings zu Er⸗ 
haltung ded Credits u. ſ. w. notwendig. Angeerbte Schul⸗ 
den; große Reichs, und KreisAnlage, wovon ſich im zjdrigen 
Kriege oft Gin Monat auf 25 bis 30000 fl. belief; die Erhal⸗ 
tung fo vieler oͤffentlicher Gebdude ; die Abuame der Handluͤng 
| Ce 3 ee 


ſich hoͤren ließe, und fidh, wie George LIE, und Louis XVI, . 
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im eben dem Berhaltniffe, wie die Benachbarken and alle Ret- 
che fie in ihren Landen meift Ausſchluß Weiſe gu erhoͤhen ſu⸗ 
, hens — diefe und viele andere unvermeidlide Umſtaͤnde ab- 
forbiren diz Einname allzuſehr, als dag der Vorwurf von dee 
Habſucht dex Patricier,. + BU, im —— gegruͤndet ſeyn 

' fénnté. — — ta 
Ich weif (don merere Belfpiele, a8 Petricer aus beut⸗ 
ſchen Reichs Staͤdten fo wol, als aus Sthweizeriſchen Cantons, 
ihrer Ech Wuͤrde muͤde ſind und ſtark fuͤlen, daß die Vorteile, 
die ihnen nod ſolche verſchafft, den Haß, der ſolche druͤckt, 
und allen Saraus entſtehenden Gram, bei eibe niche auſwie⸗ 
gen, Aber Fonnen dann 1, 2,3 aufgeflarte. und hoͤchſt pas 
triotiſche Manner, ein ganges Corpus uniftimmen? Oder fan 
ſelbſt ein ganges Corpus i im deutſchen Reiche, die durch lan⸗ 
ge Verjaͤrung in einem kleinen oder großen State befeſtigte 
RKRegirungsForm, fo leicht umaͤndern? 

Obige BeſchwerSchrift, Frum, 6, S. 59, iſt eine | 
Acte: vermutlich iſt es beiden "Seiten augenem , wenn die 
Sache Acten⸗, nicht Paſquillenmaͤßig, verhandelt wird. 
Von eben dieſer klagenden Partei curſiren merere Schrif⸗ 
fen von der Art; zu wuͤnſchen ware, daß auch die beFtante | 


e 





herabließe, einen Compte rendu drucken gu laſſen: ſo haͤtte 
auf einmal alles Pasquilliren ein Ende. — 





(ee ee 


ReichsStadt Frankfurt, * 
J. Marti«. 5 Afart. 1782. | 

Miiller, qua Banfaifcher i Mandatarius a, Ernfin, Ap 
pella- 











. Befonders i im Druck, auf £ OctaoBogen, herausgegeben, . 
bon dem Schwediſchen Hrn. Reg. Rat von Hef, unter Dem Sie 
tel: Sur Warnung fir andere arroganre Maͤbiſrate i in den 
Reichs Saͤdien. S. 





8. ReihsStadt Frankfurt. 89 
pellationis, in fpecie dle Conſiſtorial Ordnung betreffenb. 
Sive Burgermeiſter und Nat gu Frankfurt, fub dato 2x 
Dec. an. pr., exhibet per Bittner allerunterténigften Bee 
richt ad Relcriptum caeſareum de 11 Junii dicti Anni, 
cum, adjunctis fub Num. 1,2,;et3. z. “he 
I. Ponatur des Magiftrars gu Fraͤnkfurt Beride und 
Einreichung der ConfiftorialOrdinung de praeſto 21 Dec. 
a. pr,ad Ada, Et | | 
II. referibatur eidem: Ihro Raiſerl. Maj. miffe 
es zu gerechteftem INisfallen gereichen, daß die im J. 1728,. 
Auctoritate caefarea von Kaiferl. Commiffion zur Made 
achtung publicirte, aud) burd) die Raifer!. Refetution vom 
14. Martii 1732, ausdridlid) confirmirte Confiftortals. 
Ordnung, wo nicht gang und gar unterdruͤckt, dod) durd) 
eigehmadhtige Sufage und Abdnderungen gang entfteller, und — 
fogar nod) in dem letzten Bericht, gegen die Notorietaͤt der 
Kaiſerl. CommiffionsActen, nur als ein Project inducirt 
werden wollen. - —— a 
| Gleidjwie nun diefes vernieffene Unterfangen, ibm, bem. . 
Magiftrat, hiemit ernftlid) verwiefen, und fiir die Zukunft, 
bei Vermeldung fharferer AHndung, Inhalts Kaiſerl. Re- 
{cripti vom 11 Junii a. pr., nochmals unterſagt werde: 
alſo ſolle ihm hiemit gemeſſenſt anbefolen ſeyn, die gedruckte 
ConfiftorialDrdnung * des Magiſtrats, von den Jaren 
1739 und 1774, gang und gar einzuziehen, hingegen bie Kale 
ſerl. ConfiftorialDronung vom J. 1728, und was derſelben 
anhdngig, famt denen desfalls ergangenen Kaiſerl Commiſ- 
fionsDecreten, und —— mit Beifuͤgung der unterm 
BS _ 14 


* Sn einer Note erwaͤnt hier Hr. von Heft, "die neue Same: 
burgiſche Gerichts Ordnung {ct nod) nidt gedruckt, obgleich 


Dad 





Deed 


der Raifer (olde confirmirt, und die Publicirung derfelbenale | 


les Ernftes befolen habe.  Uuch die neue Bamburgifche Cone 
fiftorial®rdnung , die’ nad) dem GrundGeſetze von 1712 
nod) in demſelben Fare gemacht werden follen, fei nod) nicht 


gemadt. S, 


” 


\ 
X ' 
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14 Martii oan erlaffenen Kaiſerl. Reſolution, fo viel den 
Punct des Confiftorii betreffe, in Zeit gweter Monate, gur 
_ allgemeinen Rundwerdung und Nachachtung, burd) den Dru 
gu publiciren, mithin binnen gleider Friſt de paritione ad 
acca gu dociren, und gu dem Ende ein gedructes voilftdndi. 
ges Exemplar: beigulegen. 

- Daferne er aber, bei veranderten Zeiten und Umſtaͤn⸗ 
den, Zuſaͤtze und Erlaͤuterungen der Kaiſerl. Conſiſtorial⸗ 


= Ordnung hotwendig fande; fo habe er ſolche punctatim, und 


mit Angeige ber Beweggruͤnde, geziemend vorjuftelien, mits 
hin die weitere Kaiſerl. Refolution gu erwarten. 
V Johann Peter. — 
il. Martis, 5 Martit 1782. 
— — qua Banſuiſcher Mandatarius a. Eraflin, Ap 
——— in ſpecie Sententiam de 16 Nov. 1770 
etreffend. 


Abſolvitur Relatio et Gonctelia 


I. Ponatur der Kaiſerl. Reichs Stadt Franffure aller: 
. untertanigfter Befolgungs Bericht de prf 21 Decembr. a, 
’ pr. ad acta, und ift folcher bem Appelianten auf fein Ans 
melden e Cancellaria imperiali aulica, wiewol ad folam 
notitiam, gu verabfolgen. Es werde aber 

II. darauf pleni Appellationis proceffus ectannt, 
fed fufpenfa illorum expeditione. 
| TIL refcribatur Magiftratui: Rachdem nunmero aus 
denen von ihm eingefandten ActenStuͤcken Flarlid) erſchienen, 








| 


daoß nicht nur die in diefer Sache unterm 16 Nov. 1770 ete 


gangene Contumacialllrtel, denen Acten und Redhten offen: 
bar zuwider laufe ; fondern aud) die Dagegen gum Ueberfluß 
nachgeſuchte Reftitutio in integrum, gleid) wiberred)tlich ab. 
gefchlagen worden: als folle Magiftratus hiemit befelige fen, 
die Gravamina babin gu beben, daf mit Caffirung der nich⸗ 
| tigen Contumacaltirte, Appellant, Jobaan Gerhard 
Banſa, 





| 
cd 


+ ge. MeßGewande in Gostar, 9 


| Danfa, yon der unerfindlichen Contumacia, und dem date 
auf geſetzten Eheband, abfolvirt, mithin die auf denfelben 
Grund gebaute. Sententia a qua vom 13 Febr. 1779, wieder 
aufgeboben werde. . —— 
Uebrigens aber folle Magiftratus hiemit zugleich ernfte 
fic) angewisfen ſeyn, dabin Gorge gu-tragen, daß in Procefe 
Sachen gu Schoͤpſung und Abfaffung oer Urteln und Bee 
ſcheide, jedesmal unparteiiſche, der Rechte und ProceGOrds . 
hungen evfarnere Wanner, gebraudyt, unb dadurch fo viele 
jarige und koſtbare Proceſſe diefer Are verhuͤtet werden, folge 
lich Magiftratus felbft der Gefar, den Parteien die Roz 
ſten 3u erſetzen, entibrigt bleibe 
~ . Johann Peter Scbngen. 


v 
= 
‘ : 


ee Qa aed 
"UmfEndliches Promemoria , die. Meß GGewande vetretfend, 
benebſt dem kaiſerl. Conclufo und Refcripto vom. 15 San. , 
1779: in Caden einiger Glieder- des gemeinen Rats 
zu Goslar, Klager; wider Buͤrgermeiſter und. E 
+, Ras, und infonderheit den Virgermeifter 
| ’ Koch dafelbft, Beklagte. _ 
Mit Anlagen, Numer — 9. 
Gedruckt Goslar, im Decemb. 1779, 4°, 65 Bogen. 
G. 1, Die Meß GewandsSache hat, in und augers. 
halb ber Stadt, in der Mahe und Ferne, ſehr viel. Auffehert 
gemacht, und eine Menge, groͤßtenteils ungegriindeter Nee 
den, und lieblofer Urteile, veranlafe, Der Birgermeifter _. 
Koch, den fie eigentlid) anging, bat davon das Ende und den 
voͤlligen Ausgang ride erlebs, fondern ift ben 29 Apr. 1770, 
durch einen fanften Tod, 7a J. alt, ans der Welt gegangen. 
Und da es Pflicht if, aud) nach dem Tode bie Chre wirdiger 
| Manner gu retten: fo hat-man fir noͤtig erachtet, die Sache 


nach 


\ 


—X 


. 
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nach ihrer waren Vefdaffenhelt durch den Orud befannt 
gu madyen. Pa y 8 ge | 

“ . § a0 Die Teibfale bes Reichs Kriegs, womit Gott 
einen grofien Teil unfers gefegneten Deutſchlands ſeit 1756- 
1763 heimgeſucht Hat, haben die Reichs Stadt Goslar groͤß⸗ 
fenteiis ſehr hart betroffen. Standrager, Durchzuͤge, und 
Einquartirungen erfodern unzaͤlbare Arten von Ausgaben. 
Der Engere Rat, welcher damals aus den Buͤrgermeiſtern 
Hirfch und Meyer; dem Syndicus Tröger, Caͤmmerer 


Joh Heinr. Koch, Gemeinde Worthalter Dr. Honig, und 


en Beiſitzern Kolbe und foh. Phil. Koch, beftand, und web 
chem dié Gorgen hauptſaͤchlich dero Bett , whe gewoͤnlich, obs 
Jagen,. mag oftmals angft und bekuͤmmert genug gewefen ſeyn, 


woher die ndtigen Ausgaben, jene Kriegesllebel der Grade 


und Buͤrgerſchaft gu erleichtern, genommen werden follten oder 
founten, In diefer Abfiche wurde im J. 1758 beſchloſſen, 2 


auf dem Archiv feit einigen Hundert Jaren befindlice, alte, 


, | unbrauchbare, mit Perlen geftite WePOGewande* ju 


verſilbern. | 


. § 3 Dieſem Schluß gufotge holten der Cammerer 
Koch, und der Gemeine Worthaiter Dr. Konig, die beiden 


MeßGewande, in Gegenwart des Secretair Meyers, 1759. 
. vom Archiv heranter, ließen fie nad) bes erffern Wou Hauſe 


bringen, und menaten, in. Geſellſchaft des damaligen Sex- 
‘girs und nachmaligen Buͤrgermeiſters, bes Kaufmanns Joh. 
"Phil. Koch, und bes ebenbenannten Geeret, (Meyers, gu wel. 


— chen 
* Unterfdeid zwiſchen deutſcher und SchweiserFretheit, 








Die Rats Herm in Goslar verfilbern 2 alte MePGewande, 


à 226 rthlr. wert; und daruͤber entſteht ein graͤulicher Lerm. Die. 


RKatsHerrn in Freiburg verſilbern eine Karthauſe, uͤber Loooo 


rthlr. wert (oben S. 18); und fein Hahn kraͤhet darnach. 
Jene tun Rechnung ihrem Volke und dem ganzen Publico von 
den eo dieſe koͤpfen die Leute, die nad Rechnung frac 











9. MeßGewande in Goslar. 93 
hen in der Folge aud) der Gemeine Worthalter Sternberg 
fam, die Perlen davon ab, Die Perlen fowol,. als Ne Gee 
vande, blieben in bes Cammerers Joh. Heinr. Koch Haufe, ° 
n einen verfcleffencn Schranke, weju der Secret, Meyer 
eu Schluͤſſel hatte, in Verwarung. Sm J. 1773 ließ dee 
Buͤrger M. Koch, aus beFannten Grinden und guter Vor. 
jorge, bie Schachtel mit den Perfen, und den Ruinen dee 
Meß Gewande, burd) ben Secret, Meyer von dem Camm, — 
Koch abfobern , ‘und au fic) in feine Woning bringen. 


§. 4. Die Pflidyten, wenigftens ber Klugheit, erfos 
berten, tuber den gangen Vorgang ein Promemoria aufgufes 





gen, und es in eins ber obrigkeitlichen Protocol Bider eine ~ | 


tragen zu laſſen. Allein es ijt nice gefchehen. Warum es . 

aber unterlaffen ift; das ift unbegreiflich, ba Konig und - 
Sternberg, beide Worthalter ber Gemeinde und Vorfteher 
bes Gemeinen Kats, beide nachgehends Burgermeifter, und 
beibe Rechts Gelerte, geweſen find. Aud) der Buͤrger M. 
Meyer, und der Camm. Koch, waren RechtsGelerte. Daf 
ber Syndicus ein Rechts Gelerter war, verſteht fid) von ſelbſt. 
Mur ber Buͤrger M. Hirſch, und ber Sexvir und nachherige 
Buͤrger M. Joh. Phil. Koch, waren Raufleute. Sur einen 
Kaufmann ift de Entſchuldigung leicht, fur einen RechtsGe. 
ferten aber fchwer, ju finten. : 


§. 5 Der Buͤrger M. Kock behielt die’ Perlen und 
be Meß Gewande bei (id) im Hauſe, und meinte darunter 
um (o weniger gu felen, daß er vielmer glaubte berechtigt gu 

bh, die Perlen, vermédge des ifm im J. 1759, vermutlid) 

Engern Rate, gewordenen Auftrags, bei einer guten Ges 
genheit gu verfilbern, Es ift Gerichts. und Statiftindig, 
aß er die Stadt und deren ˖Caͤmmerei, in allen MotFallen, 
wol mit feinem Credit, als mit barem Gelde, jedesmal un. 
ftuge hat, Er Haste damals (A. 1774) Fobderungen an die 
felSeube (Cammerei). Nicht allein big feit verſchiednen 
aren, vornaͤmlich feit 1770, entflandene, und nad und nad) 

W ah 7 immer 
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| gab am 39 Yan. 1777, im Engern Rat; 


‘en wv ae 
~ . tT] 
« . 4 ‘ 7 
i 


Ammer welter um fic) greifende Zwiſtigkeiten — auch 
bie immer mer abnemende Subordination , -machten ihn we: 
gen feines Vorſchuſſes beſorgt, und veranlafiten ihn fonder 
Zweifel, die Derlen, da fie eben geſucht und gut bezalt wur— 
den, im J. 1774, wie es von andern bier in Goslar auc ge. 
ſchehen, gu verfaufen, die dafuͤr eingefommene Gelder au 
ſeine Foderungen abfehtagtich nad) dem Beifpicte anderer 
und gewoͤnlicher Gitte, an fid) gu behalten, und in feinen 
—— ſie der TafelStube ins Credit zu ſchreiben. 


§. 6. E⸗ iſt und bieibt indeſſen allemal unredht daf 
er bie Perlen, ohne Ruͤckſprache zu Ratdaufe zuvor 
zu halten, fir ſich verkauft bat. So ſehr es Klugheit und 
Pflicht erfodert haͤtten, von dem Verkauf der Perlen, wenig 
ſtens im Engern Rate, Anzeige gu tun, und die Abrechnung 


dem Tafel Amte zuzuſtellen: fo wenig ift es geſchehen; viel 


mer glaubte er, daß er damit gang fuͤglich bis gu ſeiner voͤlli— 
gen Befriedigung Zeit haben. und nemen koͤnnte. setod 
“hat er, dem Gemeinen Stadt Worthalter und Vorſteher des 

Gemeinen Rats Michaelis, auf fein Befragen, von ven 
Verfauf ber Perlen Nachricht gegeben, und ihm fein Bud) 
- vorgelegt, worinn die dafuͤr eingefommenen 226 «C. 4 3 
"4 &, der Cammerei gut gefchriedben worden, | 


§. 7 _, Die Uneinigfeit nam nod) immer ju; alle wa 


“ren wider einen, uud etner wider alle; und endlich) famen Dil 


Sachen gum Ausbruch. Der Worihalter Michaelis big 









Ames = und Pflichtmagige Anseige, bie vom Archiv weg 
holte Meß Gewande und andre pretidfe KirdhenDOrnate be 
Mein, des Worthalters Joh. Heinr. Michaelis. 


Wolgeborne, Hochgelarte und Hod Weife, 50 
geebrtefte serren! 
Meine Amts⸗ und EidesPflicht, die ich dtefer Kaiferl. frei 
ReichsStadt Gosler geleiſtet, iftes eingig und allein, die mi 
gu Peers Anzeige verbindet. Es werden des i aes 
Gir ger 


“f 
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BirgerM. ‘Koch Wolgeb. Ihnen gitiaft erinnern, daß Sie, 
benebjt dem kuͤrzlich verftorbenen Hrn. Cammerer Koch, vor ets 
lider Jaren, vom: hicfigen StadtArcive verſchiedene MeßGe⸗ 
wande, KirdenOrnate, und Pretiofa, die alle reichlich auf 
Cammet mit Gold und Perlen von verſchiedener Groͤße geftis 
Het und beſetzet gewefen, deren Wert man an die raufend Rthlr. 
gemeiniglich angeſchlagen, gu ſich in ihre Haufer genommen, fols 
We zerſchneiden, und Gold und Perlen davon trennen laffen. 
Wenn nun vorhero fo wenig, als nachhero bts jeko, davon - 
im Cugern Rate bebsrige Ungeige ad protocollum geſchehen, 
auch nicht gu Benen TafelamtsStadtRechnungen davon etwas 
zur Einname gu beredjuen, atgelicfert worden; der Hr. Caͤmm. 
Koch aber allbereits daruͤber verftorben; des Hrn. Buͤrger M. 
Koch Wolgeb. bet Fhrem hohen 7ojaͤrigen Alter auch ſterblich 
ſind; und dann der Hr: Camm. Koch, mie auf mein Befragen, 
wohin die Perlen und Pretioſa gekommen? verfidern wollen, | 
daß er alled an de6 Hrn. BirgerM. Koch Wolgeb. abliefern 
muͤſſen: fo ijt es alerdings um Lebens und Sterbens willer 
notig, warum ith aud) Amts⸗- und Pflichts halber Diefelben in⸗ 
ſtaͤndigſt bitte, ad protocollum anjuzeigen: , | 
Wie viel Stide an MeßGewanden, Pretiofis, und Kir⸗ 
chen Ornaten, vom Archiv abgeholet worden? Und wie 
viel das Publicum fiir deren Wert zu gewaͤrtigen habe? 
Sodann muß id) annod angeigen, daß auf dem Archiv fidd 
unter andern annod) ein groger Wein Krug von Silber, mit 
allerhand anbdngenden Ziercaten von allerlet Steinen von gros 
fem Werte, befinden und vorhanden feyn muß, und gebe desfallé 
zu beratfthtagen anbeim: ob folder nad) fetnem waren Werte 
und fdfilicher antiquer Arbeit, bem Publico gum Beften gu vers — 
laufen, oder daraus hiefige Stadt Muͤnze gu pragen (ei? 
G@oslar, . 
den 30 Januar 1777. - J. H. Michacks. 


Der Buͤrger M. Koch uͤberreichte nad) einigen Tagen 
eine GegenAngeige, (dugnete den Verkauf der Perlen nicht 
ab, verſicherte aber auch zugleich, daß er die MeßGewande 
qu. nicht vom Archiv geholet hatte. | 
6.8 Der Worthalter Michaelis ibergab nachgehends, 
wenige Lage hernach, obige pflichtmaͤßige Anzeige, und 
— F eine 








— — — — 


fenheit noch nicht uͤberall bekannt war. Der Gemeine 


Hofrat? — auch nicht. 
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eine umſtaͤndliche Ablenung, an die in der Giddens und Ge 
meinheSrribe gu NatHaufe verfammleten Repraͤſentanten der 


Buͤrgerſchaft, die hier in Goslar Freunde von Gildenund 


Gemeinde, oder Gemeiner Rat, heiſſen. Cine Gade, 


die fo febr in die Arigen fiel, verurfathte natuͤrlich großes und 


lautes Misvergniigen, zumal da fie nad) ihrer waren —— 

at 
hatte nicht Gedult und Gelaſſenheit genug, ſte reiflich und 
genugſam mit kaltem Blute gu uͤberlegen; und erklaͤrte in der 
Hitze kurz weg, daß die Sache dem Engern Rat nicht, und 


am wenigſten dem Syndicus allein, déertaffen, ſondern cine 


undarteliſche Commiſſion aus dem Mittel beider Raͤte und 
des Gemeinen Ra's, niedergeſetzt werden ſollte, den Secre— 


talre Meyer er folgende Puncte eidlich gu vernemen: 


1) wannehr und um welche Zeit die qu, pretioſa vom Mrdiv 
weggeholet worden ? —— 

239 was fuͤr Perſonen jedesmal bet der Abholung auf dem Mrs 

chiv mit gegenwaͤrtig geweſen? 

3) was es alles far Sachen in fpecie gewefen, die in eini⸗ 

gen malen weggeholet worden? ! 

4) wohin die weggeholten Sachen jedesmal gebracht find? — 

5) whe hod) der Wert nad) der Meinung be6 Secret. Meyers 


tn ganzen Stuͤcken gu ſchaͤtzen geweſen? 


F 6) wer eigentlich ſolche pretiofa zerſchnitten, und bie Pers 








len, aud) Steine, Gold, und Silber, davon getrennet habe? | 
7) in weffen Behauſung folches geſchehen? ; 
8) ob davon Durch andeve Perſonen nists abbanden ges 


kommen? 
9) wo das Gold, Steine, und Silber davon hingekommen 


Sollten dies wok fo wichtige Puncte ſeyn, daß es gefaͤr⸗ 
lich war, dem Engern Rat, oder dem Syndicus, deren 
Unterſuchung zu uͤberlaſſen? Oder waren fie ſo bedeutend 
daß eine beſondere Commiſſion dazu niebergeſetzet werde 
mußte? Beide Rate waren ter Meinung — niche, und d 
Syndicus — nod) viel weniger, und der Kaiſerl. Reid) 


— . 
‘ 
. 
. 
. 
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§. 9. Buͤrgermeiſter und Rat in beiden Raten, wal. 
de bas Ober Gericht der Reichs Stadt Goslar ausmachen, 
fonnten die ungewonlide Meuerung, und den offenbaren Cine 
griff in ihre obrigfeitliden Nechte, und in ihr richterliches 
Ame, niche gugeben; fondern ſchlugen die begerte Commie 
fion ſtandhaft ab, und befchloffen, bie Sache gebtirend un⸗ 
terſuchen, und entweder von einer JuriſtenFacultaͤt, oder 
burd) Den Syndicus, DOr. Steber,. ent{dheiden gu faffen. Der 
gemeine Rat war uber bie abſchlaͤgliche Antwort dufferft uns 
witieden, und erFlarte, biefe und andere Beſchwerden an den 
Raifer gu bringen. 

Der Magiftrat, bem ſchon lange fehr daran gelegen . 
war, durch bie Hilfe bes Raifers Ordnung, und die (cyan 
ſeit hundert Jaren beinahe verſchwundene und felten gewore 
dene Subordination, wieder herzuftellen, und dod) nicht gers 
ne Klager ſeyn wollte, lief gwar dem gemeinen Nat in Ants 
ort wiffen, daß man es geſchehen laffen koͤnnte, daß er die , 
Sache an den Raiſer braͤchte: aber er ging von feinem Bor: . 
haben nicht ab, fondern lief von dem Secret, Meyer, die von 
ihm auf Befel des Engern Hats: aufgefeste Speciem faci, 
in beiden Raten (denn fonft werden dole Cive in der Kanzlei 
von dem Gecretaire abgenommen), mit einem forperlicyen 
Cide erhdrten; und trug die Sade, um fie in den gehdrigen 
Gang bes Rechts gu bringen, nicht allein dem Advocaten des 
Fiſeus auf, fondern verfur auch, ohnerachtet der gefdyehenen 
Proteftation am 2 Maj 1777, mit der Eroͤfnung des von 
bem Syndicus, Or. Sieber, abgefaften Urteils. In diefem 
Erkenntniſſe iſt der Buͤrger M. Koch, von der Anjeige, ange: 
brachter mafen, und ‘vorfommenden Umſtaͤnden nach, entbuns 
ben, ihm aber, das Quantum ber Perlen und deren Were 
eidlidy gu erhaͤrten, und die dafiir gehobenen Gelber dem Pus 
blico gu erftatten, auferleget, und er mit feinen Compenfas. 
tions Poften jum befonderen Proceß verwiefen, aud) dem 
Fiſcus aufgegeben, eine befondere Klage gegen den damali. 
gen Engern Rat, und namentlid) des BirgerM. Konigs — 

StatsAnʒ. IV: 13. G - Erben 
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Erben, bes Buͤrger M. Sternberge Erben, ves Caͤmmeren 


Kochs Erben, und gegen den Buͤrger M. Koch, anzuſtellen 


Hier ſind die hieher gehoͤrigen Acten. 
A, Actum in beiden Raten, bei Convocatidn der Freun⸗ 
de von Gilden und Gemeine. 
“  Goslat den 7 Wars 1777. — | 
Dnus. Conful reg. Koch preponiren, es waͤre ble heutige 
Convocation, auf Nachſuchen der Freunde von Gilden und Ge 


. meinde, veranlafjet worden ꝛc. Hierauf haben Srennde von G, 


und G. turd) den Ratsdiencr Hauenfchild nachgeſucht, die Hr 
CGommiffarien gewoͤnlicher mafen gu ibnen gu ſchicken, indem fi 
einige Imtrdge Hatten. Als darauf Hr. Cammerer Holzmann, 
der Dr. Sexvir und Dr. Sternberg, ingleichen Hr. Sexvir Ren- 


' "part, in befagtes Collegium deputirt worden, berichten revert: 


der Hr. Worthalter Michaelis hatte einige, wegen der Ornate, Kirs 
chen Gewande, und prettofen Saden, von demfelben in Engers 
Mate cingegebene Schrift, fub rubro Amess and Pflichtmaͤßige 
Anseige, imgleichen nod eine Schrift, fub rubro Ablenung x, 
burd die Hrn. Commiffarios, Aberfandt, wovon die rubricirte 
Amtss und Pflichtmaͤßige Anseige rc. verlefer worden. | 
Dom. Conf. Reg, Koch trugen bierauf an, aud) die von ihm 
im Engern Mate gegebene Beant wortugg zu verleſen. Welded: 
geſchehen, wie denn audy die Ablenung rc., und swaralle 3 Stid 
vom Dno. Syndico, Dr. Sieber, laut, vernemlidy, woͤrtlich, und 
deutlich serlefen worden. | 
Dni. Commiffarii faren, bet Neberbringung derfelben, nod 
an, ber Hr. Borthalter Michaelis hatte dabei erwaͤnet, weil dieſe 
Sache eine StadtSache fei: fo hatte er ſelbige beiden Collegiit' 
vorzutragen ser ndtig gebalten. : 
~ “Mobet ber Hr. Worthalter Michaelis, Namens ded Collegh 
ber Freunde von Gilden und Gemeinde, darauf augetragen, 1) 
daß dtefem Collegto die vom Hen. Buͤrger M. Koch gelieferte Mep 
Gewande und Ornate ꝛc. ihnen vorgezeiget werden, und 2) der 
Hy. Secret. Meyer, vor einer unparteiiſchen Commiſſion aus beis 
_ den Collegiis, aber die Umſtaͤnde dbernommen werden moͤchte. Fees 
ner hatte das Collegium der Srewnde von Gilden und Gemein⸗ 
dé, well die Beit yu kurz, heute ber diefen und andere Puncte 3 
beratſchlagen, fidy eine anderweite Convocation auf heute uͤber , 
Lage augbitten wollen, indem fie nidt ſchuldig waren, darum i : 
' : desmi 
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bramal beſonders nachzuſuchen. Ampliſſimus Magiftratus ift 
der Meinung, dap, weil die Zeit heute ju kurz, uͤber Tage uͤber 
bie Puncte beratfclaget, und der Eutſchluß bekannt gematht were — 
ben folle, iſt derieſen. 


oo 


| - in Rdem Hixfcd, Secret, 

B. Adam tn betden Raten bei Convocation fwie dorhin]. 

; Goslar, den 2x Wears 1777, * : 

In Gate, die KirchenOrnate, MeGGewande, und Pree 
Hola bed Archivs betreffend, bat Dnus. Conful Reg. Kod vors 
gingige feierliche GegenProte(tarion, and entgegengeſetzte vdllige | 
Ablenung der gegenſeitigen ate fid) nichtigen und dufferft unglim: 
pflich angebrachten Anzeige, nedſt kechtlicher Bitte und Geſuch 
diesfalſigen oͤffentlich.n Genugtuung, wider Hrn, gemeinen Stadt- 
Worthalter Michueds, eingereicht. Worau 

1) die (con in voriger Diaet, oom Hrnu. gemethen Stadts 
Worthalter Michuelis aufgeſetzte, und per Dnos. Commiſſarios 
anhero communicirte Ablenung ꝛc., weil einige Mitglieder ded 
Rats, welche das vorige mal nicht gegenwaͤrtig geweſen, ſich cin? 
gefunden, von Dno, Syndico, D. Sieber, dentlich and vernemlich 
auderweit, wie and) | ; 

2) die pom Hen. Sreretait Meyer, am vergangenen Donvers 
Rage, in Engern Rat th diefer Sache eingereichte Species facti, und 
endlidy | — 

4) die obberuͤrbe von dem Hn. Buͤrger M. Koch eingereich⸗ 
le vorgaͤngige feierliche GegenProteſtation ꝛc., auf eben ſolche 
vernem liche Art, deutlich verleſen worden. ms 

Nachdem folche Schriften verlefen, erwaͤnen Dom. Syndi- 
vis D. Sieber: Es wark in des Hern. WortMlreré Michaelis ver: 
leſenen Adlenung ec. enthalten, "Sah die Enkſcheidung dieſet 
„Sache bem Engern Rat, ind ain wenigiten dem Hrn. Syndico, 
xuͤberlaſſen werden koͤnne tc.,, Daß der Cngere Rat kein Judiciuni 
fei, ergabe dex Compoſitions Receß, als worinn ausdruͤcklich feftz, 
— worden, daß ber Engere Rat nae in Sachen, wo pericu- 
lum in mofa, et tes thodici praejudicii waͤren, gerichtliche Bes 
ſcheide abfafjen tonne, = l,l ; 

Gr, der Spndicus, fet auf die Entſcheidung bee Prodeß Sa⸗ 
chen verpflichtet und beeidiget; er Habe aud), ſeit ſeinem Dierſeyn⸗ 
tin Par dauſend Urteile und Deciſiv Beſcheide gemacht, Son wes 
Wet, fo viel er fic) deſinne, keine ro geaͤndert finds Er habe in 
an Us BBeogen⸗ 





/ 


— EStateanzeigen IV: 


hoy 


Schriften Sffentlid) vorgeworfen worden, far das Tafel Amt gegen 


V 


— 


kannt gemacht werden ſolle. 


i] * on 
‘ 


Sadhen, bie bas Publicum und die. Lafletube angetes, und ſo⸗ 
gar in dem beriimten ProceB wegen der WollAccife, ohnerachtet 
ihm de. entwegen der Verdacht der Parteilichkeit in bin TafelAmts⸗ 


den rn. Senator S— gefproden; er glaube alfo, daß er einen 
folchen Borwurf nicht verdiene, koͤnnte es aber doch geſchehen 
laſſen, daß eine Sache, welche er an fid) nicht billige, auf andere 
Att entſchieden wuͤrde. 

Hierauf iſt die von dem Hrn. Buͤrger M. Koch eingereichte 
Gegenproteſtation ꝛc., und die von dem Hrn. Seer. Meyer in 
Engern Rat eingegebene Species facti, per Dnos, Commiſſarios, 
Hrn. Sexvir Lartich, Hrn. Sexv. Dt. Sternberg, und Hrn. Sex- 
vir Reinhart, in das Collegium der Freunde von G. und G. ge⸗ 
bracht, und dabei gedachtem Collegio vermeldet worden, daß der 
Entſchluß uͤber dieſe Sache nach der Beratſchlagung ſogleich be⸗ 


D. Syndicus hat gebeten: Es moͤgten der Hr. Buͤrger M. 
Koch, und Hr. Stadt Vogt Harimann. alg Concipient der verle—⸗ 
ſenen Schriften, einen Abtritt nemen. 

Worauf dieſelben erwiedern: wenn ber Jr. Worthalter ei⸗ 

nen Abtritt nemen wuͤrde, ſie beide ſich gleichfalls gefallen lieſſen 
abzutreten. 
— Hiernaͤchſt fam in Beratſchlagung, 1) ob bie Ornate und pre- 
tiofa qu. ein, Stadt Gut waren, oder nidt? 2) ob die Berdufe: 
rung ‘ber Perlen eine heimliche Alienation fet, ober nicht ? 3) ob 
die Compenfation ſtatt hate, ober ob der Hr. Buͤrger M. Koch 
ſchuidig fei, die vor dte Perlen gehobenen Gelder. dem Publico ju 
erftatten? 4) ob der Hr. Morthalter ſchuldig fet, dem Hrn. Bare 
germeiſter Satisfacigon 3u geben? — Ampliff. Magiftratus war 
der Meinung, daß vor allen der erfte Punct ir ſuſpenſo gelaffen 
werde, die uͤbrigen Puncte aber vor beiden Raͤten eroͤrtert, und 
entweder durch einen LocalBe(deid , ober durch ein auswaitigen 
Urteil, entſchieden wuͤrden. 

gls vorſtehendes Protocoll, in Gegenwart der Hrn. Com: 
‘miffarien, ‘son fubfcripto Secretario, aud) in Gilde: und Gemei⸗ 
neStube verlefen worden, hat der. Hr. Worthalter, vor und nad 
ber Berlefung de8 Protocolls, in verfammletem Collegio der Freun⸗ 
de von G. und G. eroͤfnet: Es hatte ſolches Collegium, nad) ges 
ſchehener Berlefung der communicirten Schriften, beſchloſſen, ſowol 
dieſe Sache, als noch andere Gravamina, an Allerhoͤchſt Kaiſerl. 
| Maj. gelangen zu und die — ex aerario puplice zu 

ne⸗ 
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nemen; man koͤnne ſich alſo dieſerwegen in beiden Raͤten nicht 
einlaſſen, aud) muͤſſe gedachtes Collegium ſeinem vorigen Geſuch, 
den Hen. Secret. Meyer-vor einer Commiſſion aus beiden Colles 
gis eidlich abzuhdren, infiftiren. - | 
Refolutum; Ampliff. Magiftratus fnne geſchehen daffen, 
bap das Collegium ber Sreande von G. und G. ſich an Allerhoͤchſi 
Kaiſerl. Maj. wende; daß aber die Koften dazu ex aerario pu- 
blico genommen werden follten, dem muͤßten ſie, weil ed ſonſten 
und in andern Fallen niemalen aefchehen, widerſprechen. — Ue⸗ 
brigens fei bie Abhoͤrung eines Seugens lediglidy ein actus juris- 
dittionis, welder beiden Raͤten fo lange verbleiben muͤſſe, bis 


Allerhoͤchſt Kaiſerl. Maj. ein anderes in der Verfaffung des Jue 


ſtiz Weſens verordnen wirden, Der Abhoͤrung des Secret. Meyers 
bor einer Commiſſion wuͤrde aljo wider/proden. — 
Als auch letzteres Reſolutum Magiſtratus verlefen, haben 


Steunde von G. und G. fic) Abſchrift protocolli ausgebeten, ſo 


verſtattet worden. Iſt verleſen 
ſ in fidem Hirſeb, Secr. 


C. Species faéti, 


€8 war im J. 1759, gu Uusgang bes Sommers, als der 


bamalige Hr. Gdmmerer Koch, und Hr. Worthalter Dr. König, 
mir eroͤfneten: es befanden fic) auf hiefigem Archiv einige Mess 
Gewande, welde mit Herlen befegt, und vow ziemlichem Wert 
waren. Weil nun da3 biefige Uerarium durch die Franzoͤſiſche 


Invaſion in große Schulden gefeget worden, fo waren ſie gewil⸗ 


Itt, folche fiir bas Publicum zu gute zu machen. | 
Ich muftealfo mit gedachten Herrn auf das Archiv geben, 
woſelbſt aus einer darauf befindliden Rifte 2 Stuͤck Meß Gewan⸗ 
be genommen, und nady bed Hen. Cammerer Kochs Hauſe gee 
bradtwurden, Alda wurde, in Beiſeyn des Hen. Camm. Kochs, 


Sta. Worthalters Dr. Konig, Hru. Sexviri Kochs, jegigen Hrn. 


uͤtger M., und meiner, mit Ubtrennung derer Perlen von uns 
ſoͤmtlich der Anfang gemacht ; aud), (o wie es Zeit und Umſtaͤn⸗ 
de itten, einigemal damit continuiret , ‘und, wenn wie auseinans 
ber gingen, die Gachen in eine von bem Hen. Camm. dazu hers 
Regebene Commode gelegt, und der Schluͤſſel mir zur Verwarung 
tberliefert. Weil aber die Abtrennung der Perlen eine fehe vere 


brichlidhe Sache fie uns war, geriet es allmdlid) ing Stecken, 


bis nachhero, da der feel. Hr. Buͤrger M. Seernberg Worthalter 
worden war, in deffen Veifeyn ein par mal wieder damit cons 
inuirt wurde. . | G3 Die 


ri 


{ 


~ 
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Die bald darauf anberweit exfolgte Zranoͤfiſche In vaſion 
machte, daß an die Perlen nicht weiter gedacht wurde; bis ich 
vor etwa 4 Joͤren, auf Ordre des Hrn. Buͤrger M. Koché, bie 

Sachen von dem Hrn. Caͤmm. Koch abfodern mußte, da dann dics 
fer in, meinem Beiſeyn ſolche in cine große Schachtel packte, (els 
_ Bige verfiegelte, und dieſe dem Hrn. Buͤrger M. Kock vou wir 
uͤberlieferto wurde. 
4 Dieses iſt, was mir nad fo langen Jaren por der Sache 
_ Hod erinneslidy iff, und melded ich eidlich gu bekraͤftigen alle 
wal bereit biz, 7 
. ; Meyer Secret. 


Actum tn Enger Nate, ” 
Goslas, det 20 Marz 1777+ 
Der Secretgir Moyer liefert Specie fai wegen bev Def: 
Sewaude, fo vem Archiv genonunen worden. 


Actum in beiden Riten. | 
@Gosiar, ben 9 April r777 

Se. Conſul Ko.b baten bierauf, daß ihnen ‘ber Beg sted 
: send mieder erdfuet werden moͤchte. 

- Weil mun diefes auf keine andere Art ina Werk gerichtet 
_- werden. Fan, alé daß dex Gifcus diefe Gache gegen ber Hrn. Burs 
ger M. und uͤberhaupt ausmache: ſo iſt beliebt, bem Sra. Sexvir 
snd Advocat Lartich, als advocato fifci ,« htermit aufzutragen, 
die Sadedherhaupt burdy den Weg Rechtens auépmachen, 


Hiernachſt iſt die am 20 Maͤrz im Engern Rat eingereichte 
Species fatti bed. Gecret. Meyer, von mit, Geeretarto Hirſch 
woͤrtlich — und hat ſelbiger, nach borgegangener War⸗ 

vung bor dem Meineid, nachſtehenden Eid, 

Ich Johann Philipp Conrad Meyer, fdywire git Gott rw. 2. 
„daß diefnige Species facti. welche ich in Sachen, die any F dent 
„Archiv befindlidy. gewefene MeßGewande, Ornate, und Pree 

„tioſa betreffend, am 20 Maͤrz dieſes Jars im Engern Rat 
walibergeben, und mix jetzo wiederum in Abſchrift bor gelefer wor: 
den, bte veine und unverfaͤlſchte Warheit fet, fo. war mir Gott 
sbelfer foll,, une fein. beiliges Wort, Jeſus Chriftus, Amen. 

aftu-corporali in der RatsStube, bet verſammletem Rat, wirl⸗ 


id ————— 


— 





in fidem his fib , Sect. | 


. . 4 * 
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D. Urtel. 4 


In Saden es Fifens, Klaͤgers an einem, wider ben H 
BiirgerM Koch, Vellagten am andern eile, erkennen Wir, Bare 
permeifier und Rat der Kaiferl Freten ReichsStadt Goslar, da 
die Sade Feiner writeren Yusfirung vors erfte gu beduͤrfen befun⸗ 
ben worden, vor Recht: 

Nachdem die eidliche Anffage bes Eecretarius Meyers Sate 
tut, daß nidjt ber Hr. Buͤrger M. Koch, fondern weil. Caͤmmerer 
Kuch, und weil. Worthalter Doctor Kang, das in Frage befans — 
gre Meß Gewand, von dem Archiv, hereits im J. 1759, heruns 
ber genommen, und in des erftern Behauſung, mit dem damali⸗ 
pen Engern Ratsherrn, jetzigen Hrn. Buͤrger M. Koch, und deur - 
benannten Gecretaire Meyer, die Perlen davon, gu Beltreitung 
der offentlidyen StadtMuegaben, abgetrennet, und diefelbe nade 
ſehends, im Beifein bed derozeitigen Worthalters, und nadmas 
igen Hen, Buͤrger M. Sternberg, damit fortgefaren haben: fo 
indet die Anzeige gegen den hea: Buͤrger M. Koch, angebrads 
tr maffen, und vorfommenbden Umſtaͤnden nad nicht (tatt. 

Weil jedoch decfelbe die abgetrennten Perlen ert im 3.1774, | 
bne Borwiffenu. Genemigung ded Engern Rats, vor fic, far 226 
thir, 4 gr. 4 pf. ocrfauft, und dann fo wenig einem Birgermets 
ler, ald einem anderen Mitgliede ded Eugern Rats, guftehet, oh= 
le Schluß dex Collegiz, die hem Publico gehdrigen Giiter gu vers. - 
inffern, um ſich dadurch wegen feiner Foderungen besalt zu mas: 
ben, mithin deren Verdiufferung nicht vor zu Recht beſtaͤndig zu 
ulten: fo wird ſothaner Verkauf vor nichtig erklaͤret, und iſt der 
Dr. Beklagte ſchuldig, diefelben in natura herguliefern, oder da 
olches nicht moͤglich tft, deren Quantum fowol, als deren Wert, 
ꝛidlich zu erharten, und bie davor gehobenen Gelder bem Publico 
zu erſtakten; und findet die Compenſation feiner an die Tafel⸗ 
Ctube habenden Foderungen, ald derentwegen er an diefelbé ad 
leparatum vermiefen wird, nod) zur Zeit nicht ftatt. : | 

Und obgleidy die Abtrennung der Perlen von dem Feinen 
Bebraudy habenden Meß Gewande, keine ſolche Gache ift, wovon 
bas Wol und Weh der geſammten Buͤrgerſchaft, oder pes groͤß⸗ 
ten Teils derſelben, abhaͤnget: nachdem jedoch das Collegium ber 
Freunde yon Gilden und Gemeinde erklaͤret, daß ſolches nicht 
ichehen duͤrfe, und dabei begeret, daß das Publicum vbllig ent⸗ 
ſhaͤdiget werden muͤſſe, aud beide Rate beſchloſſen, die Gade 
miterfuchers und entſcheiden gu laffen, dtefes hhes ohne eine, Nae 

G4. mens 


= 
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mens des Publicums abgefaßte, ordentliche, ſchickliche und ſchließ 

ſende Klage, nicht geſchehen fan: fo hat der Fiscus eine ſolche 

Goilſciage gegen den damaligen Engeru Rat, und namentlich ges 

gen Cammerers Kochs Erben, gegen weil, Worthalters und nach— 

herigen BirgerM. Doctor Konigs Erben, gegen weil. Worthal: 
ters und nadberigen Buͤrger M. Frernbergs Erben, und den Hru. 

Beklagten hieſelbſi, anguftellen. 

Im uͤbrigen wird der Hr. Buͤrger M. Koch, mit ſeinem Ca: 
tigfaction’Gefud) gegen den Hrn. Worth. Michaelis, ad fepara 
tum verwiefen. Wie wir denu folcherge(talt erfennen v. R. W. 

Publicirt in beiden Raͤten, Goslar den 2 Maj 1777. 

(L 8) Schmid, Namens bed Ficus, | 
° Bauer, Namens des Hrn. Conſulis Kod), baten Copei. 
G. 10. 1, Diefes Erkenntniß ift ein Beweis der dul 

ſerſten Strenge, und einer unumftoslidjen Warheit , daß fo 

wenig der Magiftrat, als der Gyndicus, den ungerechten 

Vorwurf verdienen, daß ihre Abſicht dahin gegangen, bie 

Sache zu unterdruͤcken, oder dem einen und dem anderen tp 

bergubelfen. Und ob gleid) mandyem bas Urteil uͤberhaupt, 

vornaͤmlich aber darinn, gu bart vorgefommen ift, daf dem 

DBiirgermeifter -auferteget worden, das Quantum ber Perlen 

fowol, als deren Wert, eidlich gu erharten, infonderheit ba 

bie Vermutung, die fir jeden in Cid und Pflicht Rebendes 

Mann ſtreitet, auch fuͤr ihn ſpricht: fo wares dod) eines 

Tells nicht moͤglich, die gange Buͤrgerſchaft, die allerdings 

Urſache hatte, mistrauifd) und misvergnigt gegen die Dbrig 

keit gu ſeyn, anbderft als durd) die dufferfte Serenge gu beru— 

higen, und gugleich die Ehre und Unſchuld eines Greifes von 

70 Jaren, welcher det Stadt von jeber viele und wefentlice 

Dienſte geleiſtet, und bie Perlen aus Mangel der Einſicht, 

(denn er war Fein NechesGelerfer, fondern ein Kaufmann) 

nicht aber in boͤſer Abficht, verfauft hatte, auffer Zweifel ju 

‘fegen; und anderen Teils war es der kuͤrzeſte Weg, die un 

gerechten Abfichten gegen .den Magifirat, den BiirgerM, 

Koch, und andere der erften obrigfeitliden Perfonen, mit 

einmal gu veveifeln, und das Publicum gu uͤberzeugen, daß 

1*. man 


⸗ 
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han fidy nicht (cheuete, aud) gegen einen Buͤrgermeiſter nach 
ben ſtrengen Rechten gu veefaren. , a a 

Der BirgerM. Koch, der mermals, fowol in beiden 
Raͤten, als im Engern Rat, auf fein Gewiffen. und mit. eis 
hem harten Schwur, die Richtigkeit (einer Ungabe, in Abſicht 
bes Quanti ber Perlen, und deren Wert, verfichert, und dae 
bei ſich ſowol in beiben Raͤten, als im Engern Nate, erboten 
bat, den Cid nach bem Buehftaben des Urteils foͤrmlich ab: 
juitatten, alaubte es feinem Amte und feiner Birgermeifters 
lien Wuͤrde ſchuldig gu ſeyn, daß er gegen bas Erkenntniß, 
und die ihm darinn auferlegte eidliche CrHartung, die Leute 
tung vors erfte ſchlechterdings rechtfertigen muͤßte. 

§. 12, 13 Die mereften Gliederdes gemeinen Nats, 
fo bald fie von der waren Sage der. Sache durdy den Cid des 
Cecret, Meyers uͤberzeugt waren, befannen ſich ſehr bald, 
ba fie die Gefar wol einſahen, bie allemal eine Gefartin der 
Hitze und Uebereilung ift. Andere aber, man weif nidt, ob - 
aus warem patriotifden Eifer, oder aus Meigung, als Com-⸗ 
miffarien viel Auffehens gu maden, — digito monfirars 
et dicter, hic eff — Misvergnigen und Unruhen gu errés 
gen, die Wuͤrde der Obrigfeit, und die Auctoritaͤt der erften 
obrigkeitlichen Perfonen, gu erniedrigen, und fie vor ihr vers 
meintliches commiſſariſches Gericht gu giehen, Hatten eine 
untertanigfte Gupplication am 5 Maj 1777, von bier nad) 
Wien abgefandt, und im “Jun. 1777, obne des in ber Gas 
de hiefelbft am 2 Maj 1777 ergangenen Erfenntniffes gu ers 
wanen, bei dem RKaiferl. ReichsSofrate uͤbergeben, und 
tarinn behauptet, daß dffentlice SuftigSachen nicht vor beis 
be Rate, wie Privat Juſtiz Sachen, fondern vor die Freuns 
be von Gilden und Gemeine, zugleich mit gehsrten, und daß 
aus beiden Collegien, ndmlid) aus bem Magiftrat und aus - 
fem gemeinen Kat, eine Commiffion jur Unterſuchung nies 
bergefebe werden muͤßte. Um nicht mer und niche weni⸗ 
ger gu fagen, will man die Worte, deren fie fic) darinn be. 
dienen, woͤrtlich herſetzen: 

Gs Als 
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Als nun der gemeine Rat fiir nbtig gefunden, bie eigentlide 
Beſchaffenheit ber Sache naber gu erfaren, dem Secret. Adeyer 
ber die Puncte, vor einer aud Beiden StadtCollegiis nieder⸗ 
gufegenden Commiffton, eidlich vernenen zu laſſen: baben der 
alte und neue Rat, vulgo beide Rate, durch ihe Protocol ſich 
deffen geweigert, und dieſe Sache als eine bloße PrivatJuſtiz⸗ 
Sache, die betbe Rate abein zu entſcheiden batten, anſehen 
wollen: ba dod) bei dergleichen Stadt: und Collegtal@acen, 
welde fich auf den Stadt Receß grinden, nac der Obfervany 
beide Colfegia eoncurrirens und die Unterfuchuug durch beider⸗ 
feité beftellte Commiſſarien bewerkftelliget werden mug, wie 
' gud) bride Rate ſolches noch neulich beim Streite der Birger: 
meter Bal, am 4 Febr. 1774, dem Rotarius Arent gam Bee 
ſcheide erteilet. — 
Uebrigens baten fie cin Kaiſerl. mandatum de ordi- 
nanda commiſſione communi ad examinandum Secreta- 
rium Meyer, fuper articulis propofitis, remittenda ejus- 
cem depofitione jurata ad Caefaream majeftatem, et ex- 
{pectanda decifione fuprema, neque impediendo partem 
jmptorantem, fumtus litis ex aerario publico fumere, 8. 


C. poenali annexa citatione folita, ehebaldeſt gu erkennen, 


und. fomit bei Strafe von zehn Mark Goldes beiden Ra. 


_ ten aufgugebens ae 
. ¥, Die in Vorſchlag gebrachte Commiſſion fowot aus dem 


Mittel beider Nate, als dem Mittel des Gemeinen Nats, zu 


gleicher Anzal zu beftelten, und davon den Geceet. Meyer ber 

/ die communicirte Puncte fub Nr. g, eidlicy zu verhoͤren; Darauf 

2, fo fort foldbes Prototoll allerhoͤchſten Ortes ein zuſen den, 

und ObriſtReichs Richterlichen Entſcheids zu gewartigen; des⸗ 
gleichen — 

— g. den Gemeinen Rat nicht ferner gu behintern, die noͤti⸗ 

gen Proceß Koſten bei dieſer und dergleichen Stadt: und Cok, 


legialSachen, ans ber RafelStube, (Edmmeret), vorerft ju nea 


men; und . 
* gu dem Ende dem TafelUmte allerhoͤchſt gnaͤdigſt anzube⸗ 
par tele fofort an die Behoͤrde auszalen gu laffen; dieſem⸗ 
mad) -@ er F : : : . e 
5. weiters den Burger R. Johann Philipp Keck,. vabin als 
: ae 2 ; : 


- 
~~ 


lerguds . 





— 
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lergnddigh zu verurteilen, daß derſelbe, sur Entſchaͤdigung des. 
Publici, far die zu fic) genommenen Caden, wenigitens 1000 
ble, an das TafelMmt vezalen; aud) © 
6, alle auf dieſe Gade verwendeten Koſten ex propriis er⸗ 
flatten miffes 
7. die verwirkte Beftrafung, fowol wegen ber Receßwidri⸗ 
gen mitdeftruirten pretiofen MeFGewande und KirchenOrnate, 
1s auch ——— 
— der hoͤchſt ehrenruͤhrigen Beleidigung des gemeinen 
Morthalters in deſſen Amte, alleruntertdnigh anheim ſtellend. 
§. 14. 15 Die beiden Senatoren, der D. Medic. 
Denftorf, und der Hutmadyer Baumgarten, lieffen eine al, 
leruntertan. Anzeige auffeben, und behaupteten darinn niche 
tin, da der ‘BirgerM. Hoch, einen Duafi Rirchen⸗ 
Raub begangen, und mit Sujtehung des Syndicus, D: 
ſieber, die Handlunger eines ganzen Magiftrats herrſchend 
wetibte; foridern baten aud) 
den Buͤrgerm. Koch ſeines Standes und feiner Aemter gu 
entſetzen, und zur Strafe gor fein Verbrechen zu verm teilen, 
daß er aw die TafelStube gu einiger Eutſchaͤbigung 19000 
Thaler bezalen muͤſſe. Se 
Obgleich dergleichen Vorftellungen und Bitten mer 
Shaden als Mugen gu fchaffen pflegen: fo uͤbergab doch der 











(rwald und Confulent des Gemeinen Rats, in. defen Nae 


aen,, aber auch wider Des Gemeinen SradtWorthalters und 
er brigen Klaͤger Wiffen und Willen, wie neulid) in einer 
u RatHaufe uͤbergebenen Schrift angezeiget worden, dieſe 
nallem Betracht beleldigende Anzeige, in einem allerunters. 
dn. Nachtrage am y Gept. 1777, bei dem Kaiſerl. KR Hof 
Kate, und bat, unter Bezeugung der grdften Sehnſucht nad) 
iner allergerechteſten Refolution “den Nachtrag ObriftMelcysa. 
Ridterlidyer Meflezion gu wuͤrdigen,, ' 

Da aber auch biefe Anzeige nicht kraͤftig genug war, 
in ihrer Sehnſucht gemaͤßes Mandat gu bewirfen: ſo uͤber 
ab er endlich am 29 “fan. 1778, mithin nad) Verlauf einer 
kit von 4 Jaren, das am 2 Maj 1777, von dem sip 

| | —— 


ne phen 
- 
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eroͤfnete Urteil in einer ActentatenAngeige, und tat darinn die 
angeiegentlid)ffe Bitte: | 
das vorhin nachgeſuchte mandatom baldmoͤglichſt, oder, da ſol⸗ 
ches ſobald nicht erfolgen finnte, an beide Rate ein Refcri- 
ptum caffatcrium et indibicurium gu erfennen , dad heißt, bas 
Urteil vom 2 LWaj. 1777 zu cafjicen und aufzubeben, aud) al⸗ 
les weitere Gerfaren zu unterfagen. 


§. 16. Uebrigens uͤbergab er eine Proteſtation nach 
der anderen, wie folgendDe Anlage beſagen, zu Rat Hauſe. 


AGum in beiden Raͤten, 
Goslar , den 16 Maj 1777. 

. Dous. Conful affidens Sremens, communiciren die am 7 Waj 
in aedibns, vom Notarius Arens, mit 2 Zengen, Anwalds des Ge⸗ 
meinen Rats, Fhnen infinuirte Proteftation, fo verlefen. 

”*Proteftatio Anwalds E. E. Gemeinen Rats hieſelbſt ad 
atta Gemeine StadtHefdwerden. Be, ck 

Jn Sachen, ote KirdenOrnate u. ſ. w. betreffend, bat den 
2 dieſes cin Urteil publiciret werden wollen. Da aber laut Pro⸗ 
tocolli v. 24 Wars a,c. ©. E. Gemeiner Rat beſchloſſen, forwol 
dieſe Sache, ala nod) andere Gravamina, an allerhid(t Kaiſerl. 


Maj. gelangen 3u lafjfen, und Ewr. Wol- und Yodedelgeborn | 


Mefolutum darauf gewefen it!, daß man foldyes geſchehen laſſen 
koͤnne, die Sade auch bei Kaiſerl. Maj. bereits anhaͤngig ge: 
macht: ſo wird contra attentata et attentanda, pendente que- 
rela in Auguſtiſſimo Tribunali, hiedurch ſolenniſſime proteſtirt. 
Defuper etc, Hunaeus, StadtGon{ulent. 
| DECRETUM. 

Da der Hr. Berg(hreiber Aunaeus, Inhalts der Nubrif der 
_ Proteftation, fic) vor einen Unwald des gemeinen Nats angege- 
ben; daraué aber, bag er von den Freunden von Gilden und Ge⸗ 


‘meine, zu ihrem Unwalde und Conſulenten gegen den Magiftrat an: 
genommen worden, nidt folget, daß er StadtConfulent fet, tm: | 


maffen bie Anname eines StadtConfulenten, nad) Masgabe des 
Gempofitions: und TransactionsReceffes, haupt(ddlid) von dem 
, Magiftrat abhanget: fo ift fotane Proteftation bem Notarius 4- 
yens mit biefem Deerete zuruͤck zu geben. Im dbrigen foll auf den 
Sahalt bes exhibiti gu feiner Zeit Refolution erfolgen. 

: in fidem 


Mereu- 


I, P. C. Meyer, Secretarius, — 
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Merenrii, d. 11 Fun. 1779. — 
Arens qua Notarius ‘ibergibt, Namens Anwalds des’ Ges 
meinen Rats , ulteriorem protesadenes ad acta Gemeiner 
Stadt Beſchwerden. 


»Vlterior Proteſtatio Anwaids E. E. Gansu Rats hieſelbſt 
ad acta Gemeine Stadt Beſchwerden. 
Den 6 dieſes iſt dem Hrn. StadtWorthalter Michaelis die 
den 2 Maj in Sachen der KirchenOrnate anmaslich publicirte 
Urteil inſinuiret. Wie aber bereits unterm 7 Maj aus angefuͤr⸗ 


ter Urſache gegen ſotane Urteil proteſtiret worden: ſo wird ander⸗ 


weit contra attentata et attentanda hiemit folenniffime prote:' 
fliret, und declariret, daß man ſich darauf hier gar nicht einlaſ⸗ 
fen koͤnne, fondern dte Deciſi ion Auguſtiſſimi ———— erwar⸗ 
ten wolle. 

Hunneus. 
Ponatur ad acta, und ſoll weiterer Beſcheib erteilet werden. 


Veneris, 24 Octobr. 1777. 

Arens qua Notarius ubergibt Unwaldé ©. Edlen — 
Rate ulteriorem protéftationem ad acta Gemeiver StadtVe- 
ſchwerden, bat Originalunlage. 

Laut des GewerbeBuches wird bie Sache, die Kirchen Orna⸗ 
te betreffend, nod zwiſchen dem Hrn. Buͤrger M. Koch, und dem 
Fiſcus, ventiliret. Wie jedody laut ded tm Original beigehenden 
Extractus Protocolli rerum exhibitarum in Conſilio imperiali 
aulico, dieſe Sade von Seiten E. E. Gememen Rats daſelbſt 
anhaͤngig gemacht, und ein Verfuͤgen darauf bald erfolgen wird: 
fo wird gegen bas fernere Verfaren Ewr. Wol⸗ und Hochedel⸗ 
gebornen in dieſer Sache hiedurch fernerweit proteftirt. 

DECRETUM. " 

Ponatur ad a&ta, und hat ſich der Anwald bes Belworts | 

Edel kuͤnftig zu enthalten. 


Mercurii, d. 26 Nov. 1777. 
Arens qua Notarius ubergibt, Namens des Anwalds des 
gemeinen Rats, tertia vice proteftdtionem. — 
i Tertia vice Proteftatio Anwalds E. E. Gemeinen 
‘Rats biefelbft. 


Da, der unterm 24 Oct. ac. anbderweit gefchebenen Pro⸗ 


teſtation ———— die Kirchen OrnatSache zwiſchen dem 


Buͤr⸗ 





| 
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tione ad.Gildas et Communiones, ein? Iſt tes Wiſſen⸗ 
ſchaſt? Gonft iſt es Pflicht, nur an die hoͤchſten Reichs Ge⸗ 
richte von den Urteilen ter Reichsſtaͤdtiſchen Obrigkeiten gu 
appelliren, nicht aber an die Gilden und Zuͤnfte. Der Ma— 
giſtrat ſchlug alſo dieſe eventuelle Provocgtion.an Gilden und 
Gemeine, als unſchicklich, Pflicht⸗ und Ordnungswidrig, am 

28 Nov. 1770 ab, und verwarf aud) die jangeteotie Juſtiz⸗ 
Recommendation. 

Wie-war denn gu erwarfen, daf. der Magiftrat , der 
nicht pur das Erempel feiner Vorfaren, und die Raifer!. Con- 
clufa vor ſich ſah, ſondern auch die Provocation an Gilden und 
. Gemeinde fo ernſthaßt abgefdlagen, und die ſeltſame Dro- 
Hung von einer SSuftigRecommendation verworfen hatte, ei: 
ne fo fonderbare Juſtiz Commiſſion zugeben, und ben vorge 
habten Eingriff in feine Gerichtsbarkaͤt und in fem richterli 
ches Amt, gelaſſen ertragen wuͤrde? 


G. 22. In dem alleruntertaͤn. Berichte iſt am Schluſſe 
beſonders angefuͤret worden, daß der von dem Buͤrger Meiſter 
Koch veraulaßte Leuterungs Proceß, nicht weiter fortgefest, 
auc) die Zeansmiffion ber Acten nicht bewerkſtelliget werden 
koͤnnen, weil in dem allergnaͤd. Reſcripte alles weitere Ver⸗ 
faren Anmirceiſt unterſaget worden. | 

Soro Raiferl. Maj. fanden: den Meare Bericht 
yon ber Beſchaffenheit, daß fie allergnddigft geruhten, 

am 14 Jan. 1279 den Gemeinen Nat mit feinen ſaͤmmtli⸗ 

chen Geſuchen ver= und abzuweiſen, md dem Magifirar ge 

reſcribiren: nunmero den angefangenen LeuterungsProce 

fortfuͤren zu laffen, und die Ucten, nad) genugſamer Berhand 

hung, an — RechtsGelerte gu ver{diden *. 





















* Die Urkunden ſtehen woͤrtlich bier S. 34-37. Die⸗ Cewtey bie fi 
an ben Reichs HofRat gewande hatcen, waren: 1-5. die Wortbalee 
dee 5 ebrlichenrefp. Schumacher⸗, Kuodenhauer +, Schmiede, Schn⸗ 
ders , BastehnerBilde , relp, Meiſter Maltaberg, Miller, Erbar, 
Ludewig » Krigers 6. der. SNann und KupferSdmibt Ketel 
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| 6. 23. Das Hiei, Ruhe machert, die man niche fides 
konnte oder wollte, weil man fie nicht ernſtlich ſuchte; oder 
ihrer nicht eher fabig war, bis das Kaiſerl. Erkenntniß fie 
bewirfte, U 
Trau nicht auf deinen Treſſenhut, | 
Nod auf den Klunker dran. ” Asmus. -: 
Und das war das Ende einer Sache, die dazu dienen follte, 
eines Teils einen Greis, dev gwar ein thm als Kaufmann 
gar leicht gu vergebendes Derfeben (denn wer iſt ofne Fehl 2), 
aber fein Verbrechen, begangens der der Stade feit vielen ya. 
ren grofe und wichtige Dienfte geleifict, und einem großen 
Teile Her Buͤrger viele weſentliche Gefaͤlligkeiten erwieſen 
hatte, vor den Augen der Buͤrgerſchaft ſowol, als anderer 
Einwoner und der Nachbarn, ſchwarz und verachtet zu ma⸗ 
chen, und in der Welt um Ehre und Reputation gu bringen: 
andern Teils aber zur Abfiche hatte, die Ehre, Wuͤrde, 
Auctoritaͤt, und obrigkeitlichen Rechte des Magiſtrats, ju ete 
niedrigen, Und was iff denn der Erfolg der fogenantiten 2p. 
pellation, oder der beim Kaiſerl. Reichs Hof Rat angebrachs 
ten Beſchwerde, gewefen? Der Buͤrger M. Koch, der wegen 
ſeiner SeibesRedfte nod) merere Save leben konnte, iſt zwar 
vor ber Zeit ein Opfer des Lobes geworden; aber er Gat body 
bie Freude erlebt, daß die Kiager mit ihren Beſchwerden von 
; : dem 


7. der 13 Mann Meſche, imgleichen 8, 9. die Senatoren D. Denforf, und 
HutmacerMeifter Baumgarten. Diele veichten cin, dent.3 Sur Var, 
eine Guoplication um eit MandstS, C., den 9 Gepe. einen Nachttaq, 
den 29 Jan. 1778 eine bemuͤßigte Ungeige. Unter groͤßrer Sebnuſuch - 
wider holten fie iby Gefucd ug etn MandatS,C, Den iz Marz isyg 





‘ome’ 





tard dem Magiftrat ter Bericht abgefodert: diefer wurde sent ae Get -- 


in beiden Raͤten verlefen, dew t Lrov. ton Goslar abgeſchickt, ben 26 troy, 
in Wien uͤbergeben. Am 14 und 15 Jaw, 1779 sourde hlevor int Reicher 
HofMat veferirt ( und in eben dicen Tagen ward der Birger, Joh, 
Phil. Koch, von dem neuen Nat, der Proteſtation odbemeldeer Gilden 
tingeadhtet ,- einmiltia wiederum gum regivendent Barcermeiter und 
Haubt der Stadt erwaͤlt. ®en 14 ides 1779 wurde dag Cotte! fins ; 
in beiden Maten gn Goslar .publicirt, 7 re 
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dem Kaiſerl. RHoſRat abgewieſen, und auf des Magiſtrats 
Urteil, worinn er von der gegen ihn angebrachten Anzeige frei 
geſprochen iſt, vetwieſen worden. 
Die Gerichtsbarkeit iſt ein ausſchlieſſendes Recht der 
Obrigkeit geblieben, ohne Unterſchied, ob tie Sachen aus 
den gemeinen Rechten, oder aus dew StadtGrundGefegen, 
gu entſcheiden find ; ob fie dffentlidhe oder privat Juſtiz Sa⸗ 
chen betreffen. In feiner eigenen Gache ſelbſt Nidhter gus 
ſeyn, iff verboten. Aber wer fan oder wird-es einer O⸗ 
brigkeit mit Recht nadhfagen, daß (ie in ihrer eigenen Gache 
Richter feyn wolle, wenn fie auf Befdhwerden ober Protefta. 
tionen Nefolutionen erteilet ? Wenn eine Obrigfeit mit folder 


| Strenge und ohne alles Anfehn der Perfon verfart, als der 


Magiftrat gu Goslar, und deffen Urteilfaffer, in der Meß Ge. 
wands Sache getan hat: fo ift es eine ſehr unnige und uͤbel⸗ 
angelegte Arbeit, einer Proteftation nad) der anderen fich an- 
gumafen, in der Abſicht, dadurch dem Richter die Hande 
gu binden, und den Lauf des Rechts gu hHemmen. Und was 
niiget es, die — ReichsGerichte in ſolchen Fafen mit 
Querelen gu behelligen? Große Koſten, und die Chre gu Ha. 
ben, mit ſeinen Querelen abgewieſen, und auf die Erkennt- 
niſſe der Obrigkeit, gegen deren gerichtliche Unterſuchung 
und Entſcheidung man, in der Sprache des gemeinen Lebens 
gu reden, mit Leib und Seele, mit Handen und Fuͤßen, ge 
ſtritten hat , verwiefen gu werden. | | 
Vicimns, o Socit! & magnam pugnauimy’ pugnam. LVCiLivs. | 
Das Vertrauen ju verlieren, iff die Folge der Hise und 
der Uebereilung. Diefe iftimmer gefarlich, und ſchadet immer. 
— boc fructi pro labore ab bis fero, F 


Odium. — — 
Illum amant, me fugitant: illi credunt conſilia omnia. TERENT. 


Was cine ReichsStaͤdtiſche Obrigkeit ſelbſt entſcheiden kan: 
darinn muß ibe fein Hinternis gemacht werden, wenn fie 
Mut und Geſchicklichkeit genug befiget, die Entſcheidung ſelbſt 
gu machen. Warum wollte denn das der gemeine Rac in 
J die 





7 9* MeßGewande in Goslar. 115 
dieſer Sache hintern? Uebel genug iſt es, wenn es entweder 


an einem von beiden, oder gar an beiden zugleich, felt. 
Wie großen Verdruß, wie viele Widerwaͤrtigkeiten, 


wie vielen Unmut, wuͤrden die Klaͤger, von welchen ſelbſt de 


gemeine Worthalter und Praͤſes des gemeinen Nats, Mi- 
chaelis, abgetreten iſt, ſich und andern erſparet haben, want 
ſie ſich gleich Anfangs mit der Erklaͤrung des Magiſtrats, und 
wenigſtens mit dem Urteil vom 2 Maj 1777, begnuͤget haͤt. 
ten! Aber das wollten fie nicht, und gleichwol find ſie kein 
Haarbreit weiter gefomamen. Der Biirgerfchaft vorzuſpie. 
gen, daß durch ibre Beſchwerde wenigſtens die Transmißi⸗ 
on der Acten bewirket ſei; iſt mer als unwar, da fie ſchon 
fange vorber, ebe J. Raiſerl. Maj. die Abftattung des Bee 
ridjts erEannt batten, gebeten und befchfoffen war. Viele 
Zeit, grofer Aufwand an Koften’, wiirde erfparet, die Cis 
nigfeit nicht unterbrochen, dle Ruhe nicht geſtoͤrt, fein Wie 
derwille, fein Groll, feine Feindſchaft, und fein Ynjurieps — 
Proceß, entftanden feyn, | ; 
G. 24. Die Stade gu verbeffern, war allenthalben das 
Signal und die Loſung. Und wer wollte bie nicht verbeffern ? 
Aber das mit Beftande gu tun; dagu gehoͤrt mer, alsdas 
Vermoͤgen es gu fagen. ‘a 
| Cin großes Maul ed auch nicht tut, 
Das lern vom langen Mann. © + Asus. - , 

Bei allem dem ift diefer Endzweck wirklich erreicht. Die 
Obrigkeit iſt niche allein Obrigfeit geblieben, fondern es iſt 
aud), mie der Magiftrat es vorhergefehen hat, ſeine Crware 
tung erfillet, und feine Achtung, Ehre, Wiirde, Auctoritat, - 
wieder slo Ohne dies war feine Verbefferung moͤg⸗ 
lich, enn wer fann beffern, wenn ein jeder tut, was ifns 
wolgefaͤllt, und, fic) felbft genug, ohne Einſicht ſpricht, 
was ihn geliiftet; wenn balb dieſer bald jener eine Ausnante gu 
ſeyn glaubt, und dreift weg behauptet; wenn dieſer oder jeney — 
mit (einer ſtarken Stimine entſcheidet, und, (obald es, ſpruͤch· 
wortsweiſe gu reden, nicht in feinen Rram dienet, oder es 

a nse > — - wide 


. 
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‘nicht nad) feinem Willen und nach ſeinen Abſichten geht, 
widerſpricht. Wo obrigfeitlide Achtung und Auctoricacift ; 
da ift es leicht, auch in andern Dingen (das ForſtWeſen, 
wegen zweier befannter Hinterniffe, vers erfte ausgenom: 
men ) ftandpafte Verbefferungen vorgunemen, und auf bie 
Zukunſt gu befeftigen. Feler der Verfaffung find feine Fee 
ler der Obrigkeit. Wer diefe der Obrigkeit gur Laft leget; 
der ift entweder ſehr unwiffend, oder ſehr lieblos. Solche 
Feler zu beſſern, ſteht in keiner Obrigkeit Macht, wenn ſie 
nicht die groͤßten Unruhen erregen will. — 

. §.25, Cine Obrigkeit, die uͤberhaupt der groͤßten Gelin⸗ 
Digkeit fich befleißiget, die es uͤberzeugend erkennet und weiß, 
daß fie nur Obrigkeit von Mitbuͤrgern, nicht aber derLandes- 
herr von Untertanen (ei, die auf feine Weife ſucht, die Frei. 
heit und Gerechtſame der Buͤrgerſchaſt, die Vorrechte der 
Reprafentanten, und die gegriindeten Privilegien der Gilden, 
einzuſchraͤnken, oder gu fdymalern, fondern vielmer fid) be. 
fivebt, fie dabei gu erhalten, verbdtient den Vorwurf vom mon. 
ardhifden Regiment nicht. Ordnung, Folgſamkeit, Ge. 
horfam, und Chrerbietung, muß ſeyn: ohne fie falle aud) | 
das kleinſte gemeine Wefen ubern Haufen. Davor fan fei. 
ne Obrigfeit, wenn die Unwiffenbeit den Neprafentanterr der 
Buͤrgerſchaft Rechte und Privilegien gueignet, die fo wee 
nig in den ReichsGeſetzen, als in ben StadtGrundVertragen, 

. enthalten find, Sid) dergleidjen Aeufferungen und Unternes 
_— gu widerfegen, iſt Schuldigfeit und Pfliche der Ou 
igfeit. 
a Res, aetas, vſus, femper-aliqnid apportat novi, 
Aliquid monet, vet illa, quae te feivecredas, nefcias, 
Ez quae tibi putaris prima, in experiundo repudies. TERENT. 
[Mus einem andern gedrudten Bogen]: ) 
Als der von Ihrer Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt 
befolne, und von dem Syndieus Dr. Sieber verfaßte Bericht, 
bie Meß Gewande betreffend, am 2g Oct. 1778 bei einer gale, 
widen Verſammlung der Hrn. Genatoren verlefen werden 
— fol | 





eee ees: 
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ſollte: fo verweigerten bie beiden Senatoren, Dr. Den/torf, 
und Hutmacher Baumgarten, ob ſie gleich als Mitklaͤger 
waren, den Abtritt zu nemen, und gaben zu Protocoll: 
es (ci ibe Wille, daß ein jeder ſich erklaͤren muͤßte, welder 
Partet ex beitreten wolle, Wenn folded nicht geſchaͤhe: fo 
proteftirten fie gegen den Bericht, weil er, wie fle ſchlech⸗ 
terdings behaupteten, oon Feinem Unpartetifdyen aufgeſetzet 
worden. —* a 
Dieſe Erklaͤrung veranlafte ben Gyndicus, Dr. Sie- 
ber, zu bitten, ihn von der Verfaſſung des dritten Berichts, 
wegen der vermeintlichen gemeinen und beſondern Stadt Be⸗ 
ſchwerden, zu diſpenſiren. go, oe 
Allein die ibrigen 30 gegenwartigen Glieder des Nats — 
widerfprachen dem Verlangen und ber Erflarung ber beiben 





Senatoren, und genemigten den mit lauter und vernaͤmlicher 


Stimme verlefenen , und, wo es ndtig war, erklaͤrten Be⸗ 
richt; ſchlugen aber aud) die Bitte des Syndicus ab. 
Als die beiden benannten Senatoren wieder eingebeten 
warert: fo verlangtet: fie, | — 
daß ein jeder Senator anf Eid und Pflicht befraget werden 
ſollte, ob fie alles, fo ihnen vorgeleſen worden, verſtanden 
haͤtten, undgenemigten? = = = = st 
And) dlefes Verlangen verurſachte natirfid) nue Uns 
willen, Und weil der Syndicus bei feiner Weigerung, den 
britten Bericht aufzuſetzen, beharete, und Hingufiigte, daß 
er ihn nunmero ohne Kaiſerl. Befel nicht verfaſſen koͤnnte 
und wuͤrde: fo war der Magiſtrat genoͤtiget, dieſe und ande⸗ 
re widerrechtliche Vorgaͤnge mit den gehoͤrigen Geſuchen gehͤ-· 
rigen Orts vorldufig gu berichte. | | 


Der Reichs Hof Rat fand ben Beridhe wegen dee MeBs. 
gewande fo wenig partelifd), daß er vielmer gerubte, 
1) davon Abſchrift, jedoch nur gur bloffen Wiſſenſchaft, 
bem Gegenteil gu bewifligen, und yO 
2) den gemeinen Rat mit feinen ſaͤmmtlichen petitis zu 
vers und abjurveifen, und: — des angefangenen | 
| — —VV — —— ou⸗ 
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fenterungsProceffes zu verorbnen, auch 
3) wegen bes Betragens der beiben Genatoren Dr- 


Denfiorf und Baumgarten, und der dabdurd) veranlaften 
Weigerung des Syndicus, folgendes gu erkennen. 
Nro. I. 

lovis, 14 Fanuarit 1779: 

31 Goslar gemeiner Rat, contra die beider Rate dafelbft, 
pto. gemeiner und befonbderer Stadt Be(dwerden; five Burger⸗ 
meifter und Mat su Goslar fub praefentato 21 Dec. anni praet. 
erftatten per Matolay alleruntert. Bericht famt Bitte: pro con- 
cedendo ulteriori termino ad fatisfaciendum Refcripto Caeſo 
de 16 Marti di&ti anni, interim vero intus petita Decreta pro- 
viforie decernendo. Apponit Nam, x — 5, et. Conclufuss in 

.duplo, — ) 
Idem fub praefentato eodem, legitimat fe ad atta junéto 





Jegali, apponit mandata procuratoria. 

Imo, Fiat Decretum anden Stadt Goßlarſchen Syndicum, 
Doctorem Sieber, tenoris: Kaiſerl. Wiaj. haͤtten hoͤchſtmißfaͤllig 
vernommen, daß derfelbe den, in Gachen der gemeinen und bes — 
fondern Stadt Beſchwerden abgefoderten Beridt, alles ernſtlichen 
MAnhaltens des Magiftrats ungeachtet, nidt verfaffen wolle, 

Gedadt J. Kaiſerl. M. befelen dabero demſelben ernftge- 
meffenft, vorernannten Bericht, feinen Pflidten gemaͤß, bei Strafe 
vote Wark loͤtigen Goldes, ohnweigerlich und alsbalden gu yer: 

offer. : 

I}d4o, Fiat in fimili Decretum an dte betben Senatores; Den- 
ſtorf and Baumgarten, dann an Iohann Heinrich Lemke, teno- 
ris: Baiferl. Maj. batten mit allerhoͤchſtem Unwillen vernommen, 
daß diefelben, ihren Pflichten und aller Anftdndigkeit suwider, nicht 
nur bei denen Beratſchlagungen, tumultuariſch, unrubig, und 
wi der ſpenſtig, fid) betragen, fondern aud) in den gegenwartigen 
ssrrungen, tn welchen fie Lager find, den gehdrigen Ubtritt nicht 
nemen wollen. : 

Kaiferl. Maj. wollten alfo benenfelben. diefe Vergehungen 
in allerhichften Ungnaden verheben, und ihnen ernſtgemeſſenſt 
aubefelen, fic) kuͤnftighin bei denen Beratſchlagungen, ruhig, bes 
ſcheiden, und ſo zu betragen, wie es ihre und eines rechtſchaffe⸗ 
gen Mannes pflichten erfodern; bei denen Angelegenheiten und 
Proceſſen, wo dieſelben Klaͤger oder Beklagte find, den gehoͤri⸗ 

gen 


~ 


4 


a 
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| gen Abtritt yn nemen, uͤberhaupt aber alles zu vermeiden, was 
suf gefaͤrliche Mishelligkeiten and. Trennungen absiclen Fann; 
befoubders dent Magiſtrat, alé ihrer vorgeſetzten Obrigtele, den - 
gebuͤrenden Refpect um fo gewiffer 3a erweiſen, als anſonſten 
bei fernerer Wider(penftigkett, wider fie mit denen ſchaͤrfſten Ahn⸗ 
dungen, und nad) Geftalt der Sachen mit Leib» und Lebenss 
Strafe, firgegangen werden -folle. * 
3to Cum horum omnium incluſione et notificatione, re- 
fcribatur dem Magiſtrat ber Stadt Goßlar, die beigehende 2 
Decreta im oͤffentlichen Rat verleſen zu laſſen. 
4to Detur befagtem Magiſtrat adhuc petitus terminus 
duorum Menf. ad informandum, fub priori praejudicio. _ 
50 Ponatur ejusdem Mdtum procuratorium interim ad 
: s. . . 


atta, | 2 
Johann. Peter Sohngen. 


a BE, Nro. II. aS F 

JOSEs der Andere ..... GropHerzog gu Tofeana xe. 
Liebe Getreue! was Wir den beidben Senatoren Denflorfund 
Baumgarten aud dem Toh. Heinr, Lemke, denn eurem Syndi- | 
co, Docori Sieber, wegen ihrer teils ſtraͤflichen Vergehungen, 
teils bescigter Weigerung, in Kaiſerl. hoͤchſten Ungnaden zu vere 
weiſen, und ernſtgemeſſenſt anzubefelen, allergerechteſt bewogen 
worden, habt ihr ab den beikommenden 2 Decretis des mereren 
zu erſehen. | wa 
Wir.tragen euch desfalls hiermit gnadigft auf, und wollen, 
daß ihr fotane beide unfere Decresa, im verſammleten oͤffentli⸗ 
chen Rat, verlefen laffet. Und. wir verbleiben euch mit Kaiferl. 
Gnaden gewogen. : ee 

Geben gu Wien, den 14 Ban. A. 1779, Unfers Reichs im 

Funfzehnden. J 


Zelef myp. ——— 
Vt. Rfuͤrſt Colloredo 
Ad mandatum Saerae Caefareae 
Publicist in beiden Mates Majeſtatis proprium 
Gos lar, den 17 Mary 1779. - Tohann Peter Séhngen, : 
| ‘ Nro. IU. - 


Bon der Nim. Kaiſerl. Maj., Joſefs ded Underen, Unſers als 


lergnddigften Herrn wegen, dem Reidsftadt Goslarſchen Syn⸗ os 


bico, Dogtori Sieber, biemit ~— Allerhoͤchſtdieſelben * 
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ten bch Manid {Alig vervommen, daß ex den, in Sachen ber gemei⸗ 
wen and beicnderen Stadt Beſchwerden, abgefoderten Bericht, al⸗ 
les ernſilichen Anhaltens des Magiſtrats unaeachtet, nicht bade 
verjaſſen wollen: Alle hoͤchſtgedachte Ihro Kaiſerl. Maj. beqalen 
Ihm daher ernſtgemeſſenſt, und bet Strafe einer Wark loͤtigen 
Goldes, vorerwaͤnten Bericht ſeinen Pflichien gemaͤß unweiger⸗ 
lich und alsbalden gn verfaſſen. »Signatum zu Wien, unter Jb: 
ro K. Maj. hervergedruditen Kaiſerl. Secret Juſigel, den 14 San. 
1779. 

77 — 

Ffurſt Colloredo 

Publicirt in beiden Naten ) 

Golar, ben 17 Mars 1779- fohann Peter Sfénugen, 
Nro, IV.* ; 


Bon ber NimifeKaiferl. . . . . . wegen, den beiden Reichs⸗ 
Etadt Goslarſchen Senatoren, Denflorf und Baamgarren, dann 
bem Ioh. Heinr, Lemke, hiemit anzufuͤgen: Wilerbscdfidtefelben | 
hatten mit hoͤchſtem Unwillen vernommen, dag diefelbe fic, ib: 
ren Pflichten und aller Anſtaͤndigkeit zuwider, nicht nur bei Denen 
Berat{dlagungen tumultuariſch, unrubig, und widerfpanftig, 
betragen, fondern aud) in den gegenwartigen Srrungen, in wel: 
er fte Kldger ſeyn, den gebdrigen Bbtritt nice hdtten nemen 
wollen: | 

Ullerhidfigedadht Seine Kaiferl. Maj. wollten denenfelben | 

. diefe Veraebungen in ARDerhidften Ungnaden hiemit verheben, und _ 
ihnen ernftgemeffenft anbefelen, ſich kuͤnftighin bet den Beratſchla⸗ 
gungen, tubig, beſcheiden, und fo zu betragen, wie es ihre ured ei⸗ 
nes jeden rechtſchaffenen Mannes Pflichten erfodern; bei den 
Mungelegenheiten und Proceffen, wo diefelben Klager oder Be⸗ 
tHagte find, den bebdrigen Abtrits gu nemen, und uͤberhaupt al. 
{es zu vermeiden, was auf gefarliche Mishelligkeiten und 
Trennung absiclen Lonnte, befonders aber dem Magiſtrat, 
als ihrer vorgeſetzten Obrigkeit.den gebirenden Refpece um 
fo gewiffer sa er weiſen, als anfonften bei fernerer Wipderſetz lich⸗ 
keit, gegen fie mit den ſchaͤrfſten Abndungen, aud nach Geftalt 
Ae Saden mit Leib⸗ und LebensSevafe, vorgegangen werden 

oue. 





Signatum ju Wien... . [wie oben ]. 
Rflirft. Collovede &c. [ wie oben } 


Num, V. 


9 MeßGewande in Goslar. 121 


Num, V. | 


| Joſef . .... Liebe Getreue! Nachdem in Sachen bes 
gemeinen Rats in Unſer und ded heiligen ReihsStadt Goslar 
wider dex altert und neuen Mat daſelbſt, die MeßGewande bes 
treffend,. auf eurem unterm 26 Nov. vorigen Sars, diesfallé als 
leruntertanigft erftatteten Beridyt, impetrantiſcher Teil mit ſeineu 
fammtlichen petitis vers und von bier abgewiefen worden; 
Als habt ihr den angefangenen Leuterungs Proceß nunmero 
fortfiren gu lafjen, und cauffa fufficienter inftruéta, acta ad 
Impartiales exteros gum Spruch Rechtens gu verfenden. — {nd 
wir verdleiben end) mit Raiferl: Gnaden gewogen. - 
Geben gu Wien, den 15 Fanner A. 1779, Unferd Reichs 
ta Gunfgehnden, | = 
Lofef mpp. [wie oben Num. II. 
, Das Ende von allem war: - ‘cau 
Auf die, von den Hrn. Beeidigten der 3 vorfigender 
Gilder, der ehrlichen Morth⸗ und Gewandſchneider⸗, Aras 
mers, und BeckerGilde, nicht weniger von den Herren. 
sMannen, Kraft, Bauer, Borchers, Baller, und Zim- 
mermann, ferner von den Hrn. 12Mannen, Boden/tein, Fleb- 
be, Schunke, Holverg, Beyer, Spieft, Bifchof, Jordan, 
und Oftwald, ibergebene Erklaͤrungen, 

daß fie an den Ragen und Proceffen, welde von den Hrn. 
Beeidigten der 5 nachfigenden ehrl. Gilden, al’ der Schu⸗ 
fie, der Knodenhauer, der Schneider, der Schmiede, und 

er. Kuͤrſchner, auch von bem Hn. 8Mann Keitel, und dent 
Hen. 12Mann Aorming, beim Kaiſerl. RHofrat gegen bets. 
be Rate erhoben find, weder Teil genommen haben, nod: 

nemen, . 


wird hiermit gum Beſcheide erteilet, — daß Magiftratus 
die Erklaͤrungen der obbenanten Hrn. Beeidigten, und der . 
Hrn. 8+ und Manner, gu Dank anneme; und diefelben gue 
gleich verfichere, daß er fie nicht allein bei ihren waren und 
gegrimbeten, ben ReidsGefegen nicht guwiderlaufenden Ges 
rechtſamen, nachdriidlich (chiigen und erhalten werde, ſondern 
daß aud) der Hr. S. Dr, S- eg habe, eine foldje — 

ec. a es Ae 
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richtung, wodurch die gebuͤrende Ehre, Wuͤrde, und Achtung 
des Collegii der Freunde von Gilden und Gemeinde, ſo⸗ 
wol in corpore, als in den einzelnen Collegiis und einzelnen 
Gliedern, befejiiget, und die Quelle der Sfrrungen und Un: . 
einigfeit gwifdyen dem Magiftrat und den Freunden von Gil: 
den und Gemeinde, fo viel irgends tunlidy, verftopfet wer: 
den wird, gu verfaffen, und zur Prifung und aflenfafifigen 
Verbefferung und Genemigung, vorzutegen. 
Decretum tm Gngern Rate, Goslar, den 6 Dec. 1779. 
Nachdem die Hrn. Beeidigte der 3 vorſitzenden ehrl. 
Gilden, der Worth, der Kramer, und der Decker, nicht 
weniger 5 voit den Herren 8Mannen, und 10 yon Gen Hen. 
12Mannen, ſchriftlich erflaret haben, daß fie an den Proceſſen 
weder Teil genonunen haben noch nemen, welche die Wort 
ter der 5 [dickbemeldten] nachſitzenden Gilden,. imgleichen 
in g- und Cin 12Mann, unter dem Namen Gemeiner Rat, 
beim Kaiſerl. RHofrate, gegen beide Rate angeftellt haben; 
Hieruddhft diefelben refp, angezeiget, daft fie nice gugeben 
Fonnten, daf fotane Proceffe unter bem Namen: Gemeis 
ner Rat, oder Commiffarien des Gemeinen Nats, von den 
Kiagern fortgefeGet, und fie unfdyuldiger Weife in ben Kai- 
ferl. Decreten mithefaffee wirden; urid dannenhero gebeten, 
ſolches denenfelben gu unterfagen: fo wird den Hrn. Wort 
haltern der ehrl. Schuſter, Knochenhauer, Schneider, Schmie⸗ 
de, und KuͤrſchnerGilde, imgleichen dem Hen. gMann Mei- 
tel, und dem Hrn. 12Mann und Gemeinden Herrn Hornung, 
bei Vermeidung willkuͤrlicher Ahndung, unterfaget, hieſelbſt 
in den Engern Rat, oder in beide Raͤte, unter dem Namen, 
Gemeiner Rac, oder Commiſſarien des. Gemeinen Nats, 
etwas gu tibergeben oder vortragen gu laſſen. Es bleibe if. 
nen aber nad) wie vor unbenommen, in ihrem Namen, ohne 
ſolchen Zuſatz, den Vortrag gu tun, oder tun zu laſſen. 
ecretum im Engern Rate, Goslar, den 6 Dec. 1779. 
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: 10. : . 
Rakiſtokratie in Holland, 


Aus ber Correſpondance politique &c,, Tom. II, Cahyer , 


. (Berlin, bet Bourdeaux, 1782), S. 117 — 125. 
Mitten unter infern innerlichen Spaltungen , und Fes 
ter.und Maul» Klopf Fedhtereien, find wir eben fo nackt, und 


~ 


eben fo geplagt , wie die Franzoſen mit ihrem Monarden; 


eben fo mit Auflagen niedergedrictt, eben fo der Gewalttaͤ⸗ 
tigkeit ausgefegt, wie die Lnglander mit ihrem Parlement; 
eben ſo lddyeciidy, wie bie Genfer, die wie frele Leute, wie 


tugendpafte Buͤrger, gu fterben drohen, und fid) wie — | 


exgeben. Freilich diſputirt, neckt, injuriirt man ſich bet 
uns: aber beſſer waͤre es, man vereinte ſich, man verſtuͤn⸗ 
he ſich; man wuͤrde eins; die Kraͤfte des FreiStats auf els 


ren, unfern Nachbarn, Alliirten, ober Feinden, refpectas — 


bien Fuß gu ſetzen. Aber das Volk, der groͤßere Teil der 


Nation, iſt gleichgiltig; oder wenigftens intereffirt es fid) - 


nicht bet dieſen beruͤchtigten oder albernen Diſpuͤten. Dieſe 


fallen nur zwiſchen den Schafern und ben Huͤtern der Heer 
be vor, die ſich daruͤber zanken, wohin man die Heerde fu. 
ren, und wie man fie (deren folle; die friedlichen Hammel 
ſehen dieſen Zanfereien gu, und weiden rubig auf ihren Auen. 

Cinigefind fo einfaltig, daß fie fir ober gegen einen 
und andern der Zankenden, Partei nemen: aber alle die ans 
dern beluftigen fid) nur daruͤber. Fir Batavier, fir Re: 
publikaner, (aft nun das freilid) niche ſehr ernſthaft: aber 
es bienet doch gum Zeit Vertreib, Unvermerft werden wir 


an die Epoche fommen, wo die Krieafirenden Madjte, aus 


Mudigteit, notwendig-werden Friebe machen miffen, Go 
bald diefer gezeichnet iſt, wird alles bei uns in die alte Ord⸗ 
nung kommen. Unſre Gebietiger werden, fidy verfonen; ih. 
re Untertanen werden fid), einige ihren Gpeculationen, ans 
tre ihren Vergnuͤgungen, dberlaffen, one ſich Uber das Bus 
Tinftige gu beunruhigen: — apres nous le deluge. Denn, 
#0 id) nicht irre, Dies ift, einige Miiancen oder Ausnamen 


ab. 


f 
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abgerechnet, der Geiſt, der allgemein dle Natlon beſeelt. 
Regenten und Voͤlker bekuͤmmern ſich, uͤberhaupt, ſehr we⸗ 
nig ums gemeine Beſte. —— 

Das einzige, was wir zu befuͤrchten haben, iſt, daß 
etwa aus den Stoͤßen, ie unſre politiſche Maſchine erſchuͤt— 
tern, eine ſo verdorbne, ſo unverſchaͤmte, ſo tyranniſche A⸗ 
riſtokratie entſtehe, wie diejenige, die wir bei der Wieder⸗ 
herſtellung der Statthalterſchaft verſchwinden ſahen. Wenn 
gleich dieſe hervorragende Wuͤrde fuͤr erblich in dem Hauſe 
Oranien, und fir ewig in der Republik, erklaͤret worden: 
fo iff doch klar, daß unfre hochmuͤtige Ariſtokraten fie ab- 
gufchaffen, und fid) durch deren Unterdruͤckung von einem 
» Baum und Zwange frei gu’ machen winfden,- der, wann 
gleich gu ſchwach, fie niebergudricden, dod) ſtark genug ift, 
ſie in Maaße gu erhalten. Sichtbar gielen alte ihre Unter: 

~nemungen, Handa, und Kniffe, auf diefen Swed, Um 
den Statthalter um bas Zutrauen des Volks gu bringen, 
haben fie im Publico Wolfen uber feine Seats Verwmaltung 
gejogen, und Argwon uͤber feine Grundfage verbreitet, Um 
ihn einer Stuͤtze in kritiſchen Conjuncturen gu beraubein , ha 
. ben fie dem Volke bie Perfon, der Er die meifte VWerbind 
lichkeit fchulbig ift, verhaßt gu machen geſucht, und fie he 
ben ihren Swed erreicht. Endlich um ifn gang gu ſtuͤrzen, 
bereiten fie die Leute vor, Ihn wie eine Nulle ober wie cin 
uͤberfluͤſiges Wefen im State angufehen; legen ſie Ihm, auf 
- feiner DornenBan, rings umber Fall Stricke und Hinterhal- 
te, wo es Ihm gleich gefarlich ift, gu reden oder gu ſchwei⸗ 
gen, gu agiren oder nicht gu agiren. eke tee. 

. Was diefe monfirdfe ariſtokratiſche Regirungs Form 
betrift, mit ber wir bedrohet werden, falls die Nation nidt 
bald die Augen sffnet: ſo werden Sie eingeftehen, M. H., 
daß dies die allerverfertefte, die alleraus(dweifendfte, die 
allerde(potifdy(te aller RegirungsFormen iſt, wenn fie nidt 
durch eine Anftalt gemildert tft, die ihre Strenge. mapiget, 
und ihren Aus(hweifungen zuvor fimmt, Die reine 7 

| | i ae OF 





cd 


A 


a6: Katiſtokratie in Holland. 125 


ſtokratie iſt entweder dumm, oder tyranniſch, mandmal 


beides zugleich. In diefer NegirungsForm muß ein Ges 
gen Gewicht und ein Fuͤrer ſeyn; fonft werden die Regens 
ten Tyrannen, und bas Volk Slave. Das Wefen von 
ganzen Rotten befteht barinn, daß fie weber Scham nod) 
Sfrupel haben. Kein Menſch verlangt da, was Gutes 


zu tun: denn die Ehre davon fomme Feiner der mitwirfenden 


Hande ausſchließlich zu. Kein Menſch ſcheut ſich ba, was 
Boͤſes zu tun; denn die Schande davon faͤllt auf alle zuruͤck, 
und der Schurke verbirgt ſich unter dem Haufen, und ſagt: 
ICH habe das nicht getan *. — 


Ich habe die Ariſtokratie nie leiden koͤnnen, ſeitdem 


man mir ſchon in meiner Kindheit geſagt hat, daß in Ve⸗ 
nedig duͤſtere Stats Inquiſitoren waren, die mit ihren wil 
den Blicken die HausGoͤtter der Birger erſchrecken, und 
ihre innerften Simmer entweihen, um einen Menfchen, der 
im Ausbruche von Vertraulichkeit fo verwegen war, feinen 
argwoͤniſchen Defpoten gu fluchen, aus dem Schoße feiner 
Feuer Heerde heraus gu celffen, und ibn bem ScharfNichter 
ju uͤbergeben. Ich fan fie nod) welt wenigér leiden, feite 
bem gewiſſe Lrcellenzen einen Mann haben fopfen laſſen, 
ber bas Herg atte, Spitzbuͤbereien aufzudecken, und ei. 
nem untrenen Verwalter, der nachher einer von den Rich⸗ 
tern ward, die ifn auf das BlutGeruͤſte gebrache haben, 
ins Angefidht gu widerftehen: — feitdem andre Lxcellenz. 


zen, Leute, dle gleichgiltige Warheiten gu fagen wagten, gee ~ 


bannt haben; und mit Ranonen und Flinten, Leute, die 
| 7 ſich 

* So tief hat weder Montesquieu und Fufi , noch irgend ein 
anbrer Schriftſteller von den RegirungasFormen, in die Ab⸗ 
gruͤnde der Rafiftofratie gegudt! — Der Hollinder jammert 


hier aber feine Kakiſtokratie, die dod) nod) etwas von den ihm 


notwendig (deinenden GegenAnſtalten ( PreF§retheis, und 
ErbsStatthalter), hat. Wie mag es nun aber in mander 
SeweiserGantons fiehen, wo von beiden aud) nice cinmal 


ein Schatten ift! Ware diefer Brief nidt in NB. Bertin | 
gedrudt: ſicher wirbden ibn alle ErbUriftofratifdye Shwei⸗ 


gerCantone, ald cin Pasquill auf fid, verbrannt haben. S. 


\ 
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ſich nicht ungeſtraft wollten beftelen laſſen, zurMaiſon brin 
gen wollen; und noch andre, die ſich ihre Unabhaͤngigkeit 
nicht nemen laſſen wolten, dazu gezwungen haben: — frit 
dem endlich die ariſtokratiſchen Auswuͤrflinge an den Ufern 
Ber Rhone, ſich unterſtanden haben, “gu ihren Herrn und 
Gebietern gu fagen, wir wollen nicht! 7 
| Ja M. H., wahn dle Faction, die feit einigen aren 
unfte fiebe und arme Republik druͤckt, es fo weit bringt, dag 
ſie den Statthaleer ftiirgt, und die Statthalterſchafft un 


erbruͤckt: fo muß uns bie ariſtokratiſche Regirung entive 


der knebeln, damit wir diefer Verfaſſung niche fluchen fin 
nen; ober fie muf uns in Retten legen, um uns als Skla— 
ven gu bebaltén. Beſſer ware es, unter Antipoten und in 


Stambul gu leben, alg unter einer verdotbenen Regirung, 


. dle Feiner Scham, Feiner’ GewiffensDiffe, mee (ahig iſt. 


Rom fannte bas Widernatirlide einer foldyen Verfaſ⸗ 
fung gu gut, als daß e8 fie ohne Prafervatife, die deren 


Misbraͤuchen zuvorkaͤmen, oder ohne Mittel, ihren Defps. 
tism ju maͤßigen, jugelaffen hatte. Da die Romer feine 
reine Demokratie ausmachten (eine idealiſche Regirungs 
“Form, die nie in dee Welt exiſtirt hat; ſelbſt diejenigen 
Staten, die thr am nachften fommen, Hatten Untertanen 


oder Sflaven, die weber an der Gouveraineté nod) an der 





StatseVerwaltung Anteil hatten): fo namen fie doch, auf ih⸗ 


re Freiheit eiferfiichtig, foldye vorſichtige Masregein, daß 
nicht einige Birger andre das ganze Gewicht ihrer Mache 
fiilen laffen, und fie unter da8 Sod) bringer, konnten. Die 
Datricier waren ware Ariftofraten, die Dicbejer ware Un 
fertanen. Aber die beriichtigten Magiftraturen, die aus der 
Zeit Umſtaͤnden erwudhfen, und die immer auf Einen oder 
zwei Koͤpſe zugleich yereint waren, waren die SalveGarde 
der Nepublif, und der Freiheit ihrer Kinder. Sie famen 


der Tyrannei des Genats, und der Sflaverei des Volkes, 
por. Nie fonnte jener anders als mit Conſuln regire, und — 


dieſes nie anders als durch Cribunen in Ordnung gehalten 
. ; werd en. 
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werden. Opne bieſe vortrefliche ſpeciſique Mittel, haͤtte oft 
| pas Volk in der Wut den Senat erbdroffelts oder ber Genat, 
mit feiner Macht bewaffnet, hatte das Volk in Feffeln gee 
ſchlagen. — Ofe reichten fie doc) nicht einmal gu, das Vas 
terland aus defer Gefar ju retten, Man mufte, um das 


pon gu kommen, ju einem beftigen aber untriglidjen Mite 


tel feine Zuflucht nemen. Man madhte einen Dictator» — 


$ 


einen nur geitigen, und fuͤrchterlichen Stats Beamten, vor 


bem die Republif einen Angenblic gitterte, um nachher wie. 


der in Ordnung ju fommen.' Er verfdhlang: auf eine furge 
eit, alle font unter viele zerteilte Mache des Stats; und 
warf alle Burger in Cine Klaffe gufammen: gebuͤckt lagen 
alle gu den Fuͤſſen eines eingigen Menſchen, ber mit i All⸗ 
macht eines Gottes bewaffnet war. 

Unſrer Republik, wie allen neueren Republiken, ‘onan 


gelt es an dieſer Reſſource, die nicht ſo ſchreckend ais heil⸗· 
fam iff; die durch die Furcht, welche ſie eindruͤckt, einen 


Augenblick betaͤubt, aber die den Stat wiedergebiert, in⸗ 


dem ſie ſeine Teile wieder du die rechte Stelle ſetzt, und ſei⸗ 


nen Federn neue Spannung gibt. Unſre Republik, die, 


wie andre, aus zuſammengeſetzten Stuͤcken, welche die Soll. 
hett ber SehensRegirung von einander geriffen hatte, gedil- 
det worden, hat the Gothiſches Wefen behalten, und nur 
ihre Gorm geandert, Da man eine neve Form haben muß⸗ 
te, fo fud)te man freilid) eine gute auszufinden; aber 
wie die Sachen damals waren, da alles in Gaͤrung und 
aͤußerſter Gefar war, war es nicht moͤglich, die beſte 
gu walen, Ein fchon ganj gebildetes Volk, das unter dent 
Joche der Angewontheit bereits Falten befommen , aft niche 
mer fabig, fid) eine neue, feinen Umftanden, feinem focal, 


feinen Beduͤrfniſſen angepafte Conftitution, zu machen; iſt 


nicht einmal faͤhig, diejenige, an die es gewont iſt, my. 


ſchmelzen, um ſolche gang von ihrem alten Roſt zu ſaͤubern. 


Es kan wol ſo viel Staͤrke kriegen, daß es ſich der Herrſchaft 


eines wuͤtenden oe oder cines unvernuͤnftigen Deſro⸗ 
ten 
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_ ton entgieben Fans. denn um fid) aus ben Krallen ber Tyran 
nei gu reiſſen, bagu gebsrt nur Staͤrke; uud um niche wie 
der Hineingugeraten, dazu gehoͤrt nur Gli, Aber es wird 

nicht ben Mut friegen, das SratsGebdude, weldles es eins 

geviffen , gang vor neuem wieder aufzufiiren: denn diefe Un. 
ternemung fodert Gegenwart des Geifted , Blicfe it die Bus 
kunft, einen Tieſſinn, und eine Hochherzigkeit, die eine Stil. 
le vorausfepen, welche bet ſolchen Conjuncturen nicht ju ba- 
ben iff; fodert eine Uneigenniigigfeit, bie die. Seidenfchaf: 
. fete mitten in ibrer Aufbraufung nidye auffommen laffen. Er 
aft froh, wenn er die BruchStuͤcke deg alten eingeriffenen Gee 
baͤudes nur wieder einiger maffen sufammenfegen fan 5 er gibt 

‘ihm neue Stuͤtzen, damit es nicht vdllig einfalle, und fuͤllt 
feine Luͤcken aus: und diefes unfoͤrmliche, irreguldre, auf. fei. 
ner Grundsage wanfende Gebdude, ohne Uebereinftimmuny 

"in feinen Dimenſionen, heißt nun eine neue Confticution! 
— Mit Einem Wort, ein Volk, das ein Joch abſchuͤttelt, 
Frieche gu gleicher Qeit unter ein anderes; es bekoͤmmt einen 
anbern Herrn, aber feine andre RNegirung, 

Das ift uns widerfaren! Das ift, vor uns, den Schwei⸗ 

gern widerfaren! Das widerfart in unfern Tagen den Amerie 
kanern, bie, ftatt Eines Monarden, Georgs UI, im Cons 
greffe bundert Beherrfcher kriegen. Vorhin wurden fie durd 
einen Koͤnig und deffen Minifter in London regirt: ffin{tis. 
werden fie es durch Rats Herrn in Philadelphia; aber darum 
werden fie feine beffere Geſetze, keine unwandelbarere Con. 
ſtritution, feine ftdrfere Barrieren gegen die Beſtechung der 

Regirung, haben, Sie haben feine neue Maſchine gemadht, 

nicht die alte ausgepugt: fie haben nur andre Sande, fie zu 

dirigiven, genommen, a 

Das taten aud) unfre Water. Sie ſchworen die Ober: 

— Philipps II ab, der aus ihrem Schutz Herrn ihr 
yrann geworden war. Sie zitterten vor der Grauſamkeit 

der Inquiſition; fie namen wegen der Barbareien des Her: 

4096 von Alba die Waffen in die Hande: das Gli — 
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hren Aufſtand; und fie entriſſen bem Spaniſchen Koͤnige ein 


Recht, welches uͤber fie auszuuͤben, ee nicht mer wert war*. 


Die eingige -wefentlithe Neuerung, die fie machten, nach⸗ 


dem fie der Spaniſchen Oberherrſchaft aufgefagt batten, war 


wirklich nur der Lletrecdhter Verein; wo fie, aus meretn eins 


gelnert, ungufammenbdngenden, und ſchwachen Leifer, ein 
Gauges madten, das ſtark genug war, der Macht eines auf⸗ 


gebrachten Defpoten, der fie unterjodyen wollte, 3u wider⸗ 


ſtehen. Uebrigens blieb ber Seat gerade fo, wievorhers nur - 


mit bem Unterſcheid, daß er, anftatt einen graufamen Koͤ⸗ 


nig und blutgierige Minifter gu Herrn gu haben, gemafige 


te Staͤnde gu Souverains bekam. 


Die Statthalterſchaft erhielt mer Glanz, feitdem ſie 


niche mer der koͤnigl. Majeſtaͤt ſubordinirt, ober durch diea 
felbe verfinftert war; man filte lebhaſter, wie ndtig fie waͤ⸗ 
re. Die importanten Dienfte, die Wilhelm 1 bem Vater⸗ 
lande, deffen Vater er war, geleiftet hatte, machten, daß 
man diefe Wiirde gis einen Pfeifer der Conftitution, als ets 
ne Ser wefendidften Lriebfedern der Regirungs Form, an⸗ 


— 


© Das find lauter Facta, die fidy hiſtoriſch erweifen laffen. 


Uber was hatten die Schweiger fir Recht, fid) gegen Habsburg, — 


und tod) mer gegen Deutidland, gu empiren? Die Hiſtoͤrchen, 
bie dieſes Recht begruͤnden ſollen, kenne ich wols aber find fic 
wahr? — Erwache doch einmal die hiſtoriſche Kritik! Tells 


Apfel iſt nicht das einzige Maͤhrchen in ber Geſchichte von der 


Entſtehung des SchweizerBundes. Rebellen luͤgen gar un⸗ 
verſchaͤmt: wads haben die NopbAmerikaner gegen GroßBri⸗ 
tannien, was hat Pugatſchev gegen Rußland, was haben die 
Amſterdamer Kafiftokraten gegen den ErbStatthalter, verbreiz 
tet! Nun aller diefer ihre Luͤgen, fan die Nachwelt, aus ebenfalls 


bekannt gewordenen GegenSchriften , beurteilens aber vont | 


Aufſtande der Schweizer Hirten, ſprachen bisher meiſt enthuſia⸗ 


ſtiſche Schweizer, wie von den Puniſchen Kriegen nur Nos, 
mers wie ganz andre Data werden jum Vorſchein kommen, 
wenn je kritiſche Veſterreicher den Handel unterſuchen were - 


den? S. re 
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ten hoͤchſtmisfaͤllig vernommen, daß ev den, in Sachen Ser gemei⸗ 
nen und beſonderen StadtBeſchwerden, abgefoderten Bericht, al⸗ 
les ernſtlichen Anhaltens des Magiſtrats ungeachtet, nicht babe 
verfaſſen wollen: Allerhoͤchſtgedachte Ihro Kaiſerl. Maj. befalen 
Ihm daher ernſtgemeſſenſt, und bei Strafe einer Mark loͤtigen 
Goldes, vorerwanten Bericht ſeinen Pflichten gemaͤß unweiger⸗ 
lid und alsbalden gu verfaſſen. »Signatum ju Wien, unter Ib⸗ 
ro K. Maj. hervorgedructen Kaiſerl. Secret Inſigel, den 14 Jan. 


3779 . 
Ffauͤrſt Colloredo 
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; CL, S..) 
Publicirt in beiden Raͤten | 
Goslar, den 17 Mars 1779. | Johann Peter Soblugen, 


Nro, IV.@ 


Von der MimifMNaiferl. . . . . . wegen, den beiden Reichs⸗ 
Stadt Goslarfden Senatoren, Denftorf und Baumgarren, dann 
bem Joh. Heinr, Lemke, hiemit angufigen: Allerhoͤchſtdieſelben 

haͤtten mit hichftem Unwillen vernommen, daß diefelbe ſich, th: | 
rin Pflidhten und aller Anſtaͤndigkeit zuwider, nicht nur bet denen 
Beratſchlagungen tumultuariſch, unruhig, und wider(panftig, 
betragen, ſondern aud) in ben. gegenwaͤrtigen Irrungen, in wel: 
ac fie Kldger ſeyn, den gebdrigen Ubtritt nice hdtten nemen 
woe: 
Allerhoͤchſtgedacht Seine Kaiſerl. Maj! wollten denenfelben . 
dieſe Vergebungen in Allerhidjten Ungnaden hiemit verheben, und 
ihhnen ernſtgemeſſenſt anbefelen, fich kuͤnftighin bet den Beratſchla⸗ 
gungen, rubig, befdetden, und fo 3u betragen, wie eslihre urd ci: 
nes jeden rechtſchaffenen Mannes Pflichten erfodern; bei den 
Angelegenheiten und Proceffen, wo diefelben Kldger oder Bez 
Plagte find, den behdrigen Ubtrits su nemen, und uberhaupt al 
les 3u vermeioen, wes auf gefarliche Mishelligkeiten und 
Trennung abzielen koͤnnte, befonders aber dem Magiſtrat, 
als ihrer vorgeſetzten Obrigkeit den gebirenden Refpece um 
ſo gewiſſer sa er weiſen, als anſonſten bei fernerer Wipderſetzlich⸗ 
‘Feit, gegen fie mit den ſchaͤrfſten Abndungen, auc nad) Geſtalt 
— 4 Sadhen mit Keibs und RebensSevafe, vorgegangen werden 
olle. ae 
Signatum gu Wien... .. [wie oben]. 
Rffirft, Collorede Ke. [wie oben] 
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Num. V. | 


Joſef: .... Liebe Getreue! Nachdem in Gachen bes 
gemeinen Rats in Unfer und de3 heiligen ReichsStadt Goslar 
wider den alten und neuen Rat daſelbſt, die MeßGewande bes 
treffend,. auf enrem unterm 26 Nov. vorigen Sars, diedfallé als 
leruntertanigft erftatteten Bericht, impetrantifdyer Teil mit (einen 
fammtliden petitis vers und von bier abgewiefen worden; 

Als habt ihr den angefangenen Leuterungs Proceß nunmero 
fortfiiren ju laffen, und cauſſa fufficienter inftruéta’, atta ad 
Impartiales exteros sum Eprud) Rechtens zu verfenden. — {Ind 
wir verbleiben end) mit Kaiſerl. Gnaden gewogen. - 

. Geben gu Wien, den 15 Fanner A. 1779, Unfers Reichs 
im Funfzehnden. — F 7 a 
: Lofef mpp. [wie oben Num. II. 
Das Ende von allem war: | eae 
; Auf die, von den Hrn. Beeidigten der 3 vorfisenden 
Gilden, der ehrlichen Morth⸗ und Gewandſchneider⸗ Kra⸗ 
mers, und BeckerGilde, niche weniger von den Herren 
gsMannen, Kraft, Bauer, Borchers, Baller, vind Zim- 
mermann, ferner von den Hen, 12Mannen, Boden/ftein, Fleb⸗ 
be, Schunke, Holberg, Beyer, Spies, Bifchof, jordan, 
und Ofwald, tibergebene Erfldrungen, 3 
daß fie an den Kagen und Proceffen, weldye non den Hrn. 
Beeidigten der 5 nachfigenden ehrl. Gilden, al8 der Schu⸗ 
ee der Knochenhauer, der Schneider, der Schmiede, und 
Der Kuͤrſchner, auch von dem Hrn. sMann Keitel, und dent 
Hen. 12Mann AHorming, beim Kaiſerl. RHofrat gegen Beis. 
be Rate erhoben find, weber Teil genommen haben, nod 

nemen, | | . 
wird hiermit gum Beſcheide erteilet, — daß Magiftratus 
die Crflarungen der obbenanten Hrn. Beeidigten, und der . 
Hen. 8- und Manner, gu Dank anneme; und diefelben gue 
gleich verfichere, Daf er fie nicht allein bei ihren waren und 
gegrimbeten, den ReidsGefesen nicht guwiderlaufenden Gee 
rechtſamen, nachdruͤcklich (dugen und erhalten werde, ſondern 
daf aud der Hr, S. Dr, S. erklaͤret Habe, eine foldye Cine 
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richtung, wodurch bie gebiirende Ehre, Warde, und Achtung 
des Collegii_ der Sreunde von Gilben und Gemeinde, ſo⸗ 
wol in.corpore, als in den eingelnen Collegiis und eingelnen 
Gliedern, befeftiget, und die Quelle der Csrrungen und Une . 
einigfeit gwifdyen dem Magiftrat und den Freunden von Gil. 
den und Gemeinde, fo viel’ irgends tunlich, verftopfet wer⸗ 
ben wird, gu verfoffen, und gur Pruͤfung und aflenfallfigen 
Verbeſſerung und Genemigung, vorgutegen. . 
Decretum im Engern Rate, Goslar, den 6 Dee. 1779. 
Nachdem die Hrn. Beeidigte der 3 vorfigenden ebel. 
Gilden, ber Worth, der Kramer, und der Decker, nicht 
weniger 5 vor den Herren SMannen, und 10 von Sen Hen. 
12Mannen, ſchriftlich erflaret Baben, daß fie an den Proceſſen 
weder Teil genommen haben nod) nemen, welche die Wort 
Halter der 5 [Di€bemeldten] nadhfigenden Gilden, imgleichen 
Ein g- und Cin 12Mann, unter dem Namen Gemeiner Rat, 
beim Kaiferl, RHofrate, gegen beide Mate angeltelit haben ; 
hieruaͤchſt diefelben refp, angezeiget, daß fie nicht gugeben 
Fénnten, daß fotane Proceffe unter bem Namen: Gemeis 
ner Rat, oder Commiffarien des Geimeinen Rats, von den 
Klaͤgern fortgefeget, und fie unfdyuldiger Weife.in ben Kai: 
ferl. Decreten mitbefaffee wiirden; und Oannenhero. gebeten, 
foldjes denenfelben gu unterfagen: fo wird den Hrn. Wort. 
haltern der ehrl. Schufter, Knochenhauer, Schneider, Sdmies 
De, und KuͤrſchnerGilde, imgletchen dem Hen. 8Mann Kes- 
tel, unddem Hern. 12Mann und GemeindenHerrn Hornung, 
bei Vermeibung willfirlider Ahndung, unterfaget, hiefelbft 
in ben Engern Rat, oder ia beide Rate, unter dem Namen, 
Bemeiner Rat, oder Comsmiffarien bes. Gemeinen Rats, 
etwas gu tibergeben oder vortragen gu laſſen. Es bleibt if. 
nen aber nad) wie vor unbenommen, in ihrem Namen, ohne 
ſolchen Zuſatz, den Vortrag gu tun, oder tum gu laſſen. 
ecretum im Engern Rate, Doslar, den 6 Dec. 1779. 
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Aus der Correſpondance politique &c,, Tom. II, Cahyer , 


CBerlin, bet Bourdeaux, 1782), S. 117 — 125. 
Mitten unter unſern innerlichen Spaltungen, und Fes 
tersund Maul. KlopfFechtereien, find wir eben fo nat, und 


eben fo geplagt, wie die Sranzofen mit ihrem Monarden ; | 


eben fo mit Auflagen niedergedruͤckt, eben fo der Gewalttaͤ⸗ 
tigkeit ausgefegt, wie die Lnglander mit ihrem Parlement; 
eben fo laͤcherlich, wie die Genfer, die wie frete Leute, wie 


tugendhafte Buͤrger, gu fterben drohen, und fid). wie — | 


ergeben. Freilich diſputirt, neckt, injuriire man ſich bel 
uns: aber beſſer ware es, man vereinte ſich, man verſtuͤn⸗ 


he fid); man wiirde cing; die Krafte des FreiStats auf ete 
ren, unfern Nachbarn, Alliirten, ober Feinden, vefpectas 


bien Fuß gu fesen, Aber das Volk, der groͤßere Teil der 


Mation, ift gleichgiltig; oder wenigſtens intereffirt es fid) 


nicht bet diefen beruͤchtigten oder albernen Difpiten. “Diefe 


fallen nue zwiſchen den Schafern und den Huͤtern der Heers 
be vor, die fid) daruber ganfen, wohin man die Heerde fis 
ren, und wie man fie {deren folle; die friedliden Hammel 


feben dieſen Sanfereien gu, und weiden rublg auf ihren Auen. 


Cinige find fo einfaltig, daß fie fir oder gegen einen 
und andern ber Zankenden, Partei nemen: aber alle die ans 
dern beluftigen fid) nur daruͤber. Fir Batavier, fiir Re: 
publikaner, (aft nun das freilich nicht ſehr ernſthaft: aber 
es dienet doch zum Zeit Vertreib. Unvermerkt werden wir 


an die Epoche kommen, wo die Kriegfuͤrenden Madhte, aus 


Muͤdigkeit, notwendig.werden Friede macyen miffen. Go 
bald diefer gezeichnet ift, wird alles bei uns in die alte Ord⸗ 
nung kommen. Unfre Gebietiger werden, fic verfinen; if. 


re Untertanen werden fid), einige ihren Speculationen, ane 


dre ihren Vergniigungen, uͤberlaſſen, one fic aber das Bus 
tinftige gu beunrubigen: — apres nous le deluge. Denn, 
wo id nicht irre, died iff, einige Nuͤancen ee 
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abgerechnet, der Geiſt, der allgemein die Nation befeelt. 
Regenten und Voͤlker bekuͤmmern ſich, uberhaupt, ſehr we⸗ 
nig ums gemeine Befie 
Das eingige, was wir gu befuͤrchten haben ; if , daf 

etwa aus den Stoͤßen, die unſre politifdye Maſchine eel 
tern, eine fo. verdorbne, fo unverſchaͤmte, fo tyranniſche A 
riſtokratie entſtehe, wie diejenige, die wir bei der Wieder 
herſtellung der Statthaleerf chaft verf chwinden ſahen. Wenn 
gleidy diefe hervorragende Warde fie erblid) in dem Hauſe 
DOranien, und fir ewig in der Republik, erklaͤret worden: 
fo ift bod) klar, daß unſre hochmuͤtige Ariſtokraten fie ab⸗ 
zuſchaffen, und ſich durch deren Unterdruͤckung von einem 
Zaum und Zwange frei gu’ machen wuͤnſchen, der, wann 

gleich zu ſchwach, ſie niederzudruͤcken, doch ſtark genug iſt, 
ſie in Maaße zu erhalten. Sichtbar zielen alle ihre Unter⸗ 
nemungen, Sande, und Knife, auf diefen Swed. Um 
den Sratthalcer um bas Zutrauen des Volks zu bringen, 
haben fie im Publico Wolfen uͤber ſeine Stats Verwaltung 
gezogen, und Argwon uͤber ſeine Grundſaͤtze verbreitet. Um 
ihn einer Stuͤtze in kritiſchen Conjuncturen zu berauben, ha⸗ 
ben fie dem Volke die Perſon, der Er die meiſte Verbind⸗ 
lichkeit ſchuldig iff, verhaßt gu machen geſucht, und fie ha⸗ 
ben ihren Zweck erreicht. Endlich um ihn ganz zu ſtuͤrzen, 
bereiten ſie die Leute vor, Ihn wie eine Nulle oder wie ein 
uͤberfluͤſſſges Weſen im State anzuſehen; legen ſie Ihm, auf 
ſeiner Dornen Ban, rings umber FallStricte und Hinterbal: 
te, wo es Ihm gleidy gefarlich ift, gu reden oder qu isnt 
gen, gu agiren oder nicht gu agiren. 

Was diefe monftréfe ariſtokratiſche Regirungs Form 
betrift, mit der wir bedrohet werden, falls die Nation nicht 
bald die Augen oͤffnet: ſo werden Sie eingeſtehen, M. H., 
daß dies die allerverkerteſte, die allerausſchweifendſte, die 
allerdeſpotiſchſte aller Regirungs Formen iſt, wenn ſie nicht 
durch eine Anſtalt gemildert iſt, die ihre Strenge maͤßiget, 
und ihren i ita koͤmmt. Die reine ie 
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ſtokratie ift entweder dumm, ober tyranniſch, manchmal : 


beides zugleich. In dieſer Negirungs Form muß ein Ges 
gen Gewicht und ein Fuͤrer feyn; fonft werden bie Regen 
ten Tyrannen, und das Voit Sflave. Das Wefen von 
ganzen Botten befteht barinn, daß fie weder Scham nod) 
Sfrupel haben. Kein Menſch verlangt ba, was Gutes 


su tun: denn die Ehre davon fomme Feiner der mitwirfenden 


Hinde ausſchließlich zu. Kein Menſch ſcheut ſich ba, was 
Boͤſes zu tun; denn die Schande davon faͤllt auf alle zuruͤck, 
und der Schurke verbirgt ſich unter dem Haufen, und ſagt: 
ICH habe das nicht getan *. ee: 


Ich habe die Ariſtokratie nie leiden koͤnnen, feitdem 


man mir fdjon in meiner Kindheit gefagt hat, daß in Ve⸗ 
nedig diftere State Snquifitoren waren, die mit ihren wil 
ben Blicken die HausGoͤtter der Birger erſchrecken, und 
ihre innerften Simmer entweihen, um einen Menfchen, der 
im Ausbruche von Vertraulichfeit fo verwegen war, feinen 
argwoͤniſchen Defpoten gu fluchen, aus dem Schofe feiner 
Feuer Heerde heraus ju celffen, und ibn bem ScharfNichter 
zu tibergeben, Ich fan fie nod) welt wenigér leiden, feite 


bem gewiffe Excellenzen einen Mann haben koͤpfen laſſen, 


ber bas Herz hatte, Spitzbuͤbereien aufzudecken, und ci. 
nem unfreuen Verwalter, der nachher einer von den Rich⸗ 
tern ward, die ihn auf das BlutGeruͤſte gebracht haben, 
ins Angefide gu widerflehen: — feitdbem andre Lecellenz. 


zen, Leute, dle. gleichgiltige Warheiten gu fagen wagten, gee ~ 


bannt haben; und mit Kanonen und Flinten, eute, die 


ich 


~~ * So tie hat weder Montesquieu und Fufi, noc tegend ein 
anbrer Gehriftfieller von den RegirunasFformen, in die Whe 
grande der Ratiftofratie gegudt! — Der Hollander jammert 


hier iber (eine Kakiftofratie, die dod) noc) etwas von den ihm | 


notwendig ſcheinenden GegenUnftalten ( PreFSreibeit, und 
ErbsStatthalter), hat. Wie mag es nun aber tn mander 
Schweizer Cantons ftehen, wo von beiden aud) nicht einmal 
ein Schatten ift! Ware diefer, Grief nicht in NB. Berlin 


gedruckt: fide? wiirden ibn alle ErbAriſtokratiſche Schwei⸗ 


acrCantone, alé ein Pasquill auf fic, verbrannt haben. S. 
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ſich nicht — wollten beſtelen laſſen, hur Maiſon brine 
gen wollen; und nod) andre, die fidy ihre Unabhaͤngigkeit 
nicht nemen laſſen wolten, dazu gezwungen haben: — ſeit⸗ 
dem endlich die ariſtokratiſchen Auswuͤrflinge an den Ufern 
ber Rhone, fic) unterſtanden haben, “gu ihren Herrn und 
Gebietern zu ſagen, wir ‘wollen nicht! 
Ja M. H., wann die Faction, die ſeit einigen Jaren 
unſre liebe und arme Republik druͤckt, es ſo weit bringt, daß 
ſie den Statthalter ſtuͤrzt, und die Stacchaiterſchafft un⸗ 
terdruͤckt: fo muß uns die ariſtokratiſche Regirung entre 
ber knebeln, damit wir diefer Verfaffung niche fludyen fons 
nen; ober fie muf uns in Retten legen, um uns als Skla⸗ 
- ven gu bebalten. Beffer ware es, unter Antipoden und in 
Stambul gu leben, als unter einer verdotbenen Regirung, 
die Feiner Scham, Feiner'GewiffensSiffe, mee (abig ift. 
Bom kannte das Widernatuͤrliche einer folden Verfaſ 
ſung zu gut, als daß es ſie ohne Praͤſervatife, die deren 
Misbraͤuchen zuvorkaͤmen, oder ohne Mittel, ihren Deſpo⸗ 
tism zu maͤßigen, zugelaſſen haͤtte. Da bie Romer feine 
reine Demofratie ausmachten (eine idealiſche Regirungs. 
“Form, die nie in der Welt exiſtirt hat; ſelbſt diejenigen 
Staten, die ihr am naͤchſten kommen, hatten Untertanen 
oder Sklaven, die weder an der Souveraineté noch an der 
Stats Verwaltung Anteil hatten): ſo namen fie doch, auf ih. 
re Freiheit eiferſuͤchtig, ſolche vorſichtige Masregeln, daß 
‘nicht einige Buͤrger andre das ganze Gewicht ihrer Mache 
fiilen laffen, und fie unter das Joch bringer, fonnten, Die 
Datricier waren ware Ariſtokraten, die Plebejer ware tin. 
fertanen. Aber die bertichtigten Magifteaturen, Die aus dex 
ZeisUmftanden erwuchſen, und die immer auf Cinen oder 
zwei Koͤpſe gugleidh yereiné waren, waren die SalveGarde 
ber Republif, und der Freiheit ifrer Kinder. Cie famen 
der Tyrannei des Genats, und der Sflaverei bes Volfes, 
por. Mie fonnte jener anbers als mit Confuln regire, und 
dieſes nie anders als burd) Tribunen in Ordnung gehalten 
one 


> 
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werbeh, Obne diefe vortreflidje fpecifique Mittel, hatte oft 
das Volk in der Wut ben Genat erdroffelts oter ber Genat, 
mit feiner Macht bemaffnet,. hatte das Volk in Feffetn ges 
fdylagen. — Oft-reichten fle dod) nicht einmal gu, das Vas 
terland aus diefer Gefar gu retten, Man mufte, um das 
von gu kommen, zu einem beftigen aber untriglidjen Mite 
tel feine Zuflucht nemen. Man madhte einen Dictator» — 
einen nur jeitigen, und fuͤrchterlichen Stats Beamten, vor 
dem die Nepublif einen Angenblic gitterte, um nachher wie 
der in Ordnung gufommen. Er verſchlang auf eine Furge 
eit, alle fonft unter viele zerteilte Mache des Stats, und 
warf alle Birger in Cine Klaffe gufammen: gebuͤckt lagen 
alle gu ben Fuͤſſen eines eingigen Menſchen, der mit der All. 
macht eines Gottes bewaffnet war, — 
Unfrer Republif, wie allen neueren Republifen, mane 
gelt es an dieſer Reffource, die nicht fo ſchreckend als heil⸗ 
fam iff; die durch die Furcht, welche fie eindradt, einen _ 
Augenblick betdubt, aber die den Seat wiedergebiert, ins 
bem fie feine Teile wieder an die rechte Stelle fest, und ſei- 
nen Federn neue Spannung gibt. Unfre Republik, die, 
wie andre, aus zuſammengeſetzten Stuͤcken, welche die Toll 
heit ber SehensRegirung von einander geriffen hatte, gebil- 
det worden, hat ihr Gothiſches Wefen behalten, und nur 
ihre Gorm gedndert, Da man eine neve Form haben muß⸗ 
te, fo fudte man freilid) eine gute ausgufinden ; aber 
wie bie Sadjen damals waren, da alles in Garung und 
Gufer(ter Gefar war, war es nicht miglid), die befte 
gu walen, Cin fon gang gebildetes Volf, bas unter dent 
Soche der Angewontheit bereits Falten befommen, iſt niche 
mer fabig, fid)eine neue, feinen Umſtaͤnden, feinem focal, 
ſeinen Dedirfniffen angepafte Conftitution, zu machen; if 
nicht einmal fabig , diejenige, an die es gewont iff, umzu⸗ 
ſchmelzen, um foldje gang von ihrem alten Roſt gu ſaͤubern. 
Es fan wol fo viel Staͤrke kriegen, daß es fich der Herrſchaft 
eines wuͤtenden Tyrannen oder eines unverniinftigen Deſro⸗ 
# ' ten 


~ 





ſttitution, feine ftdrfere Barrieren gegen die Beſtechung der 
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ten entziehen fan: denn um fid) aus ben Krallen der Tyran. 
nei gu reiſſen, bagu gebort nur Staͤrke; nud um nicht wie. 
ber hineingugeraten, dazu gehdrt nur Gli. Aber es wird 
nicht ben Mut kriegen, das StatsGebaͤude, welches es ein: 
geriffen , gang von neuem wieder aufgufiiren: denn dieſe Ln. 
ternemung fodert Gegenwart des Geiftes , Blicke in die Zu: 
kunft, einen Lieffinn, und eine Hochherzigkeit, die eine Stil. 
le vorausſetzen, welche bel ſolchen Conjuncturen nicht gu ha— 
ben iff; ſodert eine Uneigennuͤtzigkeit, die die. Leidenſchaf— 
ters mitten in ihrer Aufbraufung nide auffommen laffen. Er 
ift froh, wenn er dle BruchStuͤcke des alten eingeriffenen Ge. 
baͤudes nur wieder einiger maſſen zuſammenſetzen fan ; er gibt 
‘ihm neue Stuͤtzen, damit es nicht vdllig einfalle, und fille 
feine Luͤcken aus: und diefes unfoͤrmliche, irreguldre, auf fei. 
ner GrundLage wanfende Gebdubde, ohne Uebereinftimmung 
“in feinen Dimenfionen, heißt nun eine neue Confticution! 
— Mit ECinem Wort, ein Volk, bas ein Joch abſchuͤttelt, 
Friecht gu gleicher Seit unter ein anderes; es bekoͤmmt einen 
andern Herrn, aber feine andre Regirung, | 
Das ift uns widerfaren! Das ift, vor uns, den Schwei⸗ 

gern widerfaren! Das widerfart in unfern Tagen den Ameris 
‘fanern, bie, ftatt Eines Monarchen, Georgs TE, im Cons 
greffe hundert Beherrſcher Friegen. Vorhin wurden fie durd 
einen Konig und deſſen Minifter in London regirt: kuͤnftig 
werben fie es durch NatsHerrn in Philadelphia; aber darum 
werden fie feine beffere Geſetze, keine unwandelbarere Con. 


Regirung, haben. Sie haben feine neue Mafchine gemacht, | 
nidht die alte ausgepugt: fie haben nur andre Sande, fie ju 
dirigiren, genommen, 
Das taten aud unfre Vater. Sie ſchworen die Ober. 
ferekdafe Dhilipps II ab, der aus ihrem Schutz Herrn ihr 
yrann geworden war. Gie gitterten vor der Graufamfelt 
ber Gnquifition; fie namen wegen der Barbareien des Her: 
zogs von Alba die Waffen in die Hande: das Gli co 
tee ren 
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tren Aufſtand; und fie entriſſen bem Spaniſchen Koͤnige ein 


Recht, weiches uͤber fie ausguuben, ee nicht mer wert war* 


Die einzige weſentliche Neuerung, die fie machten, nach⸗ 


dent fie der Spaniſchen Oberherr(haft aufgeſagt hatten, war 


wirklich nur der Lletrechter Verein; wo fie, aus meretn eine 
zelnen, ungufammenhingenden, und ſchwachen Teilen, ein 


Ganzes machten, das ſtark genug war, der Macht eines auf⸗ 


gebrachten Defpoten, dee fie unterjodyen wollte, gu wider⸗ 


ſtehen. Uebrigens biteb ber Seat gerade fo, wievorhers nur - 


mit dem Unterſcheid, daß er, anftatt einen graufamen Koͤ⸗ 
te Sande gu Gouverains befam. | 

Die Statthalter(chaft erhtele mer Glanz, feitdem (ie 
nicht mer der koͤnigl. Majeſtaͤt fuboedinirt, oder durch dies 
felbe verfin{tert war; man filte lebhafter, wie ndtig fie was 
re, Die importanten Dienfte, die Wilhelm J dem Garters 
lande, deffen Vater er war, geleiſtet hatte, machten, daß 


nig und blutgierige Minifter gu Herrn gu haben, gemafige 


man dtefe Warde als einen Pfeifer der Conftitution, als ets 


ue der wefendidfien Triebfedern der NegtrungsForns, an⸗ 
| fab: 


© Das find lauter Falta, die fic) biftori(ay evweifen laffen, 
Uber was hatten die Schweiger fiir Recht, fic) gegen Habsburg, 


und trod) mer gegen Deutſchland, gu empdren? Die Hiſtoͤrchen, 
die dieſes Recht begriinden ſollen, Fenne ich wols aber find fic 
wahr? — Erwache dod) einmal die hiſtoriſche Kritik! Tells 


Apfel ift nicht das cinsige Maͤhrchen in ber Gefchidjte von dex - 


Entftebung des Schweizer Bundes. Rebellen ligen gar unz, 
verſchaͤmt: wad haben die NopdUmeritaner gegen GrosBriz 
tannien, was hat Pugat(deo gegen Rußland, was haben die 
Amſterdamer Kaliftofraten gegen den ErbStatthalter, verbretz 
tet! Nun aller diefer ihre Luͤgen, fan die Nachwelt, aus ebenfalls 
beFannt gewordenen GegenSchriften , beurteiles: aber vont 
Aufſtaude der Schwelzer Hirten, fprachen bisher meiſt enthuſia⸗ 


ſtiſche Schweizer, wie von den Puniſchen Kriegen nur Roͤ 
mer: wie ganz andre Data werden zum Vorſchein kommen, 
wenn je kritiſche Geſterreicher den Handel unterſuchen wer⸗ 


den? S. — 
Gtaiowns.1Vi ty |. 
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ſah: unb wirklich Garber Mugen derſelben, in kritiſchen Con 


juncturen, und dle Ungelegenheiten, die- mer. als einmal 
auf deren Unterdricé.:ng gefolgt find, die Meinung, - die man 
ſich davon gemacht bat, geredyrfertigt. 

Die mißtrauiſche Ariſtokratie, deren Gegengewicht (ie 
iſt; die impertinenten FreiStaͤdte/les municipalites 
morgantes], denen ſie zum Sporn oder Zaum dient, — 
beide eiferſuͤchtig uͤber die Ehre, mit der fic) ſolche offt be. 
deckt hat; beide erſchrocken uͤber deren Uebergewicht, das ihe 
rem ausſchließlichen Geiſte fo entgegen iſt; beide wie deſpe— 
rat uͤber den Tribut der Verwunderung, den die Dankbarkeit 
bes Publici ihren Verdienſten zollte: — haben merere Verſu⸗ 
che gemacht, ſich die Statthalter vom Halſe zu ſchaffen, um 
allein das Anſehen, in welchem ſolche ſtunden, zu erbeuten. 
Aber das Volk, das beim Anwadpfe der ariſtokratiſchen 
Macht, alles gu firdten, und nidts gu gewinnen hat, hat 
immer in der Perſon, bie folde halancirt, entweder feinen 
Vater oder feinen Netter gefehen. Da es feine Cribunen 
verloren, die feine Rechte im Genat vertreten miften: {0 
will es dod) nicht ohne Conſul ſeyn, der es verteidige. 

Dieſe tief in den Geiſt der Nation eingegrabene Mei⸗ 
nung, iſt warhaftig das Prafervatif gegen Rebellion, und 
die Salvegarde der Freiheit. Sie wird gleich ſtark hintern, 
daß weder die pure Ariſtokratie fid) befeftige, nod) die Des 
fpotie in ber Republif die Ueberhand gewinne. Unſre 2a. 
tavier, die ibren Regenten gehorfam , und voll: 3utrauen 
und Siebe fur ifre Geatthalter, find, werden immer das 
Gleichgewicht zwiſchen diefen beiten Maͤchten erhalten, wo 
wechſelsweiſe eine der andern OberAuffeher und Gegenge 
wiht ift. Geſchieht dies juft nicht durch ihren Einfluß in 
_, bie Affaiven, an denen dag Volf Feinen Anteil Hat: fo ge 

ſchleht es bod) durch ihre Gefinnungen, die die Negenten 
behutſam machen miiffen. J 

Keine der zwei Maͤchte, die uns regiren, wird offen. 
bar in die Pravogativen der andern eingreifen duͤrfen; fie 

wuͤrde 
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wiirde fogleid), in dem aufgeflarten Teil ber Nation, einen 
erften Cenfor, und felbftin der niederen Rlaffe, einen Damn 


finden, der fie auf der Stelle zuruͤckhalten, und in ifreG@rdne 


ze weifen. wurde. | 
War ifis, unfer Volk iff geneigt, die Ausdenung deg 


Prarogativen der Statthalterſchaft gu beguͤnſtigen. Koͤnn⸗ 


teman ihm in den Kopf fegen, daß die ariſtokratiſche Pare 


tei jené entweder gang unterdruͤcken, oder dod) ihre Vorrech 


te einſchraͤnken wolle: fo ware es fabig, einen Aufftand gu 
maden, um dlefe Wirde gu erhalten, und ihre Rechte zu 


vermerens Aber felbft diefe feine Ausſchweifungen, mifte - 


man alg ein Werf der Negirungen anfehen, die gegen eine, 
ber Nation angeneme, und der Nepublié notwendige Wars 


be, entweder gu viel Ciferfudye ; oder gu wenig Zutrauen, 


biden laſſen. | 
lim biefe Klippe gu vermeiden, an ber jeder Verfuch, 
bie SGeatthalterfchaft absufdaffen, ober den Statthalter 


jum Sklaven gu machen, fiderlidy ſcheitern wirte, wenn- 


iin bab Volk merfte oder nur argwonte, — fuchen die Wis 
berfacher berfelben, verdeckt gu ifrem Siel gu fommen, das 
mit fie nicht ble eingenommenen Gemiiter gegen fid) aufbrins 


gen: heimlich fuchen fie den Grund diefer Wuͤrde gu unters. 
graben, oͤffentlich aber affectiren: fte viele Achtung gegen dies 


ſelbe, unb lauter Unterwuͤrfigkeit gegen ben, der fie beflete 
be, Denn, nur einen Teil der Proving Sriesland ausges 
hommen, wo man-weder Schonung mer gegen die Stelle, 
nod) Achtung gegen die Perfon, die ſolche befleivet, Hat: fo 
hat man bisher immer nod) Anhanglichfeit fir den Pringers 
geheuchelt, dieweil man ihn aus feinem Poften gu heben ſuch⸗ 


te. Wir haben ihn von eben. den Seuten loben hoͤren, wel, 


de ifm einen Vormund gu feGen vorſchlugen. | 
Durch dtefes liftige Verfaren macht man dem’ Vole 


weiß, daß man weder der Perfon nod) der Stelle feines Chefs’ 

zu Leibe wolle. Die geſcheuten Leute laffen fich damit freiiidy 
tide fangen., aber doc) der 44 Haufe. Dieſer oon 

| | a . er 
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hier fel nur vom gemeinen Beſten, vom Nutzen bes Vater: 


fanbs, die Rede. Er ift ſchwach genug zu denfen, der 
Statthalter fiebe ifn entweder nidjt, oder ex Habe geheime 


BewegGruͤnde, ihn gu compromittiren. Daher diefes wits 


~“ 


tende Gefchrei gegen die angeblichen treuloſen Rate, die 
feinen Geift irre fuͤrten, und fein Herg verdirben: daber die. 
fer. Verdacht, diefe eben fo unfinnige als gebaffige Geriichte, 
bon Deftecdhung , von Verrdceret , bei Herren, deren In⸗ 
tereffe fowol als Ehre, von der Ehre und dem Intereſſe des 
Stats, unjertrenulich iſt. | | ie 
Diefe verlaumberifche Befhuldigurigen, deren Unge⸗ 
reimtheit augenfdeintid) war, find endlid) in die verdiente 
Verachtung verfallen: fie wirfen nur nod) auf Seute, die ifs 
ren Vorteil dabei haber, daß man fie glaube; und die fid 


>. ein Gefdhafte daraus machen, foldje jedesmal wieder aufles 
ben gu machen, wann fie in einem gweideutigen, oder einem 


foldjen Schritte, deffen Beweg Grund das Publicum nide 
fennt, Gelegenheit bagu finden. Noch ſetzen fie voy Zeit 
gu Zeit neue Luͤgen hinzu: aber man glaubt nicht mer daran. 
SGielleicht werden fie endlid) mide, gegen eingebildete Unges 
heuer, die ihr Tofffinn geboren hat, gu fechten; vermutlich 
wird ber allgemeine Unwille die Begalung fir ihre Betruͤ⸗ 
gereien fan: hoffentlich wird die gemdffigte Stimme der 


Vernunft, bei uns, nod) aus der ſtuͤrmiſchen Stimme der 
Leidenſchaften heraus gehdret werden; und hoffentlich wird 


die Liebe bes Caterlandes wieder in den Herzen erwachen, 
und in kurzem den ParteiGeift, der foldje zerfleiſcht, erftis 


den. — 
Wenn die MagiftratsPerfonen nide foviel Encfchlie 
Bung haben, wie die zu Rom, in dringenden Beduͤrfniſſen 
gu auferordentlidjen Heil Mitten ihre Zuflucht gu nemen; 
wenn die Birger weder fuͤrchterlich, nod) maͤchtig gee 
nug find eine Magiftratur gu Hilfe gu rufen, die ihrem 
aͤußeren Anfehen nad) erſchreckt, aber allein im Stande it, 
den Stat von den ungefanden Saͤſten gu purgiren, die ifn 
— quis 
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quaͤlen, und ihn nach einer Erſchuͤtterung in Sicherheit gu 
ftellen: fo fare die Nation wenigftens fort, das Werk ihrer 
Alt Vorderen gu lieben. Kriegen wir keine Dictarur, dle 
uns wiedergebdren wuͤrde: fo wollen wir dod) bas Confit. 
lat, das uns troftet, und mitten unter uns den Schatten ele 
nee Regirungs Form, erhalten, wo man juft nicht fo reich, 
aber wo man dod) mer, wie bei uns, Roͤnig war. 

Und da wir. einmal einen Conful haben, der nnfre- 
Heere und unfre Flotten commandiren fol: fo wollen wie 
ihm wenigftens fo viel Macht anvertrauen, als mit der Gee 
far, der die Mache unfrer Feinde und Nhchbarn bas Was 
terland ausfegen,. im Verhaͤltnis ftehe. Freilid) muf man. 
ihm nicht zugleich die Mache geben, ſolche gu mißbrauchen; 
denn die beften Anflalten fidern niche immer vor ber delicas 
ten Verfuchung, fich diefer Macht gu bedienen, wenn mar 
fie befiét: die Angufte*, Trajane, und Ticus, haber. 
ben Neronen, den Diocletianen, ben Seliogabalen, 
den Weg gebant. Aber auf der andern Seite, iftes niche 
laͤcherlich, daß wir eintn General ohne Truppen, und einen 
Admiral ofne Sdhiffe, haben wollen, oder ifn fo eriftiren | 
laffen? daß man, blos um ifm entgegen gu §andein, ihm 
bie Waffen verfagt, die er im Namen der Republif verlange, 
und nadjdem man ihm foldje abgeſchlagen, ifm ein Verbre⸗ 
chen daraus macht, daf er nidht damit habe ſchlagen fonnen?. 
Verraten bergleichen Proceduren nicht offenbar, daf man 
ifn entweber degoutiren, ober vertreiben wolle? — — 

Correfp. polit. Tom. II, Caby. 4 (1783), 

pag. 339 folgg., und 366—360. | 

GS. 339 folg, Das heißt, Worte und Sachen gar grdue 

lich mifbrauden, wenn man cn dem, was eine Fleine An. 
° —— 3 zat 








*Auguſt? das feige, deſpotiſche, Ungeheuer, geleitet von 
dem niedertraͤchtigen Maͤcen, — aber —* beſungen von 
Virgil und Yorgs —, ſoll hier unter den guten Monarchen 


ſtehen? S. 
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gal pon Individuen gang beſonders fuͤr ſich wollen, colle- | 


Give von einer Nation (pride: wo jene fleine Angal tut, 
als madhte fie die totalite, oder dod) den wefentlidften Teil 

der Nation, aus, weil fie uber die Austoritdt und Macht ju 

Sifponiren haben. Der Entſchluß, alle einſeitige Ausſoͤnung 
‘mit Groß Britannien su verwerfen, iff bet uns beinahe eine 
mitig durch bie Gefeggebende Corpora, und in der Vere 

ſammlung der Confdderirten, genommen worden. Darf man 
Deswegen daraus fclieBen, daß £3 der Nation niche aber | 
dieſen narrifdhen Krieg ſeuſzen, und gern die groͤßten Opfer 
téten, wenn er nur gu Ende fame? | , 

Ein andres Beifpiel. Die Anerfennung der Unab 
hangigfeit von Amerifa, iff in unfern Provinjen, und bet 
den GeneralStater, nicht nur einmiiig, fondern mit einer 
Uebereilung, und einem Enthuſiasm, durdgegangen, mit dom 
wirklich unfre Vorfaren die Erklaͤrung der ihrigen nicht beg {sites 
ten: vermutlic) weil das Intereſſe eines andern uns lebhaſ⸗ 
_ ter, wie unfer eigenes, ruͤrt. 50 BittSchriften von Kaufleu⸗ 
ten, die den Wunſch der ganzen Nation auszudrucken ſchie⸗ 
nett, haben dieſen auffallenden Schritt beſchleunigt. Gary 
Europa Halt ihn fiir die Frucht und das Reſultat der Sim | 
men affes Volks in unfrer Republik. — Allein was iff er 
wirklich? Wer follte, mad dem ſchrecklichen Sermen, mit 
bem diefe denkwuͤrdige Exploſion gefchehen iff, glauben, 
daß ver einem Volke von 2 Mill. Individuen, nicht 1500 
Perſonen daran Teil genommen, nicht 15000 damit zufrie⸗ 
den geweſen? Es war einzig und allein das Werk einiger 
heftigen Leute, einiger verwegenen Intrigans, mit de 
ren Hitze der ruhige und weiſe Teil der Adminiſtration gu cos 
operiren ſich gezwungen ſah; ſo wie bei einem wuͤtendem Stur⸗ 
me, ein erfarner Schiffer das Steuer Ruder einem aufruͤri⸗ 
ſchen SchiffsVolke uͤberlaſſen muß. — Diefe ſtolze Bitte 
a ag bie fo viel fermen gemacht, und fo grofe. Wire 
fungen herausgelockt haben, find nicht von der Dal fte un 
fer Kaufleute gebiltigc, Caum von einem Fuͤnftel unterzeich⸗ 

7 net 
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| net worden. “Unter denen, Bie bert als Uncerfdyriebene figue 
rirten, find einige durd) Ueberrafchung gefangen, faft alle 
die ‘ibrigen mit Gewalt dazu gezwungen worden. Viele 
Birger, die ihr Sigel beigefese, reut es je6o; andre (ras 
gen ſich felbft, wee fie dazu fortgeriffen worden. | 
Cine Gefdichte diefer Bittſchriften wuͤrde ein curieu⸗ 
ſes Stuͤck feyn: aber affliGis non eft addenda affiictio. 
Als Serifefteller und Birger habe id) mid) fir verbunden 
gehalten, die Grundſaͤtze gu entwideln , nad) welchen, wie 
es mir duͤnkte, die Unabhaͤngigkeit vom Engliſchen Ameri- 
fa, ein fir Europa uͤberheupt, und fiir Holland insbeſon⸗ 
bre, nachteiliger Vorfall ſeyn wuͤrde. Aber nun mache ih 
mireben fo eine Pflicht daraus, die Gruͤnde und Tatſaͤte, 
Me meine Meinung von diefer fatalen Operation rechtfertigers 
fonnten ,. gu unterbriicfen , feittem fie bei uns durch ein Oras 
fel, das wir refpectiren miffen, confecrirt iff. Die Stats⸗ 


Verwalter fonnen fich irren; aber ihre Entſcheidungen muͤſ⸗ J 


ſen fuͤr untruͤglich angeſehen werden, wenn ſie einmal unwi⸗ 
derruflich, und nicht mer zu heilen find.” Man darf ihnen 
wol ſeinen Beifall verſagen, aber kritiſiren darf man ſie nicht 
mer. — rr er. 
S. 342, Mach.der Natur ver Sachen, muß die neve 
Welt, in wenig Faren, der alten nachtellig werden; fie 
wird ſich fuͤr alles das Boͤſe racden, was ihr biefe anges — 
ten hat, und fie auf eine ſchreckliche Art fir bie Torheit 
ſtraſen, mit der in unfern Tagen Europa, einen Teil von 
Amerifa, das Joch feiner alten Herren hat abſchuͤtteln helfen. 
Che 10. Fore vergehen, wird es Srankreidy) und Spanien. 
bereuen, daß fie fo viel Millionen verfchwendet, und fo viel 
Menſchen aufgeopfert, um dle aufrtrifchen Cofonien yu uns 
terftiigen,, deren Unabhangigfeit und Vergroͤſſerung die Oe 
pfer ibver Woltdter verewigen werden, Die Nordiſchen 
Midre werden nidje bei der Revolution gewinnen, die die. 
Beihuͤlfe der Franzoſen und Spanier bewirft. Unſre Tes 
publi wird. viel dabei verlieren, ba fie eine neue MebenBue 
| — J4 | lerin 
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en, eee * | 
Site Sake os Gees ie — 
liche Tericationen und debouchẽs eröſfnen. 

S. 366. Unſre Marine war, ſeit mereren Jaren, in 
einem ſolchen Zuſtand von Abname md Verfall, daß wir 
dDemals, wie uns bas heſtige Albion enficl, fanm mer den 
Namen einer GeelNadt, deffen Core unter Sand das ganje 
berige Sarhundert hindurch fo wuͤrdig behauptete, verdien. 


men, die ſie bewegen ſollten, in unfern Haͤfen verfaulten, 
oder in der Mittellaͤndiſchen See und in Weft Indien der Raͤu⸗ 
an ber Britten — , oder — unſre Kauffardei⸗ 





Anfang * Jarhunderts, wie Wilhelm HI A. 1702 ftarb, 
die Republif cine Marine vox 100 LinienSchiffen, und 
* weit mer Fregatten und andern kleinern Farzeugen, hat⸗ 

Was iſt aus dieſer ehrwuͤrdigen Macht geworden, die 
ror der Brittiſchen gleich, und aller uͤbrigen Europaͤl⸗ 
ſchen See Maͤchte ihrer, zuſammen genommen, uͤberlegen 
war? Durch welche Fatalitat find fo machtige Flotten, bei 
nem handelnden, Seefarenden Volke, gu nidts geworden? 
o—~ gerade gu der Zeit, wo die Marine bei unfern Nachbarn, 
die — * und ——— Progreſſen machte, deren die 

Ge 
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| Gefchiche, feit ben Flotten der Roͤmer und Rarthager, nur 
erwaͤnt? mar 

Man ſchlage unfre JarBuͤcher auf, Hier ſieht man 4s 
Jare hindurd), die Ariſtokratiſche und AntiStatthalte⸗ 
riſche Regirung ſich nur mit Lappereien und Erpreſſungen 
beſchaͤſtigen; das gemeine Beſte gang und gar aus dem Gea 
ſichte veriieren; nie Taͤtigkeit geigen, als um geheime Unters 
bricfungen ober offenbare Ungerechtigkeiten gu begehen; die 
Armee verſinken, die Grang Plage verfallen, die Schiffe des 
' Strats verfaulen lafjen; gerade nach bes grofen Wilhelms 
Lode den Weg gehen, den die mit diefem Firften geborne 
Stats Verwaltung genommien hatte, nur nid)gunter vollig glei⸗ 
den Umſtaͤnden, fonft ware fie ifr in allen Stuͤcken aͤnlich 


geworden: fo gar uͤbertraf fie ibe Modell an Nachlaͤſſigkeit | 


und Mtalverfationen. Wenn nicht in ben Jaren 1746 und 
1747 ein Uibermitiger von Gallen, ein treufofer Cari II, 
ein unverſoͤnlicher Ludwig XIV, und fo gefdhidte, und fo - 
gluͤckliche Feldherrn, wie Turenne, Condé, Luxemburg, — 
erſchienen, und bie ſchrecklichen Auftritte vom J. 1672 ers 
neuerten: fo Hat die Republif ſolches dem Zufall, dem Glick, | 
oder der Vorſehung, und nicht der Vorfidhe, ber Weisheit, 
und den Pracautionen der Leute, die fic) an ihrer Spitze bes 
fonden, gu verdanken. —— 
In beiden Epochen war ſie, das eine mal ſo wenig wie 
das andre mal, im Stande, ſich zu Lande zu weren: im 
Oeſterreichiſchen Succeſſions Kriege war ſie auch noch eine 
Nulle zur See, wohingegen ſie auf dieſem Elemente fuͤrch⸗ 
terlich war, wie die Haͤlfte von Europa ſich zu ihrem Untergang 
vereinet hatte. Unter der Stats Verwaltung des Hrn. de 
Witt, unterſtanden (id) unſre Flotten wenigſtens, die vereinten 
Engliſchen und Franzoͤſiſchen zu braviren: und dieweil unſer 
fanb gum Teil unter ber Herrſchaft der Franzoſen, gum Teil 
unter Wafer ſtand, und die Republif eben indas Grab ſtei— 


gen wollte, das ifr thr Groß Penſionaͤr gegraben hatte, furté . - 


unfre fiegende Slagge die mee Feinden abgenommene Deu 
| : F J 5 rs te 
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te im Triumph i in unfre Hafen. Aus den Truͤmmerni der 200 
Schiffe, die der Widerherſteller der Republik unſern Vaͤtern 
bei ſeinem Tode ließ, haͤtten wir nicht fay Eſcadre formi⸗ 
ren koͤnnen. 
Aber dieſe Marine , bie bei der Wiederherſtellung der 
Statthalterſchaft, durch die Schwaͤche, Anarchie, Bers 
wirrung, und Sorgloſigkeit eines Corps ohne Seele oder offs 
ne Ropf, weldhe den Zwiſchen Raum der Unterbrechung der 
Statthalterſchen Regirung ausgezeichnet hat, gang und 
gar zerſtoͤret war; dieſe vollkommen verfallene, ruinirte Mas 
“rine, — ift das nidjt der Statthalter, der thee Widerher⸗ 
ſtellung verhintert hat? Mein, fage ich dreifte; Er ift es 
nicht. Jeder der entſchloſſenſten, bitterſten Feinde, der im 
J. 1747 widergebornen Stats Verfaſſung, muß es gleichfalls 
fagen, wenn er ehrlich ſeyn will. 

Einmal, wenn unfee Ariſtokraten fo eifrige Befoͤr⸗ 
derer der Wieder Gebun unſrer vernichtigten Marine ſind: 
warum ſind ſie dam ſo taͤtige Werkzeuge ihrer Abname, und 
ihres totalen Verfalls, die ganze Periode hindurch, geweſen, 
wo ihr Unterhalt ſo wenig gekoſtet haͤtte, und wo keine Statt⸗ 
halterſchaft, die ſie heut zu Tag beſchuldigen, als wenn ſol⸗ 
che fie in Untaͤtigkeit erhielte, oder ihre Wirkungen ſchwaͤch⸗ 
fe, ihrer patriotiſchen Hitze entgegen arbeitete? 

Und dann ift es bewieſen, Daf, weit davon, baf das 

aus Oranien⸗Naſſau, nachdem es wieder gum Range 
feiner Borfaren Hinaufgeftiegen, - bie Widerherftellung vet 
mit ihm verfallenen Marine aufgehalten habe, vielmer def. 
fer Borforge allein, ihre Vernichtung auf immer, gebintert 
hat. Man ſchlage affe sffentlide Urfunten nach; da findet 
fid) ber Beweis diefer demitigenden Warheit, die jetzo dle 
Kabale vergebens (ich gu verdunfeln bemuͤht. Da ſieht man, 
wie Wilhelm IV, ſogleich wie ev Statthalter geworden, 
ſich alle Muͤhe gibt , aus unfrer Nation wieder das gu mas 
chen, was fie vormals unter der Statthatterfdyen Regirung 
der — von — geweſen war; naͤmlich eine — 
le 
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te Seemacht, bie fie, unter ter verferfen und forglofen Bere 
waltung der Ariſtokratie, bis auf den Nomen verloren hat. 
te. Voͤllig in feine Fustapfen trat feine Wittwe, als Bors 


minderin; trat feit 1766, (ein Sohn, Wilhelm V, jegiger 


Fuͤrſt Statthalter. [Hievon finftig}, —. 
Ich fage es ſehr ungerne, aber warum ſollt' idjs nicht 


fagen? Es (cheint, als wenn der Fluch auf der pur ariſto-⸗ 


Eratifdyen Regirung bei uns liege; und als wenn es einer’ 
gang beſondern Vorſehung gefallen habe, ihr bie Berwere 


fung aufjutricfen, intem fie den Geift des Schwindels, 


der Verwirrung (inconfequence), und der Verblendung, 
libec fie augsgegeffen hat. Der Zwiſchen Raum, den der gifs 


tige und rachſuͤchtige de Wit ausfillce, rourde durch lauter 
Untlugheit, falſche Politif, Vergehungen, Machlafigfeit, 


und die ſchrecklichſten UngluͤcksFaͤlle, bezeichnet. Dieser 


ariſtokratiſche Defpote war wechſelsweiſe la dupe und le 


jouet renCromwmell, Carl lt, und Ludwig XIV; fein Gas 
terland, und er felbft, wurden Opfer feiner heuchleriſchen Am⸗ 
bition, und feiner unverzeihlichen Feler. : 

Chen foidje, und nod) traurigere Feler und Vergehurte 
gen, fichet man in der SwifchenZeit vow 1702-1747. Das 
Unjufammenbangente und das Ungereimte charafterifiren 
ble StatsVerwaltung diefer Periode, aufeine Art, vie mite 
ber ſichtbar, wirflid) aber in ihren Folgen trauriger war, 
wie bon 1650-1672. Da ſah maneiner Seits die Ariſto⸗ 
kratie, die heut gu Tage gegen eine mafige, gum Schutze 
bes Stats unentberlide Truppen Termerung tobt,; in dem 
Oeſterreichiſchen SucceffionsRriege eine galreidye Armee uns 
terhalten, und das Sand ruiniren, um entfernte und (chad. 
lide Barrieren gu verteidigen. — Aber was noch weit ary 


ſtoͤßiger, weit unbegreifticher iſt, iſt, daß andrer Seits eben 


dieſe Ariſtokraten, die nun gegen England wuͤtend ſind, 
und deſſen Koͤnige und Miniſtern die injurieuſeſten Beiwoͤr⸗ 
ter in Menge geben, damals die knechtiſchen und einfaͤltigen 
Sklaven der Engliſchen Stats Kunſt waren. Wie rsa 

— Baͤllen 


‘igo EStatsAnzeigen IV: 13: 


| Ballew, foielte mit ihnen diefe Krone; und fie ließens ſich ge 
fallen, nur Soldaten im Felde gegen Ludwigs XV Armeen, 
aber fein Schiff im Meer gegen feine Gotten, gu Halter, 
Den Englaͤndern iberliefien fie die Gorge, Frankreich auf 
dieſem Clemente gu ſchlagen, und fidy folglich in der Hern 
ſchaft iber dafjelbe immer fefter gu ſeßen, indeß unfre Mo 
~ rine cin Nichts, und unfre untdtige SeeLeute unbrauchbar, wur⸗ 
' Den, 70 Yar find wir geblieben, ohne Cinen CanonenSchuß 
auf ber See gu tun: von einer folchen Unflughete gibt die 
Ge(chichte feines Volfes ein Beiſpiel. Aber feine Statt 
halter haben fie begangen! 


_ 











il. 


| Die Freiheit Amerika's: eine Hoe *. 
AuszugsWeiſe, aud der Berliniſchen MonatsSchrift, 
Apr.1783, S. 386. | 
: Notslas hiftorico - politico - criticas adfperfit QUIDAM, 
Frei bift du! (fags im htheren SiegesTon, 
Entziicktes Lied!) frei, frei 2 nun, Amerika! — 
2. Das frei, fret, ift politice definirt, oben 6, 
128. Aber fretlid), politiſche Definitionen uͤbertoͤnt 
Barden Geſang. ee 
Der'edle Kampf fiir Freiheit und Vaterland 3, os | 
Er ift gekiimpfet, riimlich gekimpfet. Nimm — 
den Kranz am Ziel! Europens Jubel 
. /Feire den heiligften aller Siege. a. as 
-. 3. Legemeopericulo, — fiir’ Hancock und Con 
band". ©. Hrn. Prof. Sprengels Briefe den onic 
| woaͤrti⸗ 




















I. Zugleich ein herrlicher Beweis oon der Pref Freiheit 
Berlins. — | 





7 11. Amevita’s Freiheit. — 


waͤrtigen Zuſtand von Amerika betreffend (Goͤttingen, 
1777), S. 7, 15, 22: und Politiek Vertoog over het 
waar Siftema van de Stad van Amflerdam (1781,8), - 
S. 64 ſolg. Abet fretlid) paßt aldenn Luropens Ju⸗ 
bel nicht ſo recht ein: denn warum ſoll Europa fuͤr ein 
par uͤbermaͤchtige, folglid) ungeſtraft gebliebene Boſtoni- 
Verbrecher, jubein? oe | 


Der Wilde ftarrte, flachte dem -nenen Griul, 
Als Britder (Schande!) Brader + bekimpfeten, 
Die Freien Free *+—  - | 
Sfatt gleiche Biirger friedlich zu leiten, germ 

_ Thr Recht zu fchirmen, liebend zu pflegen, die 
Noch zéartlich , da du wiirgtett, flebten $ — 

4. Der Fall wird dod) aud), wills Gort! Fiuftlg eft 
in NAmerifa eintreten, dag Bruͤder Bruͤder bekaͤm- 
pen; — wenn ndmlich die Juſtiz ibe Geil. Ame an inlaͤn⸗ 
diſchen Miſſetaͤtern verwalten muß. 

. Zaͤrtlich flehten: z. Er. wie fie Georgs IT Saͤule 
in Neuyork niederſtuͤrzten, 342 Kiſten Thee in Boſton raub⸗ 
ten, das Zoll Haus pluͤnderten, Hancods SchleichSchiff 
in Schutz namen ꝛꝛ. 


Und du, Europa, hebe das Haupt empor! , 
Einft glinzt anch dir der Tag, da die Kette bricht’, 
Du, Edle, frei wirft, deine Farflen 
{fcheuchft, und ein gliicklicher VolkSeas * griineft. 
6. Diele Tage haben (chon mer als einmal unſerm 
Belt Teile geglaͤnzt, — unter Knipperdolling, Crom- 
well, Maffaniello etc. etc, ete. .... Sollten fie, nad 
be Weiffagung des Dichters, wieder gldngen: fo. ift mie 
alsdann am meiften. um die Univerſitaͤten bange. Ein 
wirklicher gluͤcklicher VolksStat (nad) Gchweiseris 


ſcher Definition) iſt der, wo jeder Menſch, maͤnnlichen Ges 
I — ſchlechts, 


— 


142 SlatsAnzeigen WV: 133. 


ſchlecht, uͤber 16 Jar alt, bei der geſetzgebenden Gewalt 
ſowol, als der Ober Auſſicht uͤber die vollziehende Ge— 


“walt, das Recht der Handſcheid (votum decifivum) 


- 


bot. Muh, wenn alsdann, 3. Er. von einem neuen Credit: 
Edict x. rcp tie Rede if, und Peruͤckenmacher Ge⸗ 


-. fellen, Marqueurs von Billards, Dediente ver Projel= 


forex und Studenten, DallenDinder ber Buchfuͤrer, u. 
ſ. w., ihe vollgiltiges Votum mit geden: fo — wuͤnſcht id 
nicht mer Univerſitaͤts Prof⸗ſſor gu jenn! J 
Noch immer fehreckt die rafende Deſpotie“, 
die, Gottes Rechte liigend , nur Grofien 7 fréhnt, 
den Erdkreis. — | : 
9. Arg ſchreckt freilic) ble rafende Defpocie in’ de 


- Monardhie, aber nod) weit drger in der Oligardhie. In 
* fener froͤhnt man den Großen, in dieſer gar den Rleiz 


nen! — Despotie oder Tyrannei hat in allen Regirungs. 


Formen ſtatt, jedoch am wenigſten in einer eingeſchraͤnkten 


Monarchie. 


- Du ſchenkſt ihm [dem deutſchen MietlingsSktaven] 
Haus °, . 
Und nie getriumtes Erbteil — 
— Segnend die beffere Hemifphtire, | 
Wo fiifse Gleichheit wonet, und AdelBrut %, 
Europens Peft, die Sitte der Einfalt nicht 
‘Befleckt, verdienftlos beffetn Menſchen 
' Trotzt, und vom Schweifse des Landmanns fchwelget. 


8. Iſt nicht fo in NAmerifa mer. Geſchenkt wird da 


jetzo einem Emigranten ein ErbTeil, nod) weniger ein 


4 


Haus: reife ja niemand auf diefe Hoffnung Hin! Tief 


ins Sand Hinein, auf dem Wege nad) Californien, mag nod) 
Sand fir nichts yu haben ſeyn: aber da gibts Daren, die 
gerceiffen, und Wilde, die fcalpiren ; aud) grimmig falt 
ifts ba. Beſſer iſts in allen Fallen in Deutſchland. 

; 9 








11. Amerifa’s Sklaverei. 143 


9. Adel gibts freilich in Amerika nicht, in Europaͤiſchem 
Verſtande, d.i. GeburtsAdel: aber in einem handelnden 
Sande entſteht, per naturam rei, von ſich ſelbſt, ein anderer 
Adel, genanat GeldAdel, dex weit aͤrger wie der vorige 
kneift. Cin Buchhaͤudler z. Ex., ber jaͤrlich ſeine Gooo Pf. 
Sterl. einnimmt, mache alle ſeine Drucker, Papierhaͤnd⸗ 
ler, Ballenbinder, Buchbinder, FuhrLeute, wol gar ſeine 
Auctoren ꝛc., gu ſeinen Sklaven, und tyranniſirt haͤrter 
uͤber ſie, wie mancher deutſche Reichs Ritter uͤber ſeine 
Bauern. — Aber wie fan der Poet von WdelsHrut ſo 
veraͤchtlich ſprechen ? Gind denn nicht Dern, Zucern, 
Sriburg ꝛc., Frei Staten, wo doch notorife Adel, und 
gwar mit weit gréfern Vorrechten, als in irgend einer 
Monarchie, iſt? — Auch iſt NAmerika nicht allein ohne 
Adel; in der Tuͤrkei qibts auch keinen. Folglich beweiſt 
Mangel des Adels nicht die Freiheit eines Volks, ſo wenig 
als Daſeyn des Adels ein BrandMal von der Sklaverei 
tines Volkes iſt. a 


v 


Euch preiſt noch offt mein fchiichternes Saitenſpiel, 
Hellenen unfrer Tage, der FabelZeit : 
erftandne Helden, kuhn und bieder, 

arm °°, aber frei; ohre Pronk, doch glticklich! 


to. Arm! — hat feine Not. Sider haben bie Herrn, 
bie fic) an die Hrn. Schleichhaͤndler ober Rebellen* vermie⸗ 
tet haben, dafuͤr geſorqt, daß, falls fie nicht, wenns ſchief 





ginge, wer weiß wohin? kaͤmen, fie fir die ausgeſtandne 


Angſt Zeitlebens ein erkieckliches Auskommen erhalten. Bes 
weis hievon Hr, General von Steuben, oben Briefwechſ. 
XLIL, S. 336, vergl. mit StatsAnz. XVII, ©. 6c. 
; i | 0 

© Ranzleimaoͤßig haben (te dtefen Titel freilich nicht mer: 
aber Annalenmafig werden fie ihn ewig behalten. S. J 











144. StatsAnzeigen IV: 13), 
O nemt, Geliebte! nemet den Fretndling auf, 
‘Den miiden Fremdling; lafst mich.an eurer Braff. ** 
Geheimer Leiden bittere Schmerzen, 
Langfam verzerenden Kummer, lindern. ' . 
Was falim ich ? — Doch, die e:ferne Feffel 2 klirrt, 
-Undmant mich Armen, dafs ich ein Dentfcher *? bin 
Euch feh ich, holde Scenen, {chwinden, 
_ Sinke zuriick in den Schacht, und meine 14, | 
11. Ein Deutſcher, ein deutſchen Didrrer, an der 
„Bruſt eines — 4. Ex. Kaffe Schenken in Bolton, der eben 
feine Peruͤcke kaͤmmt, um auf die Affembly gu gehen! | 
oo e Der Shugling ware wert, in Kupfer geſtochen 
gu werden! . " 
12. Hier (pricht dod) Fein ad metallia, yum Karren⸗ 
ſchieben, sur Galere xc, Verdammter? — Sonſt muͤßte 
man vor allen Dingen wiffen, warum? .... Be 
kanntlich aber iſt Deutſchland renommirt dafir, daß es 
nlemanden, obne Urſache, gue Karrenſchieber⸗ oder gar 
haͤrtern Gtrafen, verdammt. 
13. Dod fein deutſcher Miſſetaͤer? — — Gott 
erhalte deutſche Juſliz! | 
14. Wir andere Deutſche, die wie nichts von Ser Are 
verbrochen haben, wir Oleiben oben am Cage, und 
lachen! 


7 











24 Aug. 1783. 


[Die Veranlaſſung ju dieſem ganzen XIIIten Hefte, | 
leret die erſte Numer in dem nadftfolgenden 
XIVten Hefte]. 





' @ud den 


den, an den geſellſchaftlichen Geſpraͤchen mehr Antheit gu ne 


= > 
4 


os — — — bo — aa 
; oy ‘ ; : ie Ye aes! is 
Machricht. J 


\ ie Seitung fir die Jugend und ibre §reunde, bie ich feit ans 


' berthalb Jahren Herausgebe, iff cigentlich gu vier verfdnedenert - 


Abſichten beſtimmt; die fid) abev ſehr wohl mit einander vercinigen 
laffen. Sie jos) fowohl in oͤffentlichen Sdhulen, als beym Daubuns 


rerricht als ein Deittel gebraucht werhen, die Kinder mit dem wirklis 
chen Leben bekannt gu machen, vor dem fie durd) dic Bacher leicht 
abgezogen werden, imd ihnen mehr Lift gur Geographie, Geſchichie 


und Aberhaupt gu allem Guten und Nuͤtzlichen beyzubringen, wenn fie 

Sareea ſelbſt feben, wire gluͤcklich man baburd) ng 
Dabey foll dtefe Zeitung and) fo befchaffen fewn, daß 2) junge Leute 
von 12 Jahren und druͤber fie (At fic ſelbſt zum Mugen und 3) Ermadhs. 


| fene, welche keine Getehrte oder Staatsmanner von ProfeGion fied 
—— gun VSergndgen leſen koͤnnen. Vorzuͤglich aber Ea — 


Muͤttern und Toͤchtern damit gedient ſeyn: jenen, weil ſie darin eine 


| Menge eben fo lehrreicher als wahrer Geſchichten gum Erzaͤhlen fae, 


ihre Rieinen finden: diefen, baG fie dadurch inden Grand qeleee wer⸗ 
men, un 
die Buͤcher, die ſie leſen, beſſer zu verſtehen. Dieſe Abſichten febte 3 
mir gleich anfangs dabey vor, als id) von dem Deſſauiſchen Philan⸗ 
thropin den Auftrag erhielt, eine Jugendzeitung fuͤr deſſen Rechnung 


- 


zu jchreiben. Bisher Hat nun diefe Zeitung (Hon eine betraͤ tlidje. | 


Anzahl Leſer gefunden, und id) bin turd mehrere ſchriftliche Beags, 


nifje verfidert worden, dah Leyte. von Einſicht mit ihrer Ciirideung, 
pufricden find; and wuͤnſchen, daß fle ſortdauern und weiter dusges. 
deeitce werden moͤge. YH ſehe daraus, dag meine eigne Mepnung. 
von der Htugbarfeit derjelben wohl nicht gang ungegrdndes iſt und. 


habe mich daher nan entſchloſſen, fie kuͤnſtig zu meiner Haupe eſchaͤf⸗ 


tigung und zu dem ordentlichen Beruf zu machen, worinn ich, nach 
a Gillen der Gorjehung, meinen Nebenmenſchen dienen fon, ec 


— 
J 


alfo gang freye Hand daruͤber ju haben, werde id) dies Blatt von 


Neujahr 1784 an, auf meine eigne Rechnung in Borla Herauggeben.: ~ 


format, Orn, Papier und andre aͤuſſerliche Beſchaffenheiten Keiser 
au bisher: nur daß die Aufſchrift Deffanifche rx, in Deütſche Zeitung. 
fiir die Jugend und ihre greunde, abgedndert wird. Uebrigens habe’ 
ich ſchon dafuͤr geforgt, daß man fie woͤchentlich auf allen Pofténtecss, 


Diefes wollte ich meinen gegenmartigen und fin ftigen Lefern hier⸗ 


" mit anzeigen, und ihnen bey diefer Gelegenheit aud) kuͤrzlich ſagen, 
role iy bara gekommen bin, obige Abfichten bey einer Zeltung sti ; 


inigen gu Mellen, und wie ich fie eigentlid) zu erreichen denke Auch 
will 1 eines won ihrey bisherigen Fehlern und den finftigen Seer 
Sefferungen derſelben hinzufͤgen. ee ee ei: 
- Da mic der Antrag gethan wurde, eine a — zu frets 

bens , befchuftigte id) mich eben damnit, die große Lehre von der menfas 

Hehen Glaͤckſeligkeit dber die id in den Syſtemen der Gelehrten kein⸗ 
Defriedtquny gefurtden hatte, aus bem taglichen Thun und Laſſenxin⸗ 


‘Hiner Menſchen und ganzer Voͤlker zu erlernen. Der Veyfall den 


sine 


\ 


mmnd Zeitungéserpeditionen, und, alg Leſebuch, in allen Buchhand, 
— Deuftſchlandes uit billige Preiſe haben fant Hoands 





eine kleine Abhandlung Aber biefe Materie *) erhielt beſtaͤrkte mid in 
mieiner Neigung gu einer Wiſſenſchaft, die mic Selbſtberuhigun g und 
Brauch barkeit fUrAndre ats einen’ gewiffen ohn gu verſprechen (chien ; 
wenn fie aud nidt gu Reichthum und Anfehen fahren follte. ine 
| Fes fir die Jugend und ihre Sreuude, Hien mic daher gerade 
‘Bas Mittel gu feyn, wodurd id) die Crfahryngen, die ich nach und 
had auf dtefem Wege fammelh wuͤrde, aemeinndgig und wirkſam mai 
chen konnte. Die Geſchichte, dadte id, ift von jeher als die befte Leh⸗ 
rerin der Klugheit angepriefen worden: warum bedient man fich nun | 
nicht. der’ gegenwaͤrtigen Thaten und Schickſale der Menſchen und 
- . Batter gu dene Abſicht, und Hoit dag lieber aus entfernren Scitenund- 
Watisnen her, yas man alle he um und neben, fid haben Fann? 
.WVHekanntlich gruͤnden ſich ja alle Thorheiten und Laffer, die den Men⸗ 
ſchen elend machen, auf Irrthuͤmer und falſche Vorſtellungen 
von denjenigen Dingen, die thn ſelhſt angehen: und nur der verdient 
ben Nainen eines aufgeklaͤrten und Fugen Mannes, ay nguepericnd 
rept nad) demjenigen wahren Werthe ſchaͤtzt, den fie fir das wirkli⸗ 
| Ge Gluͤck haben, dag wit feibft in den mannigfaltigen Verbindunger 
mitt amfern Kamilien, Freunden, Mitboͤrgern und Reitgenoffen weds 
felsweife genieſſen und hervorbringen, Gin treues Gewaͤlde unſrer ges | 
i ee Zeit, worin die gegenwartigen Begebenheiten mit ihrem 
fluffe auf das wahre menſchliche Bohl oder Wehe unpartheyviſch 
‘ Gufgepelit, und von den dabey verfommenden Gachen deusliche und 
richtige Gegriffe gegeben wuͤrden, muͤßte folg lic zur Auffldrung und | 
Beſſerung nod) mehr beytragen, als die Geſchichte vergangener Settens 
weil es Den Nels der Neuheit und der genauern Bekanntſchaft mit des 
geſchilderten Derfonen und Gachen vor fener voraug hatte, Zu einem 
then Gemuͤlde gedachte ich die Jugendzeitung gu madden: und 
crite mich uligemein, ba ich auf einer gum Bebhuf derfelben unternom⸗ 
. Menen Reife erfuhr, daß Maͤnner, wie Herr Ceibarzt Ziumermann, 
und Herr Hoe Jerufalem diefen Pian ſchon aus dem erſten Probes 
ftuͤcke, das blog fad Rinder und in dee Kinderſprache abgefape war, 
berfehen Hatten, und mid) aufs freundſchaftlichſte zur Ausfuͤhrung 
: deſſelben ermunterten. Bey dieſer ſetzte ie mit nun folgende Regeln 
: — yor: 1) aus den Staatsbegebenheiten nur dic fir die 
| enſchheit widtigen und wahren auszuheben; 2) fie zuſammen⸗ 
Hangend, mit Ruͤckſicht qué den voehergehenden Zuftand der Nationen 
, gu erzaͤhien; 3) merkwuͤrdigen Handlungen und Schick ſalen einzelner 
nichen aug allen Staͤnden even fo viel Aufmertſamkeit gu widen, 
als ganzen Voͤlkern; 4) durch Eleine Fingergcige anzudeuten, wie fid 
bie Dinge, die wir meiſtens nadh Gewohnheit und Vorurtheil (hdgen; 
gegen unfre wahre Deftimmung und Glaͤckſeligkeit verhalten; 5) durd 
die Are der Erzaͤhlung ſelbſt den Lefer auf die guten Lehren gu Fabs 
ren, dté inden Begebenheiten liegen, fo wie auf die Schaͤdlichkeit ber 
, attig nocd wirklid) vorhandenen Irrthuͤmer, Thorheiten und. 
a 3 6) durch beygefuͤgte Erfldrungen der wiffenidaftliden und 
| BanP Wereer und Sachen alles hoͤchſt faßlich gumaden; 7) in * 
ee ee — ti 







⸗ 


(iy 





? 


i #) Meine Beantwortung der Frage: Bann irgend eine Art ver 
Tauſchung vem Wolke zutraͤglich ſeyn 2c. Cine von dev 
VDerüiner Akademie gekronte Preisſchtift. Leipzig, 178— | 


~ 


BdeetGart die gelehrt rhe eben fo ſehr, 
Kinderton rp saad ag * 7— —— 


um 
groſſen Nachtheil der Jugend bedienen; und mid ſtatt deſſen fo tel | 


moͤglich der Richtighcit, Deutlichkeit und Beſtim meheit des Ausdeuck 


und der Bacher gu befleißigen; 8) fir das Herz und den Geſchmack 


der Lefer eben fo wohl au ſchreiben, als fir ihren Verſtand. 
Wie mir nun die Ausfuͤhrung dieſes Plans bieh er gelungen iſt, 
oder nicht, kann man aus den bereits herausgekommenen fuͤnf Vier⸗ 
—— erſehen. Ich ſelbſt habe die darin befindlichen Maͤngel 
und Unvollkommenheiten for 
Aufferdem Haber: mir aud rachrete rechtſchaffene und verftdndige Maͤn⸗ 
ney ihren Tadel ſowohl als ihren Bevfall unpartheyiſch mitgetheilt, 
wofis th Ihnen Hiemit den verbindlichſten Dank abftatte, und 
des benutze. Sie 
die Schreibart uͤberhaupt gebilliget: nur in dieſen Stuͤcken mehr Sorg⸗ 
fat empfohlen. Sie haben e6 gut geheiſſen, daß ic es guer(t gewage Har 
, in einer Zeitung von den Großen der Erde und ihren erſten Dienern 
ineben dem Tone, wie von andern Menſchen gu reden, und alle die ale? 
fraͤnkiſchen Titulaturen und Kanzleyredensarten tweggulaffer, weiche die 
Sdreibare verunftaiten, und gu ciner ſclaviſchen Benkungsart Aniag 


geben. Sle haben eg gebifligt, daß ich Bhorheit, Thorheit und Laffer, 






Later nenne, one Rickfide auf den Geand und Mamen der T i 
und aud der verfannten Tugend und Weicheit in den niedrighe 
Stindén ihr Recht gebe — daß sh gegen alle Kirchen und, Sestag 
gicig unpartheyiſch bin, fo dag die Zeitung fir dte Gdulen aller 
rauchbar eft, u. ſ. w. Dagegen Hat man, und nad nicinet eignen 
Urberzeugung, mit Reet, anc aflerley daran auszuſetzen gefunden 
Dahin gehoͤrt 3. B. die neumodiſche Ore 
penguin auslaͤndiſcher Werter und Namen — der Mangel hiftorte 
er und ſtatiftiſcher Eriducerungen an manden Stellen, wo fie nbs 
this gewefen waren. —- Die Weglaffung einiger merfwirdicen Ses 
genſtaͤnde, z. B. der Genfer Uncuben im vorigen Jahr. — Ferner a 
daß nod immer zu viel Woͤrter und Medensatten aus der Buͤcherſpra⸗ 
Sohne Erklaͤrung vorlommen — daß mandye Wahrheiten mit mehe 
pt und Bitterkeit gefagt find, als es fuͤr die groͤßte Rahl ber Les 
ſchicklich iſt — und daß au wenig Machridten vom Erziehungswe—⸗ 
fn ſelbſt gegeben werden. Diefen undandern Maͤngeln werde id nun, 
foviel als moͤglich, absubelfen ſachen. Ich werde gu der geivdhnlichs 


fen deutichen Rechtſchreibung, die in Sellerte, Gulseré und Ades . 


Inngs Schriften gebraucht ift, zuruͤck kehren, auslaͤndiſche Mamen fo 
Toreiben, tote de Auslander, und die Ausſprache -derfeiben in Kam⸗ 
mern daneben Sion ane diejenigen Lefer, welche dte fremden@prag 
den nicht verfte 

Namen dee wichtighten jetzt lebenden Perfonen richtiqes ausſprechen 
lernen. Die Hbrigen angezeigten und unangegcigten Fehler werden 
durch Se Benutzung mehrerer Quellen und Huvilfemitrel nad und 
nad verbeffert werden; wozu die Nothwendigkeit kommt, meiner Arg 


beit bie mb glidhfte Vollkommenheit au geben ; tndem id) meine Guͤcks⸗ 


umſtaͤnde von dem Beyfall, den fie erhalten wird, abhaͤngig mache, 
Wegen hes lester Vorwurfs, daß dte Jugendzeitung bisher nichts 
vollſtandiges uͤber den Fortgang der Erziehung geliefert abe, thue ich 


Kmintlicgen Sugendfreanden, isern und ſowohl Sdyul: ais Pris 


vat⸗ 


— 


als ben falſchen 


faͤltig aufgeſucht, um fie gu verbeflern: | 


aben 3. B. die Abſicht, bie Wahl der Materien uns 


ographie, befonders die Ver⸗ 


en, doch die in den tdgliden Gefprdchen vorfoninende — 


é ti 


sz 


J 


i 


datlehrern folgenden Vorſchlag Ich will kanftig wie es ben meds 


Sern politiſchen Zeityngen uͤblich ift, von Zeit gu Zeit cine Beylage 
zu der Jugendzeitung liefern, welche folgence Vitel enthalten fol. 
xy -3. Nachrichten von neuen Schul⸗Erziehungs⸗ und Penfions< Airs 
fiaiten, welche erft ervichtet werden follen, oper nod nicht befannt find. 
. AL -QNadeidten von widtigen Verdnderungen ſchon bekannuter 


Schulen und Erziehungsanftalten. 


4 


UT. Todesfaͤlle, Verſetzungen und andre Begebenheiten mers 


wuͤrdiger Schulmaͤnner und Erzieher. 


Ve Anfragen nad) Hofmeiſtern und Hauslehrern, Hofmeiſterin⸗ 


mn, Schullehrern, Sprachmeiſtern, Muſiklehrern, Rechenmeifern 


u. .w. weiche zu vakanten Stellen geſucht werden, mit Anzeige dev 


Bedingungen, die man ihnen anbieiet. 


vy » V. Anzeige derer Perſonen, welche ſolche Stellen zu erhalten wins 
ſchen, Gemeiniglich wendet man ſich wegen ſolcher Anfragen an be⸗ 
ruͤhmte Gelehrte auf Univerſitaͤten, und verurſacht dieſen dadurch viel 
Yeitveriufi. Nun duͤrfen dieſe Maͤnner nur die Namen, Qualitaͤten 
und Addreſſen der Kandidaten, welche fie eipfehlen wollen, mit Bey 
ſetzung ihres eignen Mamens hier anzeigen laſſFſſen 

VI. Erzichuugsanekdoten von verſchiedenen Laͤndern und as 
tionen. ar Wee 

» - VIL Anzeige von avfgegedenen Preisfragen, weldjc das Ergies 


hungsweſen betreffen. 


» 3. VAIL Verzeichniſſe der neueſten Erziehungeſchrif ten, Schulbuͤcher 


wand andrer Lehrmittel, zuwellen mit kurzer Anzeige des Inhalts 
und rechten Gebrauchs. — — aaa 
, IX. Vermiſchte Aufragen und Nachrichten, weldje auf irgend 
eine. Att in das Erziehungsweſen cinidlagen. 


-- Golde. Bevlagen werde id) liefern, fo oft ic Materie hase, cia 
Quartblatt angufullens ohne deswegen den Preis fuͤr dic Gueereffens 


gen zu erhoͤhen. Dagegen werden bicjenigen Perfonen, we'de vers 
gicichen Nachrichten gu ihrei Vortheil eingeruͤckt haben wollen, ſich 


gefallen laſſen, die Druckkoſten gu tragen; ſo daß fie fuͤr eine Anzeige, 
die nicht uͤber g Zeilen betraͤgt, 8 Gr. und bis 24 Zeilen 16 Gr. bezahlen. 


Yangere werden abgekuͤrzt, oder es muß befonders daruͤber angrfrage 
werden. ' Briefe und Packete, welche diefe Anftale betveffen, werden 
poftirey eingefendet, und wenn fie wegen dex Entfernung nicht gang 
franfict werden koͤnnen, muß nad Verhaͤitniß etwas aber obigen Cins 


 gfiduncsprets beygelegt werden. 


. Diz Borthetie cines folchen algemeiuen Wodreficomroirs fis 
ein fo wichtiges menſchliches Geſchaͤft, als die Erziehung der Nach⸗ 


- femmenfchale iff, find fo ſichtbar, bap id fie nicht auseinander gu 
ſetzen brauche. — J 


Botha, den 20. December 
SATB oo pas 
“ Rudolph Sachar. Beer, 


- f 
* \ 
. N 


Hee Churmavnz. Akad. dev Wiſſenſch. 
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| 1 2. 
Autwort auf bas Schreiben eines Un edited, 
im Deuitſchen Muſeo, Marg 1783, se 282. 
In Linem Puncté find wit villig dine: gerecht feya, 
it die Erfte Tugend eines rechtfchaffnen Mannes 5 un nd 
felbit Freiheit ift blos untergeordnet. | 
In einem anbern aber find wir villig uneins. Ich 
ſcheieb in ben SlatoLingz. VI, S. 269: in ganz, Europa 
itt wol Kein Land ( héchfiens stwa Helvetien ausgenome - 
men), wodas Volk, allo der bei -weitem gröſieſte Teil 
mer unter dem Drueke einiger Wenigen ift, als Italien, 
— Sie hingegen fagen: ich bin ein Helvetier, kenne 
die Verfaſſung der helvetifchen Staten de jure und do 
fotos ich kenne auch eben fo gut die Verfaffung.de fae . 
do und def jure mererer aufserHelyesi{cher Staten: und 
vermöge meiner in dieſem Objed erworbenen Kennt- 
nifle; muſs ich laugnen, daſs Helvetien von einigen We 
higen auf eine folche Weife gedruckt werde. Ich habe 
im. Gegenteil erfaren, dafs das Volk, in weit den mar - 
reften Staten Helvetieris,. weit weniger gedruckt werdes 


als in irgend einem Lande das ich kennen gelerat, —» ~~ 


Dem. gufolge verlangen. Sie von mir, daß ich entweder 
meine Behauptung beweiſe, oder ſolche, der Gereshcigtet | 
sean, zuruͤck neme. 

Rach weiner bisherigen Ueberzeugung, — muß ich bad 
erſte erwdlen: . Schon in dem vorigen XIIIten Hefte habe ith 
den Beweis angetreten; und werde Fecen, in einer Delp | 

———— 14. na 


=~ 
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nothfolgender Hefte, von Zeit zu ZAt fertfegen. ~ Sd) lt 
8 * — oe — daraus. 
e qn falſch ſeyn, und id bia gleichwol wid, 
Erdichten, betriegen, wollt’ ich freilich nicht; * betrogen 
werden konnt id) bei Halvetiſchen StatsFacs leichter, wie 
bei allen andern: denn eben das gehoͤrt characteriſtiſch zu 
dem Deſpotism, der die wͤrdige Schweizer Nation druͤckt, 
dof man da von Stats Sachen ohne CodesGefar nichts re⸗ 
ben, nichts ſchreiben barf. — Jene, eben dieſe TatSachen, 
koͤnnen war ſeyn; und die Schluͤſſe, die ich daraus ziehe, 
eober meine Logik, fan nichts taugen. In beiden Fallen be 
féren Sie mich: Sie ſollen gewißlich erfaren, daß ich faͤbig 
bin, Gruͤnde gu begreifen, und meine Irrtuͤmer im Ange 
ſichte des Publici zu widerrufen. — 
NMuur ehe wir uns unfre gegenſeitige Zweifel eréffnen, — 
heffen Sie mid) voridufiq gegen Leute ſchuͤzen, dle, weil 
ich Die jetzige innere politiſche Lage der Schweizer file mißlich 
halte, gerne ihre ganze Nation, oder wenigſtens die Indi- 
vidua bon ihren jetzigen Regenten, gegen mich auſhehen, und 
gar ꝰ Verteidigung ihrer Nation gegen mich, ſchreiben 
moͤchten. Eine ganze Nation iſt uͤberhaupt viel zu groß, als 
daß fle von dem, was ein Privat Mann ven ihe denkt, nut 
Rotis nemen duͤrſte: ſonſt wuͤrde id) hier in den. faͤrkſten 
Ausdruͤcken bezeugen, daß mir bie Schweizer, ats Boil 
betrachtet, aus Gruͤnden, die ich ſorgfaͤltig geſammelt zu ha⸗ 
ben vermeine, eines der hochachtungswuͤrdigſten Weller auf 
Sottes Erdboden find. Aber fan man nicht enthuſiaſtiſch 
far cin Volk eingenommer ſeyn, wid ded) gegen beffen Stats 
Verfafſung Scrupe haben? Ran man nidt, eben von-dte 
fem Enthufiasm gerrungen, jene Scrupel aͤußern, eben weil 
man das gelichte Wolk gerne gluͤcklicher feben made? - 3h 
habefoeben, von merern Meklenburgiſchen Beamten, Sebel 
fen unter.der RopirFeder, vie Himmel und Hoͤlle, gegen 
Ofe ini Vaterlande eingeſchlichene Oligarchie, rege nie 
chen Dasẽs find zuverlaͤßig keine Feinde, —— 
um⸗ 

















2.. ShivazerGeetef: 147 
laͤumher von WekieetBung: of fied: Datrioran in ber ebeiien 

Bidentangs:: vielleicht rrende Patrioten avon ſteht mie 

kein Uraein zud, aber erm fie irren, fo irren fie niche aus Haß 

gegen ihr Vaterland. — Ferner, man kan eine Regirungs⸗ 

Form foͤr ungluͤcklich halten; und gleichwol dem ober die 

idividnellen Regenten be einer folkben Verſaſſung, vox 

Geund verGeele ehren. Ich fenne Leute, diebsim Begrif⸗ 
fe einex ancingefthrdntten Monarchie gittern, und denen alles 
Patricier «und Dom Hertn Wefen, Bruth bet Menſchheits 

Rechie iſt ʒ ble aber gleichwol file den und jenen Deſpoten, Par 

tricier, Dom Heren, bie innigſte Vererung Hagen. Ich ken⸗ 

ne Metlenburger, bie Herren von dee Meklenbirgiſchen 
Ritterſchaft Duzeudweiſe hernennen, und mit fichtbarem 
National Stolz, von den Einſichten und den Geſinnungen eis: 

nes jeden-derfethen ſprechen; aber, ſobald man ihnen das Wert. 
LandRaften nent, alle Contenanee verlieren, und ſchinp⸗ 

fen amb toben. Ich kenne einen Mann, dem alles Unjeers 

ſitaͤes Weſen ein Greuel, und jeder Profefforin abitrado ein 

Dedant iff; ber aber. gleidwwot » wo ich mich nicht fee lere, 

mein warmer Freund iff...» 
Dies vorausgeſetzt, erlauben Sie mir, noch einige 

Ideen, Zweifel, und Bitten, durch einanber hinzuwerſen, 

und Sie gu erſuchen, daß Sie anf ſolche kuͤnftig, wenn Sie 

mich verſprochner maſſen ju beleren belieben, vorzuͤglich Rude 
ſicht nemen. 

- 4. Wes nennen Sie Druck eines Volks? Blog wenn 
es flarfe Auflagen galt? Ich merfe, allgemein verſtecken 
ſich die —— Schriſft (teller hinter dieſe Bedeutung, 
went fie das Gluͤck, bie Freiheit, ihrer Landsleute erheben. 
Allein 1. niet zu ‘gebenten duf «8 nod) bie Frage fei, - of 
Serjemige Buͤrger, ber feines Kris ge Dienſt (und dazu iſt 
befanaslich jeder Birger verpflichtet) in Perſon verrichtet, 
beffer Dran fei, ais ein andrer, det dafuͤr feinen Brann bes - 
zalt (and. davon auptfadslicy, fommen dis. ficefern Aufa- 
gon in ·den niche ———— — ber) cuch 2. nicht 

——— gue 
: 3 
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zu gedenfen , daß es felbft in diefem Puncte, in neueren 
Beiten, in einigen Cantons nicht mer fo gelinde hergehe 
(man denfe an den KriegsGond in Zuͤrich, und an die Klar 
gen der Sanbfeute in Friburg): ſo koͤmmt es mir ungereimt , 
vor, daß ein Voll blos deswegen frei und gluͤcklich heiſſen 
ſolle, well es weniger, als ein anders, gu den Bedirfniffen 
des Stars, oder den Wolliften des Gouverains, contribuirt. 
Auflagen find bas eigentlidje Feld ber Defpotie: fagt det 
Hr. Verf. ber Briefe eines reifenden Franzofen, TheU, 
S. 137. Ich zweifle dran: Finanz Druck ift hare; Juſtiz⸗ 
Druck, und Denk Druck (Einſchraͤnkung der DenkFreiheit, 
wovon Roligions Druck bie fuͤrchterlichſte Gattung iſt), ſind 
noch haͤrter. Selbſt in Deutſchland gibt es Laͤnder, wo der 
Untertan ſehr wenig zalt, und gleichwol in Scharen aus⸗ 
wandert; weil dem Deſpoten zwar bei Auflagen durch Land⸗ 
Staͤnde die Haͤnde gebunden find, aber nicht bei der Juſtiz⸗ 
Pflege. Niedrig ware es, geringe Abgaben als einen volle 
giltigen Erfag fur jede andre Art von Mißhandlungen angus 
ſehen. Der Bediente, der ſich woͤchentlich einmal, ohne. 
Urſache, von ſeinem launiſchen Herrn pruͤgeln ließ, weil er 
jaͤrlich 100 fl. Son hatte, war doch cin ſchlechter Kerl, gegen 
den andern, ber lieber um 50 fl., aber ungepritgelt, diente. 
II, Mun aber, wie ſieht es mit der Heil. Juſtiz in vies 

fen von Shren Cantons aus? und wie muß es ausſehen, 
"fo lange fie feinen Coder haben, und Handwerfer , oder 
pod) Unjurifien, uͤber Tod und Seben ftimmen? Welde 
BlutſSchulden dricden Ihr sand ſchon feit 300. Ssaren! 
Sk Wafer nicht ermorodet, d. i., wuͤrde ein Gerichts Hof in 
der Welt, den Mann, der freilich Fein Heiliger war, gum Tos 
de verurteilt haben? Gagen Gie mir Jhre Meinung vore 
erft nur tiber das, was Hr. Prof. DecLer im Goͤttingi⸗ 
fchen Magazin hiertiber eingeftanden ; und loͤſen Sie mir 
die Sweifel, die ich ebendaſ. geaͤußert habe. Wenn 
Schweiser ſchweigen (und die muͤſſen wol-); fo muͤſſen 
Deutſche, — und waren diefe ftumm, fo muͤſſen Steine 
a | S34 ae ſchreien. 








trift, in dev unten citirten Stelle * anfuͤrt? 
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ſchreien. — Wie gehts bel den Gerichten in Graubuͤnd⸗ 
ten her? Man- hat mir ſonderbare Beiſpiele davon in 


Insbruck erzaͤlt. Was ging nod) gang kuͤrzlich in Gla⸗ 


rus vor? Und glauben Sie, daß ein Deutſcher ohne Schau⸗ 
dern bas leſen koͤnne, was der Geſchichtſchreiber dieſes Glare 


ner HerenProceffes, Hr. Lehmann, zur wolgemeinten 
Entſchuldigung dieſes Verfarens, wovon man kaum im Lan⸗ 
de der Baſtille und der Lettres de cachet etwas aͤnliches au⸗ 


III. Iſt bas nicht auch Druck, wenn ſich einige Fas 


milien gu ErbNegenten aufwerfen, und alle andre auf ewig 


davon ausſchließen 2 Iſt niche bie ErbAriſtokratie die un- 
ſeligſte, gehaͤſſigſte, tyranniſchſte aller NegirungsFormen ; 
und muß ſie es nicht, ihrer Natur nach, ſeyn, oder doch 
nad) wenig Generationen werden? Und artet nicht auch bie 
Waliriftotratie unter jedem Volke, wo ſich Lire und 
Reichtum einſchleicht, in ware ErbAriſtokratie, oder Fami⸗ 
lienComplot, aus? — Demokratie iſt fir Leute gut, die 
blos mit einander graſen. Daß weiter keine Freiheit, kein 
Menſchen Gluͤck von hoͤherer Art, in einer ſolchen Stats⸗ 
Geſellſchaft moͤglich fel; neme id My befannt an. % 





® »guͤrſtenSklaven follten dod), wenn fie Schweizer Hqaͤne⸗ 
bel beurteilen , bom Despotism, bom Geſetz Bud, oon vor 
geſchriebenem Formale bet Proceffen, abftrahiren; follten dene 
ten, daß, befonders in Criminal§ailen, fein GeflesBudy, bas 
geradezu entidetdet, da ifts dapalles dem Willkuͤr dee Rich⸗ 
ter uͤberlaſſen ift; daß jeder Richtee immer Menſch bleibt, 
Sceunde und Berwandte hat, die er liebt, die ex gu ſchuͤtzen 
ſucht [adde; Feinde bat, die er Haft, die ex gerne an den 
Galgeu bringt]: kurz, bag menn merere Richter diver eine 
and eben diefelbe Gace urteilen miffen, auch lore Intereſſen, 
ihre Ziaſtchten, verſchieden und miderfpredend feyn koͤnnen, 
und folglich der uͤberwiegende Teil Recht zu haben glaubt 
pane folghich tein ehrlicher Menſch, bei ſolchen BlutRidtesn, 

Lebens ſicher ift],, 2%. II, S. 84. 


-_— 
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a) HN, Wenn einige Schoeizer Schriftfteler ihee ſogenech 


fe Scvthete ruͤmen: ſo erlauben fie ſich vow uns ten Beins. 
men LuͤrſteuSklaven. Und wenn wir uns unfree Haut 
weheen; und beweiſen, fie, vie Schweizer, waren Kats. 


HerrnEklaven; dies fei weit drger, wie Fuͤrſten Sklaven; 


\ 


_ und ihnen mit Gruͤnden raten , ſich wieder mit. bem großen 


Kdcper gu vereinen, von dem fie, fle wiffen ſelbſt nicht wis, 
abgeſchnitten worden; und ibnen zeigen, fie wuͤrden fid) Had! 
wa ·ſcheinlich unter ben Cinfliffen von Mien and Wetzlar 
beffee ſtehen: fo fchreien fie wol gar, wir predigten Nebel 
lion, Erdmann Neumeifter, und Thomas Miszer, pre 
digten Rebellion: fie fprachen unmiteelbar mit JanHasd, 
in der ifm verſtaͤndlichen, ifn erwaͤrmenden Sprade. 
Aber ein Auslaͤnder, 50, 60 Mellen von ber Schweiz ab, 
— ein Auctor, in Schriften, die fein Schweizer Bauer icf, 
foli, bei einem ſolchen Nate, Rebellion predigen heifer’ 


36 roill nicht erwanen, was fiir Schriften von dee Met in 


lezten Kriege, die MAmerifaner betreffend, in London ſelbſt 


gedruckt worden finds ſchwach muͤßte die Regirung ſeyn, die 


vor folchen Pamphlets sitterte; oder fie muͤßte fein gut 
Gewrſſen haben. Selbſt auf einer Hollaͤndiſchen Univerb 
tdt, wurde, wo id) nicht febr irre, nod) vor wenig Jaren, in 
einer oͤffentlichen Difputacion sie Frage eroͤrtert: ob 6 nist 
fiir Holland ratfam fel, ſich wiedce mit bem deutſchen ict 
dye zu vereinen? — ¶· | 

V. Ueber unfre und unfree Fuͤrſten Handlungen urtel 
fen fie fret; und reciprociren wirs, fo hare mat wol gat: 
das ginge uns nichts an! Nunuͤberhaupt, homines fumus 
bumani nibil a nobis &c. Aber bei der und jener Gare 
ger Degebendeit , find einzelne Deutfehe, ſehr fpectatl. ts 
teteſſirt. Die, widerrechtlich in Zuͤrich, einſeitig vom Mas! 
ſtrat und ohne Conſens des dortigen Souvergins, erneuen 
te Allianz mit Frankreich, geht namenttich den Heſſen und 
Hanuovecaner an: Beweiſe davon liefert ber vorlegte grok 


Krieg; und Zeichen von dieſer Ahianz hatte, noch — 
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ee nach dem Kriege Marburg oufyurdelfen , — Zeichen, nue 
ber Jeiten wiltdig, da ſich dieſe Frankreichs Aulirte, mit 
chres Sandémanns Zwingli Fette, bie Schnhe ſchmierten. 

. VI. "Der Drud, womit das LandVolke: im Canton. 
zuͤrich beſchwert iſt, laͤßt fic) nicht verkennen, fo viel dem⸗ 
ſelben auch, die Prediger und oͤkonomiſche Geſellſchaft, von- 

Freihelt und vaͤterlicher Regirung vorſchwatzen,: Alma⸗ 
nach fire Aerzte, 1783, S. 328. Mit dieſer Stelle aus 
einem Bude, wo man fie nicht ſuchen ſollte, ſchlleße ich, 
und habe nod) eine Partet aͤnlicher im Vorrate; gum Be⸗ 
weis, daß, wenn icf frre, ich dod) gewiß nicht der einsige Ir⸗ 
rende bin. Gibts bod) noch fo viele andere Anzeigen, daß 

in unſern Tagen SchweizerFreiheit wol nur nod in Buͤchern 
und Liebdern flehe: Warum wandern die leute fo haͤufig aus, 
and fluͤchten in ganzen Scharen nach Saratov,  Phitatels 
phla, und Dublin? — Unb klagt nicht afvs in ‘Helvetia, - 
en ſeibſt, was nicht zu ben machthabenden Familien geboͤrt, 
iber Uebermut, Stoiz, oder Habſucht und intereſſirtes Weſen 
einiger ſeiner Regenten, Benen, nach dee imſeligen Natur 
Gree Regirungs Form, niemand Cinhalt tun — tr 

213. 
Mus Baiern, Novemb 1783. aa 
One das. mit einguredhren, was Ewr. uns ſchon géfies 
fert haben: fo wird nun ſo viel von Baiern gefdyleben und 

— als nur — = einem Sande unter ber Goines 
und leider unter fo vielem ſo wenig gutes! Ich Halte es file 
Miche „Exr. beillegende Cabinets Ordre nah Rie 
Geiſtlichen Rot in Misardjen gu uͤberſenden. Diefe und noch 
met andre follen zeigen, baß man in Baiern auch nicht un⸗ 
titig ben geiſtlichen Plackereten zuſehe; und daß nur oleh =~ 
ligt ann und wana einige Streiche ungeahndet blleben. 
wi us ftige nk efor, niga flde Rehiemwegs auf 

* RG ble - 
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ber NRegieung In ſchreiben find: “Dent fo vie 


le oe ſ oe aud): gum Beobachten bat ; fo wiſſen dech 
manche, hier, wie uͤberall in der Welt, durch Ranke, ſolche 


gu verdunkeln. 


Um die Gerechtigkelt und Notwendigheie diefer. Cabi⸗ 

nets Orbte ins Klare zu fegen: fo braucht es nur eine eine 
Schilderung der. GponfatienDrocefje bei: ben katholiſchen 

Confiftorien. Wenn. man im jure canonico, ‘von allen Gate 


tungen ber Moͤnche und Uitramontaniften gufanmiengeftop: 
pelt, ben titulum. de fyonfalibus ef matrimonio lief; wenn 
_ man big axiomata, bie fie dabei gum Grunde legen, uͤber⸗ 
denkt; wenn man einen Sponſalien Proceß, der ver einem Con- 
fiſtorio gefiice worden, durchgeht; wenn man die unnuͤtzeſten, 
. fadeften Weifungen fi bt: 3 fo darf man fic gar nicht. wundern. 
daß dergleichen Proceffe alle zeit 7, 8, und nod) mer are dau 
poten: und dann, weil durch die ausſchweifendſten Weiſun⸗ 
gen bie Sache fo verwirrt wurde, daß das Hochwuͤrdigſte 


_s Conififiocium ſich felbft nicht mer daraus fand: fo war end 
‘Reh Sas Ultimatum, daß man beide Parteien vorlud, ane | 


tine derbe Predigt commiffionaliter hielt, die ſchwere 

be, der fie fich ſchuldig machten, wenn fie fic) im Ernſt vers 
fprodjen Garten, obwol man ihnen es niche erweifen koͤnnte, 
nach moͤglichen Kraften ſchilderte; worauf beide Teile beich⸗ 


fen und communictren muBten, dann eingefperrt wurden, und 


fo lang — machen, und bei Waſſer und Brod faſten 
mußten, bis fie fich bequemten ja zu ſagen, ſodann gleich 
deim Confiftorio getraut, und ſo im Srieden bes Herrn nacher 
Haus geſchickt wurden. 

Wenn es ſich der Muͤhe lonte, oder die Sache nicht oh⸗ 
nehin allgemein bekannt wave: fo wollte ich, zu meiner Recht⸗ 
fertiguug, merere Fada ausfuͤrlich erzaͤlen; beſonders eines, 
welches ſich vor etwa g Jaren ereignete, wo ſich cine Manus⸗ 
Perfon. mit.3 Madchen verſprochen hatte. Die Maͤdchen 
waren arm, ber Burſche reid), jede vow ihnen wollte ihn gue 
Che haben, Dev Proceß dauert bei dem Confieio zu by 

§ 


| 
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gensturgifo lange, bis ſein gonzes Vermoͤgen · von etlichen 
tauſend fl. derproceſſite war; dann endigte er ſolchergeſtalt, 
daß von den Maͤdchen· — ihn keine mer haben wollte, 

EMA denke man fidy einen Barger, Handwerks Mann, 


Bauer ve; der addy gu bem, daß ſeln Haus Weſen ohne eine 


Haus Weetin nicht beſtehen fan, fo viele Proceß Koſten, mes 
tere Jare hinderch, zu ertragen Hat * Man berechne fers 


ner die Unordnungen, die dadurch im State entſtehen muͤſ⸗ 


fen, tnd den Schaben, der dem State zugeht, da alle Un— 
tertanen. die das Ungtuͤck haben, in einen dergleichen Pros 


ceß verwickelt zu werden (und wie leicht und wie gewoͤnlich iſt 


ſalien Eontraet gar nichts geiftlices an fidy Habe, moͤgen die 


Hitt find, 
gene Etzen, in Ruͤckſicht bes Mergerniffes, ihrer eigenen Hause 


bas nithel), wenn ſie ſich niche gleich mit einanber verglets 
den, ſamt AN gegenwaͤrtigen oder zukuͤnftigen Familie rui⸗ 
Ich will nichts ſagen, was dergleichen gezwun⸗ 


Wireſchaft, and der Erziehung der Kinder, fuͤr auferorderit. 
fide Uebel anrichten. ‘Die Erfarung iſt in allen, mandy 


~ 


mal auch Fleinfien Orten, der unwiderſprechliche Zeuge *. 


Dies, und noch die natuͤrlichſte, daß naͤmlich ber Spon⸗ 


Urſa⸗ 


—— 














© Die in dev CabinetsOrdre genannte H—, mußte nur in 


Enem Far, uͤber 500 fl., pur allein Proceß Koſten beſtreiten. 
Der St— hat, in ſeiner uͤbergebenen Specification der betm . | 
Confiftorio gehabten Unfoften, felbe auf 9000o fl, fpeeificirt. - . 


Dies ift actenmaͤßig: td) will nicht widerfpreden, daß felbe 
gu hod) angeſetzt find; Bod) laͤßt ſich aus dieſer Gumme eine 


beilbufige Verwendung erraten , beſonders da St-— die H—~ 


mit Gewalt zur Ehe haben wollte (fie hat-goooo ff. im Gers 
mbodgen), and imConfiftorio ift die Sache nach feinem Wunſch 
ousgefallen, X. = .- : 


. 48; Qollte an- dieſen Ordnungen nicht auch der Coͤlibat ſeinen | 
. Untell haben ? Sollte die Geiftlichfeit nicht einfehen, wenn fie - 
aus Crfarung waͤßte, wie Abel fich’s in einer gezwungenen 


Ehe lebe, daß es beffer ware, eine gemaͤßigte Schadloshaltung 


Be bdeftfinmen, als bie Verſprochne zur Che zu zwingen A. 
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VUkcdachen gewefen ſeyn, defi fon unter det Segizang Had 
 mifian Sfofefs, vee GponfalienConteact afs ‘contraties 
mere crvilis ift erflart, und ſelglich bor welttiden OOeigiek 
Die Enfſcheldung dariun suerfannt worden. “Das faa mon 
ſich nun leicht vorſtellen, daß bies ben Confiftorien-gae nicht 
behagen wollte, und daf es immerwartnde Klagen abſetzte. 
Um bieſen geiſtlichen Placfereien ein Eude zo machen: orbne | 
te der dermalige Kurfirft, im J. 1779, ein ſogenanntes Pro- 
viforium an, weldjes Darinn beftand, daß zwar bie Gerichts. 
barkeit, in Růckſicht ber Sponſalien, den Confifforien gehoͤ⸗ 
ren, jedoch von ſelbigen pur allein darauf ber Bebacht ge 
nommen werden, ſolle, ob bie Sponſalien, bei bem Pfarrer 
oder bem Beamten des Orts, mit gewoͤnlichen Grbraͤuchen 
find ¢ worden, oder nicht; und daff uur auf dieſe ef. 
fein Ruͤckſicht genommen, bie antern aber alle alg Winkeb 
Verſprechen, mithin fuͤr null, gehalten werden ſollen. 
Ich denke, das iſt der Fuͤrſt nicht alein befugt, ſondern 

es iſt and) Regenten Yflicht, dergleichen Plagen vow ſeinen 
Sanden abzuwenden, und den daraus entſpringenden imzaͤli⸗ 
en Uebeln und Unorduungen vorzubeugen. — Zeigt nicht 
bas Proviforium die Kurfuͤrſtl. Gnade gegen das Conſiſto⸗ 
rium fin Uebermaas, da Er, ohne aud), nad) den ftrengfter 
Roͤmiſch Katholiſchen aͤchten Grundſaͤtzen, einen Cingriff in 
die geiſtliche Gerichtsbarkeit zu tun, befugt ware, dieſen Cons 
tract, und nod) mer Matrimonial Srrungen, zur weltlichen 


“ 





an ‘S23, Sponſalien Weſen. as 


Nelle’: Seber Dakrior mug innigſten and waͤrmſten Dank 
mpfinden: nur die ———— — — Dieſer kan mans 
aber auch verzehhen. 








Zunn Surfirft. Geiſtlichen Rat, Sereniſſ. Elector. 


Se Rurfl. Durchl. haben ſich, in der Sponſalien Sa. 
de zwiſchen der Anna Maria Ailzin, verwittibien Hier- 
brauiny zu GroßKolnbach, und Georg Stangl, Wein Wirt 
zu Plattling, auf den fo gruͤndlich, als ausſuͤriich, erfiniteten 
Bericht Hoͤchſt Dero ge'ftl. Rats vom 9 Aug. juͤngſthin, aes 
untertanigften Vortrag machen taffen : und bejelen nad, te 
fer Uebertegung hiemit gnaͤdigſt, bag 

J. in gegenwaͤrtigem Fake) wo von bem Conſiſterio in in 
Regensburg, fo offendar, und fo gefiiſſentlich, ja fo cae rad | 
ſebſt von Sr Kurfl. Durchl. peniiciten Oud) Me Regiri ung 
Siraubing eröffneten Andung, fe proviionalOithungerwy 
big, zum groBten Schaden cer Partelen, gehandelt worden, 
und nod) gehandelt werden will, die fo ungerecht ais nha 
big erprepren Conf RoriatTaren und GerlehesKefien , von 
bemfetben Seiden Parleien refundirt; 

II, dem LandRichter, Graſen von Dans, fein Drei 
Ch. und Rechtswidriges Betregen verwieſen, ſofort er: zur 
Kefundizung aller eingebrachten Gerichts Keſten gina ueſi 
angehalten; — und weil 

IIE. dieſe Sponſalien allerdings ProvillonelOrrwun go 
widrig, folglich na, find, beide Parteien mit idrem' allen⸗ 
falls machen wollenden Genugtuungs. und Entſchaͤr igawges: 
Geſuch, gegen einander abgewir fen, ihnen fic) ferner: zum 
Confifforio su wenden, felbft wenn ſie Dabin getodert wuͤrden; 
jo Rede und Unewort. gu geben, bes SudndoauetSoeafe 
derborem 3 und Ivgtitd aber 

AV. dee Rigivang gu Straybing sughtich . exiyeerogen 
merbe; bef, wun bas Conſiſtorium, wie es in feineni Dew 
mouth Wtel drogen will fener fzttſchzeiten, gad — 

uren 


“ 
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ſuren kommen ſollte, folche anzuſchlagen, auf keine Weiſe ge. 
Nſiattet werden moͤge. | : | 
Muͤnchen, 5 Sept. 7783. —~Vidit Freihere von Kreytmayr. 








i eR ss 14, 
. — Kurfl. Mainsifde Verordnung gegen den Luxus. F 
— Anhang zur Strasburg. Zeitung, Num. 50, S. 229. 
Eminentiſſimus Flector. Ge Rurfl. Gn. behetji⸗ 
gen, ſchon ſeit dem Antritte Oero, Regirung, mit unabs 
wendiger Landes Vaͤterlicher Sorgfalt, bas Wol ihrer ge- 
tteuen Rate und Diener. — Die gleich Anfangs, in Rid 
fis ber Kleider Tracht, und befonders wegen bem ſchaͤd⸗ 
Hehe Aufwande in den Edelgeſteinen, befanne gemachte 
gnaͤdigſte WilensMeinung , war ſchon nidjts anders, als 
eine Folge biefer gitigften Vorforge. Mur von daher kamen 
bie immittels dfters erneverten fo Sringend.als wolmeinen. 
Hen’ Eemanungen, wider bas verderblide hohe Spielen: 
und aus eben der natirfichen Quelle, floffen die gum Teil ſchon 
| gu. ihrer Nelfe gediehenen, und gum Tell denfelben (ich nas 
> Pender verfciedenen Wittwen Inſtitute, die eingelnen Die 
nein, ihren Wittwen und Kindern fo mandhfaltig geleifte 
te Fuͤrſtlichen Unterftigungen, und die ingwifden mereren 
Departements und DienſtStellen (don angediehene Sula 
gen und Verbeſſerung ifrer Gehalte. _ 
“+ "Mit deflo guiferen Beunruhigung, und lebhaftem Bes 
dauern, fehen aber Ge Afl, Gn., daß ein eindringender 
‘Abertriebener Qurus, feit einiger Zeit, aud) bie Klaſſe der 
Kurfuͤrſil. Race und Diener ergreife; und der Hoͤchſt Ih⸗ 
ro fo nahe am Herjen llegenden weiteren Aufname ihres 
Wolftandes, den beſchwerlichſten Damm vorgufegen beginnt. 
— Kleidhung, innerliche Cinridtung der Hauler, Gefdire | 
re, Tafeln, Equipagen, Livreen, Befud), suftbarfeiten: 
Gury alles ſcheinet beinahe ſchon unter dem Gebiete — 
oil | oe 
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herrſchenden Uebels zu ſichen, weiches lelder bie Kraͤſto derein⸗ 


zelnen Familien, ſo wie des Stats im Ganzen, auf eine une - 
wiederbringliche Art verzeret; und indem es ſich, gleich es 


nee Seuche, von einem Stande dem andern mittellet, ale 


lenthalben bie bedenklichſten Folgen befuͤrchten laͤßt. Un— 


vermeldlich entſteht aus dieſem Uebel zulezt das. Verderben 


der Sittlichkeit, falſcher Begriff von Anſehen, Ehre, und 
Gluͤckſeligkeit; Geringſchaͤtzung gegen Arbeiten und Beſchaͤſ 


tigungen, welche oft mit ben teuerſten Pflichten des Spats 
des und Amtes verbunden find; Haͤuſung der Schulden, 
Mangel der Mittel zur ordentlichen Erziehung der Kinder, 


und ſelbſt ſchon Verderben der Jugend durch den ihr zu fruͤh⸗ 


pigkelt, und des Stolzes. 


zeitig mitgeteilten Geiſt der Eitelkeit, Weichlichkeit, Uep⸗ 


Meoch iſt es Beit, daß die Kurfuͤrſtl. Raͤte und Diener 
fich gegen dieſes Uebel des einreiſſenden uͤbertriebenen Luxus 
bewaffnen, welcher bei jungen Leuten ohne Einſicht, oft uur 
luͤcherllche und toͤrichte Schwachheit, bel Raͤten aber, und 
beſonders bet jenen von der erſten Klaſſe, welchen zum TEs. 
«be Norge fuͤr bas Wol des Stats mit anvertraut worden, 


* aod 


Verbrechen iſt, da diefelbe ihre Amts Pflicht dagw auffodere, 
tof ſie ein der innern Gluͤckſeligkeit eines Stats fo gefaͤrli. 


ſelbſten auf andere Staͤnde verbreiten helfer. 


ches Unweſen, wie der uͤbertriebene Luxus iſt, nicht noch 
Ge KRurfl. Gn. gedenken zwar nicht, eine Sache. | 


dle ſo viele Gormen annemen fart, und die felb(t auf das 


Bermigen und die befondern Verhaͤltniſſe eines jeden eingels 
nen fid) be ziehtt, durch Gefege und Vorſchriften dermalen noch 
einzuſchraͤnken. Hoͤchſt Dieſelbe wuͤnſchen im Gegenteil, die. 
Unterdruͤckung des Luxus mer durch die eigene Einſicht und Be⸗ 
ſcheidenheit der Kurfuͤrſtl. Rate und Diener, als durch den. 


Zwang eines Geſetzes, entſtehen zu ſehen. Indeſſen erfldven 


Hoͤchſt Die ſelben andurch sfentlidy und ausdruͤcklich, daß 


Hoͤchſt Ihro nichts mififalliger ſeyn koͤnne, als wann beſonders 


F 


he Rowe Ddesseap-Diene, vow demi ſhiſinnlgen Genine 
— es 


| as: Scueiengehen Ve: of 


beds Jarhrnderts hingerifſen „ſich nad): jeder wanbelliren 
More anmerhin richten, in ihren Haͤufern, bei ihren Geſell⸗ 
faites, und. andern Zuſammenkuͤnfeen, einen ver⸗ 
ſchw ndriſcheu Uberfluß herrſchen laſſan, und elie eingebildete 
Geoͤße darinn ſetzen, daß fie ſich, ihre Frauen und Kinder, 
in einen uͤhertriebenen, taͤndelhaften, und oft ſchon blos durch 
den deſtaͤndigen Wechfel aͤußerſt koſtſpieligen Pus, oder wet car 
st einen Schmuck, feben, der ihre Kraͤfte uͤberſteigt, und ihr 
Haaus Weſen auf vlele Jare, oft auf die ganze Zeit igressebens, 
ger; uͤttet; oder wenn fie ein Gaſt Geboc uber dasundee anftellen,. 
glizu Sere Kuſt Reiſen maden, in Cquipagen unddveeen ele 
nen iibertriebenen unndsgen Aufwand machen, u. ſich in Bader 
und Cyr Brungen begeben, nicht ſo wol um ihre Geſundheit zu 
rflegen und herzuſtellen, ſondern nur um eutweder dem hohen 
Samle nachzugehen, oder durch einen glaͤnzenden Auſwand, 
fala Ehre, iſches Anſehen, und oft die Fruͤchte von einer 
de uͤckenden Schuldenbaſt, einzuerndten. 

Ihro KRurfl. Gn. ſetzen auf die Achtung der 
Kur. Raͤte und Oiener gegen Hoͤchſt Sie, die gnaͤdigſte Zu⸗ 
tg eßecht, DAB dieſelbe ſich die ihnen nun bekannten beſtge⸗ 
meinten vaͤterlichen Abſichten gum Richtmaße nemen, urd 
cine eigenwillige vernuͤnſtige Einſchraͤnkung des Lupus, ow 
dern Staͤnden ein vorleuchtendes Deifoiet geben, und da⸗ 
bard) überhaupt beſtaͤtigen werden, daß Ihro Afi. Gn. 
pen n Were Ihrer Rate und Diener, nicht nad dem Maßt 

wechſelnden Kleidung, nod) nad) der Groͤße des. Lupus; 
fondeen nad) bem Moße der Tugend, der Rechtſchaffenheit, 
der Wiſſenſchaſt, bes Fleißes, bes Wolcuns, und des Ver⸗ 
dienſtes gu ſchaͤhen gewont ſeien. 
Nur durch Handlungen nach dieſer hoͤchſten Abſicht ge 
laeitet, fdrnen die Kurfl. Rate und Diener ſich bet Dienſt⸗ 
Befoͤrderungen, Gnaden Gehalten, und Zulags Geſuchen 
ffir ſich, ihre Frauen und Kiuder, einen Anſyruch auf eine 

vor sigitche hoͤchſte Ruͤcküicht erwerben; zum voraus aber vers 
genniffert ſeyn, daß Ihro Kfl. Gn., bei tanfigen — 
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Bezeugungen immer genau unterſuchen, und darauf fi hen 
werden, weldje weife Maͤßlgung in dem Luxus, ein jeder, ſo⸗ 
wol far: ſich als bei ben Geinigen, immer eingehalten habe. 
F . Mains, 5 Mai, 1783- ° 7 
= we Friedrich Carl FLef KurFuͤrſt. 
. © Gin Rebfender fendet mir diefe Verordnung handſchriftlech. 
We aus Mitleld. und gum Trofle fir mid), daß ich in der, 
Mainzer Anzeige cin Schmierer ge(Holten worden; und beglei⸗ 
tet ſolche mit beiffenden Noten. — "Die Materialicn, fagt! 
»derfelbe, und die dee dicfer Berordnung gegen dew dbers 
„maͤßigen Aufwand, ſind ſo fonderbar, und ſo fdwalflizs . 
„knibiſch, daß ich gar an ihrer Uechtheit zweifele. Obnmbge. 
„lich kounte Friedrich Carl ſolch Zeug mit feinem Fuͤrſten Na⸗ 
„men ſtempeln..... Als clu Birten Brief moͤchte die Pres, 
„digt immer hingehen; aber nicht ald bas Geſetz eines Landes; 
„Herrn. Siles confeils de l’Evangile étoient des Loix, 
„ils feroient contraires 4 Pefprit des loix Evangeliques: 
phfprie des Loix, L. 24, ch. 8 Der Luxus ijt die notwens’ 
digg Folge des. ungleichen Vermoͤgens, liegt in der State 
Wi⸗faſſung, in bem Genius ded Sarhunderts, in den Sits. 
. hens. Bangt oft vom Beiſpiele bes Regenten ab. Ce n'eſt 
wpojnt par le moyen des Loix que l'on doit changer les 
»mpears & les manieres d'une nation; les Loix doiventétre ° 
yrelatives aux manieres & aux moeurs: Ebendaſ. L: ro, 
eh. 14 und 21. — Iſt die Verordnung wirklich eslaffen ; fo bat? 
aber Goncipient, durch fein Ungeſchick, Hochſt Dero Warde uv 
»kandeshervliches Anſehen, anf cine nnanſtaͤndige Meiſe com-. 
npromittirts ba bie Verordnung nichts verordnet, da der Gee. 
genſtand feiner Verordnung fabig iff, und da das bddite: 
Anfehen des Landes Herren, unndtig und mal a propos, auf 
„das Spiel geſetzt iff, und dabet eben fo wieder leiben mug, 
„als es durch bie Verbote und Beftrafungen ber HazardEpie⸗ 
ple, bon eben diefer Seite unlaͤngſt gelitten bat... .. Ads 
rang (BH. 1$8 3.13) gegen den Laubee Herrn, ven Seiten ſeiner⸗ 
pate ; weld cin Ausbdruck ty th ſ. w. a. = 
oY 7 15. 
Schreiben eines LandWirts in der Gegend 
ten Darmſtadt: aber den Krapp Bau and bicinlinde® =» _ 
ſchen Fabriken. 
F us 





169,  Sfatseng en ‘Iv; Ade. : 
AUus ber Darmiſtaͤdt. Candzeitung, 1783, Num. 99 - io. 
EGSie verlangen meine Gedanken uber das in ben Stats⸗ 
Anzeigen H. 1X, S. 216, gedruckte Schreiben, die inlaͤndi⸗ 
ſche Sabrifen, und befonders den waren Ertrag des Rrapp. 
Baus, betreffend. Ohngeachtet ich es faft unmoͤglich hatte, 
in Anfehurg des letzteren etwas allgemeines gu Seftimmen: 
fo will ich bod) dasjenige mitteifen, was ich aus einer viele 
jaͤrigen eigenen Erfarung gelernt Habe 
Das Fabriken⸗ und Manufactur Weſen betreffend, iſt 
es offenbar, daß ber Verf. des erwaͤnten Schreibens, gang 
unbekannt in ſeinem eignen Vaterland iſt: ba es doch Pfiicht 
iſt, fic) vorher nad) allen Umſtaͤnden auf das allergenaue⸗ 
ſte gu erfundigen, ebe man etwas dffenttid) dent Publico 
vorlegen will, So viel iff nicht gu laͤugnen, daß nach - der 
Sage und Fruchtbarkeit bes Darmſtaͤdter Landes, befonders 
der Obergrafſchaſt Cagenelenbogen, weit merere Manus 
facturen und Fabriken in demfelben feyn foͤnnten. Und wenn 
bie Anefoote cichtig iff, wie man mirs verfichern wollen, 
Haff vor langer Zeit cin fonft rechtſchaffener Geiſtlicher, bles 
dus uͤbertriebenem ReligionsCifer , die Miederlaffung: der 
erfteren frangdfifthen Refuͤgies, welche ſich näthher im Preu⸗ 
ßiſchen, in Caffel, und Hanau 2, 2¢., niedergelaffen, verhin⸗ 
tert habe; fo. wuͤrde diefes allerdings ein neuer, Beweiz von 
ben. unfeligen Folgen ber anitzt meiftens abgeftellten. Intole⸗ 
fang fey. Dennoch iſt es auffallend ſchwach, wenn es heißt, 
“bab ſchlechterdings gar keine Fabrike und Manufaetur im 
„lanbe fel, nicht eine Muͤtze, nicht ein Strumpf, im Sans 
„de gemadhe werde, | fh 
Ich habe mich nicht nach dieſem Artikul im ganzen Lan⸗ 
be erkundigk; und es iff gar mein Beruf nicht, ſolches zu tain, 
Allein, man uͤbergehe dann alle zum Teil anſenliche Gewer⸗ 
be des OberFuͤrſtentums *; and) gang in der Mabe findet man 
data 
* Bon bieſem bat die Landdeicting gum Teil ſchon umſtaͤnd⸗ 
fic) geredet, und wird es noch fanftig sun, Wenn hes Ripurs 
a ar ee ee un 





fe 
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data genug, um die Unridtigheit diefes Vorgebens gu bes 
weiſen. F 
Sn dem Amte Lichtenberg, find 3 mit franzoͤſiſchen 
Refuͤgies beſetzte Doͤrfer, Rohrbach, Gan, und Wem⸗ 
bach, welche mit Recht klein genannt werden muͤſſen, weil 
ſie zuſammen nicht mer als 60 Familien ſtark ſind. Dieſe 
arbeiten gegenwaͤrtig mit 140 Strumpf Webſtuͤlen; da nun 
auf einem Stul wochentlich wenigſtens fir 5, 6, 7, bis 8 
fl. Arbelé gemacht wird: fo wuͤrde diefes, . wenn man letzte⸗ 
re, als das hoͤchſte Verdienft, gar nicht redhnet, dennoch im 
Durchſchnitt, ven einen’ Stul 6 fl., und von 140 Stuͤlen wo. 
chentlich B40 fl. Verdien(t feyn, Weil nan in den Orten 
Reinbeim, Rodau, Biberan, Werſau, und Hauſen, 
aud) noch wenigftens auf 20 Stuͤlen gearbeitet wird, ofne | 
was nody in den dbrigen Orten, wovon icy feine Wiffens 
fhaft habe , ſteht: fo macht diefes wochentlich g60 fl., und 
hue zu 50 Wochen geredynet, jarlid) 48000 fl. Dieſe Wa. 
te wird faſt alle auffer Sand verfauft; und ba gu 5 fl. Ware 
fiir 1 veh. Flachs verbraucht wird: fo wuͤrde, wenn man aud 
annemen wollte, wie es doch nicht ift, daß derfelbe insge. 
famme, auffer Sand gefauft witrde, der Fladjs abgegogen , 
3 den⸗ 


‘Ona — ———— 


und Zweck der LandZeitung erlaubt haͤtten, alle Anfaͤlle gegen | 














ben ungenannten Berf. jened Briefes, weldye feithem einges — 


langt find, mitzuſeilen: fo wirde das Publicum gefeher haben, 
wie allgemein der Unwille unfrer Candaleute gegen jene unbdils 
lige Behandling gewefen; und daß ed nicht blod einige JInter⸗ 
effenten der KrappFabrike find, die ihm widerſprechen. Aus 
dem Amt Nidda ſchrieb kuͤrzlich ein guoerlapiger Monn: weur, 
mit der Widerlegung ded Schloͤzer ſchen Corre(pondenten fortges 
faren wird; fo gedenkenSie dabei, daß tn unferm Unit 63 5Ceinwes 
ber, geſchickte brave Leute, die vtel fremdes Gelb irs Land brine 
gen, 46 Strumpfweber, und 27 Gerber, befindlich find, deren 


aren in den Meffert tamer angenem find. Dieſes it dow, fae | 


tin Amt bon etwa 1500 Mann frohubarie Untertanen, eine 
ganz artige Menge. Anmerk. des Randdcitang. . 
Statens, IV: 314, § 
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dennoch uͤber 35000 fl, reiner Profitund frembdes Geld uͤbrlg 
bleiben, welches allein file Struͤmpſe in bas Lichtenberger 
{mt koͤmmt. Min 2M — 
Die Colonie gu Walldorf bet Moͤrfelden, 20 Fami—⸗ 
Hien ſtark, Hat 10 StrumpfWebſtuͤle; ‘und wie viel andre 
Tabrifen und Manufacturen von allerlei Art, wird man bel 
naͤherer Erlundigung finden. Selbft in Darmſtadt ift eb 
‘ne WollenFabrife angelegt; und wie viele Handwerfer dae 
felbft liefern nach Fabrik. Art fertige Waren gur Meffe, dee 
ren Betrag, wenn man in berechnen koͤnnte, nicht une 
betraͤchtlich erſcheingn wuͤrde! Verdient die geſchaͤlte Perlen⸗ 
Gerſte, der Hirfen, unddas geſchwungene Spelzen Vorſchuß— 
Mehl, welches auf ber Nieder Ramſtaͤdter Bad) in Men⸗ 


ge gemacht, beſonders nad) Holland verfuͤrt wird, und viel⸗ 


jeicht noch mer Geld, als die StrumphFabrike, ins Land 
Gringt, nicht hieher gerechnet gu werden? 

Den Krapp Bau befonders betreffend, fieht mart aue 
genſcheinlich den Vorfag des erwanten Briefftellers, alles 
tadlen gu wollen, obne die geringlte Sad Kenntniß gu haber 
Das ganze Schreiben it mit Unrichtigkeiten angefuͤllt. 
"on iſt es falſch, daß eine Gefellfchafe aus der 
Schweiz die KrappMuͤle angelege.-— Blos Inlaͤnder 
[bie unvergeßliche Land Graͤfin Caroline, und Hans Wel 
predjt von Gemmingen], unter andern ein Mann, dent 
bas ware Beſte des Varerlands beftindig auf das ernſtlichſte 
- angelegen, deffen Andenfen aud) von diefer Seite unvergef 
lid) iſt, und gewif einen fo ſchwarzen Undanf verdient, to 
renes, welche, um dem Narungs Stand aufgubelfen, die Krapp⸗ 


Mile anlegten. Weil aber der Abſatz des gemalnen Krapps 


Schwierigkeiten fand: fo affoctirten ſich diefelbe gang verninfs 


tig eine Geſellſchaft Handelsleute aus der Schwelz, welche 
fich engagirten, um einen gewiſſen beftimmeten Dreip alle 
fertige Ware gu uͤbernemen, folches auch fo viel eber Fonnten, 
weil fie diefe Waren in ihren andern Fabrifen ſelbſt brauchten. 
a, Perfuaforia mugen in fo fern wol gebraucht worden 


iy ſeyn, 
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fen, daß man den Landleuten den Vorteil gewieſen, wels 
her bei dieſer Cultur gu erwarten. Dieſe Perſuaſoria find 
aber allezeit noͤtig, fo oft der Sandmann bewogen werden 
ſoll, ein feinem BWaterland unbefanntes Product gu ziehen: 
und es tft nicht gang richtig, wenn es heißt, daß der Rrapp 
auf dem Seld gleich voraus besalt worden fei, und 
weiter unten, daß die Gache keinen andern Reis fir 
„den Dauern gebabt , als daG er immer ſeine Erndte 
yt Jar doraus verſchmauſen konnte. — Ein gewiffes 
Aufgeld, ndmlid) 10 th. aufs Viertel (wiewol ſolches nur 
auf Sie Halfte herunter gefest worden), ift beim Pflangert 
{alfo 12 Sar voraus ) bezalt worden; diefes aber ift eine be¥ 
allen andern KRrappPlantagen uͤbliche Gewonhelt, und wirk⸗ 
lich ber Natur ber Sache angemeſſen, weil nianand ein ſol⸗ 
ches Product ziehen wird, wenn er nicht wegen der Abname 
voͤllig gewiß iſt. Und da Setzen und Pflanzen rw. dem Land⸗ 
mann gleich Anfangs viele hare Auslage verurfacht; fo wiirs 
den vielleicht bie wenigften fid) gu dieſer Cultur, obne die 
BeiHslfe eines foldyen Vorſchuſſes, verftehen. Man fan 
aber wegen dieſes Vorſchuſſes nicht fagen, daß der Rrapp 
auf bem Feide insgeſammt voraus bezair, oder die Erndte 
dun Yar voraus verſchmaußt fel. Bekanntlich muß, wenn 
ber Krapp ordentlich ſteht, beim Ausmachen das Aufgeld, 
die wenigſtens eben ſo viel betragende Ausmacher Koſten, auch 
noch ein merklicher Ueberſchuß herauskommen: und begrei· 
fe ich auch uͤberdem nicht, warum der Bauer gerade ſeine 
KrappErndte eher, als feine andre Erndten, verſchmauſen 
ſolle? ba derſeibe gewiß genug andre Ausgaben gu beſtrel⸗ 
tin bat. = Gs. — 
3. Betruͤgerelen find von den Bauern genug geſpielt 
worden; wiewol ich fuͤr mein Teil niemals von falſchen 
Scheinen, wol aber davon gehoͤrt, daß viele das Aufgeld 
genemmen, und die Wurzeln ah andre verkauft, oder durch 
_ eine andre Hand in die KrappMuͤle geliefert. Alles dieſes 
if aber fein diefer Culkur "eas anbangender rae 
2 form 
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ſondern ein Beiveis von der Bosheit bes menſchlichen Hers 
zens, welche alle Gelegenheit su miSbrauchen fide. 
»Auf einmal, heißt es, war unſer ganzes Land 
rapp bedeckt; jeder Bauer zog; die Erde, die 


„mit 


— 


„vorher mit dem beſten Spelz oder Weizen beſamt 


war, ſtand nun voller Wurzeln ꝛc. ꝛc. Dieſe decla⸗ 
mator iſche Stelle iff offenbar gar gu ſehr uͤbertrieben; gum 


Teil faſſch, und ein Beweis, daß der Briefſteller yor ei⸗ 


ner Sache geſchriehen, welche er nicht verſtanden hat. Ich 


ſelbſt habe nicht uͤber 7 neue Morgen ausgeſtellt, und oͤfters 
gum, Pflangen und Ausmachen, 20, bis 30, ja go Tagtiner, 


o 


n, woher dle Menge der ndtigen Tagloͤner haͤtte follerr ge 


nommen werden, wenn diefes Vorgeben wahr, und has gans 


ze Darm(tadter Sand, und gwor (wie aus dem Vorfag ere 
gee „ {0 ftarf mit Krapp bepflangt gewefen, daß man das 
nétigen , tweitlduftigen , und wegen ermanglenden Datis an 
ſich unmoͤglichen ftatiftifchen Rechnung, aufzuhalten; getraue 
ish mich ſicher gu behaupten, und noͤtigen Falls mathematiſch 
aut bewelfen, daß, wenn. dieſes Vorgeben wahr, warn, nicht 
bas ganze Darmſtaͤdter Sand, fondern nur ein ganzes Amt, 


' mit Rrapp bepflange gewefen madre, viel mer als 600000 
Mann wirden ndtig gewefen feyn, um folden aus der Erde 


gu bringen : indem 2 Mann genug gu tun haben, wenn fie 
ur rechten Zeit einen Morgen Wurzeln ausmachen wollen. 
Dergtetchen ibertrichene Vorſpiegelungen find gu auffallend 


unrichtig, um ſolche auf geradewol ins Publicum gu fthrel. 


ben. ant darfdie Woden Blacter von allen ten Jaren, ſeit⸗ 


dem ber, Krapp gepflargt worden, nechſehen, ‘ob dfe Frucht⸗ 
Preiſe befonders hoc) geftiegen find? welches bod) eine not: 


wendige Folge, von jener Behauptung ſeyn mifte. So viel 
iſt an dem ganzen Vorgeben war, daß in Pfungſtadt und der 
naͤchſten Nachbarſchaft, faft jrber Bauer, aber niche etwa fein 
ganges Feld, fondern meiftens 5, 2, hoͤchſtens i Morgen, 

und 





— Wochen gebraucht, Mun moͤchte id) doch wol wif - 
e 





o n auſſer Zand holen muͤſſen? Ohne mid), mit einér uns — 
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und ſehr wenige beſonders reiche Bauern, merere Morgen, 
doch ſchwerlich einer uͤber 1a Morgen, gepflanzt hat, fe nad). 
dem es einer mit Dung und Arbeitern ꝛc. zwingen koͤnnen. 
Da nun ferner die ganze Cultur, fid) gewiß nicht uͤber 10 Stuns 
den (vielleicht feine 6 ) in ber Runde um Pfungſtadt, erten- 
dirt, ſelbſt in biefem Bezirk nocd) viele Orte bis dato gar fei. 
nen Krapp gepflangt Haden, z. E. Roßdorf, Gundern⸗ 
hauſen, Großdimmern, Habitzheim, Trebur, und an⸗ 
dere im ſogenannten Ried; an andern Orten auch ſehr wenige 
gepflanzt haben, z. €. Groß- und KleinGerau ꝛc.: fo lage’ 
ſich, wenn man den Umfang bes Darmſtaͤdter Landes bee 
tradhtet, hieraus die Unwarheit jenes Vorgebens leidjt abs’ 
nemen, aoe : 
5 . Auch das Verbot, bie Wurzeln auffer Land gu bringen, wird: 
getadelt, und ſolches denen inlaͤndiſchen Actien Inhabern zur 
Saft gelegt. Letzteres ſcheint mir fuͤr einen, ber ſich in Darm⸗ 
ſtadt aufhaͤlt, ſehr verwegen, und ſoviel haͤmiſcher zu ſeyn, 
ba wirklich dieſes Verbot gar nichts gewalttaͤtiges enthaͤlt, 
und der Natur der Sache vollkommen angemeſſen iſt. Die 
Societaͤt hatte die erſte KrappSetzlinge mit mereren Koften: 
und Muͤhe aus entfernten Landen gebracht, mit großem Rift. 
co, vielleicht ihres ganzen Vermoͤgens, die erſte Anlage ges 
macht; war es alſo nicht natuͤrlich, daß ſie enblich Die Er⸗ 
ſehung ihrer Auslagen und ihres Schadens, und dle Belo⸗ 
nung ihres Riſico, wieder bekommen, und nicht blos fir 
Fremde wollten gearbeitet haben? Und da ſie die Bauern 
zuerſt mit Setzlͤngen verſahen, und als eine ausdruͤckliche 
Condition dabei ausbedungen, daß keine Wurzel auſſer Sand 
gebracht werden ſollte: fo wuͤrde, wenn and) keine einzige 
inlaͤndiſche Actie dabei geweſen ware, es Senndd) der Gerech⸗ 
tigkeit Pflicht geweſen ſeyn, die Unternemer bei einem’ fo oͤf⸗ 
fentlich geſchloſſenen Contract zu manuteniren. — 
6. Da ich ſelbſt Ptauteur bin; laͤugne id gar nicht / 
daß 3 fl. fiir ben Centner mir lieber ais 2 fl. waͤren: und ha⸗ 
be ich wol oͤfters gehoͤrt, daß Wurzeln auſſer dem —— 
— 3 Se 
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ſtaͤdtiſchen Sande teuver begalt wuͤrden. Doch muß ich auch 
_ gefteben, daß mir niemand ſagen koͤnnen, wo eigentlich die⸗ 
fer Ort fel, Eine einzige angehende auslaͤndiſche Krapp Muͤ⸗ 
- He, hatte mis einmal auf dea Centner 24 br. mer als 2 fl. gee - 
boten; und ich hatte foldjes ofne Bedenken, ſowol deswe⸗ 
ger, well id) meine Seglinge nicht von Pfungftade bekom⸗ 
men, als wegen andrer Umſtaͤnde, oͤffentlich annemen fore 
nen. Weil id) aber ſchon damals voraus fab, daß es nicht 
lange dauern wiirde: fo habe id) mich, ohngeachtet des atte 
ſcheinenden Vorteils , niche damit einlaſſen mégen; welches 
mid) auch anjetzt um fo weniger gereut, da (chon wirflid) dies 
fe neue Entreprife ( wenigftens in hieftger Gegend ) gang ceſ⸗ 
firt, diefe andre Mule anitzt aud) nicht mer als 2 ff. giebt, 
und die Transport Koſten uber dem fidy auf 4o Er, belaufen. 
7. » Ganze Waͤlder, heißt es, waͤren durch diefe 
KrappWMuͤle ruinirt, und ausgehauen, und würde 
alle Stunden, ein Viertel Jar lang, 1 Rlafter Holz. 
aconfumirt’, — Diefed madhte 2197 Kiafter. Da idp 
nicht Gelegenbeit gehabt habe, mid nad dieſem Umftond- 
genau gu erkundigen; fo laſſe ich es dahin geftelle ſeyn, ob 
And in wie weit dieſes Vorgeben gegruͤndet ſei oder nicht. 
Nach dem aber, was ich aͤuſſerlich davon gehoͤrt habe, ſoll 
wirklich ein ztel Holz von dieſer Angabe conſumirt werden: 
und-da ich grabe zur Duͤrr Zeit smal dieſe Mule beſucht, und 
' gn Gorbeigehen den Vorrat Hols befehen; fo fcheine mir leg» 
feves auch ſehr warſcheinlich zu feyn, wenn ich es mit jenen 
Hols Vorrdten vergleiche, welche id) bet auswartigen Porcel- 
laine Fabriken und groben Glashitten bemerft, wo id) gewiß 
weiß, daß jaͤrlich nicht uber 4, 6, bis hoͤchſtens goo Rilafs 
ter conſumirt werden, Auch habe ich noch nicht gehoͤrt, daß 
wegen. der Krapp Mile bisher ein einziger Wald ausgehau⸗ 
en waͤre. Geſetzt aber auch, daß wirklich, aͤrlich fo viel Holy 
noͤtig waͤre: was ſchadet dieſes, wenn naͤmlich in der Nach⸗ 
harſchaſt fo viele Waldungen da find, daß man ununterbro⸗ 
der, und ohne Nachteil ber dbrigen Bau. und alas 
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buͤrfniſſe, eine ſolche auſſerordentliche Holz Ausgabe beſtrei⸗ 
ten koͤnnte, wovon ich jedoch nicht hinlaͤnglich unterrichtet 
Bin. - Und ſcheinet es mir wenigſtens immer vorteilhafter zu 
ſeyn, wenn man das iberfliffige Holy gu einer ſolchen inlaͤn⸗ 
biſchen Fabrite anwendet, als wenn man foldes gleichſam 
roh, und dfters unter dem Preis, auswdrts verkauſft. Ue. 
berhaupt bin ich in diefem Punct <in Gonderling: und glau⸗ 
be aus eigner Erfarung, daß der taͤglich zunemende Holz-⸗ 
Marigel nicht fowol daher koͤmmt, weil man gu viel haut, 
als weil man nicht regelmaͤßig, nad) ordentlichen Riffen und 
Schlaͤgen, fondern bald hier bald borten Haut; und haupt—⸗ 
ſaͤchlich weil die uͤber afles ſchaͤdliche Vleh Welden niche gaͤnzlich 
aus den Forften verbanue werden. 100 Morgen Wald in. - 
manchen Gegenden koͤnnten, ordentlich tractire, gwverlaBig 
weit mer Hol; liefern, alg anigt 1000: und darf man jum Ber 
weife diefes Gages nur die meiften gemeinef gemeinſchaftiiche] 
MarkWaͤlder in der Gegend aufmerffam betradjien, 

8. Finis coronat opus!: und zeigt ber Schluß jenes 
Briefs, wie wenig zuverlaͤßig deffen voriger Inhalt fei, 
Dev Autor Berechnet den jarlid) gewornenen Keapp auf 200, 
OomFdffer; wenn nun ein ſolches Faß 3: Centner ſchwer ift, 
fo wuͤrde diefes opnaefie sooo Centner gemainen Krapp, 
und weil man 7 Centner gruͤne Wurgefn gu einem Centner 
gemalnen rechnet, fo wuͤrden alfo 49000 Centner gruͤner Krapp 
jarlich gezogen werden; und weil im Durchſchnitt ein More · 
gen weniaſtens 70 aud) wol go und mer Centner bringt, ſo 
wuͤrde alſo, nach ver eignen Angabe bes Briefſtellers, im 
Darmſtaͤdtiſchen Sande, jaͤrlich nicht mer als hoͤchſtens 700 
Morgen mit Krapp bepflanzt ſeyn. — 

Wie fan man alſo bel diefer eignen Angabe behaup ⸗ 
ten, daß das ganze Zand mic Krapp bedecke worden, | 
die Erde ſtatt —* und Spelz, voller Wurzeln ge⸗ 
ſtanden ꝛc.“ Bon manchen einzelnen DorſGemarkungen, 
welche romal mer Geld haben, wuͤrde dieſes eine offenbare 
Unwarheit ſeyn; wie vielmer — ganzen Land, ae 


\ 
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bas Darmftaͤdtiſche Ht. Eben fo iſt es auch gar Fein Ver⸗ 


haͤltius, jubehaupten, daß gu 1 Ohm gematnen Rrapp, alfo | 


gu ofngefar 32 Centner, 1 Kfafter Holy gum Duͤrren ndtig 
fel. - Die ObrrKoften ſcheinen mic zu gut eingerichtet gu ſeyn, 
um nicht mer bewirfen gu fonnen, ohngeachtet in dtefem 
Sricf vielleicht cin und die andre Verbefferung nicht un. 
moͤglich ſeyn moͤchte. — 


Ich komme nunmer auf die eigentliche Frage: ob. der 


KrappvBau, fowol in Anſehung der einzelnen Anbauer, als 
bes ganzen Landes, nuͤtzlich ober ſchaͤdlich fei? Es laͤßt ſich 


ſolches in Anſchung einzler Anbauer eben ſo wenig allgemein 


bejahen, als verneinen; weil Nutzen oder Schaden gar zu 
ſehr von der verſchiedenen Beſchaffenheit des Bodens, der 


Bauart, Mangels oder Ueberfluſſes der Arbeiter, und ays — 


’ been Umftanden, abhaͤngt. Es gibt Orte aud) im Darni⸗ 
ſtaͤdtiſchen, z. B. in Groß Gerau, wo (wie man mir wee 
nigftens fuͤr gang gewiß verſichert Hat) nicht allein Der Krapp 
ſelbſt nicht ſonderlich geraͤt, ſondern nachdem derſelbe ausge⸗ 
macht iſt, die Frucht auf 2,3, und merere Jare mißraten 
- folls und wird zur Urſache angegeben, well daſelbſt der gute 
Boden nice tief, unten aber ein unfruchtbarer Kies fet, wel⸗ 
cher Durd) bas Ausmachen der Wurzeln in die Habe gebracht 
wirde, Chen fo ift.es, wenn der Boden unten gu naf iff, 


| wo bie Wurzeln faulen, und nidt ins Gewide fallen, folg. 


lich deren Cultur Schaden bringen mug. Cin gleiches wire 
be geſchehen, wenn man benfelbes an Orten pflanzen wollte, 
wo zugleich aud) z. B. viel Wein gebaut wird, die notige 
Arbeiter folgtic) rar find, unb um foldye su befommen, mit 
fo fchweren Roften gewonnen werden muͤßten, daß folde als 
len Profit wegndmen. Auch in fonft gutem Boden haben 
fic), gumal im Anfang , viele Bauern dure diefe Cultur 
geſchadet, weil fie gang magre Aecker Dagu genommen, oder 
gu fpde geduͤngt, gepflangt, bei dirrem Werter nicht begofe 
fet, wenn er gu unfauber ſtand, nicht gejdtet 2. Ich 
felbft Habe durch einen andern Feler bei dieſer Cultur — 





— 
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lich viel eingebuͤſet, well ich es gu gut machen wollen, ſriſch 
umgeſtuͤrzte Klee Aecker (welche gu Spelz. Gerſte rc. vortreff⸗ 
lich find) genommen, und noch dazu ſtark geduͤngt Habe, 
wodurch ber Boden gu locker wurde, ſich allerlei Ungesiefer 
hineingogen, und oft im aten Sar gange Lander voll Wurzeln 
in ber Erbe abgefreffen Hat; ‘dabhingegen nun ſchon 2 Sar 
hinter einander, da id) ohne weiteren Dung Aecker genom⸗ 
men, weldje im vorhergehenden Sar. gu Kraut, Niven, und 
andermGommerGepfldng, gediingt und, benuge waren, faft gar 
feine Pflanzen ausgegangen, und bie WurzelErndte teits ſehr 
ergibig auf biefen Stuͤcken (chon ausgefallen, tetls nod) febr 
fin im Selde ſteht, und gute Hofriung fie finfriges Jar 
gibt; wenn alfo ein LandWirt untauglides Feld dazu 
nimmt, das Geld nicht gehdrig gubereitet, oter ſonſt merfli. 
che Feler mache, diefe Cultur unftreitig ſchaͤdlich, und der 
ſchlechteſte Frucht Bau vergleichungsweiſe beffer iſt, weil ber. 
ſelbe nicht ſo viele Unkoſten macht: dahingegen, wenn der 
Boden ſchicklich iſt, beſonders einen fetten tiefen Leimen Grund 
hat, in der Zubereitung, Cultur, und Zeit, nichts verfelt 
wird, auch die noͤtige Arbeiter fuͤr nicht gar zu hohen Lon zu 
bekommen ſind, allerdings dieſe Cultur ſo vorteilhaft iſt, als 
von irgend einem andern Produkt, wie aus folgender Be— 
tednung, die nad) meiner eignen merjaͤrigen Erfarung ge 
macht, und gewiß niche uͤbertrieben iſt, deutlicher erhellen 
wird. — 

Ausgabe, um x Morgen, oder 160 Ruten gu 16 Schu, 
mit Krapp gu pflanzen. ——— 

1) Pflangen, Ropfen, und Setze20 fl. 

1; Bemerkung. Die Seblinge zu kaufen, koſtet im ela 
ſehr viel, wird aber deswegen Hier nicht gerechnet, weil ſol⸗ 
hes. nur tm erften Yar ndtig iff: nachher fan man die Pflanz 
zen von ſeinen eigenen vorjaͤrigen Wargeln nemen, aud) wol 
hod verEaufen, wiewol ich legtered den Wurzeln ſchaͤdlich z 
ſeyn glaube. — 

2) Gieſen und Jaͤten⸗fl. 

2. Bem. Dieſes iſt in aster as gar nicht, und — 

— 5 . mye 


1 
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J nur alsdann ndtig, wenn gleich nach bem: Setzen elite aufferers 
dentliche Duͤrre einfaͤllt, lesteres aber, wenn viel Regen Wetter. 
ſich ereiguet, oder der Acker wiht fauber genug gebaut war.” 

3) Sur Sudecten mit Erde 2) Be eS 2 ft. 40 fn 


. 


4) Die Warzeln auszumachen afl, — 

3 . Bem. Diefes macht auf bie Rute x2 Fr. und muͤſſen alse 
Haun die Wurzeln (hon gut ſtehn; find die Wurzeln ſchlechter, 
wird bie Rute nur mit ro fy. begalt. Wenn die Arbeiter rar 

ſind, und die Wurzeln beforders did flehn, folglich bie Arbeit 
Fangweiliger tft: tan alsdaun aud) wel auf die Rute x fr., odes 
auf den Morgen 2 fl. fo kr., mer begalt werden miffen; welched 

. aber fiir dex Planteur fein Schaden, und demfelben reichlich ers 

fest wird. | —— 

5) Fix Schuͤtteln in der Scheuer, Binden zum Trans 
port, und extra Ausgaben zum Ueberfluß, weil ſolches eine 
extra Arbeit fuͤrs Geſind iſt 8 afl 3 fr, 
| 6) Furkon den. Centner 6 kr., auf dew Morgen 75 
Centner gerechnee ⸗ 27fl. 30 fr: 

4. Hem. Wenn ein Morgen mer als 75 Centner traͤgt, muͤſ⸗ 
ſeen fuͤr jeden Centner 6 fr, mer gerechnet werden; hingegen iſt 
als daun auch die Cinname foviel ſtaͤrker. _ 

2) Das Kraut gum Futter gu machen, und gy duͤr⸗ 

yen. ⸗ 4 38 — 3 fe 

: .  g) Dung 36 Wagen agofn ss « 


18 fl. — 
5. Bem, Nach meiner hen angefarten Erfarung aber muͤße 


dte dieſer Poſten wegfallen. 


g) Weil bekanntlich der Krapp 2 Jare ſtehen muß ſo | 


will man annemen, daß der Acter im iten Yar Spelz, im ater 
Gerft-getragen, und rechnet nad) Abjug 23 Sr. Saͤe Sa⸗ 
men, an Sprty 15 Mitr. 15 Se. gu rfl. ~-30fl. a5-fe. 
Gerſt nad) Abzug 2 Sr, SaeGamon 8 Mitr. 2 Se. 
qugf, . * 2 2 8.25 fl, 30. Fr. 
a 6. Bem. Dieſes ift See an dieſem Ort ſonſt gewinlide hoͤch⸗ 
fie Ertrag yom Morgen von dieſen FruchtSorten, und iſt bas 
- Stroh und Sprew dedwegen bier nicht in Anſchlag gebracht, 
weil ſonſten Abmachen, Vinden, Heimfaren und Dreſchen, ane 

| wie 





⸗ 


wieder in Auſchlag des FrachtErtrags muͤßten abgezogen wer. 
den, umd ſich beides mit einander ohngefaͤr aufhebt 
Alſo die TotalAusgabe flier Morgen Krapp 333 fl. — 
Einname, Krapp. cE 
1) Kan nad) ineiner bisherigen eignen Erfarung t 
Morgen Krapp, wenn ein ſchickliches Terrein gewaͤlt, und in 
der Cultur und Feit alles adtige genau beobadhtet wird, ‘ein 
Sar ins andre, wenigftens. gerechnet werden 75 Centner nach 
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feſtgeſetztem Preis a2 fi. ee ® 10 fl. —. 
a) Heu von bem KrappKraut, wenigſtens 16 Cente 


| ner, nur zu 45 kr. gerechnet ——— a 42 fl. — 
7. Bem, Wei: bas Krappheu, unter anders oder allein ge⸗ 
fiittert, zumal firs Mild Bieh, in der Menge und Gite villig 
dem KleeHeu gleich befunden worden; fo koͤnnte es anc eben 
(o, wie diefed verfauft wird, namlid) gu x fl. angeſetzt mers 
ben: und ift mir oerfichert worden, daß ſchon Planteurs fir das 
KrappKraut von 1 Morgen 24 fl. geloͤſet Hatten, wofuͤr jedoch 
id) nicht ftehen fan. . , : 
8. Hem, Hier ift nur bas KrappHeu vom legten Jar angee 
fest, weil id) bidber in der Meinung geftanden, daß im rten 
Sar das Ubmdhen den Wurzeln ſchaden migte, und es des⸗ 
wegen nicht benngt habe. . Im 1782ten LandRalender habe 
swar gefunden, daß man es eben ſo wol auc) im erften Yar 
nuͤtzen koͤnnte: weil aberin gegenwartigem Jar wegen Diirryng 
dads Kraut nidjt fonderlid) grof war, habe th die Probe mod 
nicht aa Me und muͤßten, wenn diefer Gag richtig, wenigs 
fiend nod) far bas Hen im erften Sar, Lo bis 15 fl. mer in Eins 
name gebradt werden, | 7. ee | 
«gy Fae bas im erſten Garin den Pfaden wachfende 
Kraut, Blumenkohl, und anderes GamenGepfling , wale” 
ches niegends beffer und delicater wird, ‘nady Abzug bes Ar⸗ 
beitsfons = a a 
Mithin iff bie Summe aller Vinname 167 fl. — 
Die totale Uusgabe war sts 133 . — 
Es wuͤrde alſo, dieſem nach, bei 1 Morgen Krapp, gee 
gen die in 2 Jaren auf dem naͤmlichen Feld. gejogen — 
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ksgnnende andre gerwoͤnliche HalmFruͤchte gerechnet/ uͤberhaupt 
reiner Drofit bleibeenn⸗234 fi. — 
Qs Bem. Ueberhaupt wird ein jeder unparteiiſcher Lefer eins 
geftehen miffen , daß dieſe ganze Balance keineswegs gemadyt 
fet, um der Gultur des KrappBaned etwa ein erdictetes und 
übertriebenes fob beizulegen: und. ſcheint mie ein Prodact ,bet 
‘ Deffen Gultur cin Landmann, nad). Abzug aller. Koften, und defs 
fen, was fonft auf dem naͤmlichen Land hatte gesogen ~werden 
Fonnen, oom Morgen nod) 34 fl., and wenn id) recht gum Wes 
. Lerflug, Heu und SommerGepfling gar nicht rechnen wollte, 
nus 17 fl. reinen und waren Profit im Durchſchnitt zu hoffen, 
und wenig oder gar fein Rifico su fardten bat, mit Recht ein 
vorzuͤgliches Lob, und die Aſche derjenigen Patrioten, die defs 
fer Cultur guerft ind Land gebracht, wenigſtens keinen fo un: 
dankbaren Tadel, zu verdienen. Noch weit mer aber. mag 
dieſes tn Sie Augen fallen, toenn man vorſtehende Berechnung 
gtnauer betrachtet and findet, daß | 
I. in der Ausgabe, die N. 8 bemerkte 18 fl. fir Dung, eine 
blos idealiſche und keine ware Ausgabe fir den Landmann ſei, 
weil — a) derſelbe nach meiner Erfarung den Dung eigentlich 
zum Kedyp. nicht etnmal braucht, fordern im: vorhergehenden 
Jar zum Kraut, Ruͤben, und anderm GommerGepfldas, aud 
Halmßruͤchten, braudjen fan, wiewol dennoch allerdings ber 
Sticker nicht mager feyn darf; — b) ber Dung dem Lanbmann 
eigentlich nichts foftet, fondern burch dad Vieh gewonnen wird, 
Gud debwegen ſonſten niemalé angefegt su werden pfleats und 
im eC} wenn 2 Jar Ginter einander bre angefegte Spelz und 
-Getft ‘auf einem Acker gezogen werden (oll, aud) ohne p 
eden ſo viel Dung gbraucht werden muͤßte, folglich auch in die⸗ 
ſem Betracht dieſe 18 fl. fuͤr Dung, eigentlich ganz wegfallen, 
and dew Ueberſchuß des reinen Profits fo viel hoͤher augeſetzt 
werden ſollte. ee ae J— 
M Die N. 9 fie Spelz und Gerſt angeſetzte 56 fl. 15 Fr. 
ebenfalls keine ware Ausgabe iſt, die bem Landmann ans dem 
Begutel geht, ſondern nur ein Erſatz dedjenigen, wad derſelbe 
~ pbhne die RrappGaltur, binnen 2 Yaren, auf einem Morgen Feld 
-hatte siehen koͤnnen, folglich far thn cine ware Einname iff. 
. . TIL. Die N. 6 fir FurLon angeſetzte 7 fl. zo kr. ebenfalls 
dem Landmann eigentlich fein bares Geld, ſondern nur etwas 
| | mee 
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mer Arbeit und Fleis koſtet, dieſerhalb aber ſchwerlich anbre 
notwendige Feldurbeit wird liegen bleiben. 2 
IV. die dbrige N. 1. 2. 3. 4.5. und 7 bemerkte 51 ff. 52 fr. 
fit verſchiedene Urbeiten,; zwar in Anſebung des Landmanns 
eigentlich eine mare RAusgabe in fo weit iſt: jedoch — a) auch 
hiervon gar viel von dem Landmann ſelbſt, ſeinem Gefind, Weib 
urd Kinder, oͤfters ganz kleinen, welche ſonſten nod nichto ers 
werben koͤnnen, ohne Schaden andrer Arbetten, fan. verrichtet 
werden, folglich ebenfalls fein Geld koſtet; und — b) wens. 


auch ſolches der Landmann im Tagkon mug verrichten laſſen, 


und folglich es in Anſehung deſſelben eine ware Ausgabe it: fo 
iſts doch allezeit in Anſehung des Publici kein Schaden, 
ſoudern ein ganz beſondrer Vorteil, wenn durch eine ſolche 


Cultur Fleis und Induſtrie belebt, fo viele arme wotleidende 


TagLoͤner, welche ohne dieſt Halfe muͤſſig gehen und hungern 
muͤßten in den Stand geſetzt werden, fic) und ihre Familie 
merere Monate ehrlich guerndren. Zu geſchweigen, daß sum 
 Pflangen, Gieſen, Faten u. ſ. w. Weibs Leute, und ſogar klei⸗ 


ne Kinder, welche ſonſten nod gar nichts tun koͤnnen, nuͤtzlich 


gebraucht, sur Arbeit angewoͤnt, and oom Muͤſſiggang und Wass 
fdweifungen abgebalten werden finnen. Mich fiir meine 


Perfon: hat. der Taglon fur KrappUrbeit gewif fon ta mans 


- chem Jar 3 bis 400 fl. gefoftet: wie viel mug alfo diefe Rus 
brife im Gangen betragen, und was fir einen merklich guten 
Einfluß hat ein folder Zuwachs des Verdienſtes und cirentlirens 


den Geldes, auf die ungleich grifere Klaſſe der armen Hands — 


Urbeiter ? Dieſe gewiß wichtige Ruͤckſicht hat mic) bidher ab⸗ 
gehalten, diefe Cultur anfgugeben , ohngeachtet ich nicht im⸗ 
mer den Vorteil dabei gehabt, ben td erwartete und haͤtte koͤn⸗ 
nen haben; wiewol auch das richtig iſt, daß ich immer die 
Urſache des Mißwachſes, und die Moͤglichkeit gefunden, die be⸗ 
gangene Feler zu verbeſſern. ee ae 

V. baf die MalterBal ber Spelgund Gerft, welche flatt dea 
Krapps binnen 2 Jaren auf 1 Morgen gezogen werden fins 
ner, nad) dem hier fonft uͤblichen hoͤchſten Fup angefegt (ei, 
indem man ohne Krapp, nach der bisher uͤblichen Cultur, ſchwer⸗ 


lich mer anf einem Morgen Kefommen wird, zumal unguͤuſtige 


Witherung, von welder der Krapp wenig yu. beflirdten hag, 


den Ertrag dicfer Products febrverringern fan, wie dann oft - 


tin HagdWerter bei HalmFrũchten die gange Noffnung desCandz 
~ i : ae R “4 pos manns 


* 
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wianns vernichtet, waͤrend der Krapp gaͤnzlich woe ſeiner out 


heerenden Macht ſicher iſt; — daß, ſage ich, die Malterdal 


der Fraͤchte aufs Hoͤchſte, des Krapps hingegen zu 75 Centner 
wach einem febr leidentlichen Mittel Unſchlag, angeſetzt iff, und 


auf x Morgen gar fuͤglich roo Cenkner, auch wol auf det 


| Rutex Gentner, gewonnen werden fan: und es nod etine gr oft 


Frage iſt, ob ber Ertrag der KrappWurjeln nicht mit dev Zeit weit 


hoͤher getrieben werden tan *, wenn in dieſer anjetzt mod) neu⸗ 
en Gultur, exft fo viele Broben gemacht find, als bid jest ſchon 
. mit dem Bau der Spelz, Gerfte, und andrer Feldfrachte. . 
.- VI, Auch in Anſehung ber Pretfe, Me Spelz und Gerft viel 

. bbber angefest find, als ſolche im Durchſchuitt von ro oder 


a 


. X 7 


20 Jaren betragen; der Preis oon ben KrappWurgeln aber 
immer der naͤmliche bleibt, und nicht faͤllt, welches in der Tat 
ein gang beſondrer Vorteil dieſer Cultur iſt. 

VII. Der Einwurf, daß der Krapp fein Strob bringe, zwar 
in fo welt richtig, jedoch ſolches deswegen nicht fay einen gro: 


- Kern, und eigentlich fiir gar keinen Schaden der LandWirrſchaft 


gu halten, weil — 2) bad gange Land nicht mit Krapp bededt 
werden Ean, wie es in dent befannten Schreiden heißt, ber grifs 
te Teil bes Landed immer ju Halm Fruͤchten uͤbrig bleibt, und 


ſelbſt dte gur KrappGultur beftimmre Sticke, wenn bie Wur: 


zeln Heraus find, merere Save gu andern Fruͤchten gebracht 


wérden miffen, wenn hie Wurzeln wieder. geraten follens — 
-b) wenn bei der KrappGultur da3 Stroh ceffirt , fo vtel met 
gefunded WinterFutter gewonnen wird, und zut Befdrdernng 
ber Viehzucht eines ſo ndtig als das aridre tit; ja fo gar — c) 


: mad meiner Erfaruna, durd) bie Erziehung des Krapps, dad 
| Zand (wenn naͤmlich ſolches ſonſten tauglidy ift) fir die folgen⸗ 
- be Fare fo viel mec Gerfte brings, folglid) auch fo viel mer 
. Stroh. ‘ ‘ oy | : ‘ 

. ‘zo. Hem. Rad) Ausmachung der Wurzeln, habe ich Spel) 

. + « gefket, und diefe iſt gar merklich ſchlechter geeaten, als die da⸗ 


dangten Kleeucker gefaete Spelz. Bom Korn vermute id) dad 


— — — — — — 
goͤnnte aber nicht viellelcht der Fall, der ſich 


bei liegende, auf einen blos umgeſtuͤrzten und nicht weiter ge⸗ 


naͤm. 
α 
iune 


td infebtng Ser re 
shen BRarroffels neuerlich ereignet hat, kuͤnftig (id duchy — Rrapy) 


~ QBurgeln ereignen, daß (le naͤmlich endlich ausarteten, und follee man 


desfalls witht bel Zeiten drauf denken, Seglinge aus Gansen ju ziehen 


_ Mum. bes Landseicung. 
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naͤmliche; und iſt es wol moͤglich, daß in GroßSerau und ans 
dern Orten daher die Meinung entſtanden, daß der Krapp Dart 
den Acker zu andern Fruͤchten untauglich mache, weil ſie die 
unrechte Gorten gewalt, Won der Gerſt aber hade ich nuns 
mer die (chon viele Fare hindurch beftatigte und allezeit gleich⸗ 
firmige Erfarung, daG foldye (und wie id) vermute, alle Some 
mer§riichte) gang angerordentlidy gut gerate, wenn ber Acker 
im vorhergehenden Sav Rrapp getragen hat. Wegen verſchied⸗ 
nen Urſachen habe ich vorhin nicht gang genaw beſtimmen fine 
nen, wie viel diefer Unter(chied eigentlich betrage: im laufenden 
Jar aber hatte th folgende febr merkwuͤrdige und — 
be Probe. Von 2 fo viel moͤglich gleich gut gelegnen Stuͤcken, 
hatte das eine, 54 Morgen groß, in 1782 Krapp gehabt, und 
nachdem ſolcher im Heroͤſt 1782 ausgemacht, warde es ohne 
weitere Dung im lester FruͤJjar mit Gerſt beſaͤet, und hat 70 
Mite, eingebracht. Das andre Stuͤck war zu Krapp beſtimmt, 
und deſswegen, wie ſonſt gewoͤnlich, im Herbſt ded vorigen Jars 
geduͤngt; weil aber wegen der Duͤrre die Pflanzen zu ſchwach, 
und die Zeit zu weit verlaufen war: ſo ließ ich dieſes Stuͤck, 
41 Morgen groß, and mit Gerſt ſaͤen, nud bekam go Milter. 
Dieſes macht zu Geld auf 3 fl. gerednet,. per Morgen 26 
fl. 40 fr, Ertrag; dabingegen der ungeduͤngte, aker vorhin mit 
Krapp befest gewefene Ucter;in der naͤmlichen FruchtSorte und. 
Preis, per Morgen 40 fl., alfo rz fl. 20 fr., oder grad die |” 
Halfte mer als jener, eingebracht bat; und der Unterfdied noch 
aroͤßer feyusviirde, wenn der erfte Ucker nicht vor Winter frifdy 
wire gedaͤngt worden, welded hier zu Gerſten fonften nicht 
leicht gu gefcheben pflegt: Dieſe augenſcheinliche, durdy den 
KrappBau und dem dabei ndtigen Umrotten ded Bodens bee 
iiette ſtaͤrkere Fruchtbarkeit ded Ackers, und erhdhete Feuchte 
Ertrag Cohne daß man eigentlich unmittelbar vor oder nach 
bem Krapp frifdyen Dung braudt), ſcheint mie ein ſolcher wee - 
fentlicher Vorzug zu ſeyn, dag, wenn aud, ned allem Abzug 
‘het dem KrappBan, weiterd fein reiner Profit, al& bas Hew :. 
und GommerGepflany uͤbrig bliebe, wenn fogar aud) dtex 
fe beide Artikel Fein reiner Profit waren, dennoch dieſe 
Cultur vorzuͤglich angepriefen gu werden , allerdings verdient. 
Wie viel Mittel find befannt, ohne eine Schur gu veriieren* - 
und obne wenigſtens binnen 3 Jaren frifthe Dung zu Braue - 
ther, dennoch ben Ertrag der Frudjt wenigftens auf x Sar und > 
um die Dalfte gu vermeren, wie Fier wuͤrkuch durch die one , 
* ia a ultur 
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SGultur geſchieht. Und babe ich zwar noch nicht bie Probe ges 


macht, ob dieſe ſtaͤrkere Fruchtbarkeit and im oten und, 3ten 


‘ Sar, nachden die Wurzeln auggemadyt find, merklich zu (pits 


ren fet: id) vermute es aber aus verfchiedenet Geinden, und wir: 
de alédaun diefe Culink nocd mer anzuempfelen ſeyn. 

11. Bem. Auch iſt bet vorfiehendem Anfdlag nod. gu ers 
‘wanen, daß in der Undgabe N. 9 angenommen toorden , als 


+ Hoenn anfidte der Wurzeln, ber Acker in denen 2 Jaren, mit 
* Gommer = und PinterFrichten wuͤrde feyn bepflanzt worden; 


dieſes aber, nach dem bidherigen alten Schlendrian, ganz falfch iff, 
- wel nady demſelben allezeit bas ste oder BrachJar nichts ein: 
- brrat, a. niele unpoͤtige Arbeit verurſacht: dieſes Brach Jar aber 
‘Bet der RrappGultur, entweder mit Wurzeln, oder nad) derfelben 
‘ mit SommerFrucbt, und zwar ſehr reichlich benutzt wird, folglid 
bie far Spel, in Ausgabe angefegte 30 fl. 45 fr. eigentlich wea⸗ 
fatten, und foviel gum Ueberſchuß Cinname ober reinent Profit 
tomes follte. 


| Die Frage, ob der KrappBau ein warer Vorteil, 
oder wie in dem oft. erwaͤnten Brief, ohne genuaglee 


mje Ueberlequng behauptet werden mill, ein Nachteil 


fiir das ganze Land fei? wird ſich nunmer leicht aus dem 


vorigen entſcheiden laſſen. Wenn viele eingle Untertarien 
durch eine Cultur merklichen Vorteil giehen: fo muß ganz 


natuͤrlich dieſe Cultur, nach Verhaͤltnis, auch dem Ganzen, 


welches aus den einzelen Gliedern beſteht, Vorteil bringen; 
wenn ter forft bettelarme Tagloͤner einen merklichen neuen 
Verdienſt befomme, gibt derfelbe wenightens den gewsnlte 
chen Handwerfsseuten, 3. B. MeBgern, Beckern, Schnei-⸗ 


‘bern, Schuftern xc. , mer gu loͤſen, diefe wiederum den Tuch⸗ 
Sabrifonten, Gerbern, Kaufleuten, und andern, und fo geht 


. Der Kreislauf des Gelbes ins Unendliche fort. Den Wer: 
dienſt, den die Hanrwerfsieute, bei bem anfentichften beſtaͤn⸗ 


dig fortbaurenden Bauweſen , in ber KrappFabrike genieſſen, 
muß man hierbei nicht in Anſchlag gu bringen verseffen. In 


_ em ſſtatiſtiſchen ABC Bud) ift es einer der erſten Grund⸗ 


_fabe, daß, je mer frembdes Geid, gumal wenn in andern Ar. 


titeln dadurch kein heimlicher Abgang entſteht, in einen Stat 
ge⸗ 
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gzebracht soled , ‘defto mer deffen warer Wolftand befdrdert 

werde: und iff nidje gu fdugnen, daß eben durch ben Krapp⸗ 
Bau, alljaͤrllch eine zlemlich ſtarke, und file einen fo fleinen Bes 
- fle€ allerdings ſehr merflide Summe feeniden Geldes, zum 
Teil aus Amerifa, weil viele bamit gefdrbte Cattune dahin 
verfandé werden, in das Darmſtaͤdtiſche Sand gebrache were | 
be; und gwar ohne daß dadurd) der tibrige Frucht Bau vers 
vingert, vieimer bie ViehRarung, und dadurch fowol, als 
durch das Umwuͤlen des Erdbodens, der uͤbrige Frucht Ertrag 
merklich erhoͤhet wird. Wie viel aber dieſe Summe alljirs 
lich Betrage;’ fan ich nicht beſtimmen, weil id) eben ſo we 
nig, als Hry. Schlozers Correfpondent, die Buͤcher der 


Societde gu ſehen befommen: wiewol mich aud) foldjes qae 


hide Sefrembet, und ich vielleicht eine gat guallgemeine Df 
fenherzigkeit in. diefem Stuͤck eher tadeln wirde, Allein, 
wenn man. den jarliden Aufwand an Gebduden, den Bes 
trag ber Wurzeln, des Holjes, die Ausbeute fir die inlaͤn 
diſchen Intereſſenten, Befoldung der Offictanten, fon des 
Gefindes und der Tagloͤner rc. , nue obenhin beredynet: ſo 


mug bie burd den Rrapp ins Sand fommende Gumme fehe 


betradjtlich feyn. Wenn man aber audy die Hypothefe des 
Schloͤzeriſchen Correfpondenten * annemen will, daß naͤmlich 
bie Societaͤt 2000 OhmFaͤſſer gemalnen Krapp, alſo ofa - 
gefaͤr 7000 Centner duͤrre, oder 50000 Centner gruͤne Wur. 
zeln, bekaͤme: fo wuͤrde die Societaͤt hiervor att dle Plan⸗ 
teurs an 100000 fl., und wenn man alle uͤbrige Ausgaben 


tind Unkoſten rechnet, gewiß an 150000 fl., alljarlidh auggue - 


— , und fo viel fremdes Geld ins Land kommen. 
as Vorgeben, daß durd) bie KrappMuͤle ſchon ganze Wal. 


ber ausgehauen worden waren, iff unerwiefens und nije 


4u glauben', bof dle Gefelfchafe mit.folden enotmen Sv. 
fien cin Gewerb angelegt haben wuͤrde, ohne — 
bea. mn eee noͤtt⸗ 
* Diele Hypotheſe iſt, eingezogener Erkundigung nad, uͤber⸗ 
tricben ; und nie eine fo ſtarke Erzeugniß hervorgebracht wor⸗ 
beu, Anmerk. der Kanddeitunggg. — 
Siais Anz. Wry” 
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ndcigen Materials , des Holzes voͤllig perſichert gu ſeyn. 
Es iſt auch nicht gu zweiſeln, daß der Seat ebenfalls alle 
nõtige Anflalten treffen wird, ein Gewerb von dieſer Seite 


Aaufrecht gu erhalten, welches uͤbrigens dem Narungs Stand 


ſo viele ware Vorteile fof, Ce 


EAD 


> 
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ee ee es *., 16 0. °° a a, 
SEchreiben an den Hrn. v. —, den Suftand bee Seiden Baues 
ae Sage an in den Preußiſchen Landen betreffend. °° 
a Die Kanftler und Handwerker, welche Er, alleimal 
bei Ihrem Aufenthalt in Berlin ſo ſteißig beſuchen, rechnen 
Jich dieſes nicht allein zur Ehre an; es iſt ihnen ſelbſt ein ge⸗ 
iſſes Vergnuͤgen, gu ſehen, daß ihre Kunſt gefthage wird, 


bagß fie Aufmerk ſamkeit erreget, und ſelbſt einen Herrn von 


Stande ſo ſehr beſchaͤftiget, als einen andern, der ſein Brod 


a 


‘Hamit gu gewinnen ſucht. Ich wuͤßte nicht, wie man es beſ⸗ 


fer anfangen ſollte, fid) Kenntniffe diefer Are gu verſchaffen; 
and ſollten Sie einmal als Rat, Sig und Stimme in irs 
gend einem Finanz Collegio erhalten (welches id zum Beſten 
Hes Landes auftichtig wunſche): an wen’ *ſollen ſich dann 
die Litlen Projectmacher, mit bem innern Orange ihrer Ide⸗ 
gm, wenden? det ye a 
ot) ag Ewr. defen Sommer die hieſige GeidenAnftal. 
“gen beſahen; (o bemerften Sie, daß es Ihnen ſchien, als 
Getammel der Landleute, Prediger und Kuͤſter, 
“bie. ihre gewonnene Seide hieher zum Abhaſpeln bringen, 
von Far gu Jar groͤßer wuͤrde. Dieſe Anmerkung brachte 
mich auf die Gedanken, eine Vergleichung verſchiedener Ja⸗ 
“ye-von dem Ertrage unfter LandSeide anzuſtellen, 








— — — — —— ⸗ = 
T din wen? — Fh daͤchte, an ben franzoͤſiſchen Finanys 

Rat, der in allem Ernſte bet einem Hols Mangel anriet, man 
“  mbdhte dod) verfuchen, Stein Kolen aus Erde oder Steinen gu 

hrennen, and fo kuͤnſtlich jubereiten, wie dieſes in Eugiand 
_. uͤblich ware , WO MAN viel oly erſparte. x. 
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Ihnen dle Reſultate davon zuzuſchickenz daraus koͤnnen Sie 
denn mit Gewißheit ſehen, was Sie blos mutmaßten. Wen 
Sie (id erinnern, daß fo gufagen, mur ee ft {eit geftern, ber Seis 
den Bau in unſern Staten getrieben wird: fo erftaunt mad 
Uber: die ſchnelle Fortſchritte einer Kunſt, die fo viel Him 





terniſſe gu uͤberſteigen, und keine geringe Borurtelle gu be | 


fimpfen hatte. Belden Unterfuchungen, bie ich daruͤber 
anſtellte, Gabe ich oft Gelegenheit gehabt, einen Blick auf 
Die allgemeine Geſchichte des Seiden Baues gu werfen; 
id) Habe gefunden, daß unfer Stat tn dieſein Puncte, fowie 
in vielen anderti, eine gewiffe Einfoͤrmigkeit zeigt, von dee 
wir nicht leicht in der Geſchichte andrer Volker aͤniiche Bet 
{plete anteeffen. Alles, was einmal unternommen ift, wird 
ſchnell. ausgefiirt; und jedes angefangne Werf wird gu fete , 
nem beftiminten Endzweck, mit einer Beharrlichkeit gebrade, 
die febr beutlich von dem Cinfluffejenes grofen Geiſtes zeigt, 
durch den jeder unfrer Patrioten belebe wird, Sie werden 
fagen, daß ic) alles in Bewegung ſetze, um mefnen Sag ju 
behaupten; ich laffe mid) aber dadurch niche abſchrecken. Klei 
ne Siige ſchildern bie Denkungs Art eines Mannes: undeine 
zelne TatSachen bilden, gufammen genommen, din Charak⸗ 
- tee dee Nation, dle fie ansibte. ae a 
In Deutſchland machte man (dion in dem r6ten Sars 
hundert, an verſchieden Orten Verfude, den Seiden Bou zu 
treiben. Da man es aber im Anfange nthe mic Ernſt tars 
ſo gingen die erſten Einrichtungen wieder zuruͤck, oder wenn 
fie bis auf und dauerten, fo waren fie doch von keinem merk. 
lidjen Erſolge. Im Anfange diefes Sarhunderts, ‘bas heißt 
alfo, aco Jar, nachdem es unfre Nachbarn fdyon unternom. 
men hatter, konnte mot erft darauf denfen, den Seiden⸗ 
Bau aud) bet uns einguflirer, Wie welt man damit tr. 
ben Jaren 1730 bis 1740 gefommen war, beweiſet dies 
Schreiber von einem der gelerteften und Einſichtsvolleſten 
Manner feiner Zeit. "Mie dem Seiden Bau gehet es noch 
“immer ſehr fangfam ber: und bevor feing Zunft daraus wird, 
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und ble Meifter bie Jugend leren miffen,' fo wird es — 


Imer ſchwer zugehen, unter tem nichtigen Vorwand: die 


„Maulbeer Blaͤtter wuͤrden in dieſen Laͤndern zu rauh, und 
wuͤrde bie Seide etwas morſch, davon dod) andre das Ge 
genteil finden,, (Rangler von Ludewiz). . Jn den Jaren 
£746 bis 1750 gewann man an ceiner und Floret Seide, niche 
mer als etwas uͤber 100 . Von. diefen Jaren an, nam 
ber SeidenBau fdjon etwas merklich gu. 1751 brachte 
man es auf etlide 80 Bz; man gewann in diefem einjigen 
Crore (chon beinahe fo viel, als in ben's vorher angefirten 
- Sufammets genommen. 1753 fam es auf 150 @ teine Sete 
des und in der kurzen Periode ‘von 1753-1782, ſtieg die 
Angal. der Pfunde mit jedem ar fo betrdchtlic) , daß man 
allein in bem vorigen, nad) genaner. Rechnung, 11000 13 
gewon zen hatte. a or earn 

T; Wenn Sie bedenfen , daß ber SeidenBau, der ſich 
auf die Anziehung und weitre Kultur einer Menge Baume — 
gruͤndet, ſich nicht gu ſchnell, wie etwa der Ader Bau, inets | 
hem Sande ausbreiten kan: fo werden Gie fich wundern, 
wenn id) Shnen fage, daß inten letzten 30 Jaren, von 
1753 an gerechnet, ſich jarlid) 37 nene GeldenBauer ein⸗ 
gtfunden haben. Diefe Summe fimme heraus, wenn id 
auf 10 @ reine Geide nur Eine Perſon anneme, bie fich dae 
init abzugeben Gat. Ich weiß, daß einige weit mer als 10 
— - gewinnen; dafuͤr find aber aud) wieder 10 andre, die es 
nur auf 1 ib, oder wol gar auf etlidje Sot anlegen, weil 
es ihre Umſtaͤnde nicht anders erlauben, ober weil fre im 
Kleinen erft den Verſuch maden wollen. Innerhalb dieſer 
30 Jare, hat der inlaͤndiſche Seiden Bau einen jaͤrlichen Su. 
wachs vot 374 8 reiner Seite erhalten. Ich habe bier, 
fo wié Sei obiger Berechnung der Perfonen, ein Sar ing 
andre gerechnet, uth im Durchſchnitte auf jedes Far gleiche 
Summen ju bringen, Nimmt man aber die Sache in three 
natuͤrlichen Ordnung: fo findet man, daß die legtern Jare 
eigentlich den betraͤchtlichſten Zuwachs erhalten haben. sé 
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muß hierbei einen Umſtand bemerken, dex wirklich erheblich 
if. > Ein Zweig bes nuͤtzlichſten Gewerbes breitet ſich eben. 
ju der. Zeit am mereften.aus., ba dle Geſellſchaſt, dev die 
Gorge dafuͤr qufgetragen iſt, durch Todesfalle, und andre 
widrige Begebenheiten, faſt augenblitlide Verdnderungen, 
leid)ee. Se — 
Urteilen Sie ſelbſt, ob derjenige, bee fic) dieſes Werks, 
bei foldyen Umſtaͤnden mit fo gutem Crfolge annam, ob der 
nicht eben ſo geſchickt, die Mittel, alg die Belt, zu walen mugs 
te, in der Er feinen großen Entſchluß auszufuͤren gedachte. 


Die ver[chiedenen Einrichtungen, welche in dieſer Abfidde elt, F 


Freund und wirkſamer Befoͤrderer jeder inlaͤndiſchen Indu⸗ 
ſtrie getroffen hat, haben nicht allein die Erwartung, die man 
ſich mit Recht davon machen konnte, erfuͤllt; fie haben fogar, 
wenn ids fonennen fan, elne Art yor Revolution in. dem 
neyeren SeitPuncte des Selden Baus, bewirkt. Cin jeder ber — 
merkt dieſes, der auch ſonſt eben nicht genau von der Gache 


unterridtet iff; Sie haben es felbft, ohne mein Erinnernung : 


ohne meine. Berechnung, wargenommen, daß der Zulauf voy 
ſolchen fouten, die ifre Cocons gum Abhaſpeln nach deg 
Stabe bringen , fid) jaͤrlich vermere. Sie haben |Gelegem 
helt nur dieſe Leute gu fehen, welche dle geringſte Angel aug, 
machen, gegen diejenigen gerechnet , die welt groͤßere Quan- 
titaͤten gewinnen, mit welchen fie gar nidjt nach der Grade 
fommen;. und von welder Zeit fan man ben glidlides 
Beitpunct anrechnen? — Seb fege ihn ohne Bedenfen iv 
das J. 779%. Shon im Anfange heffelben, lef des Ko— 
nigl. Stats. und Cabinets Minifters, Freiherrn von Herap — 
berg Exrc., bekannt machen, daß ev gefonnen mace, einer be⸗ 
ſtimmten Anzal von Perſonen, die eine Quantitaͤt Seide ga. 
winnen wuͤrden, einer jeden derſelben eine Belonung von 59 
Xnu geben. Es meldeten fic) mer als dis beſtimmte Anzai, 
die auch ˖ gum Teil alle, durch eine Zulage oon Praͤmien, be 
friedige wurden. Dies erregte bald ali gemeine Aufmerkſam⸗ 
keit, befonders auf tem Sande, Alle Kuͤſter und Sanddeute, 
a. — M3elbſt 


ae 
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ſelbſt in Ihrer Gegend, wie Sie wiſſen, ſingen an dareuf 
zu denken, den Seiden Bau auch gu treiben. Der hartnaͤ⸗ 
ckige Derr Schulhalter in LO — , dem wie ed Lange ſchon, 
feiner zalreichen Familie wegen , ſehr eifrig anempfolen Hate 
ten, tft doch bis dahin gegen alle unfre Vorftellung taub ger 
weſen; und datire erſt feinen Seiden Bau, der jetzt int groͤß⸗ 
ten Flor iſt, von dieſen Seiten Her. oS bam. 
Im Anfange des 4. 1780, wurden die Ankuͤndigungen 
Weger der Praͤmien wiederholt; doch mit bem Unterſchiede, 


daß bie Perfonen, die fidy dazu qualiftriren wollen, niche — 
- fole vorber 12, fonder 16 4, reine felbſt geronnene Sei- 
, be, aufwelfen ſollten. Es zeigte fidy in der Folge, daß nicht 


Allein die Competenterr weit uͤber 16 4 gewonnen Hatten ; 


ſondern ihre Anzal war fo unerwartet grof, daß man bie | 
raͤmien wieder vermeren mufte, unt (ie groftentetis gu ber | 


iedigen. Del fo gutem Erfolge fonnte man dle fiir ble Praͤ⸗ 
mien feſtgeſetzte Quantitaͤt der Seide, um ein betraͤchtliches 
erhoͤhen, ohne zu befuͤrchten, daß ſich nicht Perſonen genug 
dazu melden follten. Dies geſchah auch, und es wurden 
go 8: Seide beſtimmt, bie derjenige aflein mufite gewonnen 
haben, ber ſich eines Preiſes wirbig machen wollte. Es 
meldeten ſich gu gehoͤriger Zeit viele, bie vow 30 His go B, 
und daruͤber, gewonnen batten. 
— Sur J. 1782 wurden bie 30 W vom vorigen Ja⸗ 
re auf 40 geſetzſt. Man traf aber uͤber dies auch 
noch eine gute Einrichtung, daß man die vermerte 
Praͤmien auch auf die Perſonen ausdehnte, die gum 
erſtenmal 3 @ Seide, oder daruͤbet, wuͤrden gewonnen 


haben. Nachher geigte es fidy, daß die Sal diefer neuen An- 
Fanger ſich auf 53 & belief. Vergleichen Sie dieſe Zal mit 


ber mittlern Sal 37 von den vorigen Jaren: fo werden Sie 
meine Behauptung einrdumen, dof der Seiden Bau, Before 


ders in diefen lehtken Jaren, ben gréfiten Zuwachs an neuer | 


‘Anfangern erhalten Hat. In dieſem J. 1783 find ebenfalls 
bie Preife faſt in derfelben Ortnung, wie im verigen, ause 
- | —— geteilt 








‘ a.) 2. ot me 
16. SeidenBau im Preußiſchen. 183 
worden; mit ber geringen Veraͤnderung, daß ble er. 
nfaͤnger, die einen Anſpruch auf die Praͤmien machen 
n, nicht 3, ſondern 6 @, [muBten gewonnen haben. 
sal ſolcher Perſonen belief fichaufz6. = 
Mus den ſchriftlichen Verzeichnißen der Paskalſchen, 
Zarnouinſchen SeidenVirage erhellet, Daf dieſes J. 
ifanger dafelbft ihre Cocons gum Abhafpein gebrache 
. Weil fie teifs nur einige 20 fot gewonnen Hatten, konn⸗ 


nicht die beftimmten Pramien erhalten , doc) mug man 
(ngal hiermit ‘in Rechnung bringen: fie macht mit ber 


nt Angal 56 Perfonen aus, die sum erftenmal in diefem 


den Seiden Bau angefangen haben. oe 
Auf Unfoften und Veranftaleung des Minifters von 
berg, haben nod) 20 junge feute ben Seiden Bau in 
bſicht erfernt, denfelben forthin gu treiben. Wenn wir 
umme mit der vorigen gufammen nemen: fo koͤmmt ete 
gal von 76 Perfonen heraus, die fid).von nevem bem . 
nBau gewidmet haben. Sie fehen aus dem oben ane 
en Sdreiben bes Kanglers von Ludewig, daf der 
urf fthon ſehr alt ijt, als ware unfere hieſige LandSei— 
fd, und nur bles gu groben Sachen, als Struͤm. 
Tuͤchern, oder zum Einſchlagen ( Trane), geſchickt. 
ges Tages laden Kunſt Verſtaͤndige uͤber dieſen Einwurf: 
ch erinnere mid), daß der Stats Miniſter v. Herzberg 
vor 5 bis 6 Jaren deshalb Erfarung angeſtellt, und 
glictide Proben geseigt und ausgemacht hat, 
vie Biefige LandSeide der Sealifthen an Gite we. 
achgibt, und in einiger Abjidye fie gar uͤbertrifft. 
sen Sie aber meinen Worten nicht, fo fan man Sie 


durch TatSachen uͤberfuͤren. Unermuͤdet in Erforſchung 


‘Ace, die zur Ehre und zum Wol unſers Landes gereichen, 
ven Dee in aller Ruͤckſicht um unſer Reid) fo ſehr verdiein. 
ats Miniſter, Probert von Piemontiſcher Geide, urd) den’ 

sl. Geſandten v. Chambrier, aus Turin fommen faffen. 
er, die fie unparteiifd mit ber gu Britz gewonvienen 
. | M4 Seide 
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Seibe derglichen haben, verſichern mich, bef. dle Piemon- 
tiſche die hieſtge, weder an Feinheit, nod) an andrer Guͤte, uͤber⸗ 
trifft. Wollen Sie es beurteilen, wie fie ſich in der Bears 
beltung ausnimmt: fo wenden Sie Sich au den beruͤmten 
und zugleich ſehr patriotiſch geſinnten Hrn. Moles Mendelc- 
fon; er macht ſich ein Vergnuͤgen daraus, einem jeden auf 
Verlangen ſolche Proben unſerer inlaͤndiſchen Producte zu 
zeigen. Er hat mir ſelbſt in dee hieſigen Bernardſchen Fa⸗ 
brike, ganze Stuͤcken von Zeuge vorgewieſen, die es ſehr klar 
dartun, daß unſre Seide gum Organſin, fo wie den beſten 
feinſten Zeugen von Atlas, Gros de Tour, Moor, Sammt, 
und fogar gu Tafft, gebraucht werden fan, Ich habe ſchon 
vor merern Jaren in eben diefer Fabrife, fo wie auch in ber 
. Darnouinfden, von allen. genannten Gorten aͤußerſt ſchoͤne 
Sroffe gefehen, die der Hr. Miniſter von , Heræherg ſelbſt 
- « file fic), feine Gemalin, und ſeine Freunde gun AndenEen, 
verfertigen ließ. J es 
J Ich ſende Ihnen hierbei eine Menge von Proben ans, 
laͤndiſcher und inlaͤndiſcher Zeuge unter einander gemiſcht. 
Bringen Sie ein jedes wieder, wohin es gehoͤrt; und wir wol⸗ 
[en ſehen, wie oft Ste ſich werden geirret haben, wenn Sie 
bel Shree Answat die gemeine Regel gum Grunde tegen : 
‘bas Grembe ift allemal das beſte. Ich muß fagen., ich bin 
nicht einer von denen, die mit bem Woste Patriotism von 
allen Seiten um fid) werfen. Es tut mir im Grunde aber 
bod) leid, daß in unferm Sande wirklich viel gute Sachen ge⸗ 
macht, und mit dem duferften Fleiße gearbeitet werden, oh⸗ 
ne daß es von unfern Sandsleuten erkaunt wird. a Franf. 
reich wird uns (von einer Amme) der Gefang angeſtimmt: 
Mal’ broug fen vaen guerre, und in Deutſchland ertoͤnt ſo⸗ 
glelch aus dem Munde aller Leute vom erften: Range: Miron, 
ton ton fon ton Mirontaine.. Alle Damen Fleiven fish, 
und trauren, &Ja-Mal’broug, fie moͤgen nun ihren Gemal 
bereits verloren haben, oder nod) verlieren wollen, Eben 
ſo geht es in andern Faͤllen. Das Fremde nimmt anerf 
ale 
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eSinnen ein , und laͤßt uns keinen file bas, wad wirf. 
a, und nad allen Regeln der Kunſt bei uns perferti- 

Wir haben Manufacturen, wie die Gobelins, wena ~ 
eben die Beftellungen, undeine nach der Groͤße unfers 
erhaͤltnißmaͤßige Abname, Hatten; und warum paben 

Abname nicht? Mironton ton ton ton Miromtaine: 
n Gie mich gu viel. (Wenn Sie es verlangen , fo 
Ihnen einmal das Sieddjen ganz auffegen: es ried 
my tad) dem Beiſpiel der Großen, faſt allgemein 
15 und fo lang dies ift, kommt fein deutſcher Geſang 
waͤre er auch von Buͤrgern). So vlel ſetze ich noch 
obigen hinzu: daß Fremde, welche die Lioniſchen 
i felEft Fennen, und die gum Teil aud) darinn gear⸗ 
ben, einmuͤtig verſichern, daß unfere Manüuſacturen 
en nichts nachgehen. Wer Gelegenheit gehabt hat, 
en feidenen Tapeten au ſehen, welche ebenfalls in ber 
ſchon genannten Sabrife verfertiget find: der wird — 
flige Urteil fie unfere inlaͤndiſche Manufacturen ſehr 


t fihden. Cine von diefen Tapeten, welde ſichnoch 


n befindet, ift von Atlas; und eine andere gu Britz, 
rtinem Gros d¢ Tour. Dieſe leGtere ſtellet eime Are - 
uralien Kabinet, mitden merkwuͤrdigſten Tieren, Baͤu⸗ 
flanzen, und Wuͤrmern, nach Ser waren Natue 
Be, nor; fie iſt mit lebendigen Farben in einer hiſto⸗ 
Serbindung fo ſchoͤn gemalt, daß diefes wol die ein⸗ 
ſchoͤnſte Tapete von der Art in der Welt iff, 

) atte Ihnen gern gum Schluß noch die Quancitat 
iriges Seide aufgezeichnet: warſcheinlicher Weiſe iſt 
noch nicht zu beſtimmen, denn es kommen, noch von 
eit Seute mit Cocons an; es melden ſich auch fie 

andere, die einen gevechten Anſpruch auf Praͤmien 
aillen machen. Sd) las nur neulich nod) einen Nad). 
on in ben oͤffentlichen Blaͤttern; und bod) habe icp 
vey niche eine gewiffe Madame C***. gefunden, die 


—— auch eine meal = a auf 
Ms 
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koͤnnen merere noch fenn, ‘Ole ich nicht fenne, und vorr denen 
‘Fd nichts erfare. Dies affes gufammen genominen, würde 
Die Berechnung von dem Ertrage ber viespirigen Seide ſehr 
unzuverlaͤßig machen, wenn ich fie durchaus anſtellen wollte. 
Doc wes fchadet es’, wenn Ste.die Summe von diefem Ja⸗ 
te etwas fpadter erfarent Go viel ſehen Ste fchon aus dem, was 
. Ih Shnen bisher gefagt habe, daß der Geidep Bau in feinem 
efter Wachstum if, a 
'- Wider Gikte der biesfirigen Seide, iff gar adhe zu groek 
feln; was id) fthen davon verarbeitet gefeher habe, iff außer⸗ 
brdentlich ſchoͤn. Bier Kleider von Atlaß, eins von Grog 
Be Tour, und ein Manns Kleid von Gammet, find jetzt ſchon 
in ber’ Dernacd(hen Fabrife, von ber in Brig gewonne- 
nen 40 fh Seide, mit bem beſten Eefotge gemade worden. 
Nimint fed jede andre Land Seide in Zeugen vide eben fo gue 
aus: fo liegt es warlich nur daran, daßſie nicht eben mit dem 
FPilieiß geſponnen und abgehaſpelt worden. Eine allgemeine 
Werbeſſerung in dieſem Puncte iſt ſehr gw wuͤnſchen; und 
wuͤrde gewiß auch einen ſchleunigen Fortgang gewinnen, wenn 
dwie uns der Hr. Miniſter von Neræberg, in vem Berlin | 
ſchen Zeitungs State vom 7 Oct., dazu Hoffirung mache), 
von · dem Stat die Einrichtung gemacht witd, daß nicht ein 
jeder Seiden Bauer ſeine Seiden Cocons ſekbſt abhaſpein darf, 
ſondern ſie an das Koͤnigl. Magazin bringen inuß, welches 
thm die Cocons nach einem maͤßigen Preffe bezalt, und her⸗ 
nach durch geſchickte Lente abſpinnen laͤßt; alsdann fénnen 
auch die hieſigen Kaufleute unſre Seide beſſer gebrauchen, 
und wuͤrden dieſelbe eben ſo gerne, als die italiſche, kaufen. 
Diie Nerſuche, die man mit einer Art von weißen 
Maulbeer Baͤumen macht, vie hier noch nicht eben bekannt 
find, fan in der Folge von großem Nutzen werden. Die 
Blaͤtter davon find von einer ungewoͤnlichen Groͤße; und es 
gibt Oerter in Italien, we man die Selden Würmer mie kel⸗ 
hen andern Blaͤttern ernaͤrt. Ich ſeibſt Habe fie noch nicht 
geſehen: ich weiß aber gewiß, da Sie die sedans ed 
Reg aa ak en, 


“~ .e 


One 
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6 Ske Sid eben niche lange werden zureden laffen ; 


n Fruͤling mit mir eine SpazierFart nah Gchsnet: 
anternemen , wo diefe Bdume (don angepflangt find. . 


net Ausrechnung, die dffentlich bekannt gemachdift, bat 
‘unden, daß 3 Millionen laubbore Maulbeer Baume, 
Sande find, welde zurelchen, mer als 5000015 Seis. 
woinnen, wenn alles in vdlligem Gange ift. Glauber. 


aß wir bei dnlichen Fortſchritten, und duliden Hilfe. 


, Lange nod warten duͤrſten, ehe wit es fo melt brins 


uf dleſe Art hat ein Patriot, durch eine gong bewun⸗ 
irdige Taͤtigkeit, bei ſeinen noch uͤbrigen großen Geſchaͤf⸗ 


Werk empor gebracht, das ſelbſt die Aufmerkſamkelt 


achbarten Staten auf ſich zieht, bie nun ſchon zum 


glinge in das von Ihm geſtiftete Seiden Juſtitut ſchi⸗ 


So hat ein Patriot, durch eine Summe von 2000 bis 
C, dem. State in der Folge vielleicht“ Millionen ge- 


it ich fage niche blos, daß es bie Nachwelt Ihm dane 


d; nein, id) wil Sie jetzt ſchon in Huͤtten firen, wo 


lſeyn und eben ausgebreitet hat. 


And warum vielleicht? Fn Frankreich zaͤlte man fom, — 


n Zeiten Zudewigs XIV, in der einzigen Stadt Tours, 


SeidenStile, und 800 Seiden Maͤlen, von wel den : 


O Menſchen lebten : blog die 3 Provingen, Dauphiné, 
ence, gewannen 1800000 Pfund Seide; and dod) war 
SeidbenBau nod feiue 100 Yar lang getrieben worden, 
zute Seinridh, der ibn guerft anfing, fonnte feinen dama⸗ 


Minifter, den Sally, nicht bewegen , fein. Project gut 


ifens er mufte alles ſelbſt ausfuͤren; ex pflangte Maul⸗ 


decken in (einem eigenen Garten, belonte die, die edibm 


‘aten, und brachte es durch feine Standhaftigteit dahin, 
ied nach gerade anfing , felbft Seide zu bauen. Was 


fid) nun nicht von einem Werke in ber Folge exrwarter 


—— 


n gleich aufangs ein zeinrich und Sully gemeinſchaftlich . 


ten! Anm. des Einfenders. 
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| Warheiten ſchmecken freilich niche immer angetternt. Kan 
; man fre nicht, gruͤndlich widerlegen; fo mug man ſchimpfen, 
und wol gar von Ahndungen reden. 
F Ungenannter! Statiſtiſche Schriften heuti ee Gettung, 
ſcheinen wol bis su Ihren duͤſtern Polyphemus Hoͤlen niche gu 
dringen: moͤglich wuͤrden Sle ſonſt wiſſen, daß zu Wien, 
Paris, London, Berlin ꝛc. ꝛc., man ungleich herbere 
Warheiten dem Publico mitteilt, als die eben genannten, ei⸗ 
neu erbuntertanigen Meklenburg. Stand houptſachlich mitbe⸗ 
treffende, find. | 
-- + Gie denen vielleicht, Saf weil viele Guͤter Beſitzer ihre 
Lneertanen in folder Unwiffenpeit erhalten, als weiland die 
Cinwoner in Paraguay waren ; fo mifte aud) bas ganze wels 
te Pubficum in gleicher Sage gegen den, dent Del Kruglein 
gu Zarpath gleidenden Land Kaſten bleiben? — — 
== überloſſe id) Sle Shrem eignen Schickſale, bas vere 
‘miutlidy im Beitlichen, und fo lange der Landes Herr in den 
allgewaltigen Land Kaſten nicht hinein ſehen darf, gary 
leidlich ſeyn wird. Mags feyn! Cin jedes Ding Kat ſeine 


it. 

Gleich Anfangs verſichert mein boͤſer Feind Cfo will 
| ich de Kuͤrze halber den Verf. obigen Schreibens nennen ), 
Der Herzog ſollte cigentlidh nur g 72 von jeder. cataftrirten 
Hufe befommen, erhielte aber von der’ Ritterſchaft, aus dee She 
fo eigenen Ehrfurcht, rT, und ohne alle Verbindlichkeit, frei⸗ 
_ 10 1X, 40 ‘Bt 5 fi aud ſtracks, weil ich nur 


auf 

75 bie ont erwieſene Ebrfarcht Jhr gang eigen. 
vil ber Hophei mit Carl Leo sepold und in neueren Seiten die 
_. , fonderbare Proteftation gegen ie Erteilung ded Juris de n. a. 
“ Lm Cinmal fie beftdndig erinnere ich meine Lefer, daß, wens 
i@ von Dem oft feubes haere Gerfaren der Meklenburg. Rits 
ter⸗ 
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C Meflenburg. Val. (matht In¥TZ 10 ¥C 40°fil:) dew 
‘rtrag file ben Hergog angebe, auf meine. offenbare 
nhelt. Dies Vergniigen génne ich ihm. Erlaube 
r dagegen, ein bischen aus Olims Zeiten hervot zu 
Vorher aber muß ich nod hemerken, daß dle jaͤr⸗ 
lage ven 7 — 8ooo ~f, fo die Herzogl Schweriuſche 
r, ohne alle Verbindlichkeit ( wie Sie ſich ausdroͤcken), 
Ritterſchaſt erhaͤlt, gar nichts fagen will, Es tug. 
leid, da Sle fic) bei: Bemerfung dieſer Ausgabe 
iften, Sie in dtefer Sage au fidren. 
us welchem Orunde erbot fic die Ritterſchaft sur Beg 
biefer 7- 8000 #03. Dem verftarbnen H. Chriftian 
x verfidverte man, daß, wenn bie adelichen Guͤter nach 
enoatmenen Principiis vermeſſen wuͤrden, ein groped - 
egen die damalige Cinname erwachſen muͤßte. 
de Herzogl. Caffe vermert, und die Cinfiinfte verhoͤ⸗ 
— Sie verſtehen mich bod) ? ? 
achdem nun diefe Vermeffung ſchon tweit gedlefen ware 
mon Unvat, und leider nur gu ſpaͤt, daß ein Minus 
wuͤrde. Es ward alfo eine Srille bei ber Vermeſ⸗ 
ommiffien. Dieſe Periode nugte die Ritterſchaſt, 
rantirte die bisherige HufenZal dem: Landes Herrn. 
ieſe Garantie ware warſcheinlich nie der ErbVergleich 
HauptGade gur Wirklichkeit gekommen. — Cine - 
Berminderung der Heerſchaftl. Einkuͤnſte, pflegt man 
Tags, — Begebung er — 


a : te, 
aft ſpreche, ve benn unter den — —— die 
rſpenftigen, und ſolche, welche durch thre. polaiſche 
nungen thr Vaterland demokratiſiren, oder iv cine Oli⸗ 
ie veswandebt wollen, keineswegs ober jene brave Maͤn⸗ 
irfiebe, die zum waren Wol des Landed abzweckende Ein⸗ 
ingen gerne mit befoͤrdern. Von Bernſiorf. Barner». 
ner, Hahn, Ditten, Latur, Lufferr, und vicleandré, 2 
e alle ju nentien der Raunt nl — as ieder 
— ehren. X. oe 
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ge, chen nicht gu bewirken; 66. if und bleibt alſo bie Cetes 
- gang obiger Gumme ein Coup fin. 
u. $F 16 — anden Jarhunderte, ſteuerte die Ritterſchaſt 
in Meklenburg ihren Landes Herren nach den Roß Dienſten: 


wie denn ſolches in gang Deutſchland der Zeit gebraͤuchlich war; 


auch die Herjoge zu Meklenburg noch damalen nicht in fo 
ungleichem Verhaͤltnis gegen andre, mit dem jure de non 
appell. verſchene hohe Staͤnde deg Reichs, ſtanden, als Sie 
jebo ihnen dieſes porzuruͤcken, ſich die Muͤhe nemen. In dieſer 
Zrit ſieuerte die Ritterſchaft mit ihren Bauern (die jetzo mit 
fen Gatern haͤuſig vereinigt, d. i. gelegt, oder von Haus 
tind Hof gejege find); nach derzeitigem HauptModo, nod) 
mier, alg. die Landesherrlichen Domainen und Staͤdte zuſam⸗ 
thet aufbrachten. Damit Sie nin dieſe TatSache nicht 


eeetva abzulaugnen fith erdreiſten moͤgen; fo iſt Hier, aus mere⸗ 


“pen, Ein Beifpiel. i ee 
- "Sun 3, 1619 tard eine fogenannte Tripel⸗huͤlfe ause 
geſchrieben. Diegu gabe ~ 4 
TVdie Ritterſchaft ſamt ihren Bauern 50275 fl. in BL 28 
. ple Fueſtl. Domainen . — 117386- 18- 2 
die Staͤdt — — 31300- 2 -3° 
beide zuſammen ⸗ — 40080- 204 
und alſo augenſcheinlich weniger, ale die Ritterſchaft allein, 
aufbrachtens Außer dieſen gaben bie Kloͤſter 4584 fl., die 
Warno@tadt Roftoct 6750 fl, und Wismar 4500 fl. 
Gegenwartig iftallesumgefert. Won ber Ritterſchaft 
erhaͤlt ber Fuͤrſt 40000 xC farlidje Contribution; dle mere 
tells. armen Staͤdte aber (Roſtock iff in diefer Rechnung fo 
wenig begriffen, als. bas jezt. Schwediſche Wismar ) contrte 
buiven Burd) den StenerModum weit mer, und gewiß jae. 
lid) Aber 100000 HC. Ich wil dadurch niche ſagen, daß 
unſere Staͤdte hoͤher belafter find, als fie es aushalten fdn- 
gens ich will nur zeigen, wie unbarmherztg Carl Leopold 
wg re ee oS 7 vate 





we 
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als er Rie’ Ritterſchaft gu, ihren Einkuͤnſten einig 
proportionirlithen Erlegniſſen, bringen wollte; un 
ferft bedaurenswiirdlg defer Stand dem Publico ers 
a muͤßte, wenn bel veranderfen Seiten und Perſonen 
' — meines Seindes S. 498) ein Reeidiv 
aſollte. eur : : 
Fé ift daher bas befonters gut cultivirte Meklenburg 
8 eingige Sand in Europa, two ein Stand mit feinen 
men, in neuern Zeiten, weniger dem SandesHeren an 
en entridtet, als vor dieſem geſchehen. — Jetzt muff 
uͤrſt einen perpetuum militem halten; jetzt find allé 
rerum geftiegen; jetzt miffen alle Bediente beffer bee 
rden; ‘es iff alfo aud natuͤrlich, daß jeht der Unters 
iem Heren mer, als ehedem, und gu den Seiten ents 
muff, wo das alles nicht ſo war. 
daͤtten die Herzoge in Meklenburg nicht anſenliche 
nen 23 fo wauͤrde ber Herzog gu Mell. Schwerin haihß 
Cinfinfte haben, als der Pit yon Anhalt aus bens 
ifdyen erhalt.. Und-body kͤmmt Meklenburg, bel 
Bevoͤlkerung, und Cafenbergifchen Anlagen, bens 
Heſſen Caſſel voͤllig an Macht geld. a, 
Sch konime wieder zuruͤck auf die Contributions Geſchich⸗ 
Son 1648 — 1687, fteuertedas {and nad) dem Capita- 
Kodo ; dle Staͤdte brachten etwa den zden Teil des 
ContributionsQuanti auf: alſo Gonnentlar, — 
ee a bdie 





duke 








Der Nerjog zu Meklenb. Schwerin hat, obne die ſeit 
en Jaren acquirirten adelichen Gater, 306 PachtGuͤter, 
inter manche gu 2, 3, 4, 5, ja aud) uͤber Gooo th. vers 
tet find: viele geben and nur fo viele huudert. Die Fors 
find ebenfalls febr gut, nut bts jetzt wol eben nicht ein⸗ 
Ich gemadt worden. Die Zoͤlle zu Demise, und Bortsen- 
» welde in’ alten Zeiten wol 100000 thl, Spee. oder 
90 Ducaten, zuſammen eingebracht haben, geben jctzt kaum 
© thf. Spec. mers und hiervon erhaͤlt der Herzog zu Stree 
»rkanutlich goou th. Spee. = — 
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Die Ritterſchaſt aud) bei dieſer Anlage, mit ihren Bauern 
|. (aber. Anthropomorphis.*), tveit mer telfteten, als fie jege 
. Gin, wens gleidy die Sulage an die Schwerinſche Cammer 

von 7- 8oco r€ mit einer o vermert wirde, 
Doe) es koͤmmt noch beffer. A. 1688 fing der modus 
enterimifficus, wie man ibn netinet, an: er dauerte bi 1701, 
Die Fuͤrſtl. Doniainen contribuirten, fame den Seadten, 
ad) diefem Modo Stand Gelder und ViehSchatz; dieſes 
brachte kaum den zten Teil gegen bas, fo die Ritterſchaft 
oa der Ausſat erlegte. Von 1702, bis gur Errichtung des 
eruͤmten LrbVergleidys y fteuerte die Ritterſchaft nad 


ben Revenuͤen, Staͤdte nach ver Conſumtion, un} weldes 


Mun madhte die Ritterſchaſt, — Gott weiß es am be. 
3. Man belammert jetzt faſt allgemein. deh bedaurenswuͤr⸗ 
———— der ſchwarzen Sklaven in eutfernten Laͤndern: 
kein Henſch Hat ſich aber weines Wiſſens, ta neuern Zeiten 
die Mahe genommen, oon den Laſten dee gang im der Naͤhe bes 
findlichen weiſſen Sklaven vieler Guͤter Befitzer, einige Nach⸗ 
richt dem Publico mitzuteilen; obwol ſehr leicht gu beweiſen 
ſeyn moͤchte, daͤß viele Dex Negern elt vorzuͤglichers Schickſal 
vor bdieſen haben. — Daß ein Bauer taͤglich mit’ doppeltem 
Geſpann and 3 HandDoten dienet [den Nainen bes Guts 
laſſe ich weg, S.]; iff nichts. feltenes: fo wenig, als Dag er 
des Sonntags ſeine Wieſen heuen muß, weil er die andern 
Tage mit Weib und Kind fronet..... Auch hoͤrt man now, 
daß ein Edelmann einem Leibeigenen die beſten Ochſen und 








eee 


Pferde verfauft , und ſchlechtere wiedergiedt, und wenn er fid | 


~ +, beHagt, Biebe ungefodert dazu... . . Ohne Coufens des 
_ - GuteHerrn barf kein Leibeigener hetraten, tein Handwerk ler: 

aes Men, nit außerhalb bes Guts ſich aufhalten s er muß bet dens 

, jenigen im Gute dieñen, wobhin thn ‘der Guts Herr anwelfet. 
"Henn einer ein gauzes Holz zum Auwachs brddte (wovor fish der 

. Mautertan ſehr hitet ); darf ex davon keinen Zweig nemen: und 

. ry, Hatte ex nndenflide Jare ſolches auf feinem Acker ſtehen gehabt, 


. und praeſtanda bafiir geleiftet ,. fo gebdrt ibm doch nichts das 
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af welche Met — ithr Meiſter Stuͤck; waͤlzte rine ar⸗ 
gabe auf die gum Teil enervirte Staͤdte, und buͤrde⸗ 
de angebeute jaͤrllche Abgabe an den Fuͤrſten, voa 
ue 500 Ruten 2 16 Fuß fang +, auf einen Rofloctee 

a , Schefe 
Vid, §. 15 ber Inſtroction file bie Boniteays: Auth al- 
ilder, Brache, Dickunges, ohneeinigen Unterfcheid, 
um Hauswirthlichen Anfchlag kommen; doch daſa 
far den Tax nur aufden Graswachs, und auf die dar- 
u nutzende Weide, keineswegs aber auf die Befchai- 
it des Bodens, oder auf andte Abnutzungen, gefehen 
e. Dahere follen Walder und Dickungen, nachdem 
+ oder weniger Weide geben, dis an soo fF Ruten 
effel cleffificirt werden, &&. Yn ſchoͤnen Waldangen, 
1B in Dlefent Kriege oft and einem Nevier von 500 TR, 
tooo und wer Thr. gehoben worden,. fonute man 506 
suf einen Scheffel Sinfall rechnen ? Iſt dad Holy, nach⸗ 
z eine jaͤrliche Revende von 50 whl. hinterlaſſen, wey: 
Den die Stamme geradet, und man ſaͤet vielleicht 5,6 
‘el Meigen hinein; der Landes Herr muß es aber zu ewigen 
ſich mur flr c Scheffel rechuen lagen, und erhaͤlt nod) 
z Bl. davon. Well jedoch dtes alles nody nicht hins 
iD wars (o bedungen fie, §. 16 des Erb Vergleichs d. d. 
1755, ſich aus, daß Adeliche Hof-und DorfStatten, 
auch adeliche LuftGarten, Teiche und geringe Gea, 
', und Bruche, Welche mcht auf die, in der —2 
Bonitirungs Inſtraction verglichene Art, aeſtimirt 
axirt werden keönnten, desgleichen die Acker-, Kop- 
nd WafferGraben, nicht minder die unbrauchbare - 
chollen (worinn 048 herrlichſte Tannen Holz waͤchſt, 
Augenſchein ergibt), Poſt-, Heer-, und übrige beſtän- 
ie zum Aufbruch und zur Cultur und Weide koms 

Wege, fammt folcheh Méhren und Revieren, Welché 
ht zu Acker, Wiefen, und Weiden, zu nutzen find; 
ichen gibts in der ganzen Gottes chriſtlichen Welt, auger 
ardhifthen Meflenburg , wol nit), abgefchlagen, und 
fitzern der Gliter nicht mit atgerechnet werden. X. 
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Gdoolid, in qany Siledsten Gegenben eee felle; beten. 
= fidy aber, gegen dice arefie Uufopterung, verfcbicdenes. 

Roum Beweis: der Gerjagd ‘ —— ber fandes. 
—— vid. §. 304 bes engefirten Erb Vergleichs. 
§- 98- Wirbegeben Uns . . - . . aller Anlprache an dic 
von unferen Domainen zu anferer Furfttichen Vorfaren 
Zeiten an die Ritterichafit gekommenen Guter, Mciercien, 





Seid) gefo⸗ 

: fo galt die Mirterfchaft nies; ble Seabee find 

rae fa yi dicfen KémserRonaten auf folche Art frei biel. 
werden, die 


exdenflidye Salle profpiciren wollte; fo bedingt fie ſich F. 108, 
aus, daß wenn uber 200 RémerMonate gefodert wuͤrde, fie 
nicht mer als ben zien Leif, famt ihren Anthropomorphis, 
bagu beitragen duͤrfe. — 5 135 entfagte der Fuͤrſt bei den 
-  Sand-sRidftern dem uri primariarum precum. — -6. 184 
exteilet ex der Ritterfchaft ein befoubers SandesGigel, defen | 
— ber Engere Ausſchuß bedient. — §. 229 verſpricht er 

zu ben ſogcnannten Weceffarien, die bald naͤher beleuchtet 
——— , fuͤr ſeine Domainen 6000 +f NZ, und fir 
bie Etdbte 6000 +f Cour. ,. inden erften aller Curepai(chen 
Kaften gu bezalen. — Und §. 226 heift es ſogar: Wasnun 
folchergeftalt jislich an gefammtem zu den gemeinen 
Ausgaben beitragender Teile aufkémmt, dariiber foll 
Ritter -und Landfchaft , ohne jemals an Uns und unfere 
Nachkommen dariiber Rechnung ablegen zu diirfen, nach: 
ihrem Gutfinden und Wolgefallen, 2u fchalten und zu wale 
ten haben. . . 4s. — wie iſt re — 





— bie — der Guts Herrn war es viel * 
wenn der LandesHerr ſolche exercirte. Gewoͤnlich blieben 
dam deren Felber bis nad der Aberndtung verſchont; ſtatt 
daß jetzo um Jacobi, wenn die Erndte kaum 3 fed die Sage 
@ufgeht, X. J 


~ 
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prechen! Nie konnte Hr. — — ſeinem der itzeitig —_ 
ju dergleichen Aufopferungen raten. Ich ap pat : 
aß man eine große Vermerung der HufenZal, snk... 
Vermerung der Contributions infinite, veemutetes, a 
if bloße Dermutungen pflegt man dod nicht ales |, 
fern, * Der Hr. — — {oll ein rechtſchaffener und 
rer © Minifter gewefen fern: tole ſehr wiirde bas Dug, ., 
und die Nachwelt es ihm verdanken, wenn ex pHa,» 
aterte ſich oͤffentlich herauslaſſen wolltel — Deutfdy * 
yauf MeFlenburg und deffer innerlidhe Revolutionen 
er mit Erſtaunen; und nod) immerfort ntuf das Bee — 

yer Ritterſchaft und Stadt Roſtock, wegen eingege⸗ 
roteſtation gegen bas dem Herjzoge erteilte jus de 
pell., ein Raͤtſel feyn! ..... . Moch merere Aufopfes | 
wiirde id) ais dem Leb Vergleich datſtellen koͤnnen, 
h nicht befiirdten muͤßte, durch ſolche gedruckte gee 





ibige FaGa bie Sefer gu ermuͤden. — 
dy bemerke nur noch, daß wenn man erwaͤget, was 
n Beitrag sur Vermeſſung (§. 28 bes Erb Vergl.), 
n Errichtung bis jezt, und durch die Veginftigung = 
1iffions Halle (§. 77 ſqq. ebendaſ.), an dem jaͤrlichen 
haftt. ContributionsQuanto abgegangen if: -fo bat ©” 
ft nur ef unbedentendes ſeit 1755 genoſſen; dab felge , » 
mmer beffer fir Hoͤchſt Ihn feyn fonnte, in der ~ 
ge mit ber Ritterſchaft geblicbert zu ſeyn. Haͤtte ev 
vie jezt bas lus de n. a, im: Telnet Frieden, ete 

fo modyte es -vortellpaft gewefen feyn, 
sas meines-b, Seindes Berteidigung des welthertut 
klenburg. LandKaſtens anbetriſt; ſo haͤtte ich, um 
ind vieler andern) — Ehre willen, gewuͤuſcht, 

Vid, bie Correſpondenz zwiſchen demgetz igetn se MPe-9 0 
em §,9. M—. ee hatte nur Kinen 
nicht von unſern Leycem,,.4, e,-batie nicht das 
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er haͤtte foldje in petto behalten. Nunmero muß id defen 
Seo oo o Raſten naher beleuchten; und felbft. ein bies 
Verer Ritter von ddhter Obodritiſcher Abfunft, wird deſſen 
Einrichtung fonderbar finden. — S. ago (chreibt mein Gege 
ner: Haben denn nicht auch andre LandStinde, die 
Wirt., Schw.Pomm., Holft.,; und a. m.»¢ ihre eigne | 
-Calfen?:. .. . . Gehe wols aber erage gu dem Meklenburg. 
Land Rafter die Ritterſchaft allein bei? Mein, ſelbſt der 

Fuͤrſt muß, aus feinen Domainen, dahinein der Untertanen 
Schweis ſchuͤtten. Man ſehe §. 222 bes Erb Vergl. Und 
boc) wirtſchaftet die Ricterfdyafe allein mit ben Cinfluffen! 
o oe « leider, nur gar gu oft (man merfe, felbft unter den 
Huronen ift wol fein aͤnlicher Fall) in Verwendung ges 
gen ihren Herrn, fiir deffen Crbuntertdnige Mntertanen fie 
ſich doch (elbft erfennen; in Verwendung gegen ihren Mite 
Grand; und dies alles geſchicht, ohne fiir Ablequng der Rech⸗ 
nung bangefenn gudirfen, — ich fage ohne OberAuffide? 
Wo iſt ein aͤnlicher Kaften? fis alfo nicht die groͤßeſte 
.Warhelt, wenn id ſage ein in Europa ſchwerlich anzutre ⸗ 
fender [und bem ABE alles StatsRechts widerſtreitender S.] 


en? | | | 

An fo Setitelten Necefarien, fließt alljaͤrlich in den 
Land Raſten 

. 6 NF 


1. bon Ben Schwerinſchen Domainen — 6000 
2. — —— Gtreligfden Domainen — 1000 

3. von der Ritterſcoaft, dex KaͤmmereiGuͤtern der 
Staͤdte, und den Kloͤſten — — 7380 
“+ g, Bon den Schwerinſchen Staͤdten — 6180 
5. —— Streligfden, ia Golbe 1000 thl., machen poo 
6. var der Stadt Rofo. — — 2000 


SUMMA = 23460 xf 


Der ocbinaire Etat an Salarien , HausMietheBeldern fir 
bie Kandes Bedlente, vom LandRat bis gum Buchhalrer , exe 
' fobert nar jaͤrlich, mit Inbegriff der DonativGelder a a 


LandRaͤte und LandMarſchoͤlle 3339 *C 24 Gli 


fo bleiben noch jaͤrlich ͤbrig 16120 7624 HL 
Benn nun quch jaͤrlich, gu den Didten des Engerij 
uſſes, Proceß Koſten rc. ꝛc. ꝛc. ꝛc., die grofe Summa 
20 *€ 94 fl, verwendet wuͤrden: fo muͤßten Dod) jars 
rig ſeyn 10000 *f. —— Aber weit gee - 
$ werden nod) Sdhulden gu gemadt. . 
oc. cit, S. 492 heißt es: es weif, daß felbige (dig 
Schulden —— durch die unerſchwingli⸗ 

oderungen entſtanden find, welche der Koͤnig 
ußen, in dem vorletzt 7jaͤrigen Kriege, bekanut⸗ 
dieſes Land und die unſchuldigen Staͤnde mad), 
Aus dieſem Gewaͤſche foll auch das. Publicum glaus 
daß der Rénig von Preufien im genannten, Kries 
ſchwingliche Foderungen gemadt habe; 2. baf de 
chuldig damalen gewefen waͤte. Das wirh nui 
rer fo ſchlechthin dem EhrenMann auf fein Wort tun; 
eng nicht obne aud) von den Schulden naͤher be: 
ſeyn. Die Schulden entfpringen ſchon aus dls 
iten: fie ruͤren mit von den beſtaͤndigen Unruhen der 
haft, und von der ihr ſo ganz eigenen (Ehr⸗ 
— denken Sie dod) nicht?) Land verderblichen 
ſucht her. Der erwante Krieg traf hauptfddlid 
fiers: Die unerſchwinglichen Foberungen waren bas 
r Foderungen, (o in den Staten des Kéniges von . 
‘einden. gemad)t wurden. | | 
‘eilichy mußte es wol ber Meklenburg. Ritterſchaft fons 
sorfommen, daß ifr Ambafladeur fo ſchlecht in Sach⸗ 
Koͤnige bewilfomme wurde ™. —. Daf der Here 

— Nu3 dog 
Die Ritterſchaft (als ein freier Stand), ſandte den Hrn. 
- nad) Sachfen, um Mildernng der Contribistion , die 
o0 Scheffel Einfall freilich mer als 15 thi. betrug, nach⸗ 
en. Der Koͤnig ſtand eben vor den Fenſter, — 
Po Ae 


~ 
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zog von Meklenb. Schwerin gleichesSchickſal mi anvern 

* 1, Glirften bes Reichs gehabt, ift befannt, Die Sage von 

„Meklenburg war fir Preufen bequemet, als Wirtem⸗ 

Iberg; dieſes empfand nichts von bem ibm natuͤrlich zugedach⸗ 

iten Beſuche: Meklenburg empfand deſtomer, und beidebe— 
wunderten mit gang Europa dle Fuͤgungen des Himmels. 

- Des Hen, von V— Geſandſchaft nad) W—, foftete 


\ ee 5 Sept. 1780, 5219 x. Im J. i781 etwa eben 

4 Des Hern, HR. Hagedorns Reife und Aufenthalt 

7 3067 *C, Nun urteile man von den tibrigen 

, a Spick Gaͤnſen, Drovifion, Porto re, 2.20. 1, 

|g hin Tanfendegehen: und urteife dann unpar 

Nt b dte in ben Warheiten angegebene Summa von 
4 uͤbertrieben fei ober nichr! 2 


so2 Was .meinb, F. wegen des Amts Dobberan Herlaftert; 
ilſt duferftfouderbar, Ueberall hatte ber gute Mann wol getan, 
die pon einer ſchlechten Ergichung geugende SchimpfRerer 
“ weggulaffens fie treffen auf thn gurid. Das Publicum 
ſieht in die Warheiten als einen HolSpiegel: die guriid 
_ rprallende Stralen verbrennen den b. F. famt feliner safter 
sSihrife ; bas Publicum: wird burch die Entzuͤndung erleuch⸗ 
tet, und fiebt den Widerfprecher in feiner Bloͤße. 
ct. Der Hergog Carl Leopold (merfen Sie ſich dies tol!) 
iſt nicht cognita cauffa, fondern in contumaciam, weil er 
nicht antworten wollte, in eine von der Ritterſchaft unrecht⸗ 
fertig begerte, teils gar beſchworne, fo genannte Ent. 
ſchadigungs Summe von 500000 wf verurtelit, Ss 


+» Gefandte mit 6-Fidfen und 2 Laͤufern, in fuͤrſtlichem Pow 
+ feinen Einzug bielt. Gin Adjutant mugte gleich von dem 
(vermutlich) Sornemen Fremben Erfundiguug einziehen. — CF 
—-Htes, es (ei der Hr. v. V — ſein Geſchaͤfte fet. bie erſterwaͤn⸗ 
ge Madfuchung. —~ “Er reife nur bald.zusiiek: kan-die Rit 
rorſohaft noch folche Gefandten fchicken, fo habgp fie (dt 
allgewaltige LandKaſten) noch fo vielGeld, Bezalt bis aul 
“*: den lezten Heller, ! X. 


17. Mellenburg. Laud Kaſten. 

‘an wurde daſur zur Hypothet verſchrleben. eed 
eiſt anliegende Verordnung dea Lamaligen Kaiſers; 

Drucken gu weitlaͤuftig feore wuͤrde, doch aber den’ 
geber der Stats Anzeigen, als einen. ehrlichen 
bewegen wird, au meine Bicte ihre wirkliche Erie 
t begeugen. ; 

a was, nod met; aug ben Kevenien bes ‘rate, Dab- 
find wirklich (koͤnnen Gie diefes. abléugnen ?) 
> *€ in den Land Raſten gegengen. Sie.gehoͤrten 
fiers, dag. — die angezogene ingen el wo 

geblieben?“ -. -: 

zarlich, die Sage. pon metleberg if beri, Bee 
t dem beſten gotefelighten — , UND deb groͤßten 
1g auf einen muntern geiſtreichen —**& Itt 
s erſte ble: an feine gute , zum Bal aller: Untertas 
wedende, und Getd im Laride echaltende Verordnun⸗ 
denken. Kein: Auswaͤrtiger wird es glauben, wie 
tr Handel und Wandel darnieder liegt, wie bertert 7 
s geht. Natuͤrlich eht der Regant mit ſeinen Raͤ⸗ 
1D einem großen Teil Landbeguͤterter, das alles beſſer 
lein wie ſoll er beifen? Obne Fleine Einſchraͤnkungen 
ch Feine Faͤbriken empot, nod) Handel und Wandel 
g, bringen. 
ioc vermute ich, daß bald bie Ritterſchaft in warer 
it mit ihrem‘ Landes Heren sn leben aufangen wird, 
en Vorzuͤgen, die fet der Abel vom Schweriner Hoe 
ft, muf man es glauben: der Pring iff ſehr fiir fie 
fie. werden ea erkennen; und, haben gleid hemes | 
+ Héflinge nod Guͤter, fo. werden fie bod) — 5. a ee, 
rbeferen: Verzweifelt unatigenem ware és ind 
er Konig anders denken (ollte, als ——— man 
empel jn ber Mabe, 
im ganzen Sande find, one 2 





oftad 4 SeAoee, 7 
efe ſamt sand ſonders, verkaſen haͤrlich vicht 1000 
ne RR 4 — — Sorte 


— 


soa GStalsontgeigen TU? . 
VDonnen ier als Sind; ein jeder Ruger Beason MOR. Wad 


ent ſteht hieraus? Cie Haupt Rarungs Zweig dee Staͤdte ver 
fieget: Der Kruͤger made Keſſel Bier, ſchlechtes Zeug, tev 










Relfende fan es nicht genießen. Eben fo: gehts 
Handwerkern: alee Orten legen folGeauf term Lande. Se 
gehts mit Material Waren: vieler Orter find fie. auf teal 
_ $anbda {gam groͤßten Nachteil der Geddes. Brartewei 
~ flan. jedep Edelmann, efue Safe einen: Helber zu fleuten7 
auf foinenr Gute.brennen, audy feine Kruͤge damit belegen 
© + Wemégtigenue erdenkliche luxurieufe Waren, fan jer 
ber Landmann ohne Einſchraͤnkung erlangen. Mit einen 
Bort, sodve. Meklenburg nicht cin merenteils Kormreichen 
wicht ein gu Kuh Melkereien an den mereſten Heten-gefdicam 
Land; braͤchten nicht die mit den hieſtgen Goͤtern verkuins 
te Freiheiten, Particuliers aus allen Orcen mit fremden 
Bride Herbel; haͤtten nicht die reichen Hannoveraner einen 
unglaublichen Trieb, ihre Capitalien auf. Guͤter ohne Opt 
potheken Buͤcher gu leihen: fo wuͤrde das Gelb hier :fo (eh 
tén,. ald auf dem. Bary. das Gold, werden/ — Sat pre 
a bberunn. 7 X 
gwnaarchiſche Verwuͤſtung ven: Wertlenbur * 
Souverain von. Meklenburg umd den Baifer®- 
"be Aus Deguignes Befcidiee der Sannen, B. III, S, 68. 
tye. 1 C6GGreifswald, 4.1769. * 
MDfehnkir Chan fam von der großen Schlacht an: ber 
‘RK altar ſregprangend zuruͤck; wad ſetzte im Sommer des J. 
as. — en ae Fo. GI, 
— eee — a —— ds — 
Say Boeberettung ‘auf eige Attes Staͤcke die wichitent, 














18. Verwuͤſtung von Meklendurg. to 
tien Reiche Tag in Der Bucharei an, two er mit allen’ 
n feiner Familie, und mit einen ſaͤmtlichen Oeneta⸗ 
ammentrat, um eine gewiffe RegirungsForm in allen’ 
berten fanden fefigufefert 
Ferſchiebene Grove bes Neidhs, brachten bel biefer Ver: 
unig in Ueberieguag, ob es nicht ratfamer wdre, alle — 
nér der th Gina: eroberten Provinzen, als. unniige: 
odtſchlagen zu laſſen, und ihre Felder in ViehWei⸗ 
verwandeln, von welchen man mer Nugen hnben 

Fltfchatzaj. (der Premier Miniſter) widerſegte ſicht 
Antrage eifeigſt; und ſtellte dem Mongoliſchen Kata. 
was man tun muͤffe, wenn: wae ſich “die Sineſifchen 
ungen nutzbar machen wollte: und erklaͤrte ihm, was 
ſdBau, bas Salz, das Cifen , die Ausbeuten beer, — 

Rels,.vnd-Geihe, fir aufentide Gurimen in. dew 
ſchaffen fdanten. - Haͤtte er, der Monarch, groper 
Seute gum Commando. ther ſeine Armeen:vonndieny 
tt Fluge Magiſtrate, bas Regiment gu fuͤren, und 
n, das Feld gu bauen, nidht weniger natwendig. 


Extra ang dent Meklenburgſchen Landes Grund Ge⸗ 
ſetzüchen Seb Vergleids, vom 3. 1755. — 
. 334. Wasdie Verlegung und NiedeFligung der 
1 anlanget:: fo wollen Wir die Ritrer- und Land- 
inciufive ‘der Kldfter.und der Roftockfchen Ge- 
haftsOerter, bei ihrem Landfittlichen Eigentums~ _ 
uber dhre‘leibeigene GutsUntertaneh ; und deren! 
bendes Ackerwerk und Gehöfte, unbefchweret. 
Mithin ift und bleibt die Verlegung einem je- 
itsHertn dergeftalt frei und unbenommen, dafs er 
uern von tinem Dorf zum andern zu fetzen, und- 
Ackerwerk zum HofAsker zu nemen, oder ſonſt 
e Zu nutæen, Fug und Maeht haben foll: jedoch’ _ 
r Maafe, dafs alle und jede darauf bafftende Re- 
hten uad Laften, nach wie vor, deshalb vom Gu- 
| | Ts : 


“08 Edaennneen rT 


. —E und die ·vlegten · oder atedergttegten Bay 
- gany.nach dines jeden GuesHlerre Conveniens; eek aul 
. fer oder: obse Hufen ; wieder untergebraght:.werdtyy 
' —— aber ſollen — den Orien, wohin fiever 
—* — 
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—— — —* —* fei "oP 
_  agadesmpl auerſt dem Engeonstuifthust -avduedigen 2 
hes Yadentan Ues davon Seinen: gitachifichen: Beige 
"set fpatcenrdantit Wrircdarauf; -wegéh einer fotcher, be. 
stipe nian vor + oe ea das allgcmetae:Befte. —* 
gæentim Hnavt crindereng , — — aero ‘Law! 
—— — knnen. + Arf 


“Cai Sue. bed. regirenden zoga von Fã * 6 wetin 4 
_¢ Bericht an den — Fp ae dee | 
 $4aer Bury Beſchluß des how mix: allergn. -gefodertt | 
* exuntertans: Berichte; . lege th auuoch —— 
55 — Lit, D} aller ~betienigen bags — 
vga Taverns egungſeit Schließung oes kandes G 
— — Die aam Wer zeichniſſe fage icy pe 
lagen. fo wie fie find augeſtellt worden , in beglaubter Mi 
fositt-oljecuntert, nach, Gameicy gednen- (ie Ae ein 
- foFan anf stag ohne Sanbesherrl. Confers eigenmaͤchtig ¢ 
‘eromneinaliye Niedorlegung Ses in Klage genommenen 
Dorfes und der Bauerſchaft; — vg fards eben aaf-den §. 
maa hes, ‘divdeaDegincbe & : Unterſchied finbet {ih 
amter, dieſen an fith,. ae Glog in — Rewend du 
GutsReligers, des. Gites; Hes darken gawzlidy niedergeley 
sters Derfes; und der Angal der dariun geweſtuen⸗ Baler; 
penn aber quch —— daß wider dieenigen wal” 


a 


es ae 
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analifie Oe. ganglidje Stedeeleguag. des Dopfs und bey 


(tt, t > get Be » we t < 7 
Bauerſchaft nicht ſelbſt unternommen. haben, ſondern ein 
(ton abgegangner Vorſar yon ſhnen, nicht auf die in ber 


yO, 


§. 4}. 


or TE, 


—— die Rede iſt. Der §,336 iſt der eingige, welcher 
auf diefen Fall Anwendung hat, pnd darauf Ziel und Maaſe 


gibt. Michin iſt es aud) lautere Gefdede, wenn fie, in iby - 
rer BeſchwerdeFuͤrung und in deren Nachtrage, durch und 


turd, nicht von ganslicher Niederlegung der Doͤrfer und 


Dauerfchaftert, fondern pon BauernLegen idberhaupt, 


ſchreiden und erwaͤnen: gerade, als wenn igh ihnen das Baur 
einLegen 4, Derlegen uͤberhaupt, nicht aber doſſelbe blog al¢- 
— weren wolite, — ununterſuchter Sache, und ohne 
tinal Tonſens naͤmlich —, we itn eine goͤnzliche 
VNederlegung eines Dorfg wad. her Bauerſchaft darlnn fog. 
di ae: , haft Race 


F — ⸗ Quy 9 ; — Se ee ey Te ie 

(42. Zugleich werden Ew. taifert,, aby dug der 
Anlage hier D] warnemen, was fiir eine widtige ace fie 
mid und Rein RegicHaus es fel, wovon allhier die Rede 
iſt. Denn fie zeiget, daß es bereits ao Dorfer (inh, welche 
ſeit Schließung des Landes Vergleichs, dem §, 336 bees 
ben entgegen, eigenmaͤchtig find niedergelegt worden; “a 


-_ 


— 


fab MEARE OE RT 


Bib daburch 137 WolkSinfener, +g Deetotertetspifee, HH 


| ſem Verzelchniſſe dlejentgen nod) niche; welche bel mein 
oe aft ri annod) in vorlaͤuftger Unkerſuchin ‘i 





dy laffe nianttidy keine Ktage eher anſtellen, bis - 


SandesVergleids, mic meinem Confens, iro r 
— orden, 2 oe ote Gene 
G. 43. Rebenher leget bad Verzeichnis MH bert Bewek 
Pat, wie gnaͤdig ith mic gleichwot, in Hinficht auf Sus, tem 
6. 336 tes RandesDergl. entgegen, usconfenitte” gany 
fiche Niederlegen ber Dérfer und Bauerfhaftein’ Beeiele 
habe. Richt nur’ faft allen’ Credtttoribus detjehigen, ‘weft 
jum Concurs gefommen finb, nachdem fie das zu Aran Go 
te gehoͤrige Dorf eigenmadhtig niedergelege Hatten, Habe id 
Abolition Ses fiftatifdyen Proceffes, und Confens ; das Dorf 
niedergelegt ſeyn gu lafſen, auf ihr ‘unterfanigftes Anhalten 
erteilt, Damit dle Creditores defto leichter Rafer gu ben Oi. 
Tern finden möͤchten; ſondern aud)’ dle auf der Sperlficatien 
fab 1. 5. 6. 9. 1%. 19. 20, 22°99, 24. 34: 39, 44. bo 
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18. Verwintung von Meklenburg. 20g 

wnnten, hohen Ansell an meiner Gunde gehabt. E. Bais 
ferl, YYiaj. uͤberlaſſe icp alleruntert., aus fo vielen Gnabere 
Bezeugungen gu beurteilen, ob dle BeſchwerdeFuͤrung ber 
fandRate und Deputirten von R. und Landſchaft jum Cry, 
gn Ausſchuß, in meinen tanden, außer ihrem vollen Us. 
arunde, und außer der Ubfiche , den Lngern Ausſchuß 
iber den LaudesHerrn 3u erheben, nicht aud) tie Rae 
eul der auußer ſten Undankbarkeit an ſich fire? Bon 49 Cons 
traventions Faͤllen gegen den §. 336 bes LVergl., find 23 
abolirt und begnadiget; wenn man naͤmlich die Creditores 
be Contraventanten gu denjenigen mitrechnet, welche ſeibſt 
Abolition exhalten Haben: beinahe bie Halfte der Contraves 
nienten iſt alfo begnadiget. Gleichwol befchweren die Sande 
Rite un¥ Deputirte der Ritter» und Landſchaft gum Engera 
Aueſchuß, fid uber mich und mein RegleungsCollegium!. 

§.:44 Es fel mir aber auc) erlaubt, E. k. Maj, all. 
hle aleruntert. vor Augen gu legen, von welder Uchertrie. 
benhelt die Unwarheit begleitet iſt, welche die Querulanten 
in den Worten vorgebracht haben: Traurig genug mu fier 
fe (naͤmlich ire Deputirten) die Antwort zuriickbringen, 
daß swenig flens ein ‘par Land Begiiterte, durch Wieder ' 
aultichtung der Bayern, andern zum Exempel,. vollig 
minirt sperden foliten. Iſt es wol moͤglich, haf ein Guts, 
Beliger in meinen Landen, wo dle fandBicer bekanntlich 
von anfenlichem Wert find, dabdurd) vdllig ruinirt werdey | 
Fonne, wenn er fein Dorf und feine Bauerfdhaft, dleer tem — 
4,336 bes LVergl. entgegen, eigenmddtig niederlegta wie⸗ 
der auſrichten muß? 7 

§. 45. Aber das {ft der Fall: gemeiniglich haben dieje⸗ 
nigen, welche ihe Dorf und ihre Bauerſchaft ganzlich ni 
derſegen, ſich fdyon fo tlef in Schulden gefegt, daß ſie fich 
nicht mer Halten finnen, wofern fie nicht den unter ihnen wo⸗ 
nenden Bauern Hos Brod nemen. Gar felten Hilfe es ih⸗ 
wen gleichwol (danger, als auf einige wenige Jare; und ihr 

eg eee ee oy tee. See oncurs 


206 StatsAnzeigen 1V: 14. 
Eoncurs role aur deffo groͤßer Denn aus der gaͤnzlichn 
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agkeit bes Nichters ſchieben wuͤrde; fo muͤßte doch jederman 
bie Argheit dieſes Menſchen erkennen, und fie ſehr ſtraͤfiiſch 
nennen! Die LandRaͤte und Deputirten von dec R. und Lands 
chaft zum Engern Ausſchuß in meineon Landen, machen eß 
iccurat alſo. Ihre Mitbruͤder haben, dem 6. 935 des L. 
Vergl. entgegen, ganze Doͤrſer wid. Bauerſchaften eigen⸗ 
naͤchtig nieder gelegt; einige davon’ find deshalb gegenwaͤrcig 
rechtafraftig contddemnirt, die Doͤrfer wieder aufzurichten ° - 
und fiertreten vor E. baiſerl. Maj. Throw, mic der Beſchul. 
digeag gogent mid) uth mein Regirungs Colleginum, daß wir 
nije bie Aufrechthaltung des 3368. des EVergl., ſondern den 
villigen Nuit dieſer; Condemnirten, vereingweden! 6 + - 

§ Ate Ja, dle LandRaͤte und Deputirten von ser Ries: 
tr un Landſchaft in meinen Landen, machen es? noch 
aͤrger: fig haben mein Volk verfuͤrt, und ſuͤndigen gemacht. 
Sie ſind es, welche, gegen alle Regeln einer doctrinalind 
grammatikaliſchen Auslegung, den Worten des §. 336 duß 
EWVergl.: fo viel aber die ginzliche Niederlegung der 
Dorfer and Bauerſchafften betrifft, AVS WELCHER Ver- 
armung und Verminderung der Untertanen entſtehet, 
ben Zwang angetan Haben, daß fie gleichhaltig ſeyn ſollen 
mit den Worten: fo viel aber die ginzliche Niederlegung 
der-Ddefer:- und Bauerfchafiten betriff:, IM FALL dare | 
ou, WENN dataus, INSO FERNE darans, Verarming 
... enthtehet.. Ja fie find es, welche fogar verfikede ©: 
te, fo Set ihrer vorhabenden gaͤnzlichen Niederlegung oes. ~. 
Dorſs snd einer Bauerfdjaft, den dem §. 336 bes EVergl. 
gemaͤßen Weg gingen, ndmlidy bie Angrige davon deint En-· 
gern Ausſchuß, gums gebuͤrenden gutachtlichen Bericht au 
mich, machten, aut der Bedeutung zuruͤckgewieſen Haber, dauß 
fit nicht noͤtig haͤtten, un den Landesherel. Conſens ſich ¶ zu 
bekuͤnmern. Sie haben alſo tm Grunde, ‘die Cosiceffion. 
uu Niederlegung eines ganjen Dorfes und einer Bauerſchaft 
erteilerr onſtaet daß der §.°336 bes KVergk. hnen waiter 
Nt» als die Abfattong eines ernest 4 : 

Been rg : ae ey le “RBS — 
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aund ad jus fupremae in 
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Gber ein foiches Vorhaben beileget, haben fie fid) dee 
be grit der gin zlichen Niederlegung eines Dorfs 
und einer Bauerfchaft angemaffet; welche bod) Sell unt 
flar, nod) Inhalt dieſes $ 336, ad Refervata Principly 
nd: pectionis, gehoͤret. Ewr. K 
Maj. werden hievon hurd) diejenige beurkundete Geſchi 
Erzaͤlung, deren ich oben ſſ. unten ©, ] erwaͤnet habe, 
voͤlligſte Ueberzeugung erhalten. Gleichwol treten dif 
Eingreifer in die landeshertl. Hoheits Rechte, vor Ewr. K. 
M allererhabenſten Thron dahin, und beſchuldigen mid 
und mein Regirungs Collegium, daß wir eine Ban beity 
ten haben, die eine traurige Ausſicht zum allmaͤli 
goͤnzlichen Umſturz aller durch den Landes Vergleich 
reuer beſtaͤrigten Staͤndiſchen Gerechtſame evdffies 
und daß wir die Abſicht hegen, wenigſtens ein par Land⸗ 
Beoguͤterte vollig zu ruiniren. Shr Hartſinn iſt lediglich 
Schuld daran, woſerne jemand durch Wieder Aufrichtung 
ſeines eigenmaͤchtig niedergelegten Dorfes ruiniret wir 
Denn haͤtte der Engere Ausſchuß nicht, nachdem over 6. 336 
des LVergl., bis gu dem nod) vor E. Kſ. Maj. Reichs⸗ 
Hoſgerichte anhangigen von Miillerſchen Fall im J. 1763, 
und alfo ins gte Sar nad) Schließung des LVergl., fies 
in (einem waren Ginne, gu beiden Seiten, vom Engern Aus 
ſchuß, fowol alg von mir, gehandhabet war, auf einmal an⸗ 
gefangen, von der dem §. 336 gemafen Ban gaͤnzlich abzu⸗ 
treten; wren fie nicht gegen meine Refcripte vom 12 “Jum 
4765 und 6 Jun. 1778, — — at 
ten fie es anerfannt, daß es Landes Vergleichwidrig (ti, 
zu einer gaͤnzlichen Miederlegung eines Dorfs und einer Bau⸗ 
erſchaft anders, alg aufdem im §. 326 vorge(chriebenen De 
gf, einherzugehen; und Gdtten ſie gelobet, daß kuͤnftig fey 
ne gaͤnzliche Niederlegung eines Dorfs und einer Bauerſ 
anders, als auf dieſem Wege, vorgenommen werden fol 
ſo wuͤrden ihre aunoch re/p. unter ſiſcaliſchem Anſpruch u 
zur Epecution ſtehende Mitbruͤder, eben fo leicht ae 
— — gt 
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1%, Verwuͤſtung von Meklenburg, 209. 
heiche Art Abofidion und Beguadigung erhalten haben, als 
ſoches beinahe ber Halfte unter ihnen widerfaren ift Coben 
)43). Bei ihrem Hartſinn aber war fiir mid) nichts uͤbrig, 
is entweder den §. 936 aufrecht gu erhalten, oder bie San. 
tsherrl. Rechte, und zugleich die Macht meines Regier Hau. 
6, in einem betraͤchtlichen Teile meiner Lande gaͤnzlich ge. 
hwaͤcht gufeben(§.42), > | 


D,, Wollftandige Defignation aller bexjenigen , welche jemals 
wegen BauernLegung , ſeit Schließung bes Landed: 
Vergleichs, find belanget worden, | 
Voran Rehe bie Jal der ganzlich niedergelentem Doͤrfer tind Bare 
erſchaften. — Dann Jar ber angeftellten fifcali(chen Magen, — 
Dann die Ramen derienigen, welche wegen ber, dem §. 336° dee Lans 
des Vergleichs entgegen, untetnommenen Niederlegung eines Dore 
fes und ciner Bauerſchaft, geflagee worben. — Dann der Na: 
me bes gaͤmzlich niedergelegten Dorfes und Bauerſchaft, weswesen 
arflagt worden. —- Endlid) die Ral der rel. Volks, tel, Gal 
.  Qufener, und Coffaren . (0 in jedem Dorfe gelegt worden? . 
1765, 26 “fan. GeneralMajor von Ahlefeld anf Stein- 
hufen. »Hageboͤck,,: mindeftens 3 Voll Huͤfener. 
Pott condemnationem d. d. 23 Jul. 1767, bat er fub 
d, 14 Febr, 1768, Abolition erhalten, mit dem Bedinge, 
2 Coffater in Hageboͤck wieder aufzurichten, and jedem ders 
ſelben 9 Droͤmt Anyfaat yu geben. . — 


1 —, 26 Jan. Hauptmann von Engel auf GrofsenNice+ 
kohr , modo beffen Creditores. .»BrofenYtitdhr,, : 
3RolHifener, ' hoe fas. 

1—,—, von Miller auf Detershagen, _ Haus Ha⸗ 
gen,: 3 Vol, ie hacer — 

Rs 16 Hauptm. von Cramon auf ow. »Liſchow.: 
4 Bol. Be » : 


— 








nN 


—,—. von Guidener auf Tangrin. "Dabelis,,, :- 

pBWH. : 

Hat den. zg Aug. 1766 Abolition erhalten. 

hom, —, KammerHere von Gœben auf Brefen. WO SI: 

fows,5 3-3 Voll. — — —— —— 
Stats Anʒ. IV: 14. PP) | Per 


ma 
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- Per fententiam comlemnatoriam oom a7 EDR, ! 1771 
haben deſſen Erben, Cub 21 Fun, 1771, Abolition er 
ten, nachdem fie einen Revers audgeftellt, daß fie von i 
ren ‘mt Dorf Nuͤtſchwannach habenden 6 "Boll Hifener 

keinen, es fet eiszeln, oder in mererer Sal, ohne Lan 
herrl. Conceffion cingehen laſſen, niederlegen, transloci 
. . Qbher fonft in ihrer dermaligen Cinrichtung — 
veraͤndern wollen. 
7. 1765, 19 Mrs. Hauptmann von Bliicher auf G 
fchendorf. "*Gorfdyendorf,,: 2 Vol, 74. - | 
g. —, —. Hauptmann von der Liuhe auf Dettmanſt 
" deinde deſſen Creditores. "Rdlgorw,s: 3 VoR:, v 
3 Halb Huͤfener. 
breuitores haben um Abolition gebeten, und: fre iſt ihm 
oerheiffen, wenu fie dad gewoͤnliche priftiren warden; v 
gu fi ¢ fidy aber bishero nicht erflirt haben. 
‘ge -~,.—..von Ferber auf Meltz. "YVjels,,: 6 Boll 
Poqt fentent. condemnat. vom 24 Ape. 1770, hata 
' fab 21 Aug. 1771, Abolition erhalten; gegen einen : 









vers, daß feine noch habende 5 Voll⸗ und 2 Hulb.Hif 

im Dorfe Vipperow, und4 BollH. und x Coffate imd 

fe Priborn, niemals, es fei einzeln ober in mererer 3G 

eingebert, niebergelegt , translocirt , oder verringert * 
bden, ſonbern ſtets in ihrem effe bleiben ſollen. J 

$0. — —. Hauptmann Vidor Otto von der Liihe ag 
Thelkow, deindebdeffen Creditores adjudicatarii, "Ri 
pen,: 5 VollH. 

Poſt fentent. condemn, vom 27 Sebr. 1771, haben ſen 
ne Creditores ſub 19 Nov. 1779, Abolition erhalten. 

11. 1765, 10 Apr. von Hobe.auf Guthendorf, deinde bef 
fen Creditores. "Guthendorf,,: 3 ZtelHifener. 
Creditores haben fub 23 Maj. an gegen Srlegung 

bes Gewoͤnlichen, Abolition erhalten. 

‘z2, 1766, 23 Sebr. Wittwe Barbara Anna Sophia vor 
Flotow auf Kalelin, deinde Stent, von Flotou ny 
Reetz. "Rees,: 4 Boll. 

Poft fentent. condemn, pom 23 Jul. nor, bat ber 
Sieut 





a‘ 


18. Verwuſtums von Meklenburg. 3 ea i 


dient: von: —* fbb 14 Jul. 1768, Abolaen erhalten, 
nachdem ex im Dorfe Vicheln 2 DouerBehajte mieder auf⸗ 
gerichtet gehabt. 

B. —, —. Sur. Longe auf W échenbrigge,’ ; deinde 

- Creditores. »Weſtenbruͤgge,: 3 Vollh.. - 
Sub 31 Dee. 1779, baben Creditores, gegen. Gelegung 
des Gewinliden, Abolition erhaltes. _ : 
4. 1767,, 20 A —— von Flotow: anf. Kafelin, 
* Darter: 6 * 
he —, 31 Aug. Obriftsieut. von a Watkerbarth ang Kat- 
"tow. “"Rafow,,: 2 VollH. 
6, —, — von Reiter auf Gottin, und Kemmer Here 
“von der Lithe auf Redderftorf, tutorio nomine von 
Reiterſchen Rindern, deinde Creditoret. Schilſſow. 
2 Voll H. 
1, —, —. von Lowzow auf Renſow, deinde Credi- 
tores. *Renfow,,: 2 Voll. — 
Creditares haben fab d. 7 Sept. 1780, gegen Pelfrey 
des Gewoͤnlichen, Abolition erhalten. | — 
18. —, —. Hauptmann von Marſchal auf Crifowe "Cis 
ſow,: a Bolt. 
1, —, —, “Rammecfunter modo Ober Hofmeiſter von 
Pree aufDummerftorf. "Dummerfterf,,: 2 VolH, 

' Poft fentent. condemn, vom 25 Jan. 1774, und: obne 
geachtet er davon appelliret, die Uppellation aber, fo wie 
ben ihm noch nachgelaſſenen Beweis, defert werden laſſen, 
hane; hat er. bentiod) fab a. 6 Apr, 1778 Abolition exhale’ 

20, —, am, Verwietwete Amts Raͤtin Koch ou +afchow 

und Beckendorf, alg Vormuͤnderin ihrer Kinder: de- 
indé Prdpofitus " Siggelkow gw Vellahn als Bormund. 
"Cafe Ow,,: 4 Coffaten, 
bd, 13 Aug. 1774 bat ber Propft, nowine ſeiner 
Curanden, Abolition erhalten. 
Ab, —. von Sckluchmann auf kleinen Heſle. Rlei⸗ 
nen Helle : 3 BolH, 
Da | - Sub 
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“Sib ¶ 26 Mag. 1771 hat er Abolition erhalten, , 
22. —, I Sept. DomPropft von of auf Groffen Flo*| 
tow. "“Rarelftorf,,.. 3 Coſſ. | 
‘Sub d, 5 Oct.1770 hat ex Abolition erhalten unter bert 
Beding, vor Fehannis 1771 in Beane einen GCoffa: } 
tds wiederum anzuſeigen. 
33, —, —. Die Erbeh bes von Linflow auf Woggerin 
"deinlde | Creditores. Waoggerſin,: 3 Voll H. | 
24 —, —+» Major von Kosboth auf Kruckow. : “Rew 
—, Pow, 3 BolH. 
Poſt fentent, condemn. vom 10 Jul. 1780, bate fub - 
d,,09 Sept, 1780, Abolition erhalten... 
25, yr —. von. Haben auf Groffen Grabow: deinde: 
——— "Dobbin,,: 4 Voll H. 
26. —, —. Majer von der Lühe auf Vahrenhaupt: ‘mo- 
~ do von’ wex Bithe gus Roltock. ca cidae ii! cle a| 
Boll. 
an ey Kloſter Ribnitz. Einlenhagen,— Ball, 
28 —, — . Obriftieut. von Lowzow auf Levezow. 
| “Rlopsow,.): 3 Vols. i. 
29. —y Major von der-Lithe auf Vahrenhaupt, moe 
do’ v. d. Lithe ju Roftock, "Allerftorf,,: 2 Volih. 
80, — —. yon Ziethen aufZahren: deinde Creditors 

"Sabrefts :-5 VolH. 

— _ SHb: dg Maj 1772 erhielt er Abolition, gegen 
Revertz, 2 Coſſaten wieder aufzurichten, und zu ewigen Zei⸗ 
ten zu conſerviren. Da er aber auch dieſes nicht gctas hats 
tes, fa.fachten Credirores, und erhielten Cub ids 57 Maͤrz 
1780, gegen Praftirung des Gewoͤnlichen, ‘Abolition. . 

31, —y oe, Hauptmann von Koppelas auf Replin. “Re : 

plin,,. 2 Vollh. - . 

Sah dy fo Dec. 1778, hat er Abolition erhalten, 

—, —. Major von —— al Litfewitz, -* Mo⸗ 

* emit . VollH. — ee 


iN 2 f F mae 
eo. ws am es . 
; ie — 
y- 54 — cg , eo 
* * a a ’ 
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3 —2 Sept. Hauptmann von Waltzen nf Bentheri. 
Denthen, 2 VollH. 
Me —, — OQuieut. von Raben auf Rederang,~ *"Reder 
FaMg : 3 Voll H. 
“Sub'd. ag Lov. 1769, batcer Aboliion — mit 
dem Bedinge, 2 Dauern wledex, aufzurichten. 


5. ⸗Kriegs Rat von Meyern auf — 
"Vielift,,: 7 Voll H. 


6. —, —. von Koft auf Viltz. “Wiley; : * "2, ‘Beh. 
.—y —. Rittmeiſter von Blacher auf Schimen 8 deinde 
Creditores. »Schimm,,: 23 Huͤfn. 5 


Poft fentent. condemn. bom a5 Jans 1774 j aber Cree 
ditores den 7 Sept. 1780, gegen ® raſtirung be8, Gewoͤnli⸗ 
chen, Abolition erhalten. = 

38. — —. Mauptmanu von Schack apf Maslow: .deinde 
Creditores Maslom,, : 2 VollH,. 

Sub d. 2 Sun. 1768, bat der Creditor, Riufer bes Gus 
tes Maslow, Hauptmann von Hintzenflern, einen Revers 
audgeftellt, daßß er bintien 5 Jaren, 3 bis 4 — wieder 
anſetzen wolle; and, dagegen Abolision-erhalten.., .. — 

9. —, Seyt· Rammer Hert von der Lithe auf Made 
ae »Moderitß 1 HalbHafener, 9 7 5 7 

40, 1778; 2 Jan. von Trevenjels auf Benz. — ‘Devsy. 
10 Voll H tele 

4. —, 31 Oct, SanbSKat von Havel ouf Zilow; modo 
KammerHert von Schark duf Raven, als Befiger des - 
Gutes Zilow. vZuͤlow, 33 Hlhener. oe 

n. —, 11 Nov. Rittmelfter von der Lithe ju. Steinhorft, 
 *Greinhorfty: 3 Voll H. 

& 1780, 19, Jun. Generalsieist.. ‘von. Weallmoden auf 
Schwentz, "Gdywens,,: 3 VollH. 


M4 37gt, 92 Jun. Stadt Ribbenitz. Borgn: : 2 olf. 
1 Ep 
"Se dy 6, Aug. 73 — ſie 1 96000, Sef bes 


— 


‘ feitige Interpretation: des Lander Erh Wergleichs Bete, Sire 


& Concl. 


BI t. Siatruimzeigen IV; 14, 
_ Gani rea be SHO auf Crediveres — Apolivies 
erhalten. 


45. — 7 jun. von Rulou auf. Critzow. Vorbed. 


"Rideau, $ 4 BoltH..1 Coff. 


_ Murmy.§ Upc. Bawn von Malizahin auf 
- 45i0g Sebe. Sond Marfijall'von Mateain auf 


— ee : 1 Boils: 3 Spalbh. 
agains, Mgrs Abige grt Ba enfWifchendort me 
HentDifdendorf,, :. 3 Goff, . 
49.35": 8 Jul. -Clgentiimer Krull auf schorrenin 
‘oSchoreentin,,: 4 VollH. 


Susan: 137 Voll⸗./8 44) u. 7 site, ih 13 75 Cot 





weit Ey. Joris, 8 Maj. 1788. 


ant ee 
sais — Herzogtuͤmer ¶ LandRaͤte amd Do. 
— von Ritter⸗ und Sandfchafe zam Engern Ausſchuß, 
cosine den Hrn. Herzog gu Meklenburg⸗Schwerin, die de 





Die 27 gu MetlenhurgeSdywepin, ſub praef. 4. April 
novifl. uberreidyet per Ditierich alleruntertdnigite informe 
torigles... 
den Ditterich fab. praef. code: proddtie' adjun- 
bia ad informatoriales de praefentato fupradi@o, & fup- 
plicas pe pro defuper. refiectendo, appon. Lit. A usqueN, x 
onetifum. 
. , Idem fub praef. 7 ejusd: hepitimat ſe ad ad atta,’ fand 
petits humfiiitho’ folito, 9 — man data procnaaorz 





Fe Commenicetur bes ‘rit — gu Meklenbur⸗ 
Shree allergeforfamfter Bericht de raeſ. 4 menfis pra 
ter... ben Impettanten ad notitiam ; 3 werden 

Tree 


19. Wirzburg. Spinn Stuben. ers 
Ido dieſelben, mit Verwerfung ihres unſtacchaften 
Begerens, darauſ verwieſen. aa . 
IItio ponantur partis impetratae mandata procura- 
oriaadaGa. se 
J— Johann Peter Soͤhngen. 
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Wirzburg, x3 vow. 1783. * — 

Von Gottes Gnoden Wir Franz Ludwig, Biſchof 

ju Damberg und Wirzburg, des §. Rim. Reichs Fuͤrſt 
und Herzog gu Granfen rc. 2. | — 

Bel der jͤngſthin in eigener Perſon angegangenen Vis 

ſitation verſchiedener, Unferer biſchoͤflichen HirtenGorge ans 
vertrauken oberlaͤndiſchen Kirchen Sprengel, und zugleich, 
fo viel es die Beit zugelaſſen hat, uͤber den Zu⸗ und Na⸗ 
rungs Stand, auch Lebens Art Unſerer Untertanen, genom⸗ 
menen landesherrlichen Einſicht, fielen Uns, Amter anders 
Unſere Aufmerkſamkeit verdienenden Gegenſtaͤnden, auch die 
naͤchtlichen Spinn: und BRockenStuben in die Auger. 
Wir vernamen von den meiften fo geift- als weltlichen 
Vorfiehern mit Troft und Zufriedenhelt, daß jene der Ehr⸗ 
ber-und Anſtaͤndigkeit offenbar entgegen faufende Spinn⸗ 
Stuben, wo Perfonen weib. und maͤnnlichen Geſchlechts 
verſammiet find, faſt gaͤnzlich abgeſtellet feien; und Wie 
beſtaͤtgten dieſe Abftellung mit ben gemeffenften Befelen dae 
hin, daß derlei Zuſammenkuͤnfte, wo fie allenfalls nod) ei⸗ 
— D 4 se ni⸗ 

ie ais clei smiles i a aia oH 
* Die Anmerkungen des Hrn. Einſenders, Ser dieſe Ver⸗ 
vrdnung,“ Induſtrie Verbot in Wirzburg., zu uͤberſchreiben bes 
lieht hat,. mqg der geneigte Lefer ſelbſt hin zubenken. Aber lan⸗ 
debherrliche Verordnungen zu beurteilen ſcheint mir uͤberhaupt 
in ſehr vielen Faͤllen eine ſehr ſchwere Sache zu ſeyn. Ein 
einziger kleiner Umſtand fan oft cine Veroroͤnung nicht nue 
gemeinnuͤtzig, ſondern gar votwendig, machen; aber dieſen kFlei⸗ 
nen Umſtand immer in dieſelbe einzuroͤcken, iſt nicht des Sou⸗ 
verains Pflicht, verweret oft die Wuͤrde des Geſetzgebers. GS. 
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. igermaffen-beftinten, keineswegs mer Gebuitet, ſondern ein 


Benebſt dem, daß der Endzweck des Vorteils oft mer | 


fuͤr allemal abgeſchafft, und vollkommen zerſtoͤret werden ſollten. 
Es iſt aber auch noch eine andre Gattung von Spinn⸗ 
Stuben in Uebung, wo merere Perfonen einerlei Gee . 
ſchlechts, fid) bei ben Winter Abend Stunden, sum Spinnen - 
verfammeln. — Dei dieſen Zuſammenkuͤnften ift nun ‘fein 
lidy der Unfug nicht fo augenſcheinlich, als bei den erfteren; | 
es mangelt aud), nad) Berfchiebenheit der Ortſchaften und 
ihrer Umftinbe, nicht an mer oder minder fcheinbaren 
Gruͤnden, welche fir die Belbehaltung der lesteren bas Wert 
ſprechen. — Nachdem Wir aber die Sade an Ore und. 
Stelle ſelbſt erwogen, und mit geift. und weltlichen Ores Vor 
ftehern dardber gefprochen; ſcheinen fie Uns nod lange nicht 
fo uͤberwiegend, daß fie Unferen Beifall verdienen, und Uns ¥ 
gu ihrer ferneren Oultung vermoͤgeu koͤnnen. ! | 


‘der Sage , als der Tat nach , ergielet wird, find und blei. 


ben einmal naͤchtliche Jufammentinfte- mererer Perfonen, 


wenn fie gleich einerlei Geſchlechts find, von der gefaͤrli 


chen und bedenflichen Are, daß, wo gumalen die Aeltern ifs 


_ re Kinder dahin gu begleiten, nicht allemal ben Witten, sf 


v 


a ters aud) nidt die Gelegenbeit und Zeit, Haber, . die heſten 


von ben Orts Worſtehern vorgekert werdenden Anſtalten nicht 
hinreichend find, Unordnungen und Ausſchweifungen zu ver: 
hintern, welche ſich, wenn etwa ſchon nicht bet ben Spim— 
Stuben ſelbſt, doch bei bem naͤchtlichen Hin. und Hergehen, 


jzutragen, und die gwar bie ſchwarze Decke der Nache vers 


birgt, aber leider oͤfters zum Unghid und Schande einzel 


‘tte Perſonin und Haushaltungen ausbrechen. | 
Es find daher andy diefe Gattungert der Spinn Seuben 


“an manchen Orten, Sie Wir bet gegenwaͤrtiger Viſitation 


bbeſuchet haben, ohngeachtet des Vorteils, oder ciner Acc 


Notwendigkeis, welche auderer Orten vorgeſchuͤtzt werden 


Wollen, Oued elfeige Bemuͤhung geiſt, und weltlicher Ores. 
ee ee ee, 


i, area t Wor. 
Be 


: F a. ee ae — — 
* J “i + . *. . 4 
, <o — se « * — Ae ; ee : ee 
' eae Beet we a —- By er ‘ toss he ens 
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Vorgeſetzten, abgeſchafft; und Wir ſahen Uns daher um ſo 
me bewogen, einsweilen in jenen Gegenden Unſers Biß— 
tums und Landes, wo Wir Ung perſoͤnlich einfanden, auch 
dieſe Gathing der Spinn Stuben zu verbieten· 
Nachdem Wir nun aber dieſes Unſer Verbot allgemein 
ju machen notwendig ſinden; als gebieten und befelen Wir, 
aus landesfuͤrſt/ und biſchoͤfliche Mache und Gewalt, Hies 
mit gnaͤdigſt, daß die vorberegte zweierlei Gattung von 
SpinnScuben in Unſeren fuͤrſtlich Wirzburgiſchen un. und 
mittelbarert SanbSrddten, Fleden, und Dotfſchaften, vor 
nun an gaͤnzlich auſgehoben und abgeftellet ſehn; von geiſt⸗ 
und weltlichen Orts und ſonſtigen Vorſtehern/ die von Amts 
wegen darauf zu ſehen haben, in keine Wege mer gedultet 
werden, und dieſe einander wechſelweiſe, vorderſamſt aber 
ber weltliche Arm die Seelſorger, auf ihre Anzeige, darun⸗ 
ter unterſtuͤtzen follen. eae te 
Vou dieſem allgemeinen Verbote nemen Wir lediglich 
bie Zuſammenkuͤnfte ſolcher nahen BlutsVermandten aug, 
wo ledige Schiveftern und Schwaͤgerinnen, Sdyweftern. oder _ 
Bruͤders Kinder, inden Haͤuſern hres Vaters ‘oder Muttere 
Bruders, Mater. cder Mutter Schweſtern, mit ihrer Arbeit 
zuſammen kaͤmen: indem ein ſolches bie Geſtalt'und die Be⸗ 
denklichkeit einer SpinnGeube nicht haben wuͤrde; zumalen 


Bir dig Zuverſicht dabei hegen, daß, wenn Aeltern ents 


weber aus Sorgloſigkeit, oder weil fie ſonſt verhintert ſind, 
ihteRinter nicht dahin, undwiederum zuruͤck, beglelten muͤr⸗ 
den, fo nahe Anverwandte dafuͤr beſorget ſeyn werden. 

Schließlich wollen Wir, daß dieſe Unſere Merordnung 
ſowol jetzt gleich, als auch pirlidy um die Zeit, ws das Spin⸗ 
hen anfaͤngt, in obgedachten Urifern Landen sol: SP ss | 
verfindiget werden ſolle. Gegeben in Unſerer fuͤrſtl. Refts- 
denz Stadt Wirzburg, den 13 Novemb. 1783. 


. Franz Ludwig, B. yu B. ae ee ge 
Te u ge (6J.8) 
— "EERE ete ae hal 
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Sie aaa (9 : 
de ge ee Vom Aurgůrſten von Trier. | 
I, Auszug SGeveibens aus Bobleny, 2 Fay. 1784. 
oe Rua von Crict hat geftern, gu Begeuguyg | 
einer Zuftledenheit dber die in bem vei floffenen are ten 
Stat geleifere Oienfte, folgende Geſchenke ausgetellt: dem 
Reiſe Marſchall, Freiherrn von Dimenfeld, zugleich Deto 
nomieIntendant » einen mit bes KurFuͤrſten Portrait geile, 
tent Brillanten Ring, und 100 foulsd’or; bem Hof Kammer 
Kat und HefoitomieRat Mainone, 100 Dukaten; den Hof 
Officianten, welche fic) bei ber eingefuͤrten HofiWire(dult 
vorjilglid) ausge zeichnet haben, 2000 fl.: dem Regirunss 
Director und. Geh. Rat von Eſchermann, ein gnaͤdigſies 
— Haid Billet, und einen mit‘dem verjogenen Kurfl. Namen! 
verfefhenen BriflantenRing ;-den Geh. und Regirungs Raͤten 
von Caſſon, Fuchs, und Veckbecher, jedem ein Suber 
des beſten Weins; und dem. RammerRat und Salmeille 
Oftermann, eine Defolbungs Vermerung. | 
Ferner find die HofRate Homer, von Pidel, wb 
Reulgnd , wirkliche Kurfl. GeheimeRate worden: Du 
rmen im Tale find 4g Stecken Holz, und eben fo viel denen 
in Roblenj,, durch die Seel Sorger ausgeteilt worden, Zu— 
gleich verfuͤgte der gute Fuͤrſt, daß dle Schanz Arbeiter, Zag 
— und Furkeute, welche mit dem neuen Schloß Bau be 
ſchaͤftlgt find, waͤrend der gewefenen ftrengen Ralte, von be 
: Mabel mae aufhoͤren, jehoch ihren tdglidjen fon ungeſchmoͤ 
fer fort bezlehen folltén. Auch find auf deffer Verordnung 
unt Koſtzu, die in dem Rhein befindlich gewefenen, undde 
duBerlten Gefar, vom Eiſe zerſchmettert gu werden, ausgeſeh⸗ 
te’ Schiffe dee duͤrftigen Sdiffesence, geretter, herausgezo 


.. 


gen, und in Sicherheit gebradht worden, 
Das qus feinen eigenen ChatoullGeldern, gum Gebrau 
he bes Kurfl. Lotto, von den Voreltern bes — 
— 


4 
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Geh. Refernbdors -Hilee’s chumals a niedrigem, Preiſe gee. 
faufte Haus, hat Ce ihmmun, nach aufgehobenem Los. 
to, wieder. zuraͤckgeſchenkt, und denſelben mut ber Freude des 
wiederer haltenen Elterlichen Kigentums uͤberraſcht. — Dem 
unermuͤdecan: Stats Miniſter von Dominique. exteilte Er 
eine Beſoldungs Zulage von 1000/vthlr., und was mer iſt, ein 
Hand Billet / dag mer in dom hetablaſſenden Styl eines dankk· 
baren Freundeg, als eines Regenten, verſaßt it. 
Den Hand werkern und Tagloͤnern, die durch die außer⸗ 
ordentliche Kaͤlte abgehalten worden, an dem Schloß Bau 
ju Koblenz forthin gu arbeiten, und ihren LebensUnterhalt 
ju verdienen, ſo viel 100e es Derfelben aud) find, wird un⸗ 
unterbrochen der TagLon ſortbezalt. Auch bie HofPferde 
find hergegeben worden, um den Schiffleuten gu helſen, bet 
ber ſchaeit etugefalinen -bringendites Kalte ihre Schiffe und 
Waren. zu erhalten. ek et 
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“SEE Aosebaeg, Yan. deg 
Eminentiffimi ac. Sereniffii Principis.ae, Domini, ; 
Domini CLEMENTIS WENCESLAI, ArchiEpifcopi 
Trvirenfis, S. R. 1, Electoris, ‘per Galliam ac Regnum Arela- 
tenfe Archi€ancellari?; ‘Epifcopi: Angaflani ,: Adminiftratoris\, | 
Abbatiae Prumienſis,t et pritctpatis«Praepofiturae Elvacenfis 
Coadjutoris regnantis, Regii Principis Poloniae, ac Litwa- 
tae, Ducis Saxoniae - - - -'-"Ravenftein ete. ete. 
piſtola paſtbralis | 
ad Clerum curatum -Dioecefis -Angaflanne, peracta Vifita- 
tione 
Hier Berfendbe: Shuen ides Hirten Briof denier Bee: 
ſchef von Augsbarg an die SuelGonger diefes Rina Serene .; 
gels erlaſſen Mir ſcheint bas ‘Stil tiner · allgeme inen Doh 
merkſamkeit ganz wert zu ſeyn Es iſt alles mit ber groͤßten 
Klugheit den Seiten und Unnſtaͤnden angepaße, “nicer mec! 
ſentli. 


— 


oad ( 
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aellches verheſſen, has Sufétige nor nady Nochurſt Berit; 


tind was ins Zeicliche einſchlaͤgt/ aſt gang weggelaffen. 


S84 dod) war; daß ſeir reinigen Jaren vom Didinw 


riat Augobnetg fo ſchone Sachen ans Vagesticht-ereten, al 


man ſo leicht keine ſteht. “tan lefe rite vie Mandate von 


— 


den Kreuj Hungen, von den Misbraͤuchen bet den Ablaͤſſet 
Bruͤderſchaften, und Neben Andachten: ſo wird man ſih 
uͤber die Maͤßigung, Beſcheidenheit, und oͤber die ⸗Mittel 


“a8 Straͤße, die der Verf. durchgehends zur Richeſchnur nimi 
nicht genug verwundern koͤnnen. 


Ich gab mir daher Muͤhe, ben ‘Mann n ndber fein 


J zu lernen; und fan Ihnen nun zuverlaͤſſig ſagen, Daf ete 


‘Dermalige Provicarius de Haiden if, Der den HietenBiiſ 


und alle bie Sachen verfertiget hat. 


+5 Pan fagt, er fet der Auctor von jener Relation, bie 

ber Biſchof von Augsburg bem Papfte hes feiner Arwwefenhelf 
uͤberreicht hat. Sie iſt uͤber die Oeſterreichiſchen Vorkerun⸗ 
gen in geiſtlichen Sachen verfaßt, und ſoll ein Meiſterſtiͤck 
ſeyn. — Man halt in Rom den. geweſenen GeneratBice 
ring Beck'fie den Verfaſſer. 

Uebrigend hat dtefer Mant, neSen feindtt tiefen Cine 
fichten,. ben ede(ften Charakter, und it ab rt eterant: te ti 
— Ding unter hen fathdlifchen. Geift! — bia — 

joe — : | 

7 eee 

” sages ure: 39 Wee. 1783. : 
re. uv ning ,Gegen oben, 15, &. BQe.1. 6 eee 

| wr. haben for.-cit: Ste Graf. Eipxiſche — 

nung uͤber das ver” neuem elnzufuͤrende Seener Bataſte 


Ce er ee Ao 


-taldegetetio; und. dle Wichetigkeit / einer ſolchen · Nuuternemung 


wenn fie auch· gleich nur ein kleines Land betrifft / macht fit, 


——— 


Auffallend a es, daß manſ anf Vecjaͤrung und wm 


— Behe Stond⸗ —R —— 


.. 
| 


' ‘ 2 " | 


any Lippiſches Kataſter. aaa. 


nih dchier; und Biejenigen mit Ged; oder nach Verhlttiie - 
lehesStraſen, belegen will, welche gegen die Exbdhungdes =~ 
bisherigen Beitrags Beſchwerde fuͤren. Zwar: wean man. - 

ine Gleichheit bet ber Beſteurung ves armen Baners — 

nn auf defen (allt immer:nur allein die Laft — herſtel⸗ 

moll; fo muß man durdfaren, Aber. diefe Gleidhheic 

ehſt it nur einUnding; wenigftens fan fie nie von Veftane  * 

e ſeyn. Nach 20, 30, oder 40 Jaren, wird man wieder 

a ſeyn, wo man ausging, Derjenige Bauer, welcher ſei⸗ 

un Ader vernarhlafiget hat, wird immer zu Hod). heranges, | 

ngen ſcheinen; und der Fleißige wird die Faulheit ſeines 
Rahbarg buͤßen muͤſſen. Man bebauptet gwar, dap die ~ 

‘are der Mecer, worauf fid) bas neue Kataſter gruͤndet, ohne 
kuͤckſicht auf Cultur, blos nad) der natuͤrlichen Beſchaf. 

eit bes SBodens, aufgenommen worden fei, ‘Allein bei, 

ohe unmoͤglich ift diefes aussumittein, da durch Fleiß und 
‘often auch ber allerſchlechteſte Boden merenteils in guten 
erwandelt; und nach einem gewiſſen Zeit Raum von Jaren, 

icht allemal beurteilt werden Fan, was Kunſt und was Mae 

er dabei getan habe. ae 
Dieſes waren bie erften Gedanfen, welche fid) mir, - 

tt leſung jenes halb phyſiokratiſchen Geſetzgeberiſchen Pro- 

mets, darboten. Und ba ich ſelbſt ein geborner Lipper. 

in, auch bies Laͤndchen immer nod) liebe, wenn ich gleid) 
interliftiger Weiſe, durch ein abgelocdtes Compromif, unt. - 

ein vaterliches ErbTeil darinn gekommen bin: ſo erfun- 

igte id) midy, -wie das Peraͤquations Project, welches. 
bjt in deſpotiſchen Staten ein kuͤhnes Sei ſeyn wiipde, 
bliefe. Ich erfur barauf, was ich vorher vermutetes”. 
aͤmlich daß ein großer Tell der Untertanen alle Drohungen 

dt geachtet, ſondern bei dem Reichs Rammer Gericht 
heſchwerde gefuͤrt habe. 
Der regirende Graf von der Lippe Buͤckeburg, wel 
tt auf gewiſſe Weiſe bei der Geſetzgebung im Detmoldi⸗ 

hen Anteil concurriret,’ and diefes mal niche zugezogen fenn . 


oll, 
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ſpil, hat ſich gleichfalls hak Wetzlar gewenbet; und von- 
dbort aus find auch bereits verſchiedene Mandata cum & fin 

claufula, nebſt Schreiben um Beridt, ergangen. De 

Ausgang {ft alfe nod) ungewif, >. ee 
: “° + Subtmpetestbedll efdeniphaneyet ; ‘ 


f 
a 


“hue PfahBaiern, ein Kbnigteich. 
Die Volk Menge ves Herjogtums Julick und Berg, 
iſt fidher, mit “Ravenftein, gu 400000 Seelen gu rechnen: 
und die Einfiinfte davon auf az Mill. fl. , | 
Die Volk Menge der KurPfalz iff 300000 Geelts 


° 


— ⸗ — — — t ’ 2 4* a 
I : i 
“31, i 
| 


7 —. . Das Hergogtum Meuburg, auf. 100000 Seelen. 





Die Einkuͤnſte von der KurPfalz mit Sulzbach und 
Neuburg, werden angenommen gu 2 Mill. fl. - | 
Nod) ber Berechnung von Hen. Weltenrieder im} 
1770, enthalt Daiern , dad 720 GMeilen halten foll, 
_. ReneAme Muͤnchen — 297626], - | 

— Burghauſen — 174957| 879898 

— Landsbue — . 245667} Seelen. 

se Gtereubinges — 162548) 
Die VolkMenge von ĩ. der Ober Pfalz, 2.Landgrof{dat 
Leuchtenberg, 3. Herʒogtum Sulzbach , 4. Herefdjaft Lir 
delheim, 5. dev vielen ander Herr. und Grafſchaften im Bab 
riſchen, Fraͤnkiſchen, und Schwaͤbiſchen Kreiſe, 6. See Marl: 
grafſchaft Bergopzoom, find mir nidjt bekannt. Auch det 
Odber Amt 7. Umſtatt, ift niche auſgezeichnet, weil es mi 

Darmſtadt. gemeinſchaftlich it 

Schierlich werden geſammte angefallne Bairiſche te 
een mer an Einkuͤnſten abwerſen, als 5 Mill. fl, Mit Bayo 
Uung der vielen Millionen Schulden iſt die Einrichtung ge 
troffen, daß ſolche im 3.3793 getilgt ſeyn ſollen. 
—— ae — — — ' , wo G: 


— 





22, von Mofer,. .-. 2223 
22, | 
Greiberr von. Mofer. a ty teeny 


Marzis , 23, Dectemb.'1783. 


Von Mofer Frejherr, ca den Hen, Landgrafen zu Hel- 

enDarmftadt , refcripti & paritoriae pto infuriartim aljo- 
’ eae ~- nt tee | 

umque ‘brauaminum: five Impetrant. Anwald Merk, 
ub praefentato hefterno docet-infinuationem refcripti- 
apfumque Termini accufat, ‘mit Bitte, pro decernen- 
da ob non fperandam paritionem Commiffione’ ad exe 
equendum.* — Appon, Doc. Infin. & Conch...... 

Idem fab praefto eodem, uͤberreicht alferuntétt: Scha⸗ 
bn, Verluſts und KoftenLiquidation , mit Bitte, pro. 
fummam defignatam adjudicando fuoque tempore execu- 
tionem é6,extendendo, — Appon, Lit. &Concl,in duplo. 


, Egontra Impetrat. Anwald von Haffner, ſub praeſto 
19 hujus, fupplicat humillime pro.alio Termino bime- 
fri ad. producendam producenda. — Appon. Concl, . 
ldem ſub praeſio cod. docet de infinuato- Exhibito 
de praeſ. 26 Maj. huj. anni, & {upplicat pro documenti | 
ad aa pofitione. - Appon. Doc. Inf, & Coach. . 


I. Detar quidem adhuc bem Hrn. Land Srafen gu M. 
Darmftadt petittis terminus 2 menfium, ſed ad paren- 
dum paritoriae fub comminatione realis executionis. 

IT. So viel ben Punce der Schaͤden und Roften betrift: | 
communicetur erfagtem Hrn. SandGrafen Exhibituin ‘de 
prac. 32 Decbr.a. curr,, um fid) dariber in termino duo- 
tum menfium vernemen gu faffen. ee ee 


. 


It. Ponatur bie a parte impetrata Belgebrathte ‘al 
letuntert. Edodtio infinuati Exhibiti de ptaeft? 96° Maj. 


. ee 


ae ; * —— 
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23. 
merienburgiche Patent Verordnumg zu Rettang 
verunglidter Perfonen. . | : 


{ aus ben Meklenburg. — Fragen und Anzeigen, 
. 1784,.3 


Bir Friedrich von GortesGnaden, Herzog gu Mee 

: fenburg : 2. ꝛc. ꝛc. Fuͤgen mit refp. Enebietung unſers gnie 

digſten Grußes, Hiemit gu wiffen. 

: a Wie warnemen, daß, gur Schande unſers fare 
— die Vorurteile unter dem gemeinen Mann noch 
fo tiefe Wurzeln gefaßt haben, daß man-eine Anruͤchtig 
Feit * damit perbunden gu ſeyn glaubt, einen entleibten, oder 
durch eigene Gewalttaͤtigkeit zu Schaden, gekommenen Mev 
ſchen, eher qufzuheben und zu retten, bevor er von her Obrige 
keit beſichtiget worden; daher dann bei ber daraus entſtehen⸗ 
den Zoͤgerung, mancher durchaus, fein Leben einbuͤßen muß, 
der ſonſt nod) wol gu retten ſeyn moͤchte: ſo haben Wit 
dies, mit unſerer getreuen Ritter⸗und Landſchaft in Ueberle⸗ 
gung genommen, und verordnen, nad) deren vernommenen 
ratſamen untertaͤnigſten Erachten, hiemit gnaͤdigſt, md 
‘wollen, Saf, wenn jemand, er fei wes Standes oder Be 
fens er wolle, einen Menfcher indem ungluͤcklichen Suftant, 

- dap entweder frembe oder eigene tédtlide Gewalt an ihm aus 
geuͤbet worden, antrift, er ofne lange gu zaudern, und erſt 
| Be obsigheitliche Defidtigung abguwarten , allenfalls nad 
Herbeirufung nstiger Aſſiſtenz, fogleid) denfelber aufnemen, 
und nach Bewandnis dee Umſtaͤnde in das naͤchſte befte Haus 
bringen (oll; bo man dean-um fo viel mer, als hierzu ohne⸗ 
hin einen jeden die Pflichten der Menſchlichkeit verbinden, 
alle feine Redfte aufbteten- und anwenden foll, unr folden 
verungluͤckten Menſchen auf das ſchleunigſte mit Rettungs- 
Mitten gu Huͤlfe zu kommen. Wemein folder Verungluͤc⸗ 
ter ins Haus ss wird, ber bat ſich nich qu wi | 


Se ee ee a ee ———t eT — ⸗ 
— aur Erlaͤuterung ſetzt der Hr. Einſender iia be. — 
Dal, 


U 
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e Aufname gu verſagen: er ſoll aber gine ſichere Verguͤ. 
ung Der ihm dadurch etwa entſtehenden Beſchaͤdigungen, afs 
afalls von der-Commune-, ſich gu verſprechen haben. 
Je widhtiger far Uns dieſe Angelegenheit iſt, ba (le das 
then. ber Menſchen betrift: deflo ernftiicher wollen Wir, 
af unfere vorſtehende Verordnung auf. das volifommenfte 
bliegentlich befolget werde. Wer in diefem Puncte unſtre 
andes herrliche Willens Meinung betdtiget: der verridjtet Dae 
wr, auher der Erfuͤllung feiner. Pflicht, nicht nur eine eds 
e Lat, bie thm ſeibſt gur warhaften Ehre gereichet, und tins. 
‘es hoͤchſten Beifalls und Wolgefallens wiedig fF; fondett- 
Bir verfpreden auch demfelben, naͤmlich einens jeder, der 
infuͤro einen ſolchen Ungluͤcklichen gu retten geſucht Haber 
.. 2 : . —— wird, 








Daſſelbe Vorurteil war, in meinen Univerſitaͤts Jaren zu 
Greifswalde, wo ich nicht irre 1709, wol allein Schuld dar⸗ 
an, daß der Tochter des..., die ſich in einen Brunnen 
geſtuͤrzet, das Leben nicht wieder verſchafft werden konnte. 
Ginige Studenten, dDie fie retten wollten, mußten die aka⸗ 
demiſche und ſtaͤdtiſche Obrigkeit zuvor um Erlaubnis darzu 
erſuchey, erhielten dieſe mit Muͤhe, und nad) wiederholtem 
Hins und HerLaufen, und vertaͤndelten damit die Zeit. Den 
zunaͤchſt am Brunnen wonenden Mann, fanden fie fo cinfaltig 
oder unmenſchlich, daß er der Unglicllidyen kaum auf ein par 
Minuten den. Aufenthalt auf feiner Diele verftatten wollte. 
Sie wurde endlid tu die Pfdrtneret gebracht; und nun waren 
alle Berfuche, fie ms Leben zuruͤckzubringen, fruchtlos. 7 
Wars’ aber wol innner dies Boructeil oon einer Anruͤchtig⸗ 
Ecit, dad mandmal ben Reifenden vor und von einem Uns 
gluͤcklichen flichen hieß; oder nicht eben fo oft die Furcht vor 
weitlaͤuftiger Unterſuchung, Berantwortung und Zdgerung, 
ber man fid) ausſetzen mute? Und wo jenes ftatt fand: bate 
te Die Obrigheit nicht felbft ſolches Vorurteil dadurch genart, 
daß ſie gewoͤnlich: Ungluͤckliche, die im Verdacht ded Selbſt⸗ 
ords waren, mit dent Brandmark ber Infamie bezeichnete, 
und fie dem Buͤttel uͤbergab?, — ey | 
SliatsAnz. lV: t40 Pose 
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wird, fhe jeden ſelchen Fall. hiemit eine Delong vos 1 
WF. Warde im Gegenteli ſich jemand wiher vorſtehende ms 
fre Verordnung verfduldigen: der foll als ein Telinemer a 
dear gemaltfamen Tode eines ſolchen Menſchen angeſchen, w. 
mit einer {doeren vilkuͤrlichen Strafe exemplariſch -ange | 
hen; dahingegen aber ſoll aud) ein jeder, ex fei, wer er wh 
_le, der fich unterſtehen wuͤrde, jemanden wegen folder ofr | 





- vengdngige obrigheittidye Deficieigung verfuchten unbgelits 


ton Rettung Vorwuͤrfe au machen, wit der empfindlichſten 
Geld « ober, Leibes Straſe unfelbar beleget werden. 
|... Die. Hea. Prediger. haben Gelegenheit zu nemen, k 
Sheen Predigten, und wo fie es fonft ſchicklich finden, den Ce | 
faitigen ˖ die Roheit, Gettloſigkeit, unb Unmenſchlichkeit |p ; 
nes Wans eindruͤcklich zu erklaͤren. Wir aber haben dieſe 
Unſere Berordnung , zu jpdermanns Nachachtung, dffentiid: 
bekannt zu machen, befonders aud) fie den hieſigen sffenth ; 
chen Intelligenz Blaͤttern einzuruͤcken, und yon den Kanzeln 
abgulefen, beſolen. — | oe 

Wekundlich unter unferm HandZeichen und aufgedrud 
tem Inſigel. Gegeben auf Unferer Veſtung Schwe⸗ 
rin, den 16 Dec. 1783 Friedrich §. 5. M. 

J seoepaneemenemgen 
“s ⸗ 24. is 


Klagen der Stadt Danzig. 


. Wud “Lines reiſenden WeltBargers unparteiiſchen Anmerkungen, 
vie jegige Widerwaͤrtigkeiten ber Cradt Danztg betreffind (GambuarH 
ro" fifibedt, und Bremen, 1783, 4) G. 20-- 24, ; 


_ t+ * "> EBergl mit unten, Beft XX, S. 440.) 
Ungeachtet der PartageTractat vom 18 Sept. 1773, 
die Stadt Danzig und ihr Territorium, von der Befignes 

mung bes Polniſchen PreuGens frei ſpricht: fo wurde dennod 

ſchon im Sept. 1772, ber der Stade Dansig eigentimlid 
zugehoͤrende Hafen, bas FarWaſſer genannt, gur Macht 


Relt, 


— 
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Ret mit Ueberrumplung, Vertrelbung, und Wegfoffung dee 
daſeloſt poſtirren Dangiger Wache, gewaltfamer Weiſe mit 
Dreufifchen Truppen beſetzt. —— 
Ran entriß ber Stadt ihre Rhede, bie Holm Inſel, 
bie Schidlitz, und verſchledene andre Territoria l Stuͤcke. Mare 
kate am FarWaſſer eine Lieent und Zoll Direction ‘an, 
welcher Die ein⸗ und ausgehende Schiffe, eben daſſelbe Pfal 
Geld, welches bem Koͤnige von Polen und der Stadt gebuͤ⸗ 
ret, wit auch alle der Stadt allein zukommende Hafen Gefaͤl. 
ke, entrichten mußten. Man vermerte fogar, durch die will⸗ 
tirlihe Berechnung oer Ducaten, und andre Operationen 
ber Zoll Sinnemer, dieſe in ber Stadt firirten Gefdile bis zu 
mer als 20 pro€.: man begnuͤgte fich nicht, bei Erhebung 
berfelben, mit Vorzelgung der Facturen und andern Bewei⸗ 
fen; man gwang ble Schiffer, ihre Gacer dafelbft zu loffen, P 
und id) ungebuͤrlichen Taxationen, Aeftimationen, and Um⸗ 


pidimg ihrer geladenen iter, wie aud) gang unnoͤtigem 


Traͤgerlon, WageGelh, und ExpeditionsGebscen, zu unter⸗ 
wefens — 
Alles was nur die Handlung der Stadt Danzig, von 
Grund aus gu zernichten im Stande war, wurde angewandt, 
wn diefe Stadt dadurch gur ungluͤcklichſten in ber Welt zu 
machen. Als zulezt die Zoll Eimmame diefes Licents, weger 
der von Jar zu Jar immer mer ſinkenden und abnemenden 
Hadlung der Stadt Danzig, endlich aud) geringer wurder 
ſo erſand man noch, dor ungefdr 2 Jaren, einen meifterGafe 
tin Fond, ſelbſt durch ben Ruin bes Danziger Schiff Baus, 
dieſes Felende in der Einname gu erfegen. Bis dahin _ 
ten die neuerbauten Schiffe, wenn fie das erftemal in F 
gagen, nod) keinen Zoll gezalt: nun mußten die Eigener. 
dieſer neuerbauten Schiffe ſich gefallen laſſen, eine der neuen 
Abgabe angemeſſene Caution zu machen, daß dieſe neue 
Schiffe in Jar und Fag wieder zuruͤckkommen, und nicht 
auswaͤrts verkauſt werden ſollten. Wurde eins oder das 
titre ven dieſen hier neuerbauten Schiffen auswaͤrts ver⸗ 
| Pa. faujts 


\ 


~ 


7 Preußen geſchloſſene, fuͤr Polen ſchon hoͤchſt nachteilige, 


wæelchem die St, Danzig als eine fremde, von Polen abg 
. fene. Stabe betrachtet, und alfe und jede polnifde Produ 


aber nach Elbing in Weft Preußen gehen wollen, nur apr 
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| Grdfe 350 fl. wert gu ſeyn geſchaͤtzt, und davon die Gefa 


Kaufmann gur Erbauung feines Schiffs branche , bis 
dden geringſten Ragel, ſchon vorbero bet bem Eintritt in 
| Stadt, die ftarfen Preußiſchen See-, Weichſel., ands 


leute muftes geruhig gufeben, daß polniſche Producte, | 
“fagten Elding gingen. Auch die guten und beften Runde 















kauft; ober trat es bon Hier als ein neuerbautes und v 
kauftes Schiff feine Reife an: fo wurde eine jede Laſt (ein 
zu 6 pro C., und affo ar fl. von jeder Saft, erhoben; wodut 
ellein im abgewichnen Jare, von 4 eichenen und einem f 
tenen Hier neverbauten Sdiffe, mer als aooo Ducaten 
biefes Licent bezalt werden find: da es doch eine unumſtoͤ 
che Warheit ijt, daß alles und jebes, welches der Dan 


Bolle getragen bat. —— —— 
Der um das J. 1775, mit Polen und dem Koͤnige 


Danzig aber gang unertraͤgliche Commerz Tractat, 


wenn fie bei Fordan auf Danzig declariren, 19, wenn’ 


zu hezalen haben, hatte. die Handlung der St, Danjis | 
Polest, bis aufden zten Teil Herunter geſetzt. Ihre K 


weldje fie bisweilen ſchon contrahirt Hatten, nad) dem 


unter den polniſchen Cdelleuten, walten nun diefen Weg, wal 


“fle dent ſehr hohen WeichſelZoll von 12 pro€..nicht tragn 

wollten; famen aud wol gu Zeiten, wenn fie in Elbing fan 

Geld bekommen founten, wieder nad) Danzig, und flagtes 
dem Dangiger Kaufmann ihre Not. | 


Das. Comtoir der Koͤnigl. Preuß. Geedhandlunge 


Compagnie tn. Marfchau, welches daſelbſt anfaͤnglich « 


ne SalzNiederlage errichtet hatte, gum Behuf welche 


See Handlungs Compagnie aber hauptſaͤchlich, diefer fuͤr Dan 
zig ſo ungluͤckliche Commerz Tractat geſchloſſen worden, fin 
einen oͤffentlichen Activ, und Paſſiv Handel auf der see 
| ne 7 


4u 4 a 


flan; und hatte in bem ber Se. Dangig auf vorbeſagte Art 
entzogenen Far Waſſer feinen Correfpondentet, ver ifm die 
iberfeeifchen Waren auf der Weirhfel nad) Warſchau, une 
ter dem Namen Adnigt. Effecten, zuſchicken mufite, Hie - 
durch wurde Der Stadt aud) der nod) fleine Ueberreſt ihres 
ehemafigen polniſchen Weichſel Handels entriffer; nachdem 
fie (chon, gleich nach der Stats Veraͤnderung in Preußen, 
ihren gangen Handel mie Ermlaͤndiſchem Garn, Salz, u. 
a. Waren, eingebuͤßt hatte. —— 
Danzigs Handlung zu Lande, ward durch den Preu⸗ 
ßiſchen neuen SollTarif, nad) welchein einige Artikel bis 50 
und 60 proC. berechnet werden koͤnnen, und die vielen fir 
contreband erklaͤrte Waren, fuͤr ganz Oſt⸗ und WeſtPreu⸗ 
fen gong todt. Gein Handel mit Rußland, eben. fo wie’ 
fein font anfenlicher Speditions Handel, Oirte wegen der 
groper Tranſit⸗Zoͤlle gang caf, Und es blieh dem Danzi⸗ 
gt Kaufmann nichts als Angſt und Schrecken fie bie Bun 
kunft brig. | 7 _ ——— 
Ob man nun gleich Koͤnigl. Preußiſcher Seits, von 
allen dieſen Operationen ber SeeHhandlungs Compaguie, 
von erhoͤheten Zoll Abgaben und Tarifen, und ſelbſt von dem 
Commerz Tractat mit Polen, niche den gehofften Rutzen zieht; 
vielmer bie Erfarung es gewieſen hat, daß dadurch die Stadt 
Breslau’, und viele andre! Preußiſche Staͤdte, ſichtbar lei. 
den, weil die Ruſſiſche Kaufleute und Polniſche Juden 
anjego die Leipaiger Meſſen bereiſen, und mit ihren Waren 
und Ouͤtern, um die hohen Preußiſchen Zoͤlle gu veemeiden, 
auger den 3 bis 4oo Meilen, die fie fonft gewoͤnlicher Wer 
fe machen muͤſſen, nod) viele und weite Umwege ſuchen: ſo 
iſt Danzig dod) tavon in nichts gebeffere, und fein. Sands’ 
und Weichſel Handel mit defen feinen ehemaligen Handlungs⸗ 
Freunden, it, fo lange bie Sachen in diefee Sage bleiben, + 
flit alte kuͤnftige Seiten zerſtoͤrt. Auf der lezten Leipziger 
Abilate Meſſe, follen die va Raufleute und. Pols 
rr oe niſche 
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niſche Juden, fidheren und guverclaffigen Berichten nd, 
fiir 450000 +f, und dritber an Wert, gefauft haben 
ESchon iin J. 1770 hatte man PrewHifther Seits, ve 
mittelft ciner Exeeution in das Dangiger Werder, und ws 
erhoͤrten GelbErpreffungen, die Austieferung der Preußiſcha 
~ , | SanbdesRinder, Untertanen, und Cantoniften, von der Stal 
erzwungen; wodurd) bie Stadt viele 100 Seelen eingebiift, 
und ein gang unmerflicher Grund gu der fie nun betroffenee 
Entvoͤlkerung gelegt worden iſt. Won diefer Scie an, hu 
die gang in Furcht und Schrecken gefegte Stade, wenig Kw 
be genoffen; vielmer bat fic) thr Ungluͤck, und alles wi 
eine buͤrgerliche G:fellfdhaft aufretben und unterdruͤcken for 
mit jeter Tage gehduft. — Kein Dangiger fan frit 7p 
ſich nach (einem Garters begeben: ex muß fein Stuͤck Fleiſe 
welches er daſelbſt verzeren, und feine Boureille Wein, dt 
er aug der Stade mitnemen will, went ee einen von dent 
rund um bie Grade befindlidten Accis Poſten vorbeifaͤrt, ver 
Idufig veraccifen.  Anfanglidy) war man hierinn fo ftrengs 
daß man felbft die Damen, auf ver fotigten fandSrafe 
aus dem Wagen ſteigen lief; um mit mererer Genauisglet 
den Wagen durchſuchen zu koͤnnen. Hernach hat fich we 
Strenge gwar in etwas gelegt: wenn eg aber bem Di 
tor infaͤllt, ſich feines Amtes in aller Form gu-bedienen; (t 
darf ſich anch gegenwartig bas artigfte Dangiger Franenjin: 
mer {einen Befelen nicht widerfegen. - 
Alie buͤrgerliche Narung und. Handtiecung, vornaͤmlich 
aber der Handel, lag nun ganz danieder. Cin großer Tel 
oon Dangigs Kaufleuten und Buͤrgern war verarme; cit 
andrer nicht weniger betraͤchtliche Teil war ausgewandert: 
0o Haͤuſer ſtanden ſchon witklich leer; weshalben die Zu 
ruͤckgebliebenen um fo oͤfter mit neuen Abgaben und außer⸗ 
ordentlichen Beitraͤgen belegt werden mußten,“ um ble Fe 
ſtungs Werke der Stadt, ihre Garniſon, und die noͤtigſten, 
nuͤtzlichſten, und unentberlichſten Anſtalten gum — 
be | if ; eſten, 


Ny 


X 





beften, nur nod) nad) Nordurfe jut unterhalten, und die da⸗ 
erſoderlichen Ausgaben zu beſtreiten. 


Nun wollten endlich auch noch gar einige der auf dem 


Matter Sande, und in denen rund um die Stadt gelegenen 
zlecken wonenden Preußiſchen Untertanen, einen freien 
Beichſel Handel treiben; und es wurdée tn dem Flecken 
Schellmuͤhl, der gang. nahe an der Weichſel liegt, eine 


Anſtalt nach der andern gemacht, welche auf dieſe Neuerung 


sine gang unmittelbare Beziehung hatte, 100e ven Arbeits 
leuten und Belehnten, die nur allein von demjenigen, was. 


ſie bei der Handlung erwerben, ihren kuͤmmerlichen Unter· 
halt haben, gingen taͤglich und finbdlid, muͤßig und traurig, - 


an den Ufern der Weidhfel einher, und ſahen allen dieſen 
Unfug mie Verzweiflung und HergensAngft an. Kurz, 
tas ſchoͤne, das bluͤhende, das wolhabende Danzig / war 
udt mer: es ſchien einent fterbenden , an der Auszerung 


tanfen Koͤrper anlidh, ber nur nody mit Muͤhe und ae 3 


gung fid) bewegt. 


Dies ift bas Schickſal Dansi igs! Se iff es nod): unhd 


ſo war es, als die Buͤrger dieſer Stadt, von Not, Vedra 
ung, und Elend gebrungen, den gang unvermeidllchen Ent 


ps ſaßten, diefes ifnen nur nod) aflein ibrig gebliebne _ 


Kaufs und HandlungsRecht, mit Anwendung ihrer lege 


ti Kedfte , mit Flehen und Bitten, aufrecht gu erhal. 


Nice coe 


— — — 
>. 25. | ; 
Obfervations far 1’. de la Coriteftation. afuelle 


de Sa M. le Roide Pruffe avec la Ville de Dantzig. ; 
demer lungen Aber bie warhafte Darſtellung der gegenwaͤrtigen 
Irruug Sr. Maj. des Koͤnigs von Preußen 
mit der Stadt Dansig. : 
Franʒoͤſiſch u. Deutſch 4, 19 Seiten, 30 Oct. 1783. : 
JA la ledure de ce quit’ imprime a Berlin contre 
P 4 , les 


285. Danis contra Preußen. —J 31 ; 


Poy 
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les Hanzicois, on aſt tente dé prendre la Boutgdoſn 
de Danzig pour une Troupe de forcenés fans {rein & 
fans reflexion. Le Magiftrat paroit ayoir renoncè à tout 


principe de faine Politique, au fens commun; cepa 


dant cette Ville avoit joui jusqu’a prefent d’une repute - 
‘tion de fageffe, de moderation & de fermeté. LE 
.sope entiere ne fe laffe point d’admirer depuis 10 anst 
gelignation fans exemple, avec laquelle une poignet 
‘@hommes libres, x peine fauvée du naufrage de la pe. 


- , trie, enclavée, preffée de toute part, fe facrifie pou, 


Ja liberté ducommerce, Telle fũt de tout tems fa com | 
~duite des Danzicois; ils combattirent 13 ans pour la I . 


_, berté de Pancienne Pruffe Polonoife, leurs tréfors ft 


rent -prodigués pour fauver la. République de Pologne 
fous les Rois Fean Cafimir & Fean Sobieski; le Siege 


~ quits foutinrent en 1733, leur valiit VaffeGion de 
Cours intereffees dans ta cauſe de Stanislas Lefaczyn[hi, 
>. & Ja protection d’un Vainquenr fort ay deffus de la Ver 


eance. , . ad | 
Par quelle fatalité cette Ville auroit- elle donc pak 


. touta coup de la prudence la plus confommee a !'ir- 


‘confequence la plus revoltante.? 

Pour juger avec connoiffance de caufe des repro- 
ches ameres dont on Faccable, il vaut bien la peine 
d'examiner les griefsarticulés 4 fa charge dans P Expoſi 
en queſtion. = fe fede. ile ait 

‘La Ville de Danzig deit avoir ufurpe depuis let 


.. Avril de Pannég courante,.un droit d'Etape qui ne lui 


" appartieht pi: par sonsefion, ni par convention, ni pt 


poſeſſon. 


Abans antrer dang des difcuffions ennuyeufes fur 
+. Ja pature & la difference de ce qu’on appelle Sus Stapy- 


jae & dus Emporit on ne faurojt mieux expofer le ve 
ritable état de la queftion, qu’en la reduifant an droit 
‘quete Ville exerte, dempecher tout objet de commerce 
— J martn 
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maritime de paffer de la Viftule droit au port, & de mon- 
ter dit port fa Viftute ‘fans, {’arreter en Ville. Ceft 4a 
ce que le Magiftrat pretend 2 l' inftar de Riga, de Kénigs- 
berg, de tant d'autres Villes commergantes; ce qu’il’a 
exercé depuis 4.Siecles,. & de quoi a dependil de topt 
tems l'exiftence de la Ville. Que ceux, qui en conte- 
tent la.pofféffion, aillent voir la fituation du Blokhaus. 
Une. Redoute gatnie de Canons pour arréter les bateaux, . 
qui montent ou defcendent la Viftule, offre depuis goo . 
ans un acte continſt de Poffeffion une fois prouvee, Qu’ 
eh-il befoin de verbieufes difputes fur la pretendué in- 
competenct d'un droit exerce depuis tant de fiecles? Le 
contefter 4 la Ville de Danzig, eft autant que voulgir 
lademanteler, difperfer fes habitans, & éteindre jusqu' 
ai nom Danzicois.. Comment tes Puiffances, qui ont 
cri devoir excepter Danzig du Partagé de la Pologne, 
auroient-elles oublie que la. Ville ne fes intereffe, que 
par rapport à fon Commerce, & que le droit en queftion 
eft le dernier fupport de ce commerce presque anéanti? 
Il eft vrai, que la Ville f’en eft affez fouvent rela- 
chee en faveur des effets Royaux transporsteés fur la Vi- 
ftule: des complaifances pareilles bien loin d’établir des 
prejegés, prouvent lattention du Magiftrat a ecarter 
tout {ujet de mecontentement de !a part d’un Voifin redou- 
table, Il ya grandé apparence, que les chofes en ſe- 
roient réftees long tems encore, fi la revolution arri- 
vee l'année paffee dans le commerce de la Ville dEl- 
bing, n’éut-reveille ala fois l’atrention des Danzicois & 
des Pruffiens fur importance du paffage du Blokhaut. 
Ces derniers virent avec chagrin les bateaux Polonois 
reprendre !’ancienne route de Danzig malgré la diffe- © 
rence de‘Io pour cent de dowane, qui dans le dernier 
tems en avoient engage la plupart.a preférer celle d' El- 
bing. Creft qu’ apres la Bangueroute presque générale des 
premieres maifons commersantes d’ Elbing , le Pofonois 
P55 craic 
: 


» 
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craignoit def’y treuver à la merci de la Compagnie da 
Commerce maritime de Pruſſe, tandis que la concur- 
rence d’acheteurs à Danzig fui affuroit un droit plus far 
et plus avantageux. Le bras gauche de la Viftule & la 
- proximite de la Rade,: offrent en outre ‘au commerce 
..de Danzig des commoditgs tres effentielles, dont on eft 
_ privé a Elbing. Uf’ agifloit pour les negocians Prul- 
fiens de partager d’abord ces avantages du local avec les 
Danzicois, pour fe rendre enfuite infenfiblement Mai- 
* tres de l'un & de l'autre debouche du commerce de la 
Viftule. Suirs:d’étre favorifes a la douane de Fordon 
& le port de Danzig étant toujours occupé par les 
Troupes & la Regie Pruffiennes, rien ne leur pariit plus 
facile, que de reduire les pauvres Danzicois au role de 
‘fimples (peGateurs du commerce, que ces etrangers ‘al- 
loient faire dans le port de la Ville, pourvu qu’on par- 
vint af’ ouvsir le livre paflage du Blokkaus. 
De fon coté le Magiftrat avertj par Ies Corps des 
‘megocians du prejudice, que de trop frequentes com- 
-plaifantes pourroient caufer au commerce de la Ville, 
. fe vit dans la neceffité de veiller de plus pres à l’exercice 
du dtoit attaché 4 Ja Poffefion du Blokhaus. Dela? 
origine de la conteftation actuelle. _ / 
_Malgre la notoriéte des faits & circonftances, qu’ 
on vient de lire, le Miniftere de Pruffe paroit n’en avoir 
_jamais été fufifamment informe. Ce qui donne lieu é 
Je préfumer c’eft que d’abord dans tous les écrits émanés 
-dire&ement de Berlin, il eft toujours queftion d’appro- 
vifionnement des Villages Pruffiens fitués entre Danzig 
.& Ja mer, prétention , qui trahit un manque de connoife 
fance du local, mais qui malheureufement parut d'au- 
ttant plus fufpede a la Politique timoree du Magiftrat, 
“que ces villages recoltent en toutes fortes de fruits & 
de grains dix fois plus dans une année, qu'il n’en faut 
pour leur confommation ordinaire. D'ailleurs.la Cour 7 
| oO Pruffe | 


=: a . * \ ‘ a w ‘ ‘ | 
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; — ears: 
Pruffe eft trop eclairée, trop attentive’ fe conferver uné 
reputation de grandeur & dé generofité, pour avoir vou- 
li provoquer le — Ville, dont: il n’eft pas 
dans fon fiftéme de ſſemparer: ‘elle auroit prévil que 
les Danzicois aVant d'expirer fons le poids de Voppreffi- - 
on, s efforceroient encore de faire entendre leur dernier 
foupir à toutes Jes Cours intereffees a leur exiftence. 
Mais Hela!’ des rapports infideles ne lui faifferent entre- 
voir qu’impertinences & caprices la ou cette Ville acca- 
blee, anéantie presque, crit devoir menager par fa 
fermeté a la main méme qui. l’opprime, le tems de re- 
connoitre l'injuftice del’oppreffion. Cen‘eft point pour 
la premiere fois, que Vintripue, Vingerét privé, les | 
jaloufies mercantilles, compromettent la juftice des plus. 
grand Princes. Dans Je cas prefent. la conduite des 
Commiflaires Pruffiens charges d’abord de negocier avec - 
la Ville, y a beaucoup ertcore contribué. Il femble qu’ 
ils avoient pris à tac!ie de brouiller Paffaire au point, ow 
elle fe trouve 4 préfent pour le mafheur de tant d’inno- 
centes Vittimes. Rien de plus etrange, que leur griefs 
contre la populace de Danzig tantét provoquée a deflein, 
tantét accufée fyr un oui-dire fans preuves, & ce qui 
plus eft, fans que la perfonne qui voulidt faire mal a 
propos Viemportant, efit jamais produit de plein pouvoir. 
Et que dire de l’equipée d’un Officier de Etat Ma- 
jor, quj allant, avecdes barques armées, à la recontre 
des bateaux deftinés d’apres les depofitions des proprie- 
aires, pouy Danzig, jugea a propos dedebarquer avec 
24 foldats fur Ie terrein de la Ville?-Le peuple Danzi- 
cois, defenfeur naturel -de' toute proprieté de la Ville, 
le forca & fe rembarquer:. s'il eũt aflommé l’Officier & 
fon monde, pourroit-on Paccufer d’avoir. infulté le 
Militaire Prufien? Trop de menagemens dans des oc- | 
cafions pareilles avoient deja fait perdrea la Ville la poſ- 
icfion du port && une partie de fes ————— Ces 
~ dbraves 


dre la Vile et fon territoire, & la douane,de Fordon 
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braves gens qui s’oppoferent à la derniere invafion, 3 
la place d’mvakdes mercenaires, & la Ville auroit fure- 
— encore aujourd’hui ſon port, le Holm, & la Schid- 
itz. oe ee ae oe 
Ce n’eft pas qu’on fui confeille de (& méfurer jamais 
‘avec une puiflance, qu'elle ne fauroit ni trop -craindre, 
nk trap refpeer. Mais cette Puiffance avoit except 
au partage de la Pologne les Villesde Thorn et de Dar 
ig. avec leurs territoirs refpeGifs: aufh ce qu'on ens 
rogaè depuis, n'a jamais été pris de vive force, la moit 
dre.refiftence a presque toujours ſuffi pour arréter |e 
Aaſurpations. 
Txop ſouvent dans les Etats Monarchiques la Fi 
mance meconnoit tout principe d'équite & de moders 
tion; elle croit faire grace aux Voiſins de tout ce quelle. 
menvahit pas, & lalegitimité de fes operations ſecrettes 
paroit lui dependre du plus ou moins de revenu, qui en 
reſulte. C’eft ainfi queles Souverdins nourriffent dani 
fe fein de leurs propres Etats l’'ennemi te plus.dangereix, 
‘de leur gloire & de leur tranquillité. Au moment que 
Je Monarque Pruffien tracant lui méme les bornes de ſa 
conquẽête, voulut bien accorder aux reprefentations des 
Puiſſances maritimes !a confervation. de la Ville.de Dar 
- @ig, fes Financiers en jurerent la perte. Leur adtivit 
“‘oppfefiivea referré de tous cotés les limites des plus at 
ciennes poffeffions de la Ville; ils Pont entouree de 
' péages, qui interrompent jusqu’a la communication et 











aũ lieu de 12 pour cent, préléve par l'addreſſe des 
- d¥imateprs jusqu’a 24 & aude la, fur les principaux a 
ticles des produGions Polonoifes deftinees pour Dat- 
“zip. Qu’on dife apres, que Jes-fujets Pruffiens fort 
intereffés a 'Etat floriffant de la Ville & du commer 
de Danzig; que les Danzicois jouiffent du libre pafla 

par les: Etats de Pruffe, eux, qu'on’ ſouille, quo! 
St a preflun 
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preffurédépuis dix ans au fortir de léurs portes, voudroit- — 
on bien teur-accorder le reciproque? Ii fuffit-fansdowe | 
de citer ces. paradoxes pour prouver Pinfufhifunce , l'in- 
fidelite des rapports, qui ont guide la plume de l'au- 
teurde l’Expofée.. Ce n’eft}pas avec plus de fonde- 
ment quion. foutient dans Ja Declaration du 23 Aout 
que la Cour de Berlin avoit épnife tous les moiens pour — 
ramenerile:Cohfeil:- de la Ville à Léquité,, Il ea reftoit 
cependant un des plus fimples & des plus naturels a ten- 
ter, celui de-.s’addreffer a la Cour de Pologne. © Mais, 
dit-on, cette Cour eft trop éloignce , comme fi elle be. 
toit plus anjourd bui qu'elle ne le fũt lors du Traite:de 
1775! Les premieres plaintes de la Cour de ‘Bertins & 
la nouvelle du commencement des repreffailles arriverent 
th méme terns à Warfovie: La Cour'de Pologne en- 
voia auffitét le Comté d' Unruh a Danzig, pour finfor- 
mer fur le lieu des motifs de la coriduite du Magiftrat; . 
onfitgouter a la Ville l’arrangement interimiftique que la. 
Courde Praffe aiant fait declarer expreffement aux Con- 
lulsetrangers à Danzig, qu'il w étoit pas queftion dutonmer- 

(t maritime, parfit d’abord defiret elleméme; maisa peine 
cette propofition. étoit- elle acceptée ; que les Commif- 
faires Pruffiens changeant de langage dematiderent d'un 
ton imperieux,. qu’on leur accordat comme préfiminai- 
te & fans réfiriftion quelconque, tout ce qui faifoit le 
fond de ta difpute et méme des prétenfions entierement 
applanis. On ne vouloit donc pas negociet ,. mais ex- 
torquer ’'accommodement, Des troupes Pruffiennes ſe 
font emparées-depuis de tout-lavend deta Ville, for 
territoire appartenant comme la Ville aux domaines de 
republique eft fucé par une execution des plus rigoureu- 
fes, les vaiffeaux Danzicois font arretés avec leurs Car- 
gaifons, le menu peuple -desqu’il fe montre hors: des 
portes eft maltraite , oo tne; toutes les horreurs- 


d'un Blocus en forme,’ des préparatifé guerriers les plus 


4 
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mmenagants font. prodigués contre un troupeau de bre- 
bis, qui au miliep des plus cruelles pertes ne cefle point 
d'implores ta juftice, Ja grandeur d’ame du Monarque 
dont la religion eft.trop manifeftement furprife.' Des 
plaintes importunes et remplies de fiel,. Lont aigzi con- 
tre la Ville, jamais la. manicre circonf{pe@e dont elte a 
exerce fes droits n'a poste ombre de prejudice au com- 
merce des {ujets Pruffiens: Le Magiftrat bien loin d'a- 
_ voir manquéd’egards, s’ef attiré le reproche d'avoir con- 
nivé aux enrolilemens Pruffiens malgre I’ abolition 
_. de Varticle XV du Traite de. Welaw: enfin le. crime 
unique, ou piũtôt le malbeur de ja: Ville, c eſt 
la lenteur conftitutionelie de fes deliberations, Pimpol- 
'fibifité la plus abfolué- de renoncer a Pexercice d’un 
droit, qui-faic la bafe de fon exiftence. Tét ou tard 
te comble de la violence pourra te lui arracher,. mais 
‘au moins te Danzicois en fuccombant à la force, n’au- 
Yarion a'fe reprocheer. 
Tant derefignation, tant d'unanimité dans un peu- 
ple foufrant, feroient-elles ouvrage-du caprive et de 
Finconfequence? Non! cette patience héroique‘fera 
tomber fe voite qui-cache 1a: verité. aux yeux. d’un des 
plus grands'Rois de notre fiecle: il ſeroit au -deffous 
de fa gloire de fopiniatrer a la ruine: d'une Ville, gui 
furement n’auroit janiais osé iui deplaire, fi cen ¢toit 
de crainte-de fe montrer indigne de fes droits: aux pro- 
" pres yeux de Sa Majeftt Prafienne, aux yeux de! Earo- 
pe et dé la - po fterité '*. ae aa Bee Sen 
: © Gelegenteitlicy’ wird vielleicht hierbei dee He. veiſende 
> Rranjody den. orden mit dem Aiden, : Danzig wit Beef, 
zu vergleichen belieben, Gy ag se eR 
, — yee al 
: oi 24, . — pes. abe 
+ Cirendasie bes Kaifers. 
fiber Ole Grunbſaͤtze und Benemnng eines —————— — 
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Bret Jare find mun verſtoſſen, daß id) die StateBVera 
waltung Habe sibernemen muͤſſen. Ich Habe durch felbe Beit 


in allen: Teilen der Adminiftration, meine Grundſaͤtze, 


meine Geſinnungen, und meine Abfichten, mit niche gerine 


ger Muͤhe, Gorgfalt, und Langmut, fattfam gu erkennen 
gegebens Ich Habe mich niche begniigt, einmal ene Sa⸗ 


de nue zu befelen. Ich habe fie ausgearbeltet und entwi⸗ 


det, Ich Gabe bie von Vorurtellen, und eingerourgelter alter, - : 
Gewonheiten entiprungene Umftdnde , durch Aufklaͤrung 


geſchwaͤche, und. mit Beweiſen beſtritten. Ich habe 
bie tiebe, dle ich fiir bas allgemeine Beſte empfinde, und 


ben Cifer fuͤr deſſen Dienſt, jedem Stats Beamten einzufloͤ— 
hen gefucht. Ich habe gezeigt, daß von ſich ſelbſten anzu- 


ſangen, man keine andere Abſicht in ſeinen Handlungen ha⸗ 


ben muͤßte, als den Nutzen und das Beſte der grdferen Jal. 
Ich habe ben Chefs: Wertrauen geſchenkt, und Gewalt eins . 


Jeraͤnmt, damit fie fowol mit ihrem VGeifpiel , als mit ifs. 
tm Anfehen, auf die Gefinnungen ihrer Uncergebenen in der. 
lat, wirken fonnen. Die Auswat der Perfonen iſt ihnen 
ganz frei-gelafien worden. Worſtellungen und beigebrachte 


Urfachie., dann die allemal ſchaͤtzbare Warhelten, habe ich. | J 


von Chefs, ſo wie von jedermann, immer mit Vergnuͤgen 


aufgerommecen, Taͤglich und ſtuͤndlich ſtand ibnen meine. . 


Zire offen, teils um ihre Worſtellungen anzuhoͤren, teils 
am fie ther ihre Zweifel aufzuklaͤren. — Mun erachte id) 
neiner Pflicht, und derjenigen Treue gemaͤß, ‘fo ich dem 
State in allen meinen Handlungen lebenslaͤnglich gewidmet 
jabe, daß ich ernſtgemeſſen auf die Erſuͤllung unt Ausuͤbung 


ler ohne Ausnam von mir gegebenen Befele und Grundſaͤtze 


jalte, welche ich bis jetzo nicht ohne Leidweſen fo ſehr vernach⸗ 


aͤßiget ſehe, daß zwar vieles auch befolen md expedirt worden 
ft, aber auf bie Befolg · und Ausibung auf keine Art geſehen 
wird; daraus entſtehet, daß fe viele widerhotte Befele 
xſolgen muͤſſen, und man dennoch von nichts verfia 


e 
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chert iff, ja nur dle meiſten in.fo weit hanbwerksmaͤßig bit 
Geſchaͤfte behandlen , daß nicht mit dem Abfehen, bas gute ju 
‘hewirfen, und die Seute von demfelben gu beleren, zu Werle 
gegangen, fondern nur das hoͤchſtnotwendige geleiſtet werde, 
um nicht in Verantwortung zu geraten, und die: Calſſation 
gu verdienen, 4 “ie 

. Auf diefe mechanifch- knechtiſche Art iſt es unmoͤglich 
mit Nutzen die Geſchaͤfte gu betreiben. Wer bei meiner Hof 
Stelle, oder in einem Lanbe ein Ghef, VicePraefident , Kat, 


EKreishauptmann, Ober Geſpan, ViceGelpans oper Vorſt⸗ 


her, oder von was immer fir einer Gattung, geiſtlich, welt 
lich, oder MilitarStanbdes, feyn, oder verbleiben will, mf 
. |. bon nun an, alle yack) Maß bes ihm anvettrauten 
Faches der SeatsVerwaltung von mir erlaffene Haupt Cnt 
ſchließungen und NormalRefolutionen, nepverdings aus ben 
Regiftraturen erheben ,- felbe fammeln, und dergefialt fleißig 
leſen und durchgehen, damit er den waren Ginw derſelben 
und Deren Abſehen fic gang eigen made. .— . 
2 TE Hat die Erfarung nur leider bewieſen, daß, anftatt 
bas gute in einer Refolution aufgufuchen, und den Ginny 
den. man nicht gleich recht begreifet, gu ergruͤnden, oMe wad 
billigem Vertrauen auf die hefannten Geſinnungen, felben mit 
Eifer gu ergreifen, und ſich die Beſolgung angelegen gu hal 
ten, man nur ben Befel auf der anangenemen oder verter 


. , ten Seite betrachtet, defien Expedirung fo viet als moͤglich 


verzoͤgert, ohne ale Erlaͤuterung dahin gibt, feimen:Meniden 
befert, und dergeftalt nur ein unwirkſames Geſchrei ansgubret 
ten trachtet, oder eine-unbedentende und zur DBefolgung nid 
genug Flare Belerung Hinausgibt, damit aber Ben-waren Un⸗ 
terſchied nicht beobachtet, daft der LandesFuͤrſt durch (eine 
| DBefele nuv feine Geſinnungen und Abfeben zu erkennen gibt, 
feine Hof. und Landes Stellen aber ˖ gemacht find, feine Wi 
lenge Melnung beftimmeer gu erklaͤren, und. alle Wege, welde 
gu deren richtiger, genauer, usd geſchwindern Befolgung fil 
gen koͤnnen, ausguwalen, und Anfldnde gu entfernen, = 
: Da 


\ 
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darauf beftindig gu waden, daß fie fleifiig, und ohne Aus⸗ 
name, befolgt werden, weil nur dus dem gangen Umfange, ung 


aus genauer Defolgung , bas ware Gute. entftehen kan, 


undgu geſchehen bat. Ohne diefes Abfehen und Gefinnung, 
ware bie Beibehaltung fo vieler Hof. und andrer Stellen, 
und Ubriger Davon abbangender Beamten, die ubelfie Stats⸗ 


Wirtſchaft; damit fo viel Koften fo viele Seute gehaleen wiiry 


den, dle mer gur Verwirrung-und Vereitlung der Geſchaͤfte, 

als gu deren Befdrderung und Befolgung , dienen. ; 
Wenn diefe Seellen nur materialifd) verbleiben, nicht 

witfen, und niche nachſehen: fo koͤnnte feine wirtſchaftliche⸗ 


te Einrichtung feyn, als fie fammelidy absudanfen, und dae * 


burd) Millionen gu erfparen, welche an ‘ben Contributio- 
nen nddygelaffen wurden, und wovon der Untertan eine viel 
groͤßere Woltat (pirte, als ifm bei ſchlechter Verwaltung von 
fo zalreichen Beamten zugeht; und koͤnnten die Befele und 


Berichte eben fo gut Hieber ad Centrum von den Dominiis . — 


und Kreis Hauptleuten einlaufen, allbier die Generalien ges 
druckt, an alle hinausgeſchickt, ſo wie alle bieParticuliers betrefs 
fende betreffende Gegenſtaͤnde abgetan werden, als wenn fie, 
fo wie jezt, Durch einen langen Umtrieb, mit einer falen Beglei⸗ 


aes 


= 
yA ‘ 


tung bes Kreis Hauptmanns, Comitats, oder der Landes Stelle, 


odereben'fo der Hof Stelle, herausgegeben, und eben fo dle erfol⸗ 


gende Entſchließung ohne weitere Belerung Hinaus erlaßen 


wird: wodurch nur Seit verloren, und viele Aufſaͤtze machen⸗ 


be, Ueberfegende, Cintragende, Abfchreibende , und ends 
lid) Uncerfdyreibende, befoldet werden. Wenn aber, wie id es 


~ 


fiir die Zukunſt verhoffen will, und einzufuͤren wiffen werde, 


diefe insgefammt vom Stat befoldete , allein nad) ihrem 


Ame mic allen ihren Kraften auf die Befolgung aller Befele, 
auf die Erklaͤrung und Einleitung aller Auferdge, wacher, und 


bas Gute in allen Teilen erhalten und bewerkſtelliget werden 


wird: alsdann iſt deren Sal und Bekoͤſtigung eine natuͤrliche 
orſorge, wovon jedes Individuum. in der Monarchie 


ftinen) Nutz 


und Bas Gyse gu separ hat. 
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LIT. Aud diefem folget, daß bet allen Steen ohne 
Ausname, jedermann einen ſolchen Trieb zu ſeinem Geſchaͤft 
haben muß, daß er nicht nach Stunden, nicht nach Taͤgen, 
nicht nach Seiten, ſeine Arbeit berechnen, ſondern alle feine | 
Kraͤfte anfpannen mug, um felbe vollfomimen nad) ber Ere 
wartung, und nach feiner Pflicht, aus zufuͤren, und wann er 
keine hat, auch derjenigen Erholung, die man fo billig bop. 
“pele empfindet, wenn man feine Pflicht erfuͤllet gu haben ſich 
bewußt it, geniefe. Der nidys Siebe gum Dienft bes Vas 
ferlandes und feiner Mitbuͤrger hat, der fir Erhaltung des 
 Guren nicht von einem befondern. Cifer fid) entflamme fulet; 
per iff fiir bie Gefchafte niche gemacht, und niche wert, Ef. 
renStellen gu befigen, und Beſoldungen gu ziehen. 
XVWV. Eigennutz von aller Gattung iſt das Verderben 
aller Geſchaͤfte, und das unverzeihlichſte Laſter eines States 
Beamten. Der Eigennutz iſt nicht allein vom Geld zu ver⸗ 
ſtehen, ſondern aud von allen NebenAbſichten, welche bas 
einzige toate Beſte, die aufgetragene Pflicht, bie War. 
eit in Berichten, und die Genauigkeit im Befolqen, verdun⸗ 
fein, bemaͤnteln, verſchweigen verzoͤgern, und entkraͤſten 
machen. Jeder der fidy deſſen ſchulvig macht, iſt fuͤr ale 
weitere Stats Dienſte gefaͤrlich und ſchaͤdlich; ſo wie jener, 
Ser es weiß, und nicht entdeckt, mit ifm unter dev Charte 
ſteckt, und ebenfalls au⸗ deſſen Eigennuͤtzigkeit ſeinen Nutzen 
ziehet, oder nur die Gelegenheit erwartet, ſolches gleichfalls 
zu tun. - Gin Chef, der es von ſeinem Untergebenen leidet, 
it meineidig, wogegen keine Erbarmnuͤß und NebenRuͤck⸗ 
ſichten Platz gu greifen haben. Cin Untergebener, ber fet. 
nen Vorgefeseert niche ahgibt, handelt gegen feine Pflicht, 
die et ee LandesFuͤrſten und allen feinen Mitbuͤrgern 
chuldig if. a a oo 
| ß Vi. Wer Sem Stat dlenen will, und dienet, muß ſich 
gaͤnglich Gintanfegen, wle ſchon oben gefagt worden. Aus 
- Blefem folgt, daß Fein Mebending, kein perſoͤnliches Geſchaͤft, 
keine Unterhaltung, ifn von dem. Haupt Geſchaͤft abhalten, 
eek aD 
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ind mtfernen muß, und alſo, daß aud) kein Autorſtaets 


Crit, fein Ceremoniel, Courtoiſie, oter. Rang, ihn im 


minteftn abhalten muß, gue Erreichung des Hduptrielsdas 


Beſte ju wirfen, Der eifrigfte gu feyn, am mereften Orde 


ung unter ſeinen Untergebenen ju Halten, heißt ber erfte F 


ind vornemſte ſeyn. — Ob alſo Infinuata, Noten, und. 
wrgleldyen CanzleiSpruͤnge und Titulaturen beobachtet, ob in 
Stiefein oder Schuhen, gekaͤmmt oder ungekaͤmmt, die Geſchaͤf⸗ 


egeſchehen, mug fir einen veentinftigen Dann, der nur auf der⸗ 


elben Erfuͤllung ſiehet, gang gleidy, und alles eins ſeyn: er muff | - 


elbe betreiben, er muß kein Mittel unkerlaſſen, damit fie gue 


en Fortgang gewinnen, er muß mit ſchwaͤchern und Franke 


icheren Nachſicht, er muß Gedule mic feinen Untergebenen® 
tragen, thr Vertrauen gu gewinnen wiſſen; und er muß 
ichts fuͤr eine Kleinigkeit Halten, was weſentlich ift, dae 
egen alles unwefentlidje Hintanfegen. Das wird dann ein 
Mann ſehn, Set ein dthter Vorgeſetzter in felnem Telleber Ver⸗ 


baltung, fo wie jeder Untergeordnete in ſelnem Fache, feyn wird, 


VI. Go wie eines feden Pflicht iſt, verldffig zu bes 


ichten, alle ‘Fata nach ben HauptGrundſaͤtzen zu beur⸗ 


tilen, und ſeine Mänung freimuͤtig beizuruͤen; ſo 


ſt es auch die Schulbigkeit vines jeden Stats Beamten, 


of ev ſelbſt auf Abſtellung aller Mißbraͤuche, auf de was 


fund beſtie Art zur Befolgung der Befele, auf die’ 


ntdeckung der dagegen Handlenden, endlich auf alles, was., 
ir Auſname und gum Beſten fener Mitbuͤrger gereichen 
inte, nachſinne, afd zu deren Dienſt tole. ſaͤmmtliche bea’ 
immt find. Die gute Ordnung aber erheiſchet, daß ein 
ntergebener dieſe ſeine Gedanken durch ſeinen Obern ein⸗ 
ide, Dieſer, wann ek ber Mann iſt, ber er ſeyn fell, 
1D ſeyn muß, wird den vielleicht in feinem Cifee irre ges 


inden, mit Belerung und mit Ueberzeugung vaterlid gu 


thte weiſen. Tut ee diefes, und findet, daͤß ein [older 
n Vertrauen verdiene: fo fan er es benutzen. Jeder 
hof ſoll aber vorgiiglic) diefes gu verdienen trachten, tind 
dre er hoͤchſt ftrdflid), wenner nicht auf dieſe Are ſich ge 

oo — gen 
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gra Cine Uxterscbenen tenime, cher wel gar bes Gate, tes 
foe verié (2203, untercvichte, uxt axs ReSenMbjacheen, ede 
wiclacds as Cizatiafd, Hner mice Geredhightit we 
&as æi:erj⸗es Hrte, was fe gases item, wud anya. 
"VIL Zides Chefs SEcheſeiʒkeit iũ, def er elles w 
NESE ead Moretee lize cnyige, und ger Wofiellung vee 
ſchage; fe wie em jrder UntergeSener feimem Chef veryatts 
bat, wes er mur ais einen Usnried ber Geſchaͤfte axe 
tas gem welt cen mic foct, wd mur pocdot 
umd 22: Berle versace: damit derlei Hix 
— ſegleich Guf tie Ceite geraumt, und Hénbe ut 
amris befhiftiget wecten, ba es ſenſt am binlanglicher deit 
gum Nach denken und ju wicsigern Sechen gebrechen mxaftt. 
VMI. Da das Gute nur eines ſira kan, noaͤmlich jents, 
fo das Allgemeine, und die gzifte Bal betrift ; unt ebenj alls 
alle Previngen ber Mencrchie cin Ganges ausmachen, ut! 
alſo nur Cin Abſehen haben koͤnnen: fo muß notoendig alle 
Eiferſucht, alles Vorurteil, fo bis jetzo éfters zwiſchen Pe 
vinjen und Rationen, denn zwiſchen Departements, forit 
fe unniige Schreiberelen verurſacht hat, —— ; und muß 
man ſich nur einmal recht eigen machen, daß bei tem Etats⸗ 
Koͤrper, ſo wie bei dem menſchlichen — wenn nichte⸗ 
der Teil geſund iſt, alle leiden, und alle zur Heilung au) 
des mindeften Uebels Beitragen t miljfen. Ration, Religion, 
muß in allem tiefem feinen Unterſchied machen; und als 
Brider in Einer Monarchie, muͤſſen alle ſich gleich verwendes, 
uind — nutzbar ſeyn. 

R Fãiſchich werden die unterſchiedliche Teile und 
Branchen einer Monarchie untereinander verwickelt und mij: 
fannt, Schon von LandesFuͤrſten anzuſangen, duͤnkt fid 
jener der maͤßigſte, welder nicht wie viele, das Vermoͤgen 
bes Stats, und feine Untertanen, als fein volfomments 
Eigentum anfi icht, und glaubt, daß die Vorfiche Millionen 
Menſchen fir ihn erſchaffen, und ſich nicht. traͤumen laͤßt, 
daß er ſuͤt den va ised ——— au — Platz — 

ſelben 


Roe 
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ſelben beſtimmt worden. Und jener unter ben Miniftern bate. 
ſich fiir Den gewiſſenhafteſten, der nicht die Plusmacherei, um 
ſich (einem Landes Fuͤrſten belicbe gu machen, gum eingigen 
AugenmerE anninimt, Erſterer und die letztern glauben ſich 
gefallig genug, wenn fie bie Stats Einkuͤnfte als ein Inter- 
efle betrachten, bas ifnenan dem Rapital des innern Stats- 
Reichtums gufteht, und auf deffen Erhaltung fie gwar wa. 
chen, zugleich aber moͤglichft bedacht zu ſeyn haben, daß 
bie Benutzung in allen Gefaͤllen und Rubriken, um iht 
Kapital nur ſtets auf ein hoͤheres proCent gu bringen, im- 
met wachfe. — Go halt der CivilSrand den Militaͤr Stand 
bos gu Eroberungen und zur Hintanhaltung des Friedens 
geeignet, in Friedens Zeiten aber. fiir einen BlutCgel ded 
contribuirenden Grandes : und der Soldat glaube fic) wie⸗ 
ber berechtiget, vom Sand fiir fic) ben moͤglichſten Nutzen zu 
erhalten. Der Mautner fiehet nur auf die Vermerung bes 
ifm anvertrauten Gefaͤlles; und fo tradjtet der, dem die 
feitung ber Bergwerfs Erzeugung tibertragen worden, dae - 
mit er nur fein vorhatidenes Erz vermere, felbes wolfeil ers 
jeuge, and feine Ausfur gue ausfalle, Und endlich ber Rich⸗ 
ter beflelBiget fic) feiner Geits nur, daß das Anfehen und 
alle Formen in Behandlung der Geridjts Handel, wol beobach⸗ 
tet werden, — Dieſes find die Hauptheiter, Fuͤrer eines 
Etats, welche fame allen ihren Individuis nur auf ſich und 
nicht auf das Allgemeine ſehen, ja unter gang falſchen Geunds 
fagen her Stats Verwaltung betrachten. Der SGoldaterte 
Stand beftehet aus merern taufenden in der Ordnung gehaltes 
nen, und gum Dienſt des Stats gebildeten, Leuten. Das 
wenige, twas fie an Gehalt empfangen, verjeren fie im Latte 
be, undfind alſo Confumenten, Dasjenige, was ifnen der 
Gtat in Natura verfcafft, namfid) Narung und Kleidung,. 
wird fm Sande, bis auf ein ſehr weniges, produciret , ma- 
nufa@urirt, und fabriciré; ja die Beurlaubung gibt dem 
Aderbau, ben birgerlidjen Gewerben, merere Hande: und 
bie Leichtigkeit au heiraten, — fie ebenfalls gu Procre- 
— oe re: | Co 
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" anten. Die Finanzen betrachte ich nicht Geſichss. 
Puncte mit dem großem Haufen; ſondern ich erwaͤge hier. 
_ bei, daß ba die Velegung und Gefalls Benugung, unmittelbar 
‘pom Landes Fuͤrſten, und feiner FinansSrelle, abhaͤngt, ein 
- jedes Individuum, ſo entweder Befigungen , oder einen 
NarungsVerdienft, im Lande hat, fein, durch fener Eltern 
Worſicht, oder durch feinen Schweiß oder Induftrie er. 
worbenes Vermsgen, dergeftalt, undin einer Monarchie mit 
‘einem blinden Vertrauen auf den Landes Fuͤrſten, compromit- 
tirt, daß naͤmlich jeder nur in fo weit beleget und beitra⸗ 
gen wird, als es die unumganglide Notwendigkeit des An 
fſehens, und ber daraus entflehenden Sicherheit, bie Ber. 

waltung der Geredtigfeit, die innerlide Ordnung , und 
bie merere Aufname des gangen Stats Koͤrpers, von bem 
jeder einen Teil ausmacht, fodert; daß ferner bie Monar 
chie in der Ausgabe nichts außer diefen Haupt Abſichten ver. 
ſchwenden, die Abgaben auf die wolfeilſte und verlaͤßlichſte 
Art zu erbalten, und den Gtat in allen feinen Teilen gu be 
dienen trachten witd, wofuͤr er dem Allgemeinen, und jedem In- 
' dividuo, Rechenfchafe gu geben ſchuldig, und feiner eigenen 
Borliebe fax Perfonen, der Freigebigkeit ſelbſt gegen Rotlei— 
dende, wiewol eine der vorzuͤglichſten Tugenden des Wolha 
benden, bei Verwaltung der allgemeinen ihm nicht gehoͤrigen 
Stats Einkuͤnfte, ſich feinesmegs uͤberlaſſen, ſondern nur mit 
dem ihm als Particulier eigentuͤmlichen Vermoͤgen ſich der⸗ 
gleichen Vergnuͤgen verſchaffen duͤrfe. Sollte er aber, nad 
hinlaͤnglicher Ueberſehung der Monarchie in allen Teilen, et⸗ 
was anſenliches in den Ausgaben vermindern koͤnnen: fo. ift 


er ſchuldig, auch dle Cinname durch Nachlaffe gu vermin 


_ Dern, weil der Buͤrger nicht fiir den Ueberfluß, , ſondern nue 
fuͤr den Bedarf des State, beitraͤg9t. 

So muß ein Vorſteher der Maut ſelbe lediglich als die 
Schleiſſen des Handels, und der fandesInduftrie, betrac- 
ten, und ſich verfichert halten, daß der fic) etwa bet 
bee fem — eegedenide Abgeng⸗ reichlich und gewiß in einer 
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doppelten Betrage, durch den Vorteil erſetzt werde, der burch 
die erweiterte innerliche Narungs Wege und Induſtrie in zer⸗ 
teiſten Haͤnden ſich ergeben wird: und alſo muß et fein Haupt 
Augenmerk auf die Hintanhaltung des dieſer Verbreitung 
ber Narungs Wege ſchaͤdlichen Schleich⸗ und fremden Handels 
richten. — Go muß ebenfalls ber Bergwerks⸗Producent, 


gleich jedwedem Particuller denken , und dieſe Production. 


ber Erze als eine Fabrife anfehen, wo jeder Mann, der bei 
feiber urbeitet, ober durch (eine befigende Oberflade, und 


deren Erzeugniß, beitragt, feine Convenienz finden muß, 
ohne daß er geswungen werde, wegen Erzeugung eines Mee - 


teren Erges und Saljes, feiner Convenienz ober bem beffe 
ren Verſchleiß (einer Producte zu entſagen. — Go mug ends 
lid) Dee Richter nicht auf die Form mer, als auf die Ausus 


bung der Geredytigfeit, feben: und da das Wort Geredhtig: - 


feit nur in-fid) die groͤßte Billigkeit faffet, fo mug er aud) 


auf die Behendigfeit, und wolfeile Bedienung ves Stats, - 


darin ben Bedacht nemen. 

X. In Geſchaͤften zum Dienſt des Stats, kan und 
muß feine.per(dnlid.e Zu und Abneigung den mindeſten Eins 
fluB haben.” Go wenig als ſich unterſchiedene Charactere und 


Denkungs Arten unter einander in dem buͤrgerlichen Umgan- 


ge in eine freundſchaſtliche Verbindung noͤtigen laſſen; eben 


ſo muß in Geſchaͤften, deren gute Ausfuͤrung und Befoͤrde⸗ 
rung, das einzige Ziel ber Dienenden, und jedem jener der 
liebſte und der ſchaͤtzbarſte ſeyn, welcher am tauglichſten 


und fleißigſten iſt. — Dieſes iſt die Pflicht der Obern gegen 


ihre Untergebenen : jene aber, for in gleichem Range unter’ 
cinander find, muͤſſen die ndmliche Wirkſamkeit, -die name 
lithe Taͤtigkeit in Gefchaften, haben, und mitſammen, ohne — 
Kidfidje auf Rang oder Ceremonie, dle Geſchaͤfte behand⸗ 


len, betreiben, einander befuden, mit einander fic) verab⸗ 


dnander auffuͤren, vielmer alles vergeffen, um das Geſchaͤft 


reden, einer den andern beleren, nicht Beſchwe den gegen ; 





geend gu machen. Sie muͤſſen die wedpfelfeltigen Unpollfom.. 


o 
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menheiten ertragen, geſchwaͤchte Geſundheit zu Gute halten, 


QA , 


age und Stunden ‘veribenden, und furs, als Freunde, als 
Bruͤder, die nur Ein Ziel haben, mitſammen handeln. Dies 
ſes verſtehet ſich vorzuͤglich auf die Chefs, und dieſe muͤſſen 


alſo auch ihre Subalternen untereinander und salsomnes 
dazu anbhalten, 


XL. Die Eigenliebe — keinen Diener ſo weit verblen. 
ben, daß er fic) ſcheue, von einem andern etwas gu lernen, 


er mag nun feines gleicdhen , oder minder ſeyn. “Die gute 
Wirkung, die ein oder andrer in Ctuleitung eines Geſchaͤſts, 


und deffen Austbung, erfonnen hat, muß er eben fo froh fenn, 
feinen Mitbruͤdern und Collegen gu erklaͤren, fo wie diefe froh 
fenn muffen, felbe von ifm gu uͤberkommen: alles in dem 


— J allgemeinen Haupt Ziel sum Beſten fir den Dienſt ves Seats, 


XII. Die Expedirung der Befele, fo in wichtigen Ga: 

dhen ergehen, die Anfragen, und die DBeridtigungen , mils 
en nicht nad) tem materiellen Lauf fir Kats. und, gewoͤn⸗ 
ihe ExpeditionsZage verſchoben bleiben; fondern derjenige 


fuft in Bewegung fegen. 

XIII. Da alles darauf ankommt, daß bie Befele rich. 
tig begriffen, genau vollzogen, und bie verwendende Indi- 
vidua hach ihrer Faͤhigkeit oder Unfaͤhigkeit richtig beurteilt, 


erkannt, und dacnach angewendet werden: fo iſt es unum. 
gaͤnglich notwendig, Saf alle Jare, oder fo oft als nur eine 
Wermutung ift, daß es in ein oder anderer Proving entwes | 
ber unordentlid), over langfam, ober nicht zweckmaͤßig jus | 


geht, entiveder der Chef felbft, oder von ifm abſchickende, 

ſogleich ſich zur LandesStelle, oder dem GeneralCommando 
begebe, die Umftande in loco unterfudje, dle verwendenden 
Subjecte prife, jedermann anhoͤre, und darnach ſogleich, 


nach den ſchon beſtehenden Befelen, das Unrecht abſtelle, je⸗ 


den zurecht weiſe, ober die ſich findende erhebliche Anſtaͤnde 


Mir anzeige, zugleich aber. die Defeitiguag ber. ——— 


bBsubjecte veranlaſſe. 





Trieb, der jeden gu Erfuͤllung der Endzwecke beſeelen muß, 
muß fie aud) in diefem leiten, und ohne weitern Zeit Ver. 


| 
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Auf dieſe naͤmliche Art Hat eine jede Landes Stelle ihre 
untergebene Kreis Hauptleute, Comitate rc, ꝛc. gu reſpiciren, 
und alljaͤrlich, entweder in perſona des Chefs, ober durch ei- 
nen abgeſchickten vertrauten Mann, zu unterſuchen, und das 
naͤmliche darinn gu beobachten, was die HofStelle gegen ſe 
tut, und beſonders ſie auf die ordentliche Haltung der Pro- 
tocolle, und Erſuͤllung ber Vorſchriſten und Beſele, angus 
halten. — Bei dieſen Unterſuchungen muͤſſen hauptſaͤchlich die 
eingefuͤrten ConduitenLiſten reGificirt, und die Meinungen, 
die man von dieſen Beamten im Publico hat, erhoben und 
beſtimmt werden, — Die Kreis Haũuptleute, die Ober. und 
ViceGefpane, muͤſſen auf die naͤmliche Art ihre Kreis Com- 
miſſarien, ihre StulRichter, und diejenige Dominien vifi- 
tiren, und bereiſen, welche ihrer Aufſicht unterſtehen; und fo 
ſollen ebenfalls bet dem Kreis uͤber jeden Ober Beamten oder 
Praefecten eines Dominii, die Conduitentiſten, hauptſaͤch- 
lid) in Anfehung folgender zweier Puncte , gefuͤrt werden, name 
lid), ob er in Beobachtung der Befele genau, auch fonft ein’ 
billiger Mann fel? weil jene GrundObrigheiten, die niche’ . 
in perfona ihre Guͤter verwalten, und alfo die Befele nice, 
ſelbſt in Ausuͤbung bringen koͤnnen, und daber inibre Ober. 
Beamte und Praefecten compromittiren, fir deren Facta 
ſich verpflichten, und gu deren Abdanfung bei vorfommens 
den Unordnungen von Stats wegen angehalten werden miiffen. 
XIV. Seder ware Diener des Stats und redlich denfende, 
muf bei allen Vorſchlaͤgen und Verbefferungen, welche offenbar 
fiir bas Allgemeine find, in der BelequngsArt, in der Beſteu⸗ 
tung, oder an einer wirtſchaftlichen Gebaͤhrung nugbarer, eins — 
fader ober ordentlicher ausfailen koͤnnen, nie auf ſich zuruͤck (es 
ben, niemal feine perſoͤnliche Intereſſen, bie Annemlichkeit der 
Sache berechnen, nnd fidy dagegen, wenn ſie ihm laftig, und dae 
fic, wens fie ifm nugbar ware, erklaͤren; fondern er muß fidh 
ftets nach dem Grund Satz benemen, daß er ein eingelnes Indi- 
viduum fei, und das Beſte des groͤßern Haufens weit das fei. 
nige, fo wie eines jeden Particuliers und felbft bes Landes 
Fuͤrſten, als eingelnen Mann — uͤbertreffe; er muß 
5 J er⸗ 


® 
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erwaͤgen, daß er an dem, was fir bas Allgimeine, deffer 
eingelnen Teil er ausmadyt ; nugbar iff, gang gewif, wenn 
es ifm aud) nicht gleid) Anfangs cinleuchtend wird, dennoch 
in der Folge, einen der Vorteile ſelbſt ſinden rogede, 


Dieſes Find in der Kuͤrze Meine Geſinnungen. Daf fel- 
be befolgen gu machen, mid) Pflicht und Ueberzeugung lei— 
tet, Fonnen Meine Worte, und Mein VBeifpiel, beweifen; 
und dof Sd) felbe in Ausuͤbung fegen werde, fan man hier⸗ 
nach verſichert ſeyn. 

Wer nun mit mir fo denkt, und fi id alg einen waren Die- 
- ‘ner bes Stats, ‘fo fang er felbern bient, gang mit Hintanfe. 
~ Gung all anderer Ruͤckſichten, widmen will: fiir diefen werden 
bevorſtehende meine Gage begreiflich feyn , und ihm beren 
Mat, eben ſo wenig als Mir beſchwerlich fallen. Jener 


"aber, det nur das, meinem Dienſt anklebende Vtile ober 


‘Honorificum, gum Augenmerk hat, die DBedienung des 
Stats aber, als ein MebenDing betradhtet: der ſoll es lieber | 
 porausfagen, und cin Amt verlaffen, gu dem er weder wuͤr. 
dig nod) gemacht iſt, deffen Verwaltung eine warme See⸗ 
le fuͤr des Stats Beſte, und eine vollkommene Entfagung 
feiner felbft und aller Gemaͤchlichkeiten, fodert. 

Diefes iſt, was Fd) jedermonn gu erfennen gu geben 
finde, damit bas fo wichtige Werk der StatsVerwaltang, 
gu feinem wefentliden Endzweck, von jeden darzu gebraucht 
werdenden, geleitet werde. 


—— 
— 


neber die Cenſur der zum Druck beſtimmten Schriften 
und deren gerechte Grenzen: 


von Hrn. Hofrath Feder. 


Schon lange und zu wiederholten malen, bin ich von 


reinem Freunde worden, uͤber die und Pflich⸗ 
| ten 
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ten der Cenſoren ber gum Druck beftimmten Wifpte gu 
fdreiben, um die Grenzen einleuchtender gu machen, uber 
welche bie Gewalt derfelben fid) nicht erſtrecket, aber haͤufig 


ausgedehnet wird, Es find zwar ſchon von mehrern oͤffent⸗ 


liche Klagen daruͤber erhoben worden, daß Cenſoren, die 


nur entſcheiden ſollten, ob etwas der Religion oder dem Stat 
gefuͤrliches in der Schrift ſtehe, mas nad) den Geſetzen den 


Druck derſelben verhindere, fic) erlaubten, allerhand Dees. 
aͤnderungen darinn gu machen, wie es ihnen nach ihrer 


Dogmatik, ihrer Moral, Rhetorik, aud} wohl Orthogra— 


phie *, gut diinfte; und fo das Mipt. dem VWerleger ober 


dem Verfaffer gum Drucke zuruͤckzuſchicken. Aber die Fale 
le diefer Are find ungleid) Haufiger, als fie bekannt werden. 
Die Verhaleniffe, in welchen gemeiniglich die Verfaſſer mie 
biefen ihren Cenforen ſtehen, geftatten nidjt-, daß fie ihre 
Befchwerden dem Publicum vortfagen, | 


° 


Einige neuere Vorfalle haben dieſe und andere vers in. 
wandte Ideen wieder in mir rege gemacht. Und ic) wuͤnſch. 


- 
- 


te. 


* Hus Hen. Prof. Adlerb Reiſe Bemerkungen auf einer 


Reife nach Rom (Altona, 1783, 8) S. 142 folg. "Der jee - 


kige Cen ſor in Nom ift ein einfaitiger und ftolser Dominika⸗ 
ner, gar nod) ein Griedje bon Geburt ! Findet er in einem Buche 
nichts wider die Religion und Sitten: fo ſtreicht er gleichgil: 


ad 


tige Dinge weg ſchreibet feine Meinung in gelerter Sachen 


in die Stelle der Meinung des Verfaffers, und aft ibn fas 
gen, was er nicht fagen will, um feine Auctoritat yu zeigen. 
Ich ſtritt mit bem Cenfor, als id cine Schrift in Rom orus 


den lief , Uber die Rechtſchreibung des Worts Mubammed, - 


und fagte ihm, daf es im Yrabifden ein doppeltes m habe. 


Gr verftand keinen Buchſtaben Arabiſch; aber er wollte es 


fhledyterdings mit Einem m gedruckt babes, weil ex es fo 


fhrieb, und es mußte geſchehen. Ueberhaupt ſah mein Mſpt. 


das doch in Anſehung der Religion und Sitten aͤußerſt un⸗ 
ſchuldig war, wie ichs vom Cenſor zuruͤck erhielt, an einigen 
Stellen fo durchcorrigiret und gloßirt aus, als ein SchulExr⸗ 


ercitium; und ich hatte deshalb merere Debatten mit ihm, 
wiewol ex immer Recht behalten mußte,. ©. — 


\ 
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III. Aus dieſem folget, daß bei allen Stelſen ohne 
Ausname, jedermann einen ſolchen Trieb zu ſeinem Geſchaͤft 
haben muß, daß er nicht nach Stunden, nicht nach Taͤgen, 

nit nad Seiten, ſeine Arbeit berechnen , fondern alle feine | 
Frafte anfpannen mug, um felbe vollfommen nad) der Er⸗ 
wattung, und nad) feiner Pflicht, auszufuͤren, und wann er 
keine hat, auch derjenigen Erholung, die man ſo billig dope | 
“pelt empfindet, wenn man feine Pflicht erfitllet gu haben ſich 
bewuft ift, genieBe. Der nidhs Liebe gum Dienft bes Va⸗ 
ferfandes und feiner Mitbuͤrger hat, der fir Erhaltung des 
Guten nicht von einem beſondern Eifer fid) entflamme fuͤlet; 
Her iff fir bie Geſchaͤſte nicht gemacht, und nicht wert, Eh. 
renStellen gu befigen, und Befolbungen gu ziehen. 
IV. Cigennug von aller Gattung. ift bas Verderbers 
aller Ge(chhafie, und das unverzeihlichſte Laffer eines Stats 
~ Beamer. Der Cigennug iff nidye allein vom Geld gu vere 
ftehen , fondern aud) von allen MNebenAbfichten, welche bas 
einzige ware Befte, die aufgetragene Pflidt, die War. 
peit in Berichten, und die Genauigkeie im Befolgen, verdun. 
Féin, bemaͤnteln, verſchweigen verzoͤgern, und entkraͤften 


| | = machen. Jeder der ſich deſſen ſchuldig macht, iſt fuͤr alle 


weitere Stats Dienſte gefaͤrlich und ſchaͤdlich; ſo wie jener, 
Ser e8 weiß, und nicht entdeckt, mit ihm unter der Charte 
ſteckt, und ebenfalls aus deffen Eigennuͤtzigkeit feinen Mugen 
" -glebet, ober nur die Gelegenheit erwartet, folches gleid)falls 
in tune Ein Chef, der es von feinem Untergebenen leidet, 
ift meineibig, wogegen feine Erbarmnuͤß und Neben Ruͤck⸗ 
ſichten Platz gu greifen haben. Cin Untergebener, der fei. 
nen Vorgeſetzten nicht angibt, handelt gegen ſeine Pflicht, 
die er ſeinem LandesFuͤrſten und allen feinen Mitbuͤrgern 
ſchuldig iſt. ae: 
| Vi. Ber bert Stat dlenen will, und dienet, mug ſich 
gaͤnglich hintanſetzen, wie (chon oben geſagt worden. Aus 
 Blefem folgt, daß kein Mebending, fein perſoͤnliches Geſchaͤft, 
feine Unterbaltung, ifn von dem, HauptGeldhafe abhalten, 
— ad 
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tind entfernen muß, und alſo, daß aud) feln Autoritaets 


Streit, fein Ceremoniel, Courtoiſie, oder Rang, ihn im 
mindeſten abhalten muß, zur Erreichung des HauptZieis das. 
Beſte zu wirken. Der eifrigſte zu ſeyn, am mereſten Ord⸗ 
nung unter ſeinen Untergebenen gu halten, heißt der erſte 
und vornemſte ſeyn. — Ob alſo Infinuata, Noten, und 
dergleichen Canzlei Spruͤnge und Titulaturen beobachtet, ob in 
Stiefeln oder Schuhen, gekaͤmmt oder ungekaͤmmt, die Geſchaͤf⸗ 


te geſchehen, mug fir einen vernuͤnſtigen Mann, der nur auf der · 
ſelben Erfuͤllung ſiehet, gang gleich, und alles eins ſeyn: er muß 


ſelbe betreiben, er muß kein Mittel unkerlaſſen, damit ſie gu⸗ 


ten Fortgang gewinnen, er muß mit ſchwaͤchern und kraͤnk· 


licheren Nachſicht, er muß Gedult mit ſeinen Untergebenen 
tragen, ihr Vertrauen gu gewinnen wiſſen; und er muß 
nichts fuͤr eine Kleinigkeit halten, was weſentlich iſt, da⸗ 
gegen alles unweſentliche hintanſetzen. Das wird dann ein 


Mann ſeyn, der ein dthter Votgeſehter in ſeinem Telle der Ver. 
waltung /ſo wie jeder Untergeordnete in ſeinem Fache, ſeyn wird. 


VI. Go wie eines feden Pflicht iſt, verlaͤſſg zu bes. 


richten, “alle ‘Fata nach den Haupt Grundſaͤtzen zu beur⸗ 
trilen-, und ſeine Meinung freimuͤtig beizuruͤcken 3 foo. 


ift es aud) die Schulbigheit vines jeden Grats Beamten, | 
bof ev ſelbſt auf Abſtellung aller Mißbraͤuche, auf de was 


re und befte Art gue Befolgung der Befele, auf die" — 


Entdedung ber dagegen Handlenden, endlich auf alles, was, 
grit Auſname und gum Beſten feiner Mitbuͤrger gereichen 
Fonnté, nadhfinne, af ju deren Dienſt wir fammtttiche bee 
ſtimmt find. Die gute Ordnung aber erheiſchet, Daf ein. . 


Untergebener diefe eine Gedanfen durd) feinen Obern ein- 


reiche. Dieſer, wann e ber Mann iſt, ber ee ſeyn fell, - 
and ſeyn mus, wird den vielleicht in feinem Eifer ivee ges 


Henden , mit Belerung und mit Ueberzeugung vdterlidy gu : 


rechte -weifen. Tut er diefes, und findet, daß ein folcher 


me | 


yl 


in Vertrauen verdiene: fo fan er es benutzen. Jedet 


Chef foll aber vorzuͤglich dieſes gu verdiericn trachten, ‘ind 


ware er hoͤchſt ſtraͤflich, — nicht auf dieſe Ure ſich ge 
J — : —2 


gen 


At 


any De® 


nn 7) ian ds 
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Eigentum anfieht, und glaubt, daß die Vorſicht Million 
daß ec’ fiir ben Dienſt dieſer Millionen, au diefem Pia ; 
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ae gen ſeine Untergebenen benaͤme, oder wol gar das Gute, das 


fie vorſchluͤgen, unterdruͤckte, und aus Neben Abſichten, ober 
vielleicht aus Eigenduͤnkel, ihnen nicht Gerechtigkeit uͤber 


bas widerfaren ließe, was ſie erſonnen haͤtten, und anzeigten. 


ViIIl. Jedes Chefs Schuldigkeit iſt, dof er alles uns 
age; fo wie ein jeder Untergebener ſeinem Chef vorzutra⸗ 
‘gen Hat, was er nur als einen Umtrieb der Gefdhafte anfe 
Cf,” das zum ‘wefentlicben nicht fuͤrt, und nur zweckloſe 


J und unnotwendige anzeige, und zur Abſtellung vor⸗ 


Schrelberei und Zeit Veriuſt verutfacht: damit derlel Hin 


terniſſe ſogleich auf die Seite geraͤumt, und Haͤnde nicht 
unnuͤtz beſchaͤftiget werden, da es ſonſt an hinlaͤnglicher Zeit 


gym Nachdenken und ju widhtigern Gachen gebrechen muͤßte. 


VNI. Da das Gute nur eines feyn fan, naͤmlich jenes, 


ſo das Allgemeine, und bie gréfte Bal betrift; und ebenfalls 


alle’ Provingen der Monardhie ein Ganges ausmachen, und 
affo nit Cin Abſehen haben Eonnen: fo muß notwendig alle 
Eiferſucht, alles Vorurteil, fo bis jego Hfters zwiſchen Pro⸗ 
vingert und Mationen, denn zwiſchen Departements, ſo vie 
le unnuͤtze Schreiberelen verurſacht bat, aufhoͤren; und muß 
man ſich nur einmal recht eigen machen, daß bei bem Stats⸗ 
Koͤrper, ſo wie bei dem menſchlichen Koͤrper, wenn nichtje⸗ 
bei’ Teil geſund iſt, alle leiden, und alle i Heilung aud 
bis mindeften Uebels beitragen muffen. Nation, Religion, 
ff in allem dieſem Feinen Unter(chiedb machen; und al 
Brauͤher in Einer Monarchie, muͤſſen alle ſich gleich verwende 


** * 


ulld elnander nutzbar ſeyn. | 


IX, Faͤlſchlich werden die unter(chiedlidje Teile un 
Brancthen einer Monarchie untereinander verwickelt und mi 
fannt, Schon von LandesFuͤrſten angufangen , dint fi 
jener der mafigte, ‘welder nidjt wie viele, das Vermog 
bes Gtats, und feine Untertanen, als fein vollfommen 








Menfdyen flix ifn erfdjaffen , und fid) nicht. traumen laͤßt 
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ſelben beftimme worden, Und jener unter ben Miniftern bate 
ſich fir ‘den gewiffenhafteften, der niche die Plusmacherei, um 
fid) felnem Landes Fuͤrſten beliebt gu machen, gum eingigen 
Augenmerf anninimt, €rfterer und ‘bie letztern glauben ſich 
gefallig genug, wenn fie bie Stats Einkuͤnfte alg ein Inter- 
efle betradhten, bas ifnenan dem Rapital des innern Stats- 
Reihtums zuſteht, und auf deffen Erhaltung fie zwar wae 
chen, gugleid) aber mdglihft bebacht gu fenn haben, daf 
bie Benutzung in aller Gefalfen und Rubrifen, umife — 
Kapital nur flets auf ein Hoheres proCent gu bringen, im⸗ 
met wachfe. — Go halt der CivilSrand den Militaͤr Stand 
bos gu Croberungen und gue Hintanhaltung des Friedens 
geeignet, in Friedens Zeiten aber. fir einen BlutEgel des © 
contribuirenden Grandes : und der Soldat glaube fic wie⸗ 
ber berechtiget, vom Sand fiir ſich den moͤglichſten Mugen gu 
erhalten. Der Mautner fiehet nur auf die Vermerung bes 
ihm anvertrauten Gefalfes; und fo trachtet der, dem bie: - 
feitung ber Bergwerfs Erzeugung tibertragen worden, da⸗ 
mit ev nur fein vorharidenes Erz vermere, felbes wolfeil ers 
jeuge, and feine Ausfur gue ausfalle, Und endlich ber Nid. - 
ter befleißiget fic) feiner Geits nur, daß bas Anfehen und 
ole Formen in — ber Gerichts Handel, wol beobach⸗ 
fet werden. — Diefes find die Hauptleiter, Fuͤrer eines 
Stats, welche fame allen ihren Individuis nur auf fic, und 
nicht auf das Allgemeine ſehen, ja unter gang falſchen Grunds 
fagen ber Stats Verwaltung betrachten. Der Soldaters 
Stand beftehet aus merern taufenden in der Ordnung gehaltes 
nen, und gum Dienſt des Srats gebifdeten, Leuten. Das 
wenige, was fie an Gehalt empfangen, vergeren fie im Latte 
be, undfind alfo Confumenten, Dasjenige, was ihnen der 
Stat in Natura verfdafft, naͤmlich Narung und Kleidung,. 
wird im Sande, bis aufein ſehr weniges, produciret, mas | 
nufa@urirt, und fabriciré; ja die Beurlaubung gibt dem 
Aderbau, den birgerlidyen Gewerben, merere Hande: und 
bie Leichtigkeit gu heiraten, rigs fie ebenfalls gu Procre- 
. 3 — an- 
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— Die Finanzen betrachte ich nicht in shies Gefi dys 
. 'Puucte mit dem großem Haufen; ſondern ich etrwdge bier. 
_ bei, daß da bie Belegung und Gefaͤlls Benutzung, unmittelbar 
‘pom Landes Fuͤrſten, und feiner FinanzStelle, abhaͤngt, ein 
- jedes Individuum, fo entwebder Befigungen , oder einet 
MNarungsVerdienft, im Lande hat, fein, durch feiner Eltern 
WVorſicht, oder durch feinen Schweiß ober Indultrie er. 
worbenes Vermsgen, dergeftalt, und in einer Monarchie mit 
‘einem blinten Mertrauen auf den Landes Fuͤrſten, compromit- 
tirt, daß namlich jeder nar in fo weit beleget und beitras 
gen, ‘wird, als es die unumganglide Motwendigfeié des An 
feheus, und ber daraus entflehenden Sicherheit, die Ber 
waltung der Gerechtigfeit, die innerlidhe Ordnung , und 
die merere Aufname des ganzen StatsKoͤrpers, von bent 
jeder einen Teil ausmatht, fodest; daß ferner die Monar 
. thie in der Ausgabe nichts aufer diefen Haupt Abſichten ver 
- fohmenden, die Abgaben auf die wolfeilfte und verlaͤßlichſte 
_ Are gu erhalten, -und den Stat in allen feinen Teilen gu be 
denen trachten wird, wofur er bem Allgemeinen, und jebem In- 
' dividuo, Rechenfchaft gu geben fchuldig, und feiner eigenct 
Vorliebe fie Perfonen, der Freigebigkeit ſelbſt gegen Notte! 
dende, wiewol-eine der vorzuͤglichſten Gugenden des Wolhe 
benden, bei Verwaltung der allgemeinen ihm niche gehsrigen 
Stats Einkuͤnfte, fic keineswegs uͤberlaſſen, ſondern nur mit 
dem ihm als Particulier eigentuͤmlichen Vermoͤgen ſich der 
. gleidjen Vergnuͤgen verſchaffen duͤrfe. Sollte er aber, nad | 
hinlaͤnglicher Ueberſehung der Monarchie in allen Teilen, tt: 
was anſenliches in den Ausgaben vermindern koͤnnen: ſo iſt 
er ſchuldig, aud) bie Einname durch Nachlaͤſſe gu vermin⸗ 
dern, weil der Buͤrger nicht fuͤr den Ueberfluß ſondern nue 
fuͤr den Bedarf des Stats, beitraͤgt. 

So muß ein Vorſteher der ‘Mout felbe lediglich ale bie 
Sehleiffen des Handels, und der LandesInduſtrie, betrad} 
ten, und ſich verfichere alten, daß der ſich etwa bei 
pe lie _— Abgeng⸗ reichlich und gewiß in = : 
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doppelten Betrage, durch den Vorteil erſetzt werde, der burch 
die erweiterte innerliche Narungs Wege und Induſtrie in zer⸗ 
teilten Haͤnden ſich ergeben wird: und alſo muß er fein Haupts 
Augenmerk auf die Hintanhaltung des dieſer Verbreitung 
ber Narungs Wege ſchaͤdlichen Schleich» und fremden Handels 
richten. — Go muß ebenfalls ber Bergwerks⸗Producent, 


gleich jedwedem Particuller denken, und dieſe Production 


der Erze als eine Fabrike anſehen, wo jeder Mann, der bei 
ſelber arbeitet, oder durch ſeine beſitzende Oberflaͤche, und 


deren Erzeugniß, beitraͤgt, ſeine Convenienz finden muß, 


ohne daß er gezwungen werde, wegen Erzeugung eines me- 


reren Erzes und Salzes, ſeiner Convenienz oder bem beffes 


ren Verſchleiß ſeiner Producte zu entſagen. — So muß end⸗ 


lid) ber Richter nicht auf die Gorm mer, als auf die Aust. 


bung der Geredjtigfeit, feben: und da das Wort Geredhtig. | 


feit nur in-fid) die groͤßte Billigkeit faffet, fo muß er aud 


auf die Be hendigfeit, und wolfeile Vedlenung des Stats, - 


darin ben Bedacht nemen, | — 

X. In Geſchaͤften gum Dienſt bes Stats, fan und 
muß keine perſoͤnliche Zu und Abneigung den mindeften Cin. 
fuB haben. Go wenig als fid) unterſchiedene Charactere und 


DenfungsArten unter einander in dem biirgerlidjen Umgans _ 


ge in eine freundſchaſtliche Verbindung noͤtigen laffen; eben 


fo mug in Geſchaͤften, deren gute Ausfuͤrung und Befdrdec 
tung, das eingige Biel ber Olenenden, und jeder jener der 
liebſte und der ſchaͤtzbarſte ſeyn, welder am tauglichſten 


Und fleiBigften iff. —. Diefes ift die Pfliche ber Obern gegen 


ihre Untergebenen : jene aber, for in gleichem Range unter’ 
einander find, muͤſſen die naͤmliche Wirkſamkeit, die naͤm⸗ 
liche Taͤtigkeit in Geſchaͤſten, haben, und mitſammen, ohne F 


Ruͤckſſicht auf Rang oder Ceremonie, die Geſchaͤfte behand⸗ 
len, betreiben, einander beſuchen, mit einander ſich verab⸗ 


7 


reden, einer den andern beleren, nicht Beſchwe.den gegen 


einander auffuͤren, vielmer alles vergeſſen, um das Geſchaͤſt 
gehend gu machen. Gie miffen.die wechſelſeitigen Unpolikonn. 


o 


* —X me ; Hy ( 
. ae 


~ 
¢ 
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menbeiten erfragen, geſchwaͤchte Geſundheit yu Gute halten, 


\ v 


Tage und Stunden verwenden, und fury, als Freunde, als 
Briider, die nur Cin Biel haben, mitfammen handeln. Dit 
fes verftehet -fidy vorzuͤglich auf Die Chefs, und dieſe muiffen 


alſo auc) ihre Subalternen untereinander und muons 
dazu anbhalten, 


XI. Die Cigentiebe muß keinen Diener ſo weit verblen⸗ 


bdeoſn, daß er ſich ſcheue, von elnem andern etroas gu lernen, 


er mag nun ſeines gleichen, oder minder ſeyn. Die gute 


Wirkung, die ein oder andrer in Einleitung eines Geſchaͤſts, 
unnd deſſen Austibung, erfornen hat, muf er eben fo froh ſeyn, 


feinen Mitbriidern und Collegen gu erklaͤren, fo wie diefe (rob 
ſeyn ntiffen, felbe von ifm gu uͤberkommen: alles in bem 


allgemeinen HauptZiel sum Beſten fiir den Dienſt des Seats, 


XII. Die Expedirung der Befele, fo in wichtigen Ga. 

chen ergehen, dle Anfragen, und die Berichtigungen, mil 
en nicht nad) tem materiellen fauf fir Rats. und gewsn 
ide ExpeditionsTage verſchoben bteiben; ſondern derjenige 


| Trieb, ber jeden gu Erfuͤllung der Endzwecke befeelen muf, 
muß fie aud) in biefem leiten, und ohne weltern SeitBer 


luſt ih Bewegung ſetzen. 

XIII. Da alles darauf ankommt, daß die Befele rich⸗ 
tig begriffen, genau vollzogen, und die verwendende Indi- 
vidua nach ibrer Faͤhigkeit oder Unfaͤhigkeit richtig beurteilt, 


erkannt, und darnad) angewendet werden: fo iſt es unum 
oa ganglich notwendig, daß alle Jare, oder ſo oft als nur eine 


WVermutung iſt, daß es in ein oder anderer Proving entwe 
ber unordentlich, over langſam, ober nicht zweckmaͤßig jv 
geht, entweder der-Chef felb(t, oder von ihm abſchickende, 
fogleid) fid) gur fandesStelle, ober dem GeneralCommando 
begebe, die Umſtaͤnde in loco unterſuche, die verwendenden 


Subjecte pruͤſe, jedermann anhoͤre, und darnach ſogleich, 
nach den ſchon beſtebenden Befelen, das Unrecht abſtelle, je⸗ 


ben zurecht weiſe, ober die ſich findende erhebliche Anſtaͤnde 
Mir anzeige, zugleich aber die Beſeitigung der — 
bubjecte verenloſſ. | Auſ 
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Auf diefe naͤmliche Urt Hat eine jede LandesSrelle ifre 
untergebene RreisHauptleute, Comitate 2c, 2c. gu refpiciren, 


und alljaͤrlich, entweder in perfona des Chefs, ober durd) ef. 
nen abgeſchickten vertrauten Mann, zu unterſuchen, unddaé 


naͤmliche datinn gu beobachten, was die HofStelle gegen fie. 
tut, und befonders fie auf die ordentlidje Halfung ber Pros - 


tocolle, und Erſuͤllung ber Vorfdriften und Befele, angus 
halten. — Bei dlefen Unterſuchungen miiffen hauptſaͤchlich die 
tingefiirten ConduitenQiften reGificirt, und die Meinungen, 
bie man von diefen Beamten im Publico hat, erhoben und 
beftimme werden, — Die KretsHafiptleuce, die Ober. und 


Vice®e(pane, muffen auf die namiliche Art ifre KReeisCome - 


miffarien , ihre StulRichter, und diejenige Dominien vifi- 
tiren, und bereifen, welche ihrer Auffidhe unterftehen; und fo 
follen ebenfalls bet bem Kreis aber jeden Ober Beamten oder 


Pracfecten eines Dominii, die Conduitenfiften, hauptſaͤch⸗ 


lid) in Anſehung folgender zweier Puncte, gefire werden, naͤm⸗ 
lid, ob ev in Beobachtung der Befele genau, auch fonft ein 
billiger Mann fel? weil jene GrundObrigheiten, die nice: 
in perfona ihre Giter verwalten, und alfo die Befele nicht 
ſelbſt in Ausuͤbung bringen fonnen, und daher inibre Ober. 


Beamte und Praefecten compromittiven, fir deren Fata | 


ſich verpflichten, und gu deren Abdanfung bei vorfommens 
ben Unordnungen von Stats wegen angehalten werden miiffen. 

XIV. Irder ware Diener des Stats undreblich denfende, 
muß bei allen Vorfchlagen und Verbefferungen, weldhe offenbar 
firdasAligemeine find, in ber BelegungsArt, in der Beſteu⸗ 


tung, oder an einer wirtſchaftlichen Gebaͤhrung nugbarer, eins — 


facher ober ordentlicher ausfallen fonnen, nie auf fid) zuruͤck fee 
ben, niemal feine perſoͤnliche Intereſſen, die Annemlichfeit der 
Sache berechnen, nid fidy dagegen, wenn ſie ihm laftig, und das 


fiir, wenn fie ifm nugbar ware, erklaͤren; fondern er muß ſich 


ftets nach dem Grund Satz benemen, daß er ein einzelnes Indi- 
viduum fel, und das Befte bes grdfern Haufens weit das fel. 
nige, fo wie eines jeden Particuliers und ſelbſt bes Sandese. 
Fuͤrſten, als eingelnen Mann —s ibertreffe; er mug 
| 5. ie Cts 


‘ 


! 


f 


s 


rinem Freunde arſucht worden, uͤber die saga und Dflich: 
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erwagen, daß er an bem, was fir das Allgemeine ; deſſen 
einzelnen Teil er ausmacht | nugbar iff, gang gewiß, wenn 
es ihm aud nicht gleich Anfangs einleuchtend wird, dennoch 
in der Folge, einen der Vorteile ſelbſt finden werde 


Dieſes ſind in der Kuͤrze Meine Geſinnungen. Daß fel: 
Ge befoigen gu machen, mid) Pflicht und Ueberzeugung leis 
tet, fonnen Meine Worte, und Mein Beifpiel, beweifen; 
und daß Ich felbe in Ausuͤbung feGen werde, kan man hier⸗ 
nach verſichert ſeyn. 

Wer nun mit mir ſo denkt, und ſi ich alg einen waren Die 


Luner des Stats, ‘fo fang er ſeibem dient, ganz mit Hintanſe⸗ 


tzzung all anderer Ruͤckſichten, widmen will: fuͤr dieſen werden 
bevorſtehende meine Saͤtze begreiflich ſeyn, und ihm deren 
Ausuͤbung eben fo wenig als Mir beſchwerlich fallen. Jener 
aber, der nur das, meinem Dienſt anklebende Vtile oder 
Honorificum, zum Augenmerk hat, die Bedienung des 
Stats aber, als ein NebenDing betrachtet: der ſoll es lieder 
- porausfagen, und ein Amt verlaffen, gu dem er weder wilt 
dig nod gemacht iſt, deffen BVerwaltung eine warme Gee 
_fe-fir des Stats Befte, und eine vollfommene Entfagung 
feiner felbft und aller Gemaͤchlichkeiten, fodert. 

Diefes ift, was Ich jedermann gu erfennen gu geben 
finde, damit bas fo widtige Werf der Stats Verwaltung, 
gu feinem wefentliden Endzweck, von jeden darzu gebraucht 
werdenden, geene werde. | 


rae 


‘Heber bie Cenfur ber jum Druck beſtimmten Schriften, 
und deren gerechte Grenzen: 


. bon Sen. Hofrath Feder, — 
Schon flange und gu wiederholten mafen , bin ich vor 


ten 


ia 
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ten der Conſoren ber gum Dru beftimmten Wifpte gn 
fdreiben, um die Grengen einfeuchtender gu machen, ther 
weldhe die Gewalt derfelben fic) nicht erſtrecket, aber haͤufig 


ausgedehnet wird, Es find gwar fdon von mehrern Sffents -. 
lihe Klagen dariiber erhoben worden, daß Cenforen, die. 


nur entſcheiden follten, ob etwas der Religion oder hem Stat 
gefoͤrliches in ber Schrift ſtehe, was nad) den Gefegen den 
Drud derfelben verhindere, ſich erlaubten, allethand Dees. 
anderungen darinn gu maden, wie es ifnen nad) ihrer 
Dogmatié, ihrer Moral, Rhetorik, aud) wohl Orthogras 
phie *, gut diinfte; und fo das Mſpt. dem VWerleger over 
bem Verfaffer gum Drucke zuruͤckzuſchicken. Aber die Fale 
le diefer Are find ungleid) Hdufiger, als fie bekannt werden. 
Die Verhaleniffe, in welchen gemeiniglid) bie Verfaffer mie 
biefen ihren Cenforen ſtehen, geftatten nicht, daß fie ihre 
Befhwerden dem Publicum vortragen. | 


Cinige neuere Vorfalle haben dieſe und andere vers 


wandte Ideen wieder in mir rege gemacht. Und ich wuͤnſch. 
te 


— —F Hrn. Prof. Adlerb ReiſeBemerkungen auf einer 





Reife nach Rom ( Alrona, 1783, 8) S. 142 folg. "Der jes - 


tige Genfor in Nom ift ein einfaitiger und ftolser Dominika⸗ 
ner, gar noch ein Grieche von Geburt! Findet er in einem Bude 
nichts wider die Religion und Sitten: fo ſtreicht er gleichgil—⸗ 


- 
- 


o 


tige Dinge weg ſchreibet feine Meinung in gelerten Sachen 
in die Stelle ber Meinung bes Verfaffers, und last ihn ſa⸗ 


gen, was er nicht fagen will, um feine Uuctoritit zu zeigen. 


Ich ftritt mit bem Cenfor, ald id cine Schrift in Rom dru-⸗ 


den lief , ber die Rechtſchreibung bes Worts Mubammed, - 


und fagte thm, daß es im Arabiſchen eiu doppeltes m habe. 


Er verftand feinen Buchſtaben Arabiſch; ‘aber er wollte es 


fhledterdings mit Einem m gedruckt baben, weil ex ed fo 


{hrieb, und es mußte geſchehen. Ucberhaupt ſah mein Mſpt. 


das doch in Anſehung der Religion und Sitten aͤußerſt un⸗ 
ſchuldig war, wie ichs vom Cenſor zuruͤck erhielt, an einigen 
Stellen fo durchcorrigiret und gloßirt aus, als ein SchulEx⸗ 


ercitium; und id) hatte deshalb merere Debatten mit ihm, 


wiewol ce immer Recht behalten mupte,. ©. 


- 


is ase > Statstngeigen w. — 
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te bas Verlangen meines Freundes wenigſtens in ſo weit zu 
erfuͤllen, daß id) eine mehrere Theilnehmung an dieſem 
Seidwefen beférderte , und irgend einen faͤhigen Kopf erwed. 


te, das Ungeredhte und Sddherliche jenes *Betragens ber 


Cenſoren, recht nachdruͤcklich — ſo beftimmte mein Freund 
fein Berlangen gleid) gegen mid) — vorjuftellen. Denn 


mir iſt es nicht gegeben, uͤber evidente Warheiten vie. 


le Worte zu machen. Aber es gibt Leute, die auch bei den 


evidenteſten Warhelien, wenn fie ihren Neigungen und Ges 


wohnheiten widerfireben , wo nicht blind, fo dod) unbeweg⸗ 
lid) und unfoigfam find; bis man ihnen dleſe Wahrheiten 


mit einer guten Portion ſatiriſchen Salzes verſetzt, obec 


mit einer ſtarken ſinnlichen Tinetur beibringt. Und von die⸗ 
ſer Gattung ſcheinen jene Cenſoren zu ſeyn. Vermuten ſoll⸗ 


te man, daß es immer Leute ſeyn muͤſſen, die nie ſelbſt et. 


was im Deuce haben erſcheinen laſſen; ober wenigſtens nie 


unter der Cenſur anderer. Denn wie es bey der erſten Vor⸗ 
' auffegung am: begreiflichſten iſt, daß ihre Eitelkeit ſie ver. 


ſuchen und verfuͤhren moͤge, ihre eigene Waaren einem an⸗ 
dern aufzuladen, und auf fremde Gefahr ins Publicum zu 
bringen: fo, ſollte man auch denken, daß einer, der ſeine 
Schriften der Cenſur Hat unterwerfen muͤſſen, aus eigenen 
Gefuͤlen wiffen miffe, was man dabey erwarten, und fid 
gefallen faffen fan, und was nicht. 

~ Wenn ein Cenfor auf eine freundſchaftliche Ace, dem 
oͤffentlichen Tadel'guvorgufommen, dem Schrifiſteller Frage 
weife zu erkennen gibt, ob er nicht dies oder jenes, fo oder 
fo, abdndern wolle: fo tft es etwas gang anders, Der 
Schriſtſteller mag bavon annehmen, was er will; eg epe 
bey ibm, die Erlaubniß bes Drucks Hangt davon niche 
Der Cenfor gab feine ifm anſcheinende Verbeſſerung zwei⸗ 
felnd, als ein Menſch, der aud) feblen Fann, oder dod) bes 
ſcheiben erinnernd, als ein Freund an. Dieß verdient, wenn 
nicht immer Dank, ſo doch auch keine Klage. Aber ſchulmeiſie 


wo uͤberall ne nies jum Aueſtrelchen und Umaͤndern einem 
zu⸗ 


riſch ausſtreichen und umdnbdern, als ob man untruͤglich wire, | 
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ukoͤmmt: bas iff bie offenbarfte Ungerechtigkeit, nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Umſtaͤnde wol gar Frechheit, Unverſchaͤme. 
heit. Ich weiß aus eigner Erfarung nichts davon gu ſagen; 
| und habe in ben gluͤcklichen Verhaͤltniſſen, in denen wir hie 
leben, auch ſchwerlich etwas dergleichen gu befuͤrchten. Aber 

dies hintert mich nicht, die Sache einzuſehen, und zu em⸗ 
pfinden, wie ſie iſt. 

Man hat in einer gilehrten Zeitung ſich darůber aufge⸗ 
halten, daß man auf unfrer- Univerfitae eine mebiciniſche 
Jnaugural Diſputation hat im Drucke erſcheinen laſſen, mit 
einer von SprachFehlern wmimmelnden Zueignungs Schrift. 
Ich will nicht daruͤber ſtreiten, ob nicht bem Candidateneis 
ne Weiſung auf die Fehler bey der Cenſur haͤtte gegehen 
werden koͤnnen. Aber Verdienſt dit dieſe Unterlaſſung, die 
fe Enchalefamfeit der Cenforen, inmeinen Augen; in Vere 
Gleidhung mit der Erkuͤhnung jener, welde, wo fie nur das 
obrigkeitliche inprimatur, ober gar nichts, gu ſchreiben befehs 
liget find, .ein Reche auszuſtreichen oder umgudndern ſich an- 
maffen, und fo ihre Privatideen ihren Nithiegern oder frents. 
den von. ihnen gang unabhaͤngigen Menſchen gu Geſetzen mac. 

Wer mir feine WoHithat erweiſet, wenn er keine 
Gelegenheit dazu Hat, iff immer nod) ein ehrlicher Mann; 
und wenn er es niche thut, wenn er meynet, ich moͤchte es: 
uͤbel nehmen, oder andre koͤnnten es nod) beſſer thun als er, 
iſt dabey noch cite kluger und heſcheidener Mann. Aber 
wer aus Verbeſſerungstrieb mir meine Waaren zerſchneidet 
und umformt, wenn er nur ſagen ſoll, ob fie durch ſeines 
Herrn Sand paffiren koͤnne; — fage fics beth jeder ſelbſt, 0 
was er fuͤr einen Namen verdient 2 _ 


Mor eine andere Frage moͤchte ich bey dieſer Gelegen. 
heit gern in Unterſuchung bringen; ob nemlich eine Obrigkeit 
das Recht habe, Unterthanen unter Androhung einer har⸗ 
ten etwa gar ihrem willkuͤrlichen Ermeſſen vorbehaltenen 
Strafe, gu verbleten, irgend etwas außer Landes drucken 
zu laſſen, ve ſolches ihr vorher zur — Hbeegeben at bee 





| 


\ 
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“bin? Ich muß geſtehen, bab ich niche im Stands bla, ta 


den naturliden Begriffen von Gerechtigkeit, einen Grund 
gu einem foldyen Rechte gu entdecken, hingegeu-viele Grande 
dagegen gu ſehen glaubßee 
71) Es ift gegen den Grund des Cenſur Rechtes;wel⸗ 
ches nur darinn beſteht, daß die Obrigkeit verhindern wil 


nund verhindern darf, daß nicht ihre Preſſen gemißbraucht 


werden. Aber den Gebrauch auswaͤrtiger Preſſen gu beſtim⸗ 


men und eingufchrenfen; dazu hat fie kein Recht. 


a) Es ſcheint nicht weniger gegen die Gruͤnde und da 


dpurch beſtimmten Grenzen der obrigkeitlichen Rechte uͤber⸗ 


Haupt genommen eine ſolche Anwendung derſelben gu fire 
ten. De? Grund und Zweck detfelben Fan doc Fein aride 
rer ſehn, als den Unkerthan gu verbinden, daß er, ſofern 


er bem Staate angehoͤrt, ſeine Kraͤfte nicht zum Nachtheil 


J 


— 


anderer Verbrechen nlcht gewiſſer verhindern, als wenn man 


bdeſſen, was et dem Staate ſchuldig iſt, anwende. Wie fol 


ihn nun dieß hindern koͤnnen, etwas außer dem Lande drucken 
qu laſſen; wenn er 4) dabey nichts verabſaͤumet in den Dien⸗ 


ſten, die er feinem Wohnlande gu leiſten ſchuldig iſt; by nicht 


auf eine geſetzwidrige Weiſe ins Land bringt; was er auss 
warts hat drucken laffen? Daß er, wenn ee auswaͤrt 
etwas hat dructen laſſen, was Sem Sande ungerechter Weil 


Schaden bringt, dafuͤr geſtraft werden koͤnne; das verlange 


ich nicht gu bezweifeln, das iſt aber ganz etwas anderes. “Und 
wollte mir ˖ jemand gleich einwenden, daß es beſſer fei, das 
Boͤſe su verhindern, als hinterher erſt zu beſtrafen: fo muß 


dbabey nur auch gleich bedacht werden, daß dieß Recht, ras 
Boͤſe zu yee ones ein febe eingeſchrenktes Recht fen; daß 
“eg dabey anf die Gewifhele oder Wahrſcheinlichkeit dis gu 


vrrhindernden Uebels,. auf bie anderweitigen Folgen der da⸗ 
gc anwendbaren Mittel, auf dle Grdge des gu befuͤrchtenden 


UÜebels, und die Unmoͤglichkeit oder Moͤglichkeit durch andes 
_ ¥6,al8 das vorgefdlagene Mittel ihm gu begegnen, ankomme. 


Man koͤnnte Mord, Diebftal, Ehebruch, und eine Menge 
all⸗ 


4 
' 








~ 
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elle folder Verbrechen irgend faͤhig ſcheinende Menſchen ein⸗ 


mauerte und anſchmiedete; ſo wie die Eiferſucht deſpotiſiren⸗ 


der Maͤnner durch Serrails ober gepreßte Fuͤſſe die Aus⸗ | 


ſchweifungen der Frauen gu verhindern ſucht. — Man muff 


bedenfen, dof Einfchrenfung der Wirkungen des Geiſtes die 
allerhaͤrteſte und gefdbrlidbfte Are bon Einſchrenkungen iſt. 


Und dieß fuͤhrt mich gleid) auf eitien neuen Grund. . 


3) Es fcheint bas Verbot, auch nicht außer Land’ etwas. | 


ohne Erlaubniß feiner Obrigkeit in Druck gu geben, die hoͤch⸗ 
fien Rechee und Verpflichtungen der Menſchheit gu verlegen. 


Zu diefen wird ein jeder rechnen, Sich felbftsu erhalten, 
und durch fein Daſeyn moͤglichſt Nutzen 3u ftiften. Geo 


le6t nun, die Obrigfeit eines Landes (aft einem Unterthan nicht 


Gerechtigkeit widerfabren; es ift ifm fein Mittel mehr uͤbrig, 


unt fic) Recht gu verfchaffen, als daß er fic) an ben auswars 


tigen hoͤchſten Ridjter, das Oberhaupt der Matton, oder das\ 
ganze Publicuns, wendet: ift er (huldig, e8 auf die Erlaubs — 


nif und Cenſur feiner ungerechten, verblendeten, durch boͤſſe 


Rathgeber verfihrten Obrigfeit anfommen gu laſſen, ob fei. 


ne Vorſtellungen, feine Nechtfertigung, außer Landes erſchei⸗ 


hen, offentlidy, wie dieß bey ſolchen Umftdnden ſehr noͤthig 


fon fan, im Druck erfcheinen doͤrſen? Oder gefegt, bag die. 


verbſendete, unwiſſende, aberglaubiſche, eigennuͤtzige Cen⸗ 
fur des Landes gemeinnuͤtzige, der Religion, “der Staatsver⸗ 
waltung, ben Sitten hoͤchſt erſprießliche Wahrheiten nicht 
wollte bekannt machen laſſen? Der Unterthan hat freylich 


fein vollkommnes Recht, die Preſſen des Landes zur Ausbrei⸗ 


tung der ihm einleuchtenden heilſamen Wahrheiten zu ge⸗ os 
brauchen. Aber Fann ihm mit Reche verboten werden, die 


auswaͤrtigen Preffen dazu gu gebrauchens -und fo dem Trieb 
feines Gewiffens, feiner großen Menſchenpflicht, Geniine zu 
leiften? Vielleicht glaubt mancher einen ſehr wichtigen Eins 
wurf gegen bas bisherige gu machen. wenn er fagt, das Vers 
bot mache es ja nicht unmoͤglich, aufier Landes drucken gu 


laſſen; nur wermoge der Strafe, beſchwerlich. Allein ise - 


ſer 


- 


‘ 


— 


—⸗ 
é 
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_fer Einwurf wuͤrde eine große Undeutlichkeit der Begriffe von 
Recht und Unrecht verrathen. Wenn ein Verbot gerecht 

iſt: ſo muß das verbotene unrecht ſeyn. Das was recht iſt, 
kan nicht mit Recht verboten, und durch Strafen beſchwer⸗ 
lich, abſchreckend gemacht werden. Wenn Hobbes ſeinem 
Regenten ein uneingeſchrenktes Recht beylegt, in allen Stuͤ⸗ 
cken Gehorſam von ſeinen Unterthanen gu fordern: fo wil 
er gwar nicht leugnen, daß dieſe gewiſſen Befehlen def 
ſelben den Gehorſam verſagen koͤnnen; nur muͤſſen ſie ſich 
gefallen laſſen, daß er fie dafuͤr am Leben ſtraft. Nam illi 
in nullo caſu eos, qui obedientiam negabunt, interficien- 
di jus adimitur (De Cive cap. VI, §. 13). Nach einem 
foldjen hobbefifthen Natur Rechte beſtimmte alfo aud) jenee 
Cinwurf das Menſchenrecht; nach demfelben hatte der Uns 
terthan nicht ther Unrecht zu klagen, wenn von ſeiner Obrigs 
Feit dle Pflichten der Selbfterhaltung und der Menſchenliebe 
durch Verbore und Strafen ihm befchwerlich gemacht werden, 
weil fie ihm dod) dadurch niche phyſiſch unmoͤglich gewor: 
den ſind. oF gt — 
4) Das in Unterſuchung gebrachte Verbot, iſt in fs 
nem Grund und Weſen /einerley mit andern theils offenbar 
ungerechten, theils von einer weiſen und gemafigten Regie⸗ 
rung nicht gu gebrauchenden Verboten. Iſt es Recht ju 
verbieten, ſeine Gedanken ohne Cenſur auswaͤrtig drucken ju 
laſſen: ‘fo wird es auch recht ſeyn gu verbieten, ohne obrig⸗ 
keitliche Cenſur ſeine Gedanken durch Briefe bekannt gu mar 
hen, oder ing Ohr gu ſagen. Denn ſie koͤnnten auf dieſe 

Weiſe zum auswaͤrtigen Druck gelangen. Es moͤchte alſo 

nur gleich jenes Verbot fo abgefaßt werden, daß derjenige 
zur Karnſtrafe verdammt oder ſeines Amtes entſetzt ſeyn ſoll⸗ 
te, der irgend ſeine z. E. philoſophiſche Meynungen ohne 
obrigkeitliche Erlaubniß auswaͤrtig drucken ließe, ober dus 
durch, daß er ſie jemanden in einem Brief meldet, oder muͤnd⸗ 
lid) eroͤffnet, auswaͤrtigen Druck derſelben veranlaßte. 
Denn auf die Abſicht, die einer bey den esse 


4 
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Bekanntmachung hatte, ‘fic einzuſchrenken, moͤchte niche 
rathſam ſeyn, da es doch nicht leicht gewiß zu machen ſteht, 
ob in der Abſicht, daß ſie ausgebreitet und endlich gedruckt 
wuͤrden, einer ſeine Meynungen dem andern ſchriftlich oder 
muͤndlich entdeckte, ober nicht in dieſer Abſicht. Obrighets 


tin fonnen es ihren Dienern zur Pflicht machen, nicht ohne 


geſuchte Erlaubniß außer Land zu reiſen. Aber was wuͤr⸗ 
de man von der Obrigkeit denken, die zum voraus eine harte 
Strafe darauf ſetzte, wenn irgend ein Unterthan je ohne Era . 
laubulß außer Landes verreiſete; eine Strafe, die ohne wei⸗ 
tere Unterſuchung und Verhoͤr den Unterthan treffen ſollte? 
Ein ſolches Verbot hat der Statthalter Carl des II in Schott- 
land, der Herzog von Lauderdale, gegeben, in der argliſtigen 
Abſicht gu ver hindern, daß man keine Befdhwerden wider ihn 
vor den Koͤnig bringen koͤnne. Dee Tyrann Hat mihrere 
aͤhnliche Geſetze gegeben, die ſein Andenken abſcheulich ma⸗ 
chen. Man ſ. Hume Hiſt. IV p. 272. Das Verbot, nicht 
{tine Gedanfen außer Land gum Drucke ſchicken gu duͤrfen, 
iſt offenbar haͤrter, als nicht außer Land reiſen zu duͤrfen. 
Sein Geld nicht außer Land zu ſchicken, haben zwar Re⸗ 
genten ſchon befohlen. Aber man ſieht es izt ein, daß eine 
ſo beſchwerliche und am Ende ſo unnuͤtze Einſchrenkung der 
Eigenthums Rechte niche gebilligt werden koͤnne. Seine Cine 
ſichten nicht außer Land verbreiten zu doͤrſen, iſt ein ungleich 
haͤrteres Verbot; denn ſie ſind ein ungleich wichtigeres und 
heiligeres Cigenthum, alg bas Geld. Und ein ungleich unnuͤtze. 
tes V.rbot; denn es iſt noc viel leichter gu vereiteln, als das 
andere. | Vt ae 8 : 
Aber es iff ja fein abſolutes Verbot ba, moͤchte einer 
gegen alles bisherige einwenden ; fondern nur eine bedingte 
Erlaubniß: es foll nurerft ber Cenfue unterworfen werden, 
bag man auswartig will drucken laſſen. Wer dlefen Cine 
wurf macht: verſteht der nicht, wovon die Mede ift, over will 
er es nicht verſtehen? Wenn nun der Cenfor den Druck vere 
Sites was denn thus, dod) drucken laſſen? Wennder Auctor, 
SigteAnʒ. IV: 14. R AT 
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um nicht der haͤrteſten Verfolgungen ausgeſetzt zu ſeyn, une 
bekannt bleiben muß: ſoll er doch fein Mſpt erſt cenſiren 
laſſen, ehe er auswaͤrtig drucken (Bt?) °° 
J Sch liebe tie Wahrheit, und bekenne fie freymuͤthig 
und oͤffentlich, wenn fie mir gu den gemeinniigigen, gu den 
" Rechten ter Menſchheit, gu gehdren ſcheinet. Aber ich weif 
“und bekenne aud, daß falſch feyn koͤnne, was mir wafe 
ſcheint. Alſo man priife bas gefagte, und widerlege es, 
‘ "wenn es widerlegt werden kann. Aber man verarge mic: 
"| niche, es géfagt gu haben. : oe 


ES 


28. | 





: i. 


\ 


an Goͤttingen, . 30 Ban. 1784- 
Gegen unten, Heft XVI, ©, 103. 


: Auf Verfangen des Kurfuͤrſtl. Bairiſchen Hof Keiegs. 
‘Rats in Muͤnchen vom 24 Dec. 1783 (eingslaufen allhier 
den 29 Jan. 1784), da — 
ba die ‘von mir-gewagten Angaben in meinen ſo- 
genarinten StatsAnzeigén foc. cit. {ub Rubrica Wald- 
faffen: fo viel das Kurfirft]. Militare angehet, genau 
unterfucht, hingegeri der Ungrund, und felerhafi- 
te Ucbertreibung allerdings befunden ‘worden, 
_ ich nachftens auf eirie befcheidene Weife, eine 
_ ordentliche, der erften entgegen lautende Anzei- 
‘ge liber diefen Pun@, machen, oder den mich fo 
unwarhafft berichtenden Correfpondenten dorthin | 
eröõöffnen folle; widrigenfalls der Kurfl. Hof Kriegs- 
BRat anfden Verbot meiner f{amtlichen Schrifften | 
, . und-derfelben Abfatz in jenfeitigen Kur-und iibr.- 
gen Erblandefi'den Antrag bewirken, und fowol | 
dieſe als andere unangeneme Folgen verantaffen 
mülste,/ — 
laffe ich, — dem Plane dieſer Statsinzeigen, und — 
* I a 
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Pflicht getreu, ber {eh bekanntlich noch nie entſtanden bin, 


ſondern jede erhaltene Berichtigung, auf den erſten Wink, 


immer eiligſt, und mit ſchuldiger Dankbarkeit, genuͤtzet habe, — 
I. obige verehrliche Nachricht, daß die loc. cit. gedruck⸗ 


ten Angaben, ſo viel das Militare angel genau ung | 


terſucht, aber ungegrimbet, und felerbaft fibertrieben, 
befunden worden, als ven. dem Rurfir tl. HofKriegse 
Rat, in Sr KRurfuͤrſtl. Durchl. hoͤchſtem Namen felbft, 
fommend, und fomit villig authentifd), bier vorlaͤufig abe 


‘ » 


drucken; und werde nicht ermangeln, 


| Il. eine ordentlidye, d. i, umſtaͤndliche, detaillirte, 
der erſten Punct fur Punct entgegen lautende Anzeige, darts 


ber zu machen, ſo bald mir nur die erfoderlichen Data da⸗ 
zu, aus Muͤnchen ſelbſt, gnaͤdigſt oder guͤtigſt mitgeteilt wer⸗ 
den ſollten. Natuͤrlich wird alsdann 

III. dle ganze, das Kurfl. Militare angehende, und 


bei der genauen Unterſuchung, ungegruͤndet, und ſelerhaft uͤ 


bertrieben befundene Stelle, aus Heft XVII, falls je eine 
neue Muflage davonerfolgen follte, voͤllig ausgemerzt werden, 
Und ba id). ar ao | J 
IV. ſchon merere Faͤlle erlebt Habe, daß, beſonders in 
Baiern und Pfalz, wie in Meklenburg und Muͤnſter, einige 
meiner Hrn. Correſpondenten, bei aller ihrer guten Abſicht, doch 
als der deutſchen DenkFreiheit noch nicht ſo, wie in Oeſterreich 
und Brandenburg, gewont, nicht immer diejenige Behutſam⸗ 
keit und Delicateſſe brauchen, ohne welche DenkFreiheit in 
einem neuen Boden nicht wurzeln kan; ſondern wirkliche 


Facta mit unter uͤbertreiben, oder in einer Reihe von aͤchten 


- Fadtis, wol gar ein und andres Unfactum hinſchleichen laf. 
ſer: ſo erklaͤre icy hiemit unverlangt fir die Zufunft, daͤß 


~~ 


np von nun an, keine handſchriftliche Nachridt mee . 


aus den KurPfalzBairiſchen Landen, am wenigſten von Un⸗ 


genannten, aber aud) von Genannten nicht anders, dis 
unter der Vorausſetzung, daß, wenn ſie gerichtlich uͤberfuͤrt 
wuͤrden, mir eine Unwarheit zugeſ heiehen zu haben, ſie 

Ra in 
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- in dem Galle, fix alfe Folgen bfirgen and haften wollen 
. gum Drucke annemen werde. — 

24 Schloͤzer D. 


⁊ 
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: Etwas Aber das Rechnungs Weſen. 
Mad) ber Preußiſchen Verfaffung, muͤſſen nicht nu 
ſaͤmmtliche Nechnungen uber die StatsEinkuͤnfte, fonvers 
auch die der oͤffentlichen und milden Stifeungen *, ja (elbf 
dle KirchenRechnungen, sur OberRechen Kammer nach Det 
lin eingeſendet werden: ein Collegium, welches aus Ret 
nungskundigen Naten und Beiſtzzern beftehet, bet ber Reve 
fion der Rechnungen mit duferfter Strenge verfaren, unden 
Schreck Bild, fo wie aud) eine Geifiel der in ben Proving 
zerſtreuten Rendanten feyn foll. Es laoͤßt (chlechterdings fer 
-nen Poften paffiren, ex fei fo groß und flein er wolle, weit 
_ er nicht durch irgend eine Beſcheinigung geredtfertiget witt; 
und webe bem Nendanten, weldyem es an dergleidhen Hedi: 
fertigungen mangelt. Cine (olde Cinridjtung Hat tn der 
Tat ungemein viel gutes; fie erhale die Nendanten in une 
terbrochener Auſmerkſamkeit, und verhuͤtet allen Nachteil, te 
den Caffen fonft zuwachſen koͤnnte. Schade, daß die beſien 
Ein richtungen aud) ihre Unbequemlichkeiten haben! Aud 
von-diefer ſonſt fuͤrtreflichen Anſtalt hoͤrt man klagen, taf 
zuweilen in ware Pedanterie ausarten, und der Hr. Re 

ſor, dem die CalculaturGphare oͤſters gu enge wird, ſich 
_ feinen Kritiken fe gar an Materialien wagen foll, Ein 
der Rendant erſchrickt bei der bloßen Erwaͤnung diefes Trib 
nals; und deſſen Mame allein ift Hinlanglid), den hoͤchſt 
Taumel feiner Freube gu Hemmen, Nie find Klagen tt 
. | ein 
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Anen Gegenſtand allgemeiner geweſen, als die der Rendan⸗ 


ten uͤber dieſen ihren oberſten Richter; den ſie zwar der Un- 
gerechtigkeit zu beſchuldigen ſich nicht getrauen, doch aber als 


hart, und in Betracht der menſchlichen Unvollkommenheiten, 
als gu ſtrenge, verſchreien. Ob nun der Grund dieſer Klagen 
in dem menſchlichen Herzen uͤberhaupt liege, welches, wenn 


din ſeinem Hange gu Unarten durch Zwang aufgehalten 
wird, ſich auf eine oder die andere Art Luft zu machen ſucht; 
oder ob die RechnungsRichter wirklich gu ſtrenge oder pedan- 


8X 


tf verfarens laſſen wir dahin geſtellt ſeyn, und begnuͤgen 


ung, nur die Haupt Mage nambaft gu machen; welche dar⸗ 
inn beſteht, daß uͤber gang unberrddytliche Verſtoͤße, welche 
weder dem einen noch dem andern zum Nachteil gereichen, 


ein unendliches SchreckWerk verurſacht, und bei der RedhO — 


fertiqung eines Poftens, in Anfehung der Betraͤchtlichkeit vver 


Geringfdyagigheit, fein Unter{chied gemacht werde. Man 
etzaͤt davon nachfolgendes Beiſpiel. Cin Prediger, der gum 


Richen Bau, in dem wegen (einer Freigebigkeit gu andaͤchti. 


gin Werken beriimten Holland eine Collecte geſammlet hate 
tt, Ubergab, bei dem Ertrage feiner Sammlung , zugleich 
cine Rechnung von den verwandten Reiſe- und Zerungs Roe 


{ten, welche die Rechnungs Abnemer ſehr billig fanden. Als 


fit jar OberRechenRammer fam, fand man vieles bageger 


zu etinnern, und defectirte befonders die an Fuhr», Bruͤcken⸗ 
‘Beg, oder fogenanntem PaffageGeld, sue Ausgabe gebrach ⸗ 
ten Poften fo lange, bis fie durch Quittungen gerechtfertiget . 


ſeyn wuͤrden. Die Erzaͤlung ſagt ferner, daß der Prediger (id 


von neuem auf den Weg nad) Holland begeben, und endlich nach | 


Vieler Muͤhe u. Beſchwerlichkeit die verlangten Quittungen gus 


fammen gebradht, zugleich aber, nebft diefen, eine neue mit Quilts 


tungen wol belegte Rechnung uͤber dergleidyen, fo wie auch Bee 


tungsRoften, uͤbergeben habe, gu deren Berichtigung ſeine vo⸗ 


rige Sammlung ſelbſt nicht einmal habe zureichen wollen. Wie 


fonnen nicht unterlaſſen zu bemerken, daß, wann es mit bem 


leten Teile ber Erzaͤlung ſeine Richtigkeit hat, der gute 
A : R 3 —_ Pre⸗ 
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Prediger befondere Gaben der Beredtſamkeit, oder ſonſt vor: 
uͤgliche Geſchicklichkeit, gehabt haben miffe, weil ce die in 
bergleiden Gachen hoͤchſt ungefalligen Hollander gu bewegen 
gewußl bat, ihm in feinem Verlangen gu willfaren; weil die 
meiſten Erheber dieſer Gelber, aufs hoͤchſte mit Kreide zu 
ſchreiben gewont ſind, und beſonders bas PaffageBeld , alle 
Stunden Weges, merenfeils cm Schlage des Wagens erfo- 
ben witb, wo weber der Cinnemer gu Ausſtellung einer Quite 
tung bereit, noch der Fuhrmann oder Poftiflion geneigt iſt, 
ſo lange gu verweilen, bis ſolche von einem' benachbarten 
DorfSchulmeiſter geſchrieben werden koͤnne. Der Sedan: 
ke wird wol einem jeden einfallen, daß ein Collegiium, wel 
—* nach gar leicht gu verfertigenden Papiren urtell, 
einer Strenge ungeachtet, gar leicht hinter's Licht gefuͤr 
werden koͤnne, und die gute Ordnung dennoch vorzũglich vor 


den Provin zial Colleglen abhaͤnge. 
Die Rechnungen der ehemaligen SportulCaſſe/ de, ft 
wie die Advocaten in JuſtizCommiſſarien, jezt inn Salarien 


Caſſen umgetauſcht find, waren ſonſt allein von der Rel 





ſion ber OberMechen Rammer frei; ſeit der neuen Juſtizkin 


ridjtung aber haben aud) dieſe Caffen ſich derfelben unterwor 
fert, und eine Berechnungs Art annemen miffen, bie, wem 
- mai ben Reden ber Juſtiz Bedienten trauen diirfte , fie jeif 
mer als die Rechts Pflege ſelbſt befchaftigt, Won der Ge 
nauigfeit und Rechtſchaffenheit, womit diefe Caſſen -verwal 
tet werden, mag ſolgendes zum Beiſpiel dienen. Bevor wir 
aber zur Erzaͤlung ſelbſt ſchreiten, duͤrfte zur Verſtaͤndlich 
keit folgende Nachricht notig fen, 

Mach der jetzigen Preußlſchen Juſtiz Verfaſſung, wo 
bei man alle moͤgliche Menage gu beobachten geſucht hat, 
ſind 2 Caffen, bié Vorſchuß., und die eigentliche Galo 
rienCaſſe. Bei Angang eines Proceffes muͤſſen beide Par 
teiew einen gu dem Gegenftand deffelben verhaͤltnißmaͤßigen 
Koſten Vorſchuß erlegen. Reidhe diefer Vorſchuß in der For 

| . i Mae : — a er ge 
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ge nicht gus fo wird, bem Befinden nad, ein Nachſchuß 
gefodert, bis der Proceß beendiget, und alle Koſten berich⸗ 
tiget find; bleibt hingegen von dem Vorſchuß etwas: uͤbrig, 
fo wird es ber Partei bei Heller und Pfennig guriigesalt. 

Nun ſoll es fid), wie denn dud) wol oͤfters geſchehen 
mag, greignet Haden, daf von bem Vorſchuß einer Partei, 
tie etwa 10 Mellen von dem Orte wont, two ihre Rechts Sa⸗ 
che in der lezten Inſtanz entſchieden war, 9 Dfennig, nach 
Abjug aller Koften, uͤbrig geblleben. Zur ZuruͤckZalung dies | 
ſes Ueberfchuffes mufte ein Befel an den Rendanten erges . 
hen, und aud) eine Bekanntmachung, daß dlefes gefchehen, 
an die Partei; weil aber deren WonOrt nicht Hinfanglidy . . 
befannt war, auch gur Bewirkung derfelben ein Befel an’ 
bas Gerichterfter Inſtanz. Dies madhte an boppeltem Pofts © 
Gelbe 6 ggr.; dem Boten, ver die Bekanntmachung vom 
Geridhte aus beforgen mufte, eben fo viel; 2 


: te, 


ae aa ga 
Dad PotGeld von den durdy den Rendanten uͤberſand⸗ a 
ten 9 Pfennig — — re a rae 


Und endlich dads PofiGeld von der dagegen zuruͤckge⸗ 
ſandten Quittung — ee a 


mad sufammen — — 1 ggr. 


Der von der GegenPartei beſtellte Vorſchuß reichte nicht zu, 
und um 1 ggr. 6 pf., fo fehlten, wurde gerade fo, wie bei 
der oben erzaͤlten Zuruͤckzalung, verfaren: nur mit dem Un⸗ 
terſchiede, daß weil der Schuldner innerhalb des gefesten Tere 
mins nicht bezalte, von dem Rendanten ein CrecutionsBee 
fel auf das Gericht ausgebracht wurde, wodurch die Koſten et 
wa um amal fo viel vermert wurden. We 
Vielleicht moͤgte jemand denken, man hatte ja dent ef. « 
nen lleber feine 13 Pf. fchenfen, und bie 6 Pf. des andern 
behalten follen; auch uͤberhaupt, weil dergleichen Fille wok = 
oͤſter vorkommen miiffen, ſchon a bie Cinridhtung * — 
4 ee i.e 
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fen follen, daß dergleichen Poften gegen: einander aufgehoben 
wuͤrden. Mas ift nun freitich wol der natuͤrlichſte Gedante; 
Mdeffen aber will man dod behaupten, daß ſolches nad) et: 
ner ridjtigen und genauen Berechnungs Art nicht angehen 
koͤnne, fondern daß ein jeder bas Seinige haben, und cin 
. jeder Poften gehérig in Einname und Ausgabe nachgewie— 
fen werden muͤſſe. : , 

Seuten, die nun immer fo gerade bin, nach ſchlichtem 
Menſchen Verſtande, urteilen, will das Ding mit dem Vor 


ſchuß dberhaupt nicht gefallen: und es will ihnen gar nidt 


in den Kopf, daß, daman alle andere Waren diefer Wel 
nicht eher begalt, bis man fle wirklich erhaͤlt, die liebe un? 
edle Gerechtighelt allein voraus bezalen fol. Am ſchwerſten 
wird ihnen gu begreifex, warum der ore Urheber ber jefi- 
_ gen FuftisVerfaffung, deffen Haupt Abſicht auf die BWerdnds 
rung ber Koſten gegangen gu fenn (cheint; (tate einer, jet2 
Coffer errichtet Hat; und wir fonnen uns. nidie enthalten, 
bie Meinung eines guten und ehrlichen Mannes , ber ſo 
gluͤcklich iſt, keinen ProceB gu haben, Hier gu erwaͤnen, 
welder gang treuherzig behauptete, die Gecechtatelt mifite 
jezt veld) geworbden feyn, weil fie bas Geld in Ciner Cafe 
nicht mer laſſen koͤnne. Wahr it in dee Tat, daß 2 Kev | 
danten mer gu uriterbalten foften als Ciner, beſonders weil 

ein jeder, auffer feinem feften Gehaite, nod) von jedent *(,, | 


ſo durch feine Hande geht, rggr. an Empfangs Gebuͤren sieht, 


‘und beide Caffe, wenn fie aud) vor einander abgeſondert blei⸗ 
Hen follter, gar leicht von Cinem Rendanten verſehen werbder 

koͤnnten. Belde Caſſen find, die Vorſchuß⸗, und die ei⸗ 
gentlidie SalarienCaſſe. ——— | 
Zuur erftern wird der Vorſchuß, den eine jebe Parte | 
bei Anhebung des Proceffes evlegen muß, bezalt; und aus 
hiefer gieht bie GalarienCaffe monatlich die in einer jeden 
Sache aufgegangene Koften ein, Wenn nun der Salarien 

Caſſen Rendant den Vorſchuß von den Parteien unmittelbar 

einzoͤge; fo Ednnteer fic) in jedem Salle ſelbſt begate ~~ | 
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Alle Proceßfuͤrende Parteien find mit bem Vorſchuß · 
Bezalen uͤberhaupt nicht ſo recht zuſriedenz und das kan men 
ihnen aud) nicht verdenken, weil és immer unangenem iſt, 
ju bezalen, ehe man weiß, was mon dafir bekommen wird. 
Die Juſtiz Beamre Hingegen finddefto beffer damit.gufrieden, 
weil fie, wenn das Geld vorher eingeht, thre Befoldung um — 
fo viel fruͤher, wenigſtens gur beſtimmten Zeit, erhalten koͤn⸗ 
net, Man’ ftreitet daber (dyon feit 3 Jaren, und ift nod) dare 
liber nicht einig: ob es beffer fei, den Parteien gleid bei Ars 
hebung des Preceffes einen KoſtenVorſchuß beftellen gu laf. 
fin, ober ihnen bie Bezalung der Koften bis nady bem Auss . 
gange bes Proceffes gu erlaſſen. | . oe 
- Bum Vorteil der erftern fitré man an: mance Procefs 
fiidjtige Partei, die, ohne auf die Folgen gu denken, fic) ohne 
Gand auf koſtbare Proceffe einlaffe, und fie Hartnddig forte . 
ſehe, wuͤrde durch den zu erfegenden Vorſchuß zuruͤckgehal. 
ttn; und alſo unterbliebe mancher unnuͤtzer Proceß, weſcher 
ofters mit dem Verderben ber hartnaͤckigen Partei aufhoͤre. 
Ferner, daß eine jede Partei vorausſehen koͤnne, was fie ete 
wa zu bezalen haben werde, und alſo ihre Rechnung darnach 
ju machen im Stande (eis und endlich, daß keine durch die 
Zeit oft unbeibringliche Reſte entſtehen. 

Dagegen will man behaupten, daß mancher Duͤrftige, 
ber gleichwol auf bas ArmenRecht keinen Anſpruch wt 
fon, wenn er durch feinen vermdgenden Nachbar gedruckt 
wird, durch die Crlegung bes Vorſchuſſes gar wol verhintere 
Werden koͤnne, fic Recht gu verfdyaffen, wenn er einige Tha⸗ 
ler nicht eben bei der Hand Hat; ein Fall, worinn (ic Leute, 
fowol niedern als mittlern Grandes, nicht felten befinden, 

War ift, daß, wenn jemand einen Proceß anzufangen 
wagt, und fpateftens in 4 Woden ben beftimmeen Vorſchuß 
nicht erlegt, in Gefar gerat, bas gefoderte Quantum in kurzem 
verdoppelt gu fehen. Denn nach Ablauf des Lerming, wel. 
he, nachdem fein . WonOrt Pgs per Gerichts Stelle nahe 
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— 
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ober ferne iſt, 14 Lage ober 4 Wochen laͤuft, erfolgt alsbald 
ein Defel ans Unter Gericht zur Veitreibung; un dieſem, 
von 14 Tagen zu ¶ Tagen, bis zur endlichen Zalung, immer 
einer bem andern. Inzwiſchen wird die Summe durch da 
aufgehende Poſt Geld immer groͤßer. Das Unter Gericht ers 
laͤßt ſeiner Seits Executions Verordnungen. Cin Geridts 
Bote macht ſich damit auf den Weg; well aber die Parte 
. jeg eben fo wenlg gu bezalen im Stande ijt, als vorher: ſo 
verlangt fie von dem Hrn. Crecutor Ausftand, der denn, nad 
dem er uͤberrechnet Hat, daß 2fache Gebuͤren mer betrager, 
als einfache, bei dem Anblick irgend einer ifm in ſeiner Kis 
* ¥ He gar wol gu ftatten kommenden Gache, fic) leicht gum Mit 
leiden bewegen (aft, und fiir diesmal absleht, Nach 14 to 
gen, hoͤchſtens 4 Woden, fomme er wieder; und nad) gleb 
chen Klagen auf der einen, und gleidyem Mitleiden auf der au: 
dern Seite, wird eit never Ausftand vecftattet, und ein nev 
er Zalungs Termin beſtimmt: auch dlefes fo lange Fortgelest, 
bis endlid) auf ſcharfe StrafBefele sur. wirklichen Crecurion 
geſchritten werden muß, wo fic) denn, bei Suminirung der 
- EpecutionsGebiiren; des vorgeſchoſſenen PoftGeldes ꝛc., fiw 
bet, bag jetzt ungefaͤr amal fo viel gu begalen iſt, als bas us 
ſpruͤngliche Vorſchuß Quantum eigentlidy betrage, Wen 
nun, nad) der Beendigung des Proceffes, etwa Ueberſchuß 
‘vorhanden, oder Nachſchuß erſoderlich ift; wird wieder auf 
die oben erzaͤlte Weiſe verfaren, und die folder Geſtalt erwach⸗ 
ſene Roften, maffer einem jeden. um fo harter fallen, weil ſie 
bloß Folgen der Voraus Bezalung find, - 
"  . Diefes betrachtet, ſcheinen diejenigen nicht unrecht zu 
haben, welche dafuͤr halten, daß es beſſer ſeyn wuͤrde, dit 
Beifoderung de. Koſten bis nach dem Schluß der Gade, 
uyd etwa fo lange auszuſetzen, bis der Landmann feine Feld 
Fruͤchte verſilbert hat, und zur Bezalung im Stande ift; wel 
wenigſtens bie. doppelten Beifoderungs Koſten, dadurd) er⸗ 
ſppart werden koͤnnten, und es auch der Fuͤrung einer i ) 

— a ae bare 
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baren Vorſchuß Caſſe nicht beduͤrfen wuͤrde; wodurch obtter 
hin, wenn ſolche einen anſenlichen Beſtand hat, dem Umſauf 
einige Thaler entzogen werden. 

Man glaubt ferner, daß es alsdenn aud) der gegeyware”, 
tigen. kuͤnſtlichen und verwictelten Berechnungs Are riche wets 


ter bediirfe, und eine einfachere und weniger beſchwerliche an 
deren Stelle wiirde treten koͤnnen. ee 
Eingelaufen ben 5 Sebv. 1784-0 kes — 


An DomPropſten, Dechant, und geſammtes Kapitel des Hoch⸗ 
Srifts Regensburg alſo ergangen · cues 
Ratl Theodor ec. Unſern ꝛc. Nachdem rind des: 
Fuͤrſt Biſchofen zu Negensburg Liebden bie vertrauliche Eroͤf⸗ 
nung gemacht, daß Dieſelben zur Aufnahm eines Coadjutors 
aus deweglichen Gruͤnden geneige feyn, und daß Ihre Geſuͤr⸗ 


ẽ 


nungen hierunter, um ihres Hoch Stifts Wolfart wegen, Vote: 


’ — ‘ 


zͤglich auf die Perfon des Hen, Surf Bifchofen zu Con/ians 
abjielen: fo haben wir, als Landes Fuͤrſt ſowol der meiften 
Giter, als des KirchSprengels Hes Biſchoͤflichen — al⸗ 

le unterwaltende Umſtaͤnde wol erroogen; und nad) reifer Ue- 
berlegung ber Beanteiligung, weldje unfere Regirungs Gore 
faren an des Hoch Stifts Beſten fid) gu nemen nody allwege * 
haben gngelegen ſeyn laffen, gemaͤß gu feyn erachtet, einen 
jeden aus Euch, mittels befonderer unferer gnadigften Hands. — 
Zuſchriſten, wolmeinend aufgurufen , daß ihr der Stimme 
und dent Winke Cures in allem Betracht hoͤchſt verehrlichen 
Oberhauptes, in der von Ihm begielten Wal des Hen. Furfke 
Difdofen ju Conflanz, gum Coadjutore Gr, Liebden 
um fo berettwilliger beipflichten moͤgtet, als die canonifdje 
WalFreiheit durch den wolgemeinten Wunſch Cuers Jen. 
Giri Bifdhofen, fo wenig als durch unfere Anempfelung def 
felben, gefrgnter, fondern Euch nur allein der Anlaß gegeben 
wird, Res Hod Stifts geiſtl. und woltliches Wolergehen, aoe 3 


‘ 


\ 
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dem naͤmlichen Geſichts Punct, wie Wir, und hes Hrn. Sirf 
Biſchof Lboen getan, gu betrachten; und mit Befeitiqung et 
ler MebenAbfidjten, und am Ende allzeit hoͤchſtnachteuiger 
Spaltungen, denjenigen Einſichten beisupflichten , denen die 
feinigen vorzuziehen, wol Feiner aus Euch begruͤndete Ur. 
ſach haben fan. = | | J 
Mun haben Wir, gegen alle Unſere Erwartung, von ei 
tigen aus Cuern Mitteln folde Erklaͤrungen empfangen, 
welche gu gréftem unfern Mißfallen an Tag legen, daß von 
Seite derfelben der Antrag auf zweckwidrige Spaltung ge 
madt, und das von Uns, und dem Hrn. Fuͤrſt Biſchofen ( 
ſeehr empfolene Beſte des HochStifts, lediglich einigen fi 
vatkeidenfdhaften aufgeopfert werden wolfe. : 
Gleichwie Wir aber, durch chen dieſes Betragen, nut 
defto mer bewogen werden, auf Unferer elnem jeden aus Euch 
bereits getanenen Erklaͤrung gu beftehen, und fo viel an Uns 
liegt, die vaterlide Gefinnungen Cuers wuͤrdigſten Ober⸗ 
haupts gu unterftigen: alfo auc) wiederholen wir dasjenige, 
was tir einem jeden bereits fingulatim erinnert haben, on 
Eud, DomPropften, Dechant, und geſammtes Kapitel, node 
malen, und vermanen Euch wolmeinend, Cuere Gefinnunge 
mit dérjenigen Cuers Fuͤrſt Biſchoſs einmittig gu vereiniger 
und Unferer eingelegten Fuͤrſprach denjenigen Were nicht zu 
verfagen, welchen fie von einem woldentenden Rapitutaren 
erwartet. 
Wir find in Begriff, cine Reiſe nach Italien anzutre⸗ 
ten, und wuͤnſchen dahin nod) von Cuerer Wereinigung, auf 
bie Wal des Hrn. Fuͤrſt Biſchofen gu Conftanz gum Coad 
jutor, die Uns febr erfreuliche Nachricht gu erhalten, und vor 
baher Gelegenbeit gu nemen, fo wol dem gefammeen Dome | 
Kapitel insgefammt, als einem jeden aus Euch, diefenige Gna— 
de und Huld werftitig angebeihen gu laffen, deren Wir Eud 
in Unfern Handſchreiben verfidert haben, und mit welder 
Wie Euch in diefer Erwartung beigetan verbleiben. Muͤn⸗ 
chen, den 30 April 1783. a x = 
) Gm Sebr. 1784, 
Pe 5 





+ Gottl Em, von Hallers 


zes groſen Raths des Freyſtaats Bernt, Correfpondenten der Mu, 
Geſellſchaften der Wiſſenſchaften su Paris und Goͤttingen, 
Mitglied der Kaif. Gefellfchaft dev Naturforicher, und 
der Hfonomifdy- phyſtkaliſchen Geſellſchaften zu 
Zurich, Bern und Baſel, | 


BiblinehHek 


Der — 


Schweizergeſchichte 


und aller Theile welche dahin Bezug haben 





Syſtematiſch ⸗ chronologiſch geordnet. | 


@ 

OLLI ILLS SSS SLL SSS SLM 
- ‘ B er it, 3 
inper Hallerſchen Buchhandlung. 


~ & 


Dre’ Wert wird etwas uͤber 12 Mlphabete in 
Median: OFtav betragen , und enthalt eine kritiſhe 
Anzeige aller Schriften , die irgend cinen Theil de 
Schweizergeſchichte beleuchten, oder uberhaupt die 

Kenutniß diefes Landes nad) ſeinen naturlichen , ſittlichen 
und politiſchen Mertrourdigteiten sum Gegenftand haben ; 
Die Mtateriatien davon mogen gedrutt oder als Manu⸗ 
feript vorhanden ſeyn. Dev Verfaſſer, dem alle Quellen 
bekannt waren und gu nuzen wußte, Hat beynabe dreyfig 
Jahre daran gearbeitet , viclfaltig. verglichen , herichliget 
und Das Ganje mit feinen Anmerkungen vermehrt: Daf 
wir unferm Vaterlande mit dem ſchmeichelhafleſten Bu 
trauen cin Werk antindigen , das cin Jahrbuch fener 
Geſchichte iff. Wir agen cip Jahrbuch feiner Geſchichte 

denn es bebandelt, nach den Materien vertheilt, in drone: 
logiſcher Ordnung jedes cingelne litterart(che Produtt, 
das dahin Bezug hat, ſtellt sfters in detaillirten Auszu⸗ 
gen oder Bemerkungen das Intereſſante deſſelben oder 
die Sache, wovon die Rede iſt, in neues Licht, und zeigt 
üuͤbherhaupt in wie weit fle sur allgemeinen und | 

Geſchichte Belege ſeyn koͤnnen. 2 das 

Man gedentt in nachſtehender Ordnung die Bande 

auf cinander folgen gu laffen: 
1. Ole topographiſche und Naturgeſchichte. 

33 ——2 did 

3. CHC ¢. f 

4. Das all gemeine und das Vrivatrecht, die genealogiſcht 

und heraldifche Geſchichte, und die LAüterthuͤmer. 
$. ae allgemeine 28 
6. Die beſondere Geſchichte vom mittlern Alter hinweg tis 
iu unſern Zeiten 
Um einen naͤhern Begriff zu geben, wollen wir den 

Plan des erſten Theils beyfuͤgen. 


J. Topographiſche Geſchichte. 
A. Landcharten und Plans. 
tien umd deſen eingetne Tdeil 
es Helvetien un 
i « Mittleres Alter. SOS 
« Meuere Zeiten. 
1. Allgemeine 
a. Miſeellancharten. 
3. Plans und Ausfidtes 
& uͤſſe. 
Se 


aa & 





- 


@. Die x antete, 
7. Die asians Orte. 
8. Die gemeinen Vogteyen. 


B. Topographiſche Sefcheribungen, 9 


A. 
b. 
a ane verkiindeten, — 


me Ue 


I. Hietungersicste. 
7 1 aly sebantionigen, 


- —5 — pity — Schriften — — st nomi⸗ 
a a a 3 
ci X f vfifche Samnbungen, — ’ : 7 


5. Hier cn eae anibe © lun en von % it. 
ie’ ot —— amlung riefe 


sage en tiber cin cine enſtaͤnde. 
1. — Luft, ogiſche B eae 


2, Uberleg Teatuchegebenbeiten Meetcore sy Mebeeeas 
mungen, Erdbeben, ——* — ꝛc. 


b. eimelne Salle. a 
c. 3 che Mittel. a F 


Seer, —57 — tt, 


Quellen und @ofundGuiteoider, 
a. —18— 


c. — E— — 


Der Verfaſſer hat ſich bemuͤhet, die. ſe Sot 
Kiudiatett mit Dev agit, Ci Hh a vereiuigin — 


- 


allgemein bekannten ober bey ſchlechten Werken halt er ſich 
wenig auf, umſtaͤndlicher und kritiſcher it er bey ſehr 
ſeltenen Buͤchern oder bey ungedrukten Werken. Durch⸗ 
aus aber werden Erlaͤuterungen gegeben, auch viele un⸗ 
bekannte Anekdoten beygebracht. 

Man ſchmeichelt ſich, dieſes Werk werde ban Gee 

ſch rag fowoh! als dem Litterator angenehm und 
nuͤzlich ſeyn. a 

Die Verlagshandlung wird den Druk fo oͤkonomiſch 
als moͤglich vevanftalten , ohne dabey einer anflandiger 
Schoͤnheit etwas ju vergeben.  Pranumeration verlangt 
fie keine, Doc wuͤnſchte fie vorlaͤufſig zu wiffen , 0b fie wobl 
poffen burfe, ohne Schaden cinen ſo betrachtlidjen Ver⸗ 

4 gu uͤbernehmen. Es wird daher allein gebcters , ſchriſt⸗ 
ich oder muͤndlich das Verſprechen zu geben, daß man 
das Werk, wenn es erſcheinet, nehmen wolle, und wir 
werden die Freunde, die ſich dazu gefaͤllig zeigen, alß 
Befoͤrderer davon anſehen. 

Diejenigen, fo ſich fruͤher und vor Verſluß naͤchſtkuͤnf⸗ 
 figen Auguſts dazu melden, erhalten ihre Exemplare und 
, Sar die Kinzigen auf Schreibpapier, und bezahlen der 

leichen Preis, weldher fur die geringern Abdruͤke wird 
betimmt werden, 7 : 

Mit dem Drul wurde im Jahr 1785 der Anfang des 
macht, und damit ununterbrochen fortgcfahren werden) 
fo dag bon 8 Monat zu 8 Monat cin Band ans Licht teeters 
fonnte. Das Manuſcript liegt beynahe ausgeardeitet da, 
und ift nur allein der leite Theil noc gu beendigen. 

Wir uberlaffen es ubrigens den Kennern und Patios 
ten den Verluft zu beurthetlen , wenn die Gleichguͤltigkeit 
des Publitums die Crwartung ded Verfaffers und Berles 
gers taͤuſchen, und lezterer aus Beſorgniß (ich ſelbſt gu ſcha⸗ 
den, das ganze Unternehmen auf ſich beruhen laſſen ſollte. 

Der Erfolg wird noch vor Versus des Jahrs du 
die gelehrten — getreulich referirt werden. 
Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellung an, die 
Herren Gelehrten find gleichfalls gebeten, dieſe Nachricht, 
gu verbreiten und unter ihren Freunden yu collectiven , der 

Haller(Hhen Zandlung aber dad Refultat ihrer Bemuͤ⸗ 

hung anzuzeigen. Von entferntern Orten werden die Brits 

fe zur Bequemlichkeit und Verminderung dev Noften abs 

drebirt: Ceipzig an Hen. Hertel, Srantfurt Hern. Kee 

ler, Ulm die Stetuniſche und Nuͤrnberg die Felseters 
fhe Handlung, Bern im Jaͤnner 1784, — 
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— . oh : 
Entworfener Plan einer 
lnernemung von Emden nach Indien und — mit ee: 
Scchiffe von circa 280. bis 300 Laſten 
A. Berednung ded gu diefer —— 
erfoderlichen Capizalé, - 
Ie en Anfehung des Schiffes und deffen Ausruſtung: 
Das Schiff mit daller Zubehoͤr, nebſt Vorſchuß an fl. boll. 
Gage, wird gerechnet au — — Yrec0eeg 
Victualler auf Jar ee ‘12009 
IL. Qu Unfehung der Ladung: | J 
a. Diverſe Provifionen und Manufacturen ꝛc., 
firs Capde bonne eſperance, a 10 bis i13000fl. 10000 
b. Proviſionen, Getraͤnke, Manufacturen, Gold. 
und SilberDrat rc., fir die Kuͤſte von Coro- 





; 


¢ 


mandel, gu 60 à 7oooo0 fl. — — 60000 


c. Ble, Manufacturen ꝛc., fir Canton . — 18000 
d. Bares Geld fuͤr Sina in Piaftern,circa — 167000 


. $55000 
Provifion file bie Direétion, ry prec. — 5505 
ITI, Ya Unfehung der. Afuranz-Pramie wegen 4 
bet Verſicherung des Schiffe und der fabung, = * 
von Emden aus tiber Coromandel nat Cane 
ton, und feines Aufenthales dafelbft, bis guns - | 
Anfange der Einladung, azpreC., — 46075 
: Srarens, AV? 15. ce # — Maor⸗ 


~ 
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_ Weefiderange edie von m leet” Praͤmie zu 6 
proc. — 164 


Ganze aſpdeilche Einlage Hou, fl 400144 








B. ouf welche Art dieſes Capitel von ben tinftigen ! 
ae ssutereffenten cingulegen , wann ſolches oeſchehen miiffe, | 
untd wie es anzuwenden. 

1. Es ſoll dieſes Capital von 400144 fl., zu einer rum 
ben Summe von 4ooooo fl. angenommen, in: goo Actien, die 
Actie zu 1000 fl; Hollaͤnd. geſetzt, verteilt werden, : 

a. Die Zalung diefer Gelder it per Amis in 3 Ta⸗ 
minen gu verfiigen; als im Maͤrz oder April goo, im Su 
oder Sul, 300, und im Aug, oder Sept, der letzte mit sof | 
| 3.. Der sfte Termin von goo fl., foll sur Begaleng de | 

Schiffs, Victualien, und einigen HandiungsAeg anger | 
nommen werden: der ate gu den nod) uͤbrigen Waren uv 
gum Cinfaufe ſicherer Wed)fel gu Deckung ter i67000f. 
Spaniſcher Piafter: wogu endlich denn auch ver zie a 
fovoel, als wie gum um gan glic en Abſchluß, beſtimmt iſt (4. 22) 


| x ueberſit bed Sar Ht bes Handels mit der Hinladung, 
- gnd dew mitgegebenen Contanten. 

By Die firs Cap de b. e. beftimmte Ladung, Bef 
‘nad A, IL, a, in einer Einlage von 10000 fl. “Auf dele 
Capital rechnet man bert aͤußerſt maͤßigen Gewinn ven 30 
proc.: diefes betrdgt 3000 fl. Ziehet man’ von 3000 f. 
(de verſchiedene Koſten an dtefem Landungs Plage ab 1000 fl; 
fo bfeiben nody 2000 uͤber, die mit ber Einlage von ooofl 
ble Summe von 12000 fl. ausmachen. , 

Die Haͤlfte diefer Summe ift dort anzulegen in Pro- 
vifionen und Weinen, die einen ell ven 50 proc. aif 
Coromandel verfpredjen.- Dieſes macht, mit bem 7 at 

dten Capital von 6000 ff, — 

Die -antre Halfte dex 12000 fl. F bie’ bar ae 

mach 








31. Schiff von Emden nach Cina. 127 
macht im Durchſchnitt einen Gewinn pon ro proC.; .- : 


ware alfo . — 6600 





15600 


a. ‘Die nach A, Il, b, beſtimmte Ladung fir die Kuͤſte 
Coromandel, Setrdgt ein — ten Goooo fl. . Ma 
gewoͤnlichem Handel wuͤrde cin Teil der gu“diefer Sadung gee 
firigen Waren too proC., eft andrer 40 250 proC. abs 
werfen. — Wilrde das Schiff ungefer im Maͤrz 1794 auf 
dieſer Indiſchen Kuͤſte anfangen, und derten nod) die Flote 
tn und Armeen der Kriegfarenden Maͤchte vorfinden: fo 
waͤre ohne Bedenken der Vorteil dex Ladung im Durchſchnitt 
auf 100 proC, anzunemen. — Da man aber dieſen ganzen 
Pion, und ſeine Berechnung, auf den bevorſtehenden Fries 
ben eingerichtet Hat: fo nimmt man den kleinſten warſchein. 
lichen Gewinn von 4o proc. , und ſetzt ifn auf eine beltimm, © 
te Summe von 24000 fl,; vor der jedoch alle dortige Unko⸗ 
ften ſchon zuruͤckgeſchlagen find. Unb madhte dieſes mit tent 
Capital ber Einlage — — “fl, 84000 

Weil ſich niche fuͤglich beſtimmen laͤßt, ob auf der RA. 
fie von Coromandel ein (older Voerat an Baumwolle and 
Cattonent vorrdtig, daß man ein anferdidjes Quantum fir 
Gina erhandeln koͤnne: fo will man ausrechnen, daß ale Hier 
anf Coromandel erhandelte Waten in Sina einen Gewinn 
beingen don — — — ff. 15460 — 

3. Gon Europa aus, {ft nad) A, II, c, eine Sabung 
fir Canton mitgenommen worden, von 18000 fl, Weil 
aber daſelbſt außerordentliche Unfoften und Hoppo Facto- 
rie und BenglalsMiete, und Verzerung des Capitdns, ber 
SuperCargos und Stellerleute, aufgehet: fo will. man fei. 
nen warſcheinlichen Ueberſchuß annemen, fondern rechnen, 
daß damit alle dortige Unkoſten verglichen werden, und nur 
blos die Einlage vortragen mit sf, 18000 


S 3 -  g Mad 
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M. Mach A, IT, d, findet ſich, daß von Europa aus jut 
Erhandlung der: Sridsaduing in Sina an barem Gelde in 
Spaniſchen Piaftern mitgegeben worden _ fi. 16 167000 
Mithin betraͤgt nach diefer Berechaung⸗ das ganze in 
Canton jum haa ber Retoursadung — Capital 

+ 300000 





D. Plan der einzukaufenden RerourZ.adung, und ihre Bered: 
_wung an, Gelde, nad einem MittelPreife von 3 Jaren. 


Das dagu erſoberliche Capital betrigt 300000 fl. Hol 


Diele zu Taĩis gemacht, à 33 fl. auf einen Tail, gibt. 35704 


+ Tail, ee Gar diefes Capital find plus minus 4000 Pike 
verſchtebene Sorten Thee, einiges Porcelain zur Unterloge, 


a 


amb einige Drogereien gue Stauung anzuſchaffen. Als 
al?! Piel Thee Tail Tail 











— atoo Bobee, rfte Sorted’ 16 — — -41600 
-c¢: 400 Congo, xfte — &28 — — II200 
— 500 dito, ate — 423 — — I1500 
50 Hayfang, — 442 — — 21700 
we "95 Zongl, — a20 — — 1500 
ot! x00 Sonschon, —- A33 — — 3300 
- . | §do Peco, — 226 — — 2600 
sy . 100 Conga'in Riften & 19 Pf, à 30 — 3000 
400 diverfe Sorten, 138 — — 3200 
eT Pikel Thee. zu — — Tails goooo 
Porceſain circa = — — — 3460 
——— Drogerien dog 
F Summa bes Ankaufs, Tails 8§700 
ere Berechnung des verkaufs der 
— RerourZ.adung. 


EO a. fi Porcelain und —“ sno Capital 
—— i 


* 
¢ l. 


* 
a 


31, Sif vor, Emden nach Sina. 227 
zu 5700 , Tails, gibt ein Capita. Oemviny, mithin 11406 Tails | 


433 fl,:madt — (a — .__ fle 39999 © 
Pikel Thee St, fl. 
2600 Bobee & 120 Pf. netto macht giecce à 17 — 265200 
400 Congo. xfte Sorte, . — 48000.4 40 - 9600 
500 dito. ate — — 6oo00 à 30 - 90000 
50 Hayſun — ae Gooo à 50 = 15000 
75 Zonglo ome 9ooo a 30 — 13500 
100- Soutchon | — — 12000 à 46 — 27600. 
100 Pecco . — ., 120008 40 — 24999 
100. Congo in Sifter 3 12 2 PF. — 12000 a 40 — 24060 
100 diverfe ——— — — 12000 a, 49 = 24000 
“fl. 619200 619200 
Setzet man fir pronite Baling Glevon 
2 proc. ab, mit 19384 
pemacht bas ganje Capital. ⸗. f 606816 « ee 
: ———— > 
EF. Generale UnkoſtenBerechnung. gies : 
1, Gage von 22 Monaten, sia ber. Prdmie QUE Dara ced 
70 Koͤpfe _ 60099 
% OfficiersZafel und » Antanf bot Eiftiſchungen —— 


außerholb Londes — 6000 

3 Drei proC.. Praͤmie vom Antauf ber fodung 2 
in Europa, fiir s SuperCargos u. einen Affi- 
ftentert, worinn zugleich ein Douceur a ben 


Schreiber mitbequiffen — 20000 

4 Sir bas Entladen des Saiiffs ep. far Dac. ae 
Haus Riete 2. °° 4000 

5. AffuranzPramie fie ie Retourfatung, a ange. — 
chlagen gu 500000, à 63 pro 44500 

6, —— von dieſer. Wamie Mo a 
32600 fl 4 53 ~ — — 13800.. 





_ Summa fl. 124300. 
~ S 3. . | 7 &, . 


at 
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J G. BILANCE. 
psset. An A = - bat die Unternemung e einge⸗ 


— F nD an Generel Unfoften berechnet 124000 
Proviſion fir bie Direction von der 





Retourfadung 600 
— Saldo am Netto- Sewinn — 130000 
— Gulden 660000 
crept. Per E — ber Verlauf der gangen Re- 
tonrfabtung “606816 


— der alédanige Wert | des Scifs mit 
Rete wird nach geringſt miglia: 
er Taxation gerechuet auf — . $3184 





Gulden 660000 


Eeg ibt fe Glfe aus dieſer Bilanz, daß ungeachtet 
fameliche Soften ene Gece, und der Bewvian dee Sabunge 
aufs niedrigfte berechnet worden, diefe Unternemung dennod 
einen Avance von 323 proc. (ben NettoGewinn r 30000 fh 
naͤtlich, auf 400 Actien, fede a Looo fl. ‘, verteilt)- abwer 


a Bemerkungen und Sufag — 
zu — Plan, zur naͤheren debe und Berle 
tigung des Ganzen. — 


F. 1. Uwsfiche des Handelé an dem Cup de bonne — 
Es erhellet aus ber Berechnung des gu dieſer Unterne 
mung erfſoderlichen Capitals, baß nur rocoo fl. Waren (ir, 
dleſes Cap beſtimmt find, von denen der Gewian ntig gu 3° 
proc. angefhlagen iff. Man wird fid) aber auf diefe Gum 
men nicht einſchranken, fobald guverlaffige erwartete Nac : 
richten einlaufen, daß man mit ener vermerten. oder doppel⸗ 
ten Quantitaͤt Waren, ein. gutes Markt halten werde. Seibſt 
wann das Schiff wirklich ſchon im Laden begriffen, und dieſe | 


— erſt elutaufen, — die Lermerte oder 
uan⸗ 


— 
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Yuan titde > ohne ben Abgang des Schiffs zu verzoͤgern, ſich 
ofort anſchaffen laſſen. = ae oe a 

In Friedens Zeiten bringt eine Cargaifon grober Ma⸗ 
wmfactiren ꝛc., durchgehends 35 bis 40 proC., ungeadtet 
ber 25 hollaͤndiſche Schiffe dort jarlid) anlaufen, und ihre 
Raufmannfchaften verhandein; ohne dle Menge her Engli⸗ 
hers zu rechnen, Die dort einen nicht geriagen Umſatz ma» 
then, Da jest wenige oder gar eine hollaͤndiſche Schiffe dort 
einlaufen, engliſche aber gar nicht; und weil anjegt die Bee 
ſatzung daſelbſt beinahe 000 Mann fidefer ift, als gu Frie⸗ 
dens Zeiten; auch die KriegsFlotten dorten paffiren, oder auch 
ihre Beduͤrfniſſe von dorten Holen laſſen; und auch die In⸗ 
(ein Isle de France und Bourbon von bort aus milffen vere. 
forge werden: ſo laͤßt fid) leichtlich abnemen, wie außerordent⸗ 
lich dieſes den Gewinn erhoͤhen muͤſſe. — Dem ungeachtet 
hat man ſich begnuͤgt, nur den gewoͤnlichen Gewinn in Frie⸗ 
dens Zeiten in Anſchlag zu bringen, u. keine merere Waren 
im Plane gu beſtimmen, als ſofort verfauft werden koͤnnen, 
— bie ganze ſo eben erzaͤlte Conjunctur wegfal⸗ 
en ſollte. 

Verſichern fan man indeß, daß man ein wachſames Au 
Gt auf die Benutzung dleſer Conjunctur heften werde; und 
dies um fo mer, als nur eines Tells gu gewiß, daß der war⸗ 
ſcheinlich Bald erfolgende Friede feine große Veraͤnderung in. 
derſelben hervorbringen duͤrſte, weil die Zuruͤckkehr der Trup⸗ 
pen und Flotten in dieſem Jar nicht geſchehen kan; andern 
tells man keinen uͤberfuͤrten Markt, wie in Weſt Indien, gu 
befuͤrchten Gat, ba wenige biefen Handel kennen, auch feine. 
Nation die auf dem Cap paffende Waren fo wolfe angus 
hii im Stande iff, als bie {age von Emden ſolches ete. 
aubet. — 


Ss [aft ſich aus dieſem wenigen alſo leicht abnemen, dof 
die Unternemung gewiß von dieſer Conjunciur voch profiti. 
tt, und auf alle Faͤlle einen groͤßern, vielleicht 2. ober zfa. 
den Ruger,’ als der, (6 a worden, hoffen fonne :* gue 

: | 40 ) , maf 
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= ; * 9 — 
mal wenn die einlaufenden Nachrichten es zur Pfliche atadens 
die dahin beſtimmte Ladung gu verdoppein, 171 
— — 8. 2. Bemerkung wegen der auf bem Cap anzuſchaffenden 







Victualien fur die Rifle Coromandel, - _ 
In der Ungewißheit, ob auf dem Cap ein-genugfar 
Borrat an Wein und MundProvifionen zur Handlung nod 
Coromandel votratig ſei; und ob die Ftotten und Truppen 
ber Rhegfirenden Madyte, fid) an dieſen Indiſchen Kiftery 
noch aufhaiten: ſind oben A, 1, nur 6000 fi.- zum Einkenſ] 
folcher Victualien sur Handlung fir Coromandel beſtimm 
— Gollten aber beide Faͤlle, naͤmlich, daß in einem ſo e 
giebigen und fruchtbaren Lande, Wein und Mund Worrat 
mug zu erhandeln fels daß ſich die Flotten und Truppen, vie 
hoͤchſtwarſcheinlich, an ben Indiſchen Kuͤſten noch aufhalten, | 
einfreten: ‘fo werden die SuperCargos dahin inſtruitt wer | 
ben, um had) Masgabe der Ueberzeugung und Nachrichten, 
bie ſie dort erfalten, ein Capital von vielleicht 60 bis gooo⸗ 
FU angulegen, das alsdann den berechneten Gewinn aufem } 
bentlich vermeren muß. ao a ae oe 
Re i eat een ea tacoma 
+ Her Gewinn an ben Waren, die auf der Kuͤſte ww 
'. Coromandel fitr Sina erhandelt werden, iff B, a, nue zu 
izqoo fl, berechnet, — Die Holldnder gebrauchen far iſte 
HOeſtlichen Inſeln eine ſtarke Quantitaͤt grobe Cattune: dieſe 
| gu erhanbein, ‘fan den SuperCargos, waͤrend ihres Auſent⸗ 
Ate von 4 bis 5 Woden auf den verſchiedenen Etablifle 
mens ber Kifte, niche (wer fallen. Zu FriedensSelten 
und vor Ausbruch bes Kriegs , ſtand dieſer LywactHantd 
gon Coromandel nat Batavia, jedem Particultée feet, und 
wurde bles ber Teangport auf hollaͤndiſchen Schiffen, mit 2 
pot per Werte, den SchiffsOfficieren bezalt. — 
Mwerfen 


lnd laft ſich alfe guf den Nuben ſchllehen, den 


wird, wenn das Schiff von Coromandel nad. Batavia " 
ok a — — on 


— 
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yet. Im Marz ober Apeil kan es ſchon eufvber- Rife ode - 
coromandel! eintreffen; mithin, da der Auſencchalt dart. 
jeſar 4 bis 5 Wochen nur betragen ſoll, die Reiſe nad Gon 3 
ber nur 4 bis 6 Wochen Beit erfodert, ſchon auf — 
m Junius ſeyn, und dorten dieſe Waren. abſezen. * 

Ungleich vorteilhafter vergewiſſert ſich die Aerobic bine 
8 Gewinns, wenn man in Erwaͤgung ziahet, sole: ſehr hier - 
e file bie Oeſtliche hollaͤndiſche Inſeln ndtigen Cacunmmeih — . 
tn aufgeſchlagen ſeyn: da mdrend dieſes Ariegs bie Hollaͤ 
ber auf Coramandel:. ipre,Etablillemeons; verioven, mithig 
nicht im Stande find, - noch ſeit dieſer Zeit gemeſen find, ipee. F 
Dedinefniffe gu ſammaln. 





Vom dieſer Conjun@ur mug ble J nobnen⸗ ie 
Ng ihren großen Nutzen giehen, weil, wenn auch angenemy: . | 
men wird, daß der Friede wirklich geſchloſſen, und in. Opetiy, . - 


gen Gewaffern bekannt fei, die Hollander Sem wngeadhet 
nicht im Stande find, genugfame Menge Cattun gu. ag 
mein, weil. fie ihre dortige verlorne DBefigangen nie aryey- 
haben, und auf den all, daß fie ihnen auch. wieder abgatrey 
ten wuͤrden, doch von der Jares Zeit verhingert weed, .wy 
bie Cattune gu erhandeln, aud) nad) Batavia zu ſchicken. re 
G. 4. Nachricht aber den Aufenthalt gut Bites, 2 
5.5. Wie es yn palit: wenn bie fub B berechnete Capizalien, 


ste in 
nd, = § 6. Der Haupt Iweck dlefer Anternemung i 
——— der Pe os l. * i 


Langer bis g—1a Tage, foll das Schif int > et aoa 
be von Batavia fic) nicht aufhalten. In dieſer Zeit haben 


bie SuperCargos Gelegenhelt genug, Waren fir Ging af 


jufaufen: 3, B. Pfeffer, Banca jum Sandel Holy, Vogels 


Mefter, Tripas etc. etc., die mit gutem Mugen formen vers: 


fouft werden, und BindRottings ue — fuͤr Europa, 
imgleichen ber ‘nétige Vorrat an Reis, Arrak rc.) ‘fie ‘i 
ganze RetourReife. 3 
Aus hemjenigen, was'§, : a wegen bes Handels nach bert 
Cap ift ausgefilet worden ; oy aes was Mar = j 


‘ 


~~ 


° 
—3 
2* 


ner warſcheinlichen Conjun Guren, einen ungemeinen Bo: 
teil verſoricht, und fir Finftige Unternemungen unterrichtend 


felbar gegen Ende Juls oder Auguſts 1784, im Sineſiſchen 
Meer fei; und dies darum, bamit es nicht nur weger ve 


ee bie ndtige Beit gum Sandel, und einer ſehr genane 
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. ber Grhandiung dee Afrikaniſchen Victuallen, und Verham 
_ kung derſelben auf Coromandel, ebendafelbft gefagt Gat; und 


endlich aus.demjenigen, was von dem LywaetHandel 3 


von Coromandel nad) Batavia, und dens dortigen Cintas : 


fe von Waren nad Sina §. 4, it beigebracht worden: Mf) 


Het ſich bre hoͤchſtwarſcheiuliche Ausſecht, daß das fub B jut 


Enkauf der Retourkadung berednete Capital vor 300000) 
@.,.um din anfenlidbes werde gréfer ſeyn, und diefe Gum 
men in der Maaße Abecfteigen werden, als der Handel wt 
bie Einlage in denfelben vergroͤßere worden, wad vortellhet | 
geweſen. Kan das Schiff, nun mee laden, wie 4025 Pike | 

‘Shee: fo duͤrfte man fid) dod) nicht entſchließen, dieſe in 
Plane fubC beftimmte Quantitaͤt gu uͤberſchreiten; und wit | 


be ber Abrige Raum mit feinen Waren ve. , gu Anwendung 
der uͤberſchießenden Contanten, angufifien ſeyn. Findet fd 


‘aber, daß dieſes Quantum {ub C das Schiff gaͤnzlich ow 
fille: fo wiirde, nad) Masgabe des Ucher(chuffes, die Quam | 
at des Thee Bokee gu verringern, und flatt ber, meet | 


eo 


feiner Fhee eingefhiffe werden ; welches denn einen betridt 


lichen Unterſcheid in dem angulegenden Capitale Gernochtin | 


en with, = - | 
Obgleich dieſe Reife und Handlung nach der Coroner 
Kuͤſte, fowol an und file fich ſelbſt, als vermoͤge ke 





ft: fo mug diefe Handlung dabin, doc) als Neben Sate ow 
gefeben werden, — Der Haupt Zweck diefer Unternemusg 
‘aft, feinem gangen Plan nod), auf Sina geridjtet. Dal 
Haupt Augenmerk muf alfo dahin gehen, daß das Schiffun 


Monſons Winde von ſeiner Relfe ſicher ſeyn koͤnne, fonder 


auung und ſorgfaͤltigen Beladung, habe. 


¢ §, > 
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— tana ron ar cere 
Sollte bee niche zu erwartende unangeneme Fall eintres 
tei, daß unvorhergeſehene Hinternifje, widrige Winde ꝛc., 
ben Abgang des Schiffs yon der Emdenſchen Rhede bis Now 
vember verzoͤgerten; oder wuͤrde Das Schiff auf der HinRei⸗ 
fenad) dem Cap, ober außerhalb Landes, durch ungluͤckliche 
Zufaͤlle, als Havary, Veriuſt von Maften rc. , abgehalten, 
un im Marg, aͤußerſt in der Mitte vom. April, dort anlan 
gen gu kͤnnen: — fo unangenem Sefer Vorfall andy fcheie 
nen mag, fo macht diefes dem ungeadhtet feine, Verinderung — 
in Anſehung dee projectirten: Sadung. Das Sehiff gehet | 
von Cap dann (ofert nad) Batavia, und verfauft dorten die 
fit Coronsunde! deftimmte Sadung. — Dafeibige aus Way 
ten beftehe, die in gong Indien courant find: fo. loft fid 
der Abſatz fo wenig bezweifeln, als die Mugen von 30 und | 
mereren proC. Ob aber diedostige Verhandlung fo vorteil, 
Haft ſeyn werde, als auf Coromandel: [46t ſich um begwity 
len nicht Geftimmen, weil man nicht wiffen fas, ob mit dnii. 
den Cargaifons nicht merere Schiffe zugleich anlanden, die 
Gewinn nur auf einen Nutzen von 30 proC herunter· 
Si — ———— 
OG — —— bes Dheefandels gu — und e: 9. Wee” 
: rapa, Pe | a 
gen Bes Verkaufs der ane Ms aad 1Q,, Rom, : 


VUn zu der Ueberſicht zu gelangen, wie vorteilhaft ber 
Thee Einkauf fei, und hieraus einen jeden ſelbſt ſchließen gu 
laffen, wie aufmerkſam mart auf die Errrichung dieſes Haupt. 
Bweds feyn muͤſſe: fo verſichert man aus det Erfarung, dag 
Belſpiele genug vorhanden find, wo der Thee gus Tails wee 
‘iger eingefauft ‘worden, als die ofmedem fod) angeſetzten 
Pleiſe in bem Plane find, ohne daß es beim VerFaufe in Eu⸗ 
‘Top den mindeften Unterſchied im Preife gemacht fat, — 
Die Beredhnung tert, daß wenn unfee SuperCargos nur bad 
Slit haben, um Einen Tail den: Pike vbw t20-@. wolfels | 


7 tol biatho ſuchen alle Waren dire gu slehen, um alle dt 
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fer gu kariſen, ale er berechnet —— biefes sin Eapital yon 
4000 Tails sur Anſchaffung von feinern GAtern brig laf, 
Bel denen in Europa, ba {thon alle: Roften abgejogen find, ef 
' Capital gewonnen wird. — Diefer Cine Tail “im Anti 
weniger, und ber Gewinn auf dle fiir ſelbige angefthafe Ft 
ne Waren, wirft demnad) Sooo Tails ober 280 fl. & 
Und tafe ſich hieraus der glangende Gewinn ſehr leicht ber 
nen, wenn das- Gite ber Unternemung fo weit ginge, daß — 
a odee mereren Tails ber Thee eingekauft wuͤrde. 

« 1 Go wie von dieſer Seite, burd) wolfeileren Einkauf js 


Museen haben Fan: fo-fan fie ihn aud) bei bem Cerbaufe tt 
Europa haben. Ber den Thee Handel kennt, wird leicht tit 
Hoffnung hegen, daß er wol r-und merere Steer. hier it 

Europa teurer ton verkauft werden, als ſolchen der Entwuſ 
ſub E berechnet. — Es wird alſo blos zur Bemerkung nib 
getettt, daß auf ber gongen Ladung, Den Pibel. gu esp -® neh 
to x Sever mer, die Summe von fi 24150-Qednonbri 
+ Dhe gange Ladung foll gegen Hare Bezalung, ahd wi 
Den: pberettbaftefien Bedingungen, eingekauft: werden. See 
















waͤrtige Provlfionen , fo viel nur immer —_ ' ne ver 


meiden 
.11. Vorieilhafte Cage er Ahede wow Emden, — 
— Re — — §. J — het ies ce 
an uit Fein —*— — an a 
* die Rhede von ‘Emden. eine bee. —* ly 
gmue. Heres: Die’ — Schiff = ant bet 





— 7 zu ety it rile jeter ibe | 
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Do J. Maj. der Roͤnig von Preußen alfergui. ga 
ubet haben, dem Fregatt Schiffe A/ia, ſo im vergangenen 
December van der Emder Rhede, abgegangen, den noͤtigen 
SeePaß unentgeldlich erteilen zu laſſen: fo darf man ſich mit 
Brunde bel dieſer Ausruͤſtung verſprechen, Sah ex ehae Re⸗ 
rognition erſolgen werde. ne a, 
Obgleich die gewinlidhen Ahgaben aus⸗ und eingehen⸗ 
ber Rechte, and) alle fonftige Unkoſten, zu Kmden ſahr leid⸗ 
lid) (ind, und nur 10 proC. unter dem Namen Pesto-fran- 
co betragen: fo hat dennoch ber 8. T. Magiltrat dieſer Stadt, 
bem Anſuchen der Direction gewillfaret, und dem Indiſchen 
Handel alle die Privilegia und Vorrechte zugeſtandan, und 
Beſtaͤtigung in Berlin hewirket, welche ole. ehemalige Afias 
tiſche Compagnie gehabt. — Dieſem zuſolge kan ſrei 
und ohne alle Ausgaben, ‘alles eins und auszgeſchifft werden, 
as gu den Schiffer der Indiſchen Handlung, ihren Ausrie ’ 
ftungen und Sadungen, erfoderlich iff, — Die Geſeliſchafe 
hat die Freiheit, ihre-eigene Wage gu. gebrauchen, und ihre 
Farzenge zu laden und gu loͤſchen, wo fie es gut findet one 
daß fie ndtig Hat, an die StatsWage oder den Kean mer jit 
beaten, als was porten gewogen, geloͤſcht, oder geladen iff. 
— Uebrigens find die hinlaͤnglichſten Beweiſe varhauden, 
ba dlefer neue Handel alle Aufmunterung und Beiſtand fige 
den werde, den man fic) nur wuͤnſchen mag. - 
- Da eg den mereften finftigen Hen. Intereſſentun nicht 
unbefanne ſeyn wird, daß bereits ſchon 2 Schiffe von Hier 
aus, in den Indiſchen Gewaffern ſich befinden: fo Hat man 


jum Ueberfluffe nur bemerfen wollen, daß jene ‘a Schiffe mit os 


Mefer Unternemung in gar Feiner: Verbindung ſtehen, fou. 
bern — eine fiir ſich felbft Seftehende Unternemung ſei 
und Dfeibe, | oy 


$15, Bie (oll es aehalten werden, wenn das Schiff ald f¢ F I 
Hauſe inet? §. i Wie wentrter Handel nid —— 7—— 


Gleich nach der G. g. gluͤcklichen Zuhauſekunft des 
Shiffs, wird der Direction vorderſamſte Gorge dahin gee 


( 


— zuſetzen: fo foll bas Schiff durch unparteliſche WerkWerſtaͤu 
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Ben, um den Verkanf der angebrachten Ladung anjuſehe 
J * in ben oͤffentlichen Blaͤttern die verſchledenen Waren be 
fannt machen gu laffenrs — Gobald der Verkauf geendiga 
tft, ‘wird die DireGion fir eine rohe Billance forgen, um 
Gen Gen. Intereſſenten voelegen gu koͤnnen, whe voriel 
bafe. der Handel gewefen, und wie grof ber Gewim 
fel. — Findet ſich in diefer Billance tie Aufmunterung p 
Fortſetzung diefes Handels: fo wird fofort ein nener Pes 
entworfen, und den Hen. Teilhabern mit der Billance ven 
gelegt, um bie Meinung derfelben gu vernemen, und ſich ver 
gewiffern gu faffen, ob felbige in ber kuͤnftigen Unternemuny 
wieder mifintereffiren wollen oder nicht. — Von ſelbſt vee 
ſteht es fic, daß feder jetzige Teilhaber, pro rata -feines In 
telis, ber Naͤchſte in der kuͤnftigen Unternemung iſt; auchel 
le gegenwartige Zeilhaber in felbiger, zu den erledigten ud 
felenden Actien, vor jedem Fremden den Vorzug Haben, — 
Bind 2 der jeGigen Actien einig, den Handel nach Sina (orb 


Dige taxirt, die taxirte Gumme bes Schiffs der Genérae 
Billance beygefuͤgt; und koͤnnen alsdann diejenigen, fo fiw 
Meigurig bezeugt haben, fernerhin Tell gu memen, glelch nad 
ang der Gelber, iber ihr Capital and dew ihrem Aut 
gkeithenden Gewinn, nad) lgefatten difponiren, 
Sollte wider alles Vermuten und Erwartung, entor 
dee ber gehoffte Mugen niche eiutreffen, oder; Umſtaͤnde ew 
tretert, die ben ferneren Fortgang diefes Handels (peerten: 
wird das Schlff mit allem Zubehoͤr, nad) vorhergegang 
hinlaͤnglicher Bekanntmachung, oͤffentlich verkauft, die R 
nung abgeſchloſſen, und jeder Teilhaber erhaͤlt, nach V 
haͤlenis ſeiner Einlage, das ihm Zukommende ohne den mi 
deſten Abzug . | | | : | 
- °  §. 0% Begen Pack⸗Haus und Officianten. 
. 618, Wegen ber Seegeute unh SaperCargos gu biefer Unternemung. 
‘§. i9. Einrichtung wegen der Schiffe Equipage, u. §. 20, SuperCerger* 
- Bo. lange diefer Handel als einfache xen 
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Particuliers getrieben wird; werten die PackHaͤuſer nur auf 
kurze Sett gemietet, und erfodern alfo fein tedtes Capital, we⸗ 
ber gum Anfaufe noch yim Unterhalte. — Ofictantenwerders 
gar nicht angenommen, außer einem Pad Haus Meiſter mits bis 
400 fl, Beſoldung. — Alle uͤbrige Gefsafte werden vor der. 
DireGion betrieben, wofuͤr ſich diefelbe ble im Plane bes 
rechneten geringen Provifionen, dle mit den vielen Bemuͤ 
hungen, ungdligen Arbeiten und Schreibereien, ble die Ans, 
ſhaffung der Ladung, der Ausruͤſtung bes Schiffs, deffen 


Abladung und Abfertigung, der Verkauf Ser RetourSabdung, © a 
Wf wo» erſodert, in keinem Verhaͤltniſſe fleet, ausbedune 


gen Hat. 


den gu fénnen, daß es dem Schiffe weber an gefchidten 
Seeleuten, nod) der Handlung an fabigen SuperCargos, fee 

len, und man um fo zuverlaͤßiger ſoiche Seure auffinden wer⸗ 
be, dle den Handel nad) Sina kennen, und von deren Treue 
und Fleiß und Geſchicklichkeit man in aller Abſicht den beften = 
Erfolg ſich verſprechen koͤnne, ba es an ſolchen taugliden 

i bri beiden ſchon abgegangnen Schiffen nicht gee 
elt har, | 7 | 


Dem Capitaine, OberOfficiers, WaterOfficiers und 


Als gewiß glaubt bie Diredion bet Unternemung veri >. 


Gemeinen, werden zweckmaͤßige Reglements gegeben, die : 


auf Subordination und Schiffs Haushaltung iby Augenmerk 
haben, und welche nach Erfarung und mit Gorgfatt entwor⸗ 
fen worden. Die gange Equipage wird in Eid genommen, 
und iff * Beſolgung derſelben in dieſem zu lelſtenden Eide 


mitbegriffen. 


Denen Super Cargos wird bel threr Abreiſe eine welt· 
liuftige Infiruffion fir ben Handel auf ben verſchiedenen 
Fuſten, nach Wasgabe bes mitgeteliten Mons, gegeben, 
bie in allen, Fale, ſo viel moͤglich, ihre VerholcungeBeferc 
enthalten ſoll. Sie werden gleichfalls in Eid genommen, 
ind muͤſſen bef dieſer Vereidung nicht nur eidlich engeloben, 
mitgegebenen Vorſchrift zu geleben, ſondern aud) eidlich 
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— gar keinen Privat Hanbel, weber von Giteopa cus 
- mec. auf den -verfchiedenen Kuͤſten nach Europa zuruͤd 
. gu. treiben. «3u dieſem leztern muͤſſen fid) der Capitaine, 


, — alle DberOfiiciere, gleichfalls eidlich verbinden, 


32, Dit Direction behalt (ich vor, Sei eintre tenden Unafiinben 
nberung im Plan gu machen, - 


. ” Dbgleich die Direction ben ganzen Plan gu biefer Unter: 
nemung ſorgſam uͤberlegt, wie die weithiuftig mitgeteilten Auf 
ſchluͤſſe u. Grinde zur Geniige beweifen; auch noch bis jetzt gar 
keine Urſachen vorhanden, ober ſich vorausſehen laffer, die ci 
ne Abweidjung vem Plane in HauptSachen noͤtig machen 
| ténnten; ; fomuf ſich doch die ——* gum Beſten der Unter. 
: hemung vorbehalten, folche ‘Abanderung treffen zu duͤrfen, tie 
. Der’ Sache ſelbſt, den Umſtaͤnden nach Zeit und Gelegenhet, 
und dem daber entipringenden Mugen der aaa eae ans 
Serueffen gefunden werben follte. 
. 22. Wegen der SalungeTermine der Einlage. 

§ 23. Wenn vie Unternemung nicht gu Stande ESmunt? 
‘5. Die ZalungsTermine, welche oben B, 3, ſchon unge 
fͤr find beſtimmt worden, werden ſaͤmmtlichen kuͤnftigen 
Hrn. Intereffenten nod) naͤher bekannt gemacht, zugleich ih⸗ 
nen aber angezeigt werden, auf welche Art bie Actien in Ve 
baͤltnis gegen Holl, Courane gu fegen find, damit fein nade 
teiliger Cours der Unternemung (hablich ſalle, und denen 
in ea wonenden Teilhabern gum Schaden ge 
reiche. 
Sollte ungeachtet der bereits ſchon gezeichneten anſenl 
chen Capitalien, ein Mangel an Fond exfcheinen, oder 
Umſtaͤnde ereiqnen, welche die Ausfuͤrung untunlid) ma 
tens, fo wird in beiden Fallen die Direction dahin ſehen, d 
‘bie Hrn. Tellhabere. es zeitig genug, 2. — 
oder Sane, achricht ie" * 











2. os 








— * * Dist tues if wisi ” Gian —* 
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Ich Endes Unterſchriebener urkunde und bekenne hiemit; daß 


ich mich in der diesjaͤrigen ———— nad) Sina. von der 


mir dey umſtaͤudliche Plan d. d. : ; iſt vorgelegt wor⸗ 
den, mit einem Schiffe von 280 bid 300 Lafien welded 


a 


ton Emden aué dabin beftimmt ift, mit Action, die | 


Acie zu Holl. fl. 1000 gerechnet, intereftirt habe. 


Berfpreche deshalb in denen dazu beſtimmten breien Tere 


minen meine Ginlage mit Hol. unfelbar nach geſchehener 
Anzeige ſofort su entrichten, und der Unternemung frei zu be⸗ 
haͤndigen. or ree 

In Urkunde habe ich dieſen VerſicherungsSchein eigenhaͤn⸗ 
big unterſchrieben: fo geſchehen ae er 


— — 











biefeb ste Schiff, genannt Friedrich Wilbeha nach bem ale 
tern Prinzen bes Kron Pringen, iſt nocd im vorigen Fare nad 
Sina abgegangen. Ob nicht ein deutſcher Osbeck alg Schiffs⸗ 
Prediger und NaturRenner mitgegangen it? S. — 








Hiſtoriſch⸗ ftatiftife s politifdbe Abhandlung von den 
Seedoͤllen der Stadt Mansig, nebſt denen dabei eingefuͤrten 
Mißbraͤuchen des Danziger Magiftrats. 
Frankfurt und Leipsis, 1783, 4 48 Seiten, 


. "Die Wernick ihe SchmaͤbSchrift, unter obigem Tix | 
tl, biufte wol ſchwerlich einer Widerlegung gewuͤrdiget were. 


itn; ba fie Feine andre als aufgewdrmte, und aus den unt 
(760, von des Verfaſſers aͤlterem Bruder, herausgegebeners 
llegenden Blaͤttern entlehnte, Beſchuldigungen enthaͤlt, die 
ingſt ausſuͤrlich und grindlid) widerlegt worden ſind. Der 


anze Injurien Proceß, den W. unferer Stade formiret, be⸗ 
bet auf der dreiſten unerwieſenen Behauptung, daß die 


— 


lbgaben, die von ben Seewaͤrls durch ben Danziger Hafen 


lupaſſirenden Waren, außer bem PfalGelde, unter dem 
lumen der Zulage und Umgeider entrichtet werden, ets. 
Oliden find; oder im Fall fie bas nicht find, eben fo wol 
SiateAny. IV: 15. fz | alg 
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als bas PfalGeld, dem Koͤnige von Polen gue Haͤlſte gehis 
ren, Von beiden Hat ber feel. Lengnich, als damaliger Syn 
bicus der Stadt, in folgenden Stats Schriften bas Gegay 
teil dargetan, die-in den Handen aller derer ſich befinden, di 
bei der Sache intereffirt find: _ 
Zulaga Gedanenfium Ciuitati ab Ordinjbus afferta. Gedu 
ss x7Oty 4, 11 Bogen. Und ; 
Zulagae Gedanenfis Ciuitati ab Ordd, affertae Supplementual 
Ibid. 1761, 4, 9 Bogen. > | 
Beiden Sehriften find zugleich bie damals in Wan 
ſchau herausgefommenen GegenSchriften, in einem wrth 
. chen Nachdrucks angehangt. Beide find auch, wie bie fro 
gende, von eben demi Verf. Herausgegebene, und gur Cis 
fiche in den ganzem ftatum caufae unentberlidje Schriß, 
durd) deutſche Ueberfegungen noch gemeinniigiger gemach 
worden: 
Trattatus Portorit Gedanenfiz, cum notis, editi Gedui 
+ 1762, 4, 18 Bogen. ~ 
Endlid) gehoͤrt hieher nod) eine, im Namen her Stal, 
auf 2 Bogen in 4 ausgefertigte, und an den K. Auguſt il 
und deffen Minifterium unmittelbar gerichtete | 
Darſtellung der Uuffirung des berddhtigten Banquews 
tiers, Gotthilf Wernick, — — 

in welcher dieſer Gewiſſenloſe und Danzig Eibdbruͤchig 
wordene Mann, als ein Betruͤger, in ſeiner ganzen Blͤhe 
dargeſtellt, und namentlich ber Vorwurf, daß ber Konig vo. 
‘der Stade um eine Summe von mer als 2 Millionen % 
berts Thalern defraudirt worden fei, fe eine unverſchaͤmtel⸗ 
ge erflaret wird. - | | | | 
| DaF die Koͤnige von Polen ftets bie Halfte bes Pjal 
Geldes, woruͤber jarlid) 3 Genatoren unter dem Mamen be 
+PfalHerren vereidet werden, nach einer ungezweifelt ridt 
gen Berehnung empfangen haben: fan YO, felbft nicht abe 
Jdugnen, ‘Und daß diefetben nichts mer gu fodern beret 
| ; ; aie aoe . oP % : | g 


a 
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set find: hat dle Stade aus ihren Privilegien und Vertraͤ⸗ 


yen, fo.oft ſie daruͤber in Anſpruch genommen wurde, utts 
riderleglich erwiefen, Ware das nicht; ware etwa, nad) 
Wernicks indifcretem Vorgeben, der vormalige StatsMi⸗ 


tifter Briihl, far jenen angeblic) von Wernick entdeckten Un- 


erſchleif, durch eine anfenlide Gumme befriedigt worden: 


0 wiirde boc) warlich unfres jeGt regirenden Rinigs Wiaf.,: 


ind deſſen Minifterium, gur Fortſetzung deffelben, nicht bis 
ns 2ofte Sar geſchwiegen, fondern vielmer gewiß bie vormali⸗ 
sen Anſpruͤche feines Durchl. Vorgdngers in der Regirung, 
meuert haben. ; 


J. C. L. Wernicke hat ibrigens bfos, um feinen Brus 


Ne und fid) an Danzig gu raͤchen, gefchrieben, und eben 
adurdh ſchon ſich hoͤchſt verdaͤchtig gemacht. Nach feines 
Bruders Tode, deſſen Handlungs Bebienter oder Buchhal⸗ 
er er geweſen war, machte er wegen ruͤckſtaͤndigen Salairs, 


der auch einer erwarteten Erbſchaft, Anſpruͤche an die 


Stadt, Dieſe nun konnten nicht befriedigt werden, indent 


nan ifm, was er wol wußte, erwies, daß ſeines Bruders | 


Slaubiger noch mer als Cine Tonne Golbes gu fodern hate 
in, und er felbft einen Grofdyen Hinterlafjen haben fonnte, 
baer, viele Jare hindurch, auf oͤffentliche Koſten unterhale 
fen werden mufte. Das tat bem Projectmacher webhe, und 
bꝛachte ihn zu dem Entſchluß, Dangig wieder wehe gu tun; 
wozu er nunmero, da Danzig ſich auf einer andern Seite 


in Gedednge befand, dle bequemſte Gelegenheit gefunden zu 


haben glaubte. So raͤchte ſich jener in der Fabel, an dem 


in lezten Zuͤgen liegenden Loͤwen, durch einen Huſſchlag ·.. 


Danzig, 20 Jan. 1784. 
—— — — ain tl 
33. be 
Hexen Proceß gu Cafier in Sachſen, 
wun J. 16573. a 
us den in der Regiſtratur guCofitz noch beſindlichen Originalcten. 
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1. | | 
Unſere freundlide Dienfte guvor, Ehrenweſter, 
Woblgelebreer, gos Freund. Als uns Ihr, die wi 
. ber Warien, Jacob Winzers Wittib, beſchuldigter Here 
rei halber ergangene Acta Inquifitionalia abermal gugefdh 
dfet, und eud) des Rechtens darab gu belehren gebeten 
Demnad fprecen wir, Fuͤrſtl. Magdeburgifdye Schoͤppen 
gu salle, vor Recht, daß Inquifitin nod) einften uͤber ble 
Inquifitional Articul in Gite gu befragen. Dafern fie 
nun aud) diesmal nidts richtiges befennen wird; iff fie na 
end auszuziehen, undam seibe mit Waffer rein abjuwe 
fchen, aud) genau gu beſichtigen, ob etwan verdaͤchtliche us 
empfindliche Mahler fid) an ibe befinden: und fo ſich dergld 
chen ereigneten, feind diefelben weg —, ihr auch die Gare 
uͤberall abzunehmen, worauf fie nochmals mit der fcharfen 
Frage, jedod) Menſchlicher weiße, gu belegen, ihre Ausſage, 
und was bei der Scharfen Frage vorgangen, fleifig ad Ads 
gu regiftriren; tworauf denn ferner ergehet, was Recht if. 
Von Rechtswegen, Urbundlich mit Unſerm Inſigel verfigelt 
| an. 1657. uͤrſtl. Magdeburcifde 
| oF : —— zu aie 


IX. Actum €6fts in ber ThorEtnbe, den 3 Febr. 
. Ubends-um 9 Uhr, Anno 1657. © | 
Demnad) Inquifitin Maria, Jacob Winsers Witt 
we, liber vorige gitlide Vefragung nochmal in Gite nichts 
befennen wollen, fondern auf ihrem Seugnen geblieben : find 
ifr, vermdge des Urtels, erſt die Gare vom Kopfe geſchnit⸗ 
ten, barnad) fie mit Waſſer gebadet, und die Have tiberal 
abgebrannt worden, da ſich dann uͤber der linken Bruſt & 
ne große Beule befunden, weldje fie, Inquifitin, vor ein O. 
" gherbein ausgegeben. Worauf der Scharfridhter fie mit den 
Schnuͤren angegriffens fie ift aber bei ihrem Seugnen geblie 
ben, den Namen’ Gottes lets angetufen, und uͤber Gewalt | 
geſchrieen, auch geweinet, aber keine Thraͤnen — 








- 


~ 
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Drauf aft fie auf die Setter gefpannet, ihr die Beinſchrauben 
ober Spaniſche Seiefeln angeleget, und die Warheit gu fas 
gen nochmals ernftlich ermanet worden; fie ift aber vor wie 
nach, Bei ihrem Leugnen geblicben. Als. mit ben Spaniſchen 
Stiefeln oder Beinſchrauben fort gefaren, und faft in die a 
Stunden gewaͤhret, hat fie gefagt: fie wolle es fagen, drauf 
aber alsbald wieder angefangen, fie wife es nicht, bald wie⸗ 
der um Loflaffung gebeten, und ihr aber gugeredet worden, 
fie folle befennen, und Gott die Ehre geben, Hat fie gefagt: 
a idy will ſagen, ich babe ihn, wiederum fa id) babe 
ihn, ich babe ibn, wiffe aber nice wie er biefe, wieder 
darauf, fie haͤtte ibn nicht, wieder, fie hdcre ibn, man - 
follte fie nur lof faffen, fo wolle fie alles fagen, endlidy als 
ihr ſerner gugerepet worden, wie er biefe, bat fie geantwors 
tet, Andreas, bes, | . — 

Q. Wo ev zu ihr gekommen? R. Yiee in dieſem Dorfe. 
Was er ihr gegeben? — Einen Thaler. Sa 
Ob er auch bei ihr geſchlafen? — Fa, 7 | 
Was ffe von ihm gezeuget? — Es waren Heine ſchwarze 
Wuͤrmger gewefen. . . J 
Was fie fiir Koͤpfe gehabt? — Baͤtten rote Koͤpfe gebabt, 
welches fie amal wiederholet. 
Wo er het ihr geſchlafen? — Saget, gn Frensdorf, in ihrem 
Hauſe im Sralle. | | 7 
Ob fie Kankerfangs Jungen die Warmer beigebradr? — Ja, 
nur ein Par, nnd dabei wolle fie bleiben, und das h. Abend 
mal drauf nebmen, ware the auch ſehr leid. 
Ob fie nicht des von Watenaus (einen Hund bezaubert? — Vein. 
Db fie fich bon Gott und der heil, Dreifaltigkeit tof geſchwo⸗ 
ren? — Ja, ver 4 Saren. — — 
Ob fie aufm Brockersberge geweſen? — Ba, baͤtte das Maͤd⸗ 
chen droben geſehen, die Frau zu Liebene auch, haͤtte ſie aber 
nicht gekannut. a 
Ob fie vorgetanzet? — Nein, fie bitte niche getanset, das . 
Maͤdchen hatte auch nicht getanzet. | 
Als fie gang loß gelaffen worden, ift fe befragt worden: - 
wo denn der bdfe Feind gewe(en, daß fie nicht bekennen koͤnnen ? 
— Er haͤtte hinter ibe im ee geftanden. - 


~ 
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, Ob das wahr ſei, was fie jetzund ausgeſagt, und ob fie dabei | 
bleiben und darauf flerben wolle? — Ja. 
_ £6 fie Kankerlangs Kuh bezaubert? — Fa. 

° Maruin fie dann fo lange verhalten, unb nict eher belenned 
—Ibr Buble baͤtte ibe zugeſagt, ex wolle far fie ausbalser, | 
fie follce nur vefte baleen. 

Womit diefer Aus torturae, ohngefaͤhr um 12 Ube in 
der Nacht, ſich geendet, und it ſolches alles geſchehen und vor 
gegangen im Beifein der Richter und Gdysppen, als Moritz 
Eckflein Richters gu Csfiy, Hanns Albrechts Richters ju 
Seinstorf, Jacob Zobels, Albrechits Reufdybeins , wit 
auch Chriftian Geilers, und Chriftoph Horzens, geſchwer 
ne Gerichts Schoͤppen, und denn meiner, bes hierzu require 
fen Notarii.. Den 3 Febr. aufm — von 9 bis umn 
Uhr, Anno 1657, 











- 
Heinrich otis, Sac. Cael Maj. auctoritat 
et ad hunc Actum legitime requiſitus, 
Not. in ſidem manu ſubſer. 


III. Actum Coeſitæ, ben 4 Febr. fruͤh um 8 Uhr, A. 165%, 


Demnach Inquifitin, Maria, Jacob Winzero Bit 
tib, verwichene Mache, fowol in als nad) der Tortur, ife 
Befanenif gethan: fo ift heut dato in der Thorſtube, roo fe 
in Hafe gchalten wird, wiederum gitlid) vorgenoramen, wd 
ob fie bei ihrer geſtrigen Ausfage verbleiben- wolle, beftagt 
“worden, woranf fie folgender mafen geantworter. 

ad Art, 10, 11. 12 et 13. — Gagt, fte wiffe nichts vom unre. 
ad 17. — Sagt, fie wiffe von keiner Jauberei. 

ad 18. — fagt fte, mein, fie wiffe von Feiner Hexerei: was fit 
geſtern gefagt, babe fie vor großen Schmerzen gethan. End⸗ 
. he ſagt fie, fie haͤtte es gethan, wir ſollten nur immer fis 


gehn. 

, Als man nun geſehn, daß ſie auf bie Articul nicht rich 
tig antworten wollen, hat man ihr folgende Art. vorgelegt, und 
_ bie Wahrheit gu fagen — eines 





Q, 
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Q. Wie lange es ſei, daß der Teufel zu ihr — ind 
wo? — R. Wor’ Javen in ihrem Stalle su Frensdorf. 
Was er the gegeben? — 2 Groſchen, und ſolches etlichemal 
wieder holet. | 

Was er fir leider angebabt ? — Schwarse Bleioung, 

Wie er mit Mamen hiefe? — Andreas. 

Ob er nicht alsbald bet ‘he geſchlafen? — ja, im Stale ein⸗ 
mal. 

Ob er nicht mermalen bei ihr geſchlafen? — Nein, fie haͤt⸗ 
te nicht mer gewollt, fie haͤtte geſchrieen, und darauf haͤtte er 
ſie gehn gelaſſen. 

Wie fein maͤnnlich. . befchaffen gewefen ? — Gie wiſſe es 
— waͤre ſo erſchrocken: endlich ſagte ſie, es waͤre kalt ge⸗ 
weſen. 

Wie die Fruͤchte ausgeſehen, ſo ſie mit ihm gezeuget? — 
Schwarz, und batten rothe Koͤpfe gehabt. 

vielmal er bei ibr geſchlaͤfen? — Alle 3 wochen 
ma 

Wo ſie die ſchwarze Wuͤrmer hingethan? — Raͤtte ſie us 
fließende Waffer geworfen. 

* ſie nicht Kankerlangs Jungen die Wuͤrmer zugebracht? — 
zwei. 

Ob. fie nicht Kankerlangs Kuh auch besaubert ? — Ba, babe 
ts gefagt, babe es nud gethan. 

Ob fi te auf dDem Blocksberge gewefen und getanzet? — Ja, dros. 
ben ware fie gewefen, babe aber nicht getanset, das Maͤdchen 
bud nicht, batten alle beide da geftanden ; fic waren vom Ere 
ſchreckken alle sod gewefen, wren aud) gan; sulest ge 

ommen. | 

Bas fie fir Spielwerk gehabt? — Wife ce nicht, denn fie 
fo erſchrocken geweſen. 

Wie ſie denn hinauf gekommen, obs geſchwinde zugegangen? 
— 3a, es ware geſchwinde zugegangen, und wiſſe nicht, wie (i ſie 
hinauf oder herunter gekommen. 

Wie oft ſie droben geweſen? — Dreima 

Ob ihr ihr boͤſes Leben auch leid ſei? — ae es ware ibe leid, 
auch daß (ie Kankerlangs Jungen ums Leben gebracht. 

Ob fie ben Hund nicht aud) besaubert gehabt? — Vein, 

ob fie Gott und ber Heil. Dreifaltigheit ewig abgeſagt? — 

3, es ware e ibe aber ſehr leid. 

a4 Ob 


_ bof te, wegen folder veruͤbten Sauberey, mit dem Teufel ge⸗ 
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Hb fie denn nun bei ihrer Unsfage verblethen und drauf fer: 
ben woke? — 3a, ware alles wabr, and wenn ibe noch was 
. Ginfiele, wolle fic dem Prieffer vollends alles fagen. — Wors 

| fie gebetet: Waser unſer, und Gort dee Vater wohn ung 
H | | 
Waomit ſich alfo dte wiederholte gitlidhe Verhoͤr, und 
' Brauferfolgte gutlide und gutwillige Ausfage, geendiget ; und 
iſt folches geſchhehn in Beifein Richtern und Schdppen, alf 
Moritz Eckſteins, Richter gu Coͤſiz, Hanns Albrechts, 
Richters gu Zelnsdorf, Jacob Sobels, Chriftian Geilersy 
und Chriftoph Horzens, geſchworne GerichtsSchoͤppen, wid 
des Hiergu deftinirten Notarii, ben 4 Febri fruͤh um g Uf, 
Anno 1657. : | 
: Heinridy Moris, [wie oben S. ago}. , 


IV. Extrahirted Urtel, wie es im Peinlichen 

Dals Gerichte abzuleſen. 
Diewell Maria, Jacob Winzers Wittib, fo weln 
der Scharfenfrage, als aud) hernachmals, und igo, in der Gir 
te ge(tanden und befannt, daf fie fid) mit dem Teufel, fs, 
Andreas geheifen, verbunden, Gott und der heil. Dreiſab 
tigkeit ewig lof geſchworen, mit Teufel unmenſchliche Unzuch 
getrieben, von demfelben ſchwarze Warmer mit rothen 
Koͤpſen gezeugt, damit Kankerlangs Jungen und Kuh be 
zaubert, daß fie beide verſtorben ꝛc.: Go erkennen wir, des 
HodhEdelgebohrnen und Geſtrengen Herrn Clamers vow 
dem Buſch, uffLohe und Coeſitz Erbſaſſens, gu dero Ge 
richte allhier gu Coͤſiz verordr ete und gefchworne Richter und 
Schoͤppen, uff — Belehrung, ſowohl 
bes Fuͤrſtl. Magde urg. Schoͤppen Stuhls gu Halle, als 
aud) Churfuͤrſtl. Sachſiſchen Schoͤppenſtuhls gu Leibzig, 








habten Gemeinſchaft, und getriebenen unmenſchlichen Ur 
zucht, mit dem Feuer vom Leben gum Tode, geſtraffet wird, 
von Redjtswegen, a 


V. 
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V. Regiftratur. 


Heute Endes benanten acto, iſt denen gefprochenen 


iden EndUrteln, alg einem aus dem Fuͤrſtl. ErgStifelidyen 
Uagdeburg. Schoͤppenſtuhl Halle, und das andere in Kur⸗ 
iirftl. Saͤchſiſchem Schoͤppenſtuhl gu Leibzig, an Inquifi- 
in Maria, Jacob Winzers nadgelafenen Witwe, und 
{nfangs das Hohe noth Peinlidhe Halzgericht, vor der Schan⸗ 


e uff offentichem freien Plage, vormittags zwiſchen g und 10 
Apr, in gegenwart einer grofen Menge Volds, durd) den 


Zeſchwornen Ridter Moritz Eckſtein, und feinen gugeorde 
neten Schoͤppen, Hannes Albrechten, Albrecht Teuſche⸗ 
xin, und Chriftian Seilern, und Chriſtoph Horzen, oͤf⸗ 
entlich, wie Gerichts gebraͤuchlich, mit gebiethen und verbie⸗ 
fen, zwier und Eins, einen jeden gu ſeinen Rechten, gehe⸗ 
get worden; darauf Klaͤger, der Scharfridjter von Coethen, 


Meifter Paul Rody, vor Geridte getrecen, fein Peinlide: 


drei Anklagen wider Inquifitin gebuͤhrlich vollfubret, und In- 


quifitin , ob fie in der that nochmals geſtaͤndig, gefraget 


worden; und weil fie foldhes geftanden, vorgehendes aus den 
beiden BelehrungsUrteln extrahirtes Urtel, daruͤber abges 
leſen, und fie dadurch gu Feuer condemniret, aud) alſo fort 
he Stab viber fie gebrodjen, und alfobalden, dem Scharf⸗ 


‘titer, foldjes an ihr gebiihrend und gu vollſtrecken uber. 


‘geben worden: weldyer andy daffelbe an ihr gebuͤhrlichen voll. 
zogen, und fie mit bem Feuer vom Leben gum Lode bes 


ſtraffet. Geſchehen Coe fitz, Den 10 Maris, Anno 1657. me 


{ 


Die Paftores, fo die arme Suͤnderin getrdfiet, aus 


Gottes Wore ihre Sinden gu erfennen, herzlich gu bereuen, 
und Gott in Demuth abgubitten, gugefprodyen, fie aud) uff. 
tidtigen Weg sur Geelighete durch ihren fondern Fleiß gee 
bracht, find gewefen, Hr. Johann Wengler, Pfarrer zu Schor⸗ 
dewitz und Toͤſiz, und Pfarrer gu Goͤrtzigk, Hr. Grotz/ch. 

| . . Gabriel Edberwein, von Duſchiſcher 
| Gerichts Verwalter gu Coͤſizꝛc. 


Zs, 44. 
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RAR 
Einweihung der Evangel. Kirche in Wier. 
wien, 4 Bee. 1784. 
- Shon mandes habe id) Shonen, auf meiner Reiſen, 
von den gluͤcklichen und gefegneten Folgen der weifeften Vers 
ordnungen des beften, des groͤßten Joſefs, geſchrieben; und 


. Bier, aus Wien, follte id) Ihnen nichts yon den Folger 


der unſchaͤtzbaren Religions Greifeit, nichts von einer Feler 
lichkeit berichten, dle mir felbft, als einem Auslaͤnder, Ta 
sen ausgepreBt, ba ich fo viele fegnende und dDanfbare Taͤ 
nen der Augsburgifdhen ConfeffionsVerwandten, bei der 

Cinweihung ihrer ſehr ſchoͤnen Kirche, fließen (ah? Ja R. 


H.! diefe Cinweihung , der gu Keb id) meine Abreife um 4 


Tage aufgefdoben, iff vorigen Sonntag, als dem xften Ac 
ventGonntag, vor fic) gegangen, Sie fonnen nicht glu 
ben, was fir eine Menge Menſchen bei diefer Feierlichkeit 
gugegen war. Catholifdje und Acatholifche, hohen und nit 
dern Standes, fafen, ſtanden, und drengten ſich unter dn 

ander, Aber die Aufmerkſamkeit, Andacht, und Seill, 
bel Gebet und Predigt, war fo groß, daß id) erftaunte; wd 
hatte id) nicht fo manche von der andern Religion perſoͤnlch 
gefannt, nicht fo viele bemerft, bie fein Gefang Buch hat 





fen, und die, unfern GlaubensGenoffen befannte Kirder 


Gefange, nicht auswendig mitfingen fonnten: fo hatte ich 
geſchworen, def die ganze Verfammiung von Ciner Kirde 
gewefen ware. In der Lat, das muß man den Wiener, Ho 
ben und Niedern, felbft bem geiftliden Stand, vielleicht ce 


nigen Poͤbel ausgenommen (und welde Religion fair fid ri 
men, feinen Poͤbel unter ihren Befennern gu haben?) nade , 


ruͤmen, daß fie ſehr tolerant, ſehr freundſchaftlich gegen uns 
geſinnt find. Rein Tag verging, wo id) nicht die Forctſchrit⸗ 
te bes Baues, und der inner Einrichtung dieſer Kirche, be 


obachtet haͤtte; aber nie Habe ich von einem Catholiken, wel— 


dye von Fruͤh bis in die Nacht, eben fo neugierig waren ” 


/ 
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id), die geringſte unanſtaͤndige, gebdffige Reden ; nie das. 
geringſte Spoͤtteln oder Schimpfen, gebort.. 
Dod) nun zur Feierlichkeit ſelbſt. Der Gottesdienſt 
ging um 9 Ube an; der hieſige Paſtor und nunmerige Su- 
perintendent, Fock, trat in ſeinem PrieſterKleide vor den 
Altar, warf ſich auf einen davor ſtehenden, etwas erhabenen 
Bet Stul, auf ſeine Knie, und verrichtete ein lautes, dieſer 
Feierlichkeit anpaſſendes Gebet. Ein Paftor aus Kaͤrnten 
Ht. Knopf, und der hieſige Diaconus Hr. Sacht, waren, 


fine AMiftenten, und Enieten neben ifm von beiden Seiten, - 


aufeinem Teppich. Mad) geendigtem Gebet, gingen die 
Geiſtlichen in die Sakriftel zuruͤck, und es folgte ein Kirchen⸗ 
Geſang. Hierauf erat der Superintendent wieder an den. 
Altar, umd fas die Colle&e und bas Evangelium, Nun 
fing eine auf Unfoften eines Woltdters angeordnete geiſtliche, 
muſicaliſche Cantate an, die gwar Fein Meiſtekſtuͤck, dems 
ohngeachtet aber febr artig war. Gobald fid) diefe, mit dent. 
erſten Vers aus bem von Hr. Lavater verfertigten Toleranz⸗ 
tied, geendiget hatte, undvon der Gemeine ein Sobsied ges. 
fungen worden: beſtieg der mit allem Recht bier. betiebte,: 
gelehrte, und wuͤrdige Superintendent Fock, die Cangel, und. 
hielt uͤber 1 B, Mofis XXVIII, 16. 17. von der Heiligkeit der 
cheiſtlichen Tempel, eine ſeiner Staͤrke in ber geiſtlichen Bee 
tedtfamfeit angemeffne Redes Raum hatte ex den Seger: 
gefprochen, fo fing, unter Trompetens und Pauden@dhall, bas 
Herr Bott did loben wir anz nach deffen-Endigung. - 
det Superintendent, nochmals an den Altar treat, die Cole 
lee lag, und der Gemeine den Gegen erteilte. Den ganged 
liden Beſchlus, machte ein Vers aus einem Danklied. Was 
tend dem Gottesdienſt, maren alle zur Tauf und Commu- 
nion erſoderliche ſilberne vaſa Sacra, die alle von Woltaͤtern 
geftiftet worden, ausgeſetzt, doch ohne daß die aufgeſteckten 
WachsLichter waren angezuͤndet worden, 
Hier haben. Sie die Beſchreibung der felerlichen Ein⸗ 
weihung der Evangeliſch· Lutheriſchen Kirche in Bien, — 
— a 


. fang des Gottesdienftes, alle meine neuglerigen Fragen, | 


~ nicht ſehr grog, aber hochgewoͤlbt, und ing Creug geb 


und die Sehdpfung vorftellt. Auf bem Altar Blace, wo 


ſterbenden Helfand, als ben Mittler zwiſchen dem gitige 
oS Shoplet, 
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auch von ihrer innern Einrichtung eine Heine Nochtit 


die id) um fo sag ay geben fan, da ich eben neb 


dinem der Hrn. Vorlteher gu figen kam, der mie bis gum 2 
das bereitwilligfte beantwortete. | 
= - Von der Gaffe fiehet man von der Kirche ids, | 
einén Teil des Fupfernen Dads; denn, dle ganje faci 
ſtellet ein großes Won Haus vor, deffen Fenfter in einer 
be fortlaufen, davon ein Teil die in ber Mitte liegende x 
de mafquirt. Won beiden Seiten der Kirche iff ein klei 
Hof, in weldjem erft die Haupt Ein gaͤnge in ſolche angebre 
find. An der Seite Her Reformircen Kirche ſtehet ¢ 
StofWerF hohes Gebdu zur Wonung fuͤr Prediger ' 
Sule; und an der andren Seite, 2 Zimmer gur Cony 
und zur ConferenzStube fir dle Vorfteher. 
Die Krche, die ehedem denen nun aufgehoveren ( 
rifferinnen gehdrte, und mit Allerhoͤchſter Erlaubnis von | 
A. C. Verwandten gu ifrem BetHaus erfaufe worden, 


Um und um laufen 2 mit DofenGelandern verfehene € 
ferien oder EmporRKirden, welche unten auf fteinernen, 


oben auf hoͤlzernen Saͤulen rugen, und ohne unnoͤtige 4 


glerungen, durdjaus perffarh angeftrichen find. Zwiſ 
en 2 Gallerien im Chor, ſtehet ein ſehr ſchoͤner, wol prop 


tionirter Altar, nach Korinthifcher Orbnung.. Bn der gy 
lung zwiſchen bem Altar Tiſch und dem Altar Blace, ift ¢ 


Platte von vergoldetem bronze angebracht, auf welder 


bas-relief ber SuͤndenFall gu ſehen. Auf Sem Front 
fnien 2 gang weiffe Figuren, naͤmlich der Glauben und: 


Hoffnung, mit ihren ſtark vergoldeteten Attributen. | 
Spike mathe eine ſehr praͤchtig vergoldete Glorie, mit 
Mammen Jehova in der Mitte, bie Aber den Gewaͤſſern (dw 


unten ein mereres, fiehet man blos den gefreugigten, & 





op 
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Zchoͤpfer, und dem gefallenen Menſchen. Ades ſimpeh, 
ber edel. J 

Der Altar iſt ganz von Holz, aber ſo nach der Natur 
narmorirt, daß er von ferné aud) manches Kenners Aug 


duffen wird. Vergoldung und Verzierung iſt nicht zu 


parfam , aber auc) nicht gu uͤberfluͤßigg. — Der Caufe . 


Stein, ſtehet mitten auf der Staffel, die jum vorbern Choe 
uͤhrt; er ift gang weis, von Stein und Gips, mit pradhtig 


ergoldeten Blumen Kraͤnzen und Rofetten, auf deffen Dee - 


fel Johannes der Taͤufer, in einer ſchoͤnen Grouppe anges 


rade ift. Die Canzel war noch nicht gang fertig; fie ſoll 


ber nach meines Nachbars Bericht, eben-fowerden, wie dee 


itor, naͤmlich marmorirt und Golb, und auf der Spige 


⸗ 


hrer Decke, die mit Wolfen umgebene Geſetz Tafeln, und 


as Evangelium, bekommen. — Die einzige Orgel gefiel 
ale nicht. Sie ſtehet in der Tiefe auf der aten Gallerie, hat 


war einen ſchoͤnen ſtarken ausfuͤllenden Klang, iſt aber klein, 


wd contraſtiret gu ſehr mit dem ſchoͤnen vordern Chor; aber 


oer kan alles auf einmal ſodern? Finden ſich Woltaͤter; fo . 


nédjte wol in kurzer Zeit cine ſchoͤnere, gioͤßere, und dem 
hanzen anpaſſendere, ba ſtehen. 
Allen Kuͤnſtlern, die bei dieſen verſchiedenen Stuͤcken 
gearbeitet , gebuͤret das verdienteſte Sob. Erfindung und 
dechnung des Attars, TaufSteines, und der Canjel, geho- 
tet gang dem Hen. Kohl, hiefigen Archite& und Zeichner, 


Die Gemeine fan ifm fur feine Muͤhe, feinen Fleis, niche genug 


banfin: er Hat ihr gewif Ehre gemacht. — Das Altare 
Blatt, weldyes den gefreugigten und bald fterbenden Hels 


land, mit dem unter bem Fronton, zwiſchen dem Gefims : 


ind der BildRam, angebradyten Motto, "Water in deine! 
Oande befel id) meinen Geift,, vorſtellet, und aus die. 
(tm Geſichts Punkt betrachtet und beurteilet werden muß, bat: 


bet hieſige gefchictte, viele Sare in Nom die RKunft-fludiree 


“Wet, Franciscus Lindner, gemalt. Cine Befdreibung 
wad den Regetn dee MalerKunft hievon gu machen, war i 


— 


weit⸗ 
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weitlaͤuftig; genug Zeichnung, Ausdruck, Warheit, Schat. 
ten und Licht, Carnation, und herzbrechende Suge, find fa 
vortreſtich, “fo ſchoͤn, fo kunſtvoll, daß man es niche anſehen 
fan, ofne geritet.gu werden; daß man hier nicht, wie off! 
bei berlei Gemalden ge(chiebet, einen Fachino, ‘fondern da! 
edelften, ben ſchoͤnſten Menſchen leiden, tief leiden, und ftere 
ber: fiehets daß Kenner ſolches, den aͤnlichen Gemaͤlden & 
nes Corregio, van Dyk, und anbderer, vorgiehen, und dem] 
Kinfiler das fob laffen miiffen, daß er feine Rete. in Rom] 
nice unnig angewenbdet habe. Der Bildhauer Proiop, | 
welcher bie Figuren auf Sem Fronton gefdynitten, Vogel 
ber die Verzierungen verfectiget, Kegler, ber den TaufSten 
gemacht, der Vergolder Mayer, und ber Tiſchler Zangeh 
_ welcher Canzel und Altar aufgefege, Haben durch ihre (chin. 
und pradytige Arbeiten, der Wele Proben vorgelegt, bf 
Wien feinen Mangel an großen Kuͤnſtlern hat. 
Bald haͤtte ich einer Inſchrift, welche ruͤckwaͤrts te 
Altars, ganz oben, in dem großen Feld, gleich unter de 
Gewoͤlbung der Kirche, angebracht worden, vergeſſen. Di 
Buchſtaben find von gegoſſenem, ſtark vergoldetem Metall 
in eine MarmorPlatte eingeſetzt, welche von einer marmot: 
ten vergoldeten und mit einer goldenen Lorber Krone gezietten 
Ram, eingefaßt iſt. Die Inſchriſt ſelbſt lautet alſo: ge 
fepho. Secundo. Optimo. Maximo. Grati. - Avg 
Gonfef:. Addicti. P. P. MDDCCLXXXIII. 
Den Ankauf, und die ganze uͤbrige ſolide Einrichtung, 
muß viel gekoſtet haben. Gerne wollte ich Ihnen and 
hieruͤber eine-ndbere Auskunft geben; aber mein Nachbar, 
der ſich Verſchwiegenheit guns Geſetz gemacht gu haben ſchei⸗ 
net, wollte mit der Sprache nicht heraus, verſicherte mich 
aber, daß ſie blos der milden Unterſtuͤtzung fo vieler Sur 
ſten, Staͤnde des Reichs, auswaͤrtiger und innlaͤndiſcher Wol 
taͤter, alles dag gu danken haͤtten, was vor Augen laͤge: aͤu 
herte aber mit einem heimlichen Seufzer den Wunſch daß ſich 
doch, da ſie fo manche FelBitte ee ee und 
— niedern 
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dedern GlaubensGenoffen getar, doch noc merere edel und 
rhaben denkende Freunde det Religion finden mddten, um 
urd) ihre Beitraͤge, durd) ihre Woltaten, in ben Stand gee 
et gu werden, zweckmaͤßige Schul Anſtalten treffen, und 
pegen dem Fond gu den bendtigften Salarien, unbeforge feyn 
ww koͤnnen; denn hierzu ginge nod) gar vieles ab, — Sn dee 
Lat diefe Gemeine hat ein grofes wichtiges Werf unternonts 
nen; und, da fie, zumal hier in Wien, tuͤchtige, gelerte Maͤn⸗ 
jer gu Prebigern und Lerern Haben muß, die um eine geritte 
ze Befolbung nirgends gu finden: wer. follte es ihe nicht 

woͤnſchen, daß fie Gort noch ferner fegnen moͤge, u. fiw, |: 











; 3 5 J 
A. Un die Roͤmiſch Kaiſerl. Maj... alleruntert. Beſchwere⸗ 
deSirung und Bitte pro dlemme ob morae periculum intus pe- 
titum Refcriptum S. C, inhibitorium decernendo, Implorantl, 
de rato et miandato cavirenbden Anwalds, in Sachen Meklen⸗ 
borg Hergogtimer AandRace und Deputirten.von der Mitters 
und Landſchaft zum Engern Ausſchuß, Contra bes regiretts 
den Hrn. Herzogs su Meklenburg⸗Schwerin Bochfuͤrſtl. Durchl. 

Hochdeſſen nachgeſetzte Regirung, und die Herzogl. Juſtiz⸗ 

Canzlei zu Schwerin: F— 

Me einſeitige Interpretation der §§. 334 und 336 bed Lanz 

. des Erb Vergleichs betreffend, J 
Vraeſent. 11 April 1782. 
Mit Anlagen von Num, 1- vin. 


Alao⸗ 
d go. =a ee ye ek 











* Diefe, nebſt andern kuͤnftig folgenden Acten, habe id, 
unter bent 22 Gept. 1785, unter’ folgender. Rubrik erhalten: 
Urkundliche Berichtigung der Stelle be’ Schreibens aus 
dem Meklenburgiſchen, in Stats Anz. IV, S. 499, 3.26 — 
—, 500, 3. 10. Zugleich etwas fir dad Publieum, zur rich⸗ 
tigen Beurteilung der Fragen : Suchet in Meblenburg der Fuͤrſt 
und fein Minifterium die Rechte Her Stande —, oder der 

a a, ——— ais Engere 
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und empfindlichſten Gerechefamen der getreuften R. wit 
L., mit Meche gu zaͤlen iſt. os 
Es erſodert nicht allein die Natur eines jeden VWerteags 
allewege, daß wenn uͤber den Sinn eines Puncts in bem 
ben Sweifel entitehet, derfelbe nicht anders, als mit beiderfts 
tigen Einperſtaͤndniß, auf eine Nechesbeftindige Art erflirl 
werben koͤnne; fondern es verordnet auch infonderbeit, ſo vid 
ten von Ewr. Hrn. Vater und Vorfar am Reich beftitig 
ten Meklenb. Landes Grund Geſetzlichen Erb Vergleich vom F, 
1755 betrifft, derſelbe ſelbſt mit klaren und ausdruͤcklichen Berl 
tenfolgendess ss : — 
Beilage/ Num. J. 6. 321 des EVergl. »Ergeben fh 
wider Vermuten aus diefem Vergleich kuͤnſtig Zweifel md 
— ids Pugs — aa Miß⸗ 
Engere Ausſchuß die Rechte des Fuͤrſten, herabzuſetzen? Und 
wig find die Wege beſchaffen, worauf er dazu einhergebet“? 
Die CanzleiAdjectiya und Adverbia, alleruntertaͤnigſt, al⸗ 
lerboͤchſt, allerhuldreichſt rc. babe ich, der Kuͤrze wegen, oft 
weggelaſſen oder abbrevirt. R. u. C. bedeutet Ritter⸗A. Lands 
: ſchaft; E. Ausſchuß, Engerer Ausſchuß; EVergl. Erb⸗ 
: Dergleich xc. Auf dieſe und andre Abkuͤrzungs Kuͤnſte mußte 
ich denken, weil es mir don einem refpectablen Orte her, und 
: unter der (te meine; unverdienten) Undrohung, "man wird 
\ fonft Hele Stats Anzeigen far einen FreiPlatz dee Wfterrede 
‘ gegen Farften und ihre Minifters anſehen,, gus Pflicht gee 
macht war, alle hieher gehdrige UctenSticde in exzenfe yu 


7* 


licfern, Ge 








—_ 


\ 


lung bes E. Ausſchuſſes, ober allenfals auf LandTagen ; nad 


Recht und Billigkeit, zur Sufriedenbeit unſerer getrenen R. u. 


L. abtun, und wie ſolches geſchehen, ſofort durch den Druk 
jedermanns Wiſſenſchaft und Racadtang bekannt mas. 
CIT nye 

Auf dem Wege dieſer bindigen hoͤchſten Zufage, find. 
cide Hrn. Hergoge von Mekl., bisher preiswuͤrdigſt geblies 
en. — Go oft fic) Bweifel und Mißverſtaͤnde uber den 
Sinn einer Verordnung des EVergl. erhoben haben: fe 
ft find folche nod) allemal auf diefem. alleinigen Wege einer 
uthentifehen’ Interpretation, gur gnddigften und untertdd 
igften Zufriedenheit, Hingelegt, und alle von den Landes⸗ 
Surften ohne Sugiehung Hoͤchſt Dero Sednde gu gebende Cra 
laͤrungen, als einfeitige, mithin unverbindlide, anerfanne 
worden, — Als, um nur ein eingiges Beifpiel angufiiren, 


im 3. 1768 uͤber ben Sinn des soften Artifels der dem fans 


des EVergl. beigeſchloſſenen Reverfalen, ein Zweifel ents 
ſtand: geruheten Se Herzogl. D. ſelbigen nicht einſeitig, 
ſondern auf dem vorbezeichneten Wege, zu heben; und dara 


aus entſtand die allgemein verbindliche Landes Conſtitution, 


die wir, unter Mum. I, darum zur Beilage machen, weil fie 
in rubro und nigro das Angefirte bewarheitet. 


Beilage, Num. IL "Des Durchl. Fuͤrſten und Seren. 


Friedrich... . Conftitution ju Uufredhthaltung ded waren 
Sinnes des aoften Urticuls ber Reverfalen vom J. 1621. Vom 


Dato Schwerin, ben 2 Dec. 1768. Schwerin, gedr, bet. 


Wilhelm Barenfprung, Herzogl. HofBuchdrucker. 
Sticocrich . .. . Wir haben bet unterſchiedenen in unſern 


Herzogtuͤmern und Landen entſtandenen, und zum Proces ges. 
| dichenen LehensStrittigkeiten, mipfallig wargenommen, wel⸗ 


Hergeftalt das in dem zoften Act. der Reverfalen vom J. 
1621 enthaltene Landes Grund Geſetz, dem Haren Buchſtaben 
deffelben, und den befannten Ubfidhten der Landes Fuͤrſten und 


ber Stdnbe zuwider, fowol von einigen unſerer Landes Verfaſ⸗ 


fung unfunbdigen, and mit Grundfagen aus fremden hieher 
‘gar nithe paffenden LehenRechten eingenommenen RechtsLe⸗ 
Stat sAnʒ. IV: x15, uu rern, 


35. Meklenburg. Staͤnde. gor. 
Miß Verſtaͤnde: fo wollen Wir ſolche, auf gebuͤrende Vorftel⸗ | 





— 


= 


\ 
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rern, als ouch von einigen blos durch Eigenrutz geleiteten ei ein⸗ 


heimiſchen. PrivatPerfonen, vielfaltig verdrehet und gemißdeu⸗ 


“tet worden; und tie dadurch friednaffige und proceßſuͤchtige 


Leute, die don unſern in Gott ruhenden Durchl. Vorfaren an 
der Regirung, mit ihren getreuen LandesStaͤnden, bei dieſer 
deutlichen Verordnung, intendirte Erbaltung des RuheStan⸗ 
des, bei Beſitzung der Lehen to unſeren Landen, zu vereiteln 
uchen. 

Unſre Landesherrliche Pflicht, die Geſetze nach ihrem waren 


Sirnn in Kraft zu erhalten, und unſre Landesherrl. Gefinnung, 


zu machen. 


Recht gehoͤret werden muͤſſe. Aber 


barauf erfolgten Left itz des neuen Acquirenten und beſſen Er 
bel 


' eine dagegen anlanfende, und fir die allgemeine Siderbeitur, 


{rer Bafallen und andesingefeffenen hoͤchſtnachteilige Chica 
ne, nicht weiter wm fich retifen zu laffen, bewegen und daher, 


gedachten 2ofter Aer. , mit villiger Zufrieden heit und Lin ftin: 


snong unferer auf dem juͤngſten LandTage verfammleten getreu: 
en Ru. L., eine vollgiltige andes Geſetzmaͤßige Interpretatio- 
nem authenticain 3u geben, und den vor uns, und hochgedach⸗ 


. ten unfern Borfaren an der Regirung, wie auch unfern getteu⸗ 
- ent LandStaͤnden, jederzeit allein anerkannten richtigen Einn 
dieſes Geſetzes, zu jedermanns Wiſſenſchaft und Nachachtung, 


mittelſt gegenwaͤrtiger Landes Conſtitution, oͤffentlich bekannt 


Wie demnach der mergedachte 2ofte Art. der Reverſalen 
buchſtaͤblich befaget und verordnet, daß die Lehen, fo jemand 
hier #ber 30 und mer Fure befeften, i in keine Wege revocift | 

werden follen: fo ſetzen Wir foldyem gufolge, als die deutl: 
che und ware, aud von LaudesHerren und Standen jederyit 
anerkannte Meinung diefed LandGeſetzes, hiemit felt: | 

J. dag ein Z0jdriger gerubiger rechtlicher Beſitz eines geben: | 
Guts, welder von Zeit der Befisnemung des Guts gu ſeinem 
- eben, wenn ſolches gleich nachher naturam Allodii erhallen, 
_ anjurecinen, in unfern Landen den Lehn Mann, wie and) dee 
| fen Erben und Ceffionarien, gegen alle und jebe Revocatio 
* fichere und ſchuͤtze; dap haher zwar 

IT. vor Ablauf dieſer, auf 30 Jare nad der geſchehenen Ac 
quiſition des Lehn Guis gu ſeinem Lehn feſtgeſetzten Verjaͤrung 
Zeit, ein jeder mit ſeinen Revocations Anſpruͤchen dagegen,; 











UII. daferne nad) der Gerdugerung des Lehn Guts, und de 
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ben und Ceffionarien, {don ye und mer Jare verfloffen, ohne 


daß diefer Beſitz wud Peridrung, rechtlicher Urt nad, unters 
brochen ware, folch Lehn nachhero fo menig ex capite Succeſ- 
fionis alé protemifeds et retractus, unb alfo in Feinem Wege 


und unter keinerlei Vorwand, von irgend einem Ugnaten bes . 
vorigen Lehn Manns weiter Medisbeftdudig in Unfprud gee 


nommen werden thane; daß mithin - | 
IV. die gur RechtsGiltigkeit der Verjdrung im gedachten 
Art. gefeRte 39 Fare, keineswegs von der Zeit an, da ein Agnat 
von ber Veraͤußerung des Lehns Wiſſenſchaft befommen, nod) 
oud von dem Tode ded legten ndberen Agraten, oder von der 
Zeit an, da das Lehn dem Agnaten angefallen feyn wurde (a 
temoore devolutae Succeffianis), gu rechnen ſeyn, fondern 
allein vor der Zeit anheben, ba der neve Acquirent zum Bes 
fis bed LehnGuts gn ſeinem Leben gelangt it; daß hinfolglich 
V. durch ben vorernanuten gojdrigen Beſitz bes Lehn Gats, 
bon einem neuen Acquirenten, alle und jede, mithin auch die 
entfernteren Agnates fowol, ald die ndberen, von dem Lehen 
voͤllig ausgefhloffen find und bleiben, und far diefelben, gegen 
ben Acquirenten des Lebens, wie auc) deffen Erber und Cef- 
fionarien, uͤberall feine Revecation. eines ſolchen Lehen Guts, 
nad Ublauf diefer 30 BeſitzJare, ftatt finde, der LehnAnfall 


modge vor, in, oder nad) BerflieBung folcher 4d Beſitz Fare des | 
neuen Acquirenten, flr bie Agnaten des vorigen Lehn Mannes 


erfolgt ſeyn. 


Als nun durch gegenwartige Darlegung des waren Sinnes 
des Joc, cit. [im aoften Ure. } enthaltenen Laubes Geſetzes, von 
uns nichts anders verordnet nnd feſtgeſetzt wird, ald was (don 
beinahe vor 180 Jaren unfre in Gott ruhende Vorfaren an der 
Regirung, ſamt ihren — oͤffentlich fuͤr Recht, 
und der uralten Lehns Verfaſſung in unſern Landen gemaͤß, ers 
Yannt haben; und wir alfo diejenigen anmafliden Revocatio- 
nes tined Lehns, welde fdyon von dSenfelben verworfen find,’ 
Kraft diefed nur fire laͤngſt vermorfenund ganz unftatthaft, Lau⸗ 
deeherrlich erklaͤren, mithin durch dieſe unſre Conſtitution 
kein neues bisher unbekanntes LehnGeſetz geben, ſondern nur 


ein uraltes GrundGeſetz, gum Heil unſerer Vaſallen und Lan⸗ 


des Eingeſeſſenen, aufrecht erhalten, und wider die verſuchten 
Mißdeutungen unwiſſender oder intereſſirter Perſonen, kraͤftigſt 
retten und verwaren wollen: Go ſollen zugleich unſre Landes⸗ 
Gerichte hiemit gnaͤdigſt angewieſen ſeyn, bei vorfallenden 
Rechts Sachen lediglich nach ry waren, undin dieſer — 

F a . ane 


p — — 
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: . — as } 
-- SandesConttitution zu jedermanns Wiffen(Haft aus einanber 
Zeſetzten Sinn des aoften Ariik. 2. gu erkennen, zu ſprechen, 
und gu beſcheiden. gee ae 
- GS foll auth forthin bet allen, an auswaͤrtige RechtsGelerte, 

gu Einholung der Urtel gu verſchickeuden Acten in Caufis Re 
~ yecationis Fendi und was dem anhdngig, gar Nachricht fuͤr 
die Kacultdten, eine Eopei biefer unferer Conftitution beige 

's fegt werden. Daferne aber bennod der Inhalt derfelben von 
- guéwartigen Urteiléfaffern nicht gehdrig in Obadt genommen | 
- whrde: (oll die eingebolte Urtel in unferm Namen, bei unfes | 

ver LehnGammer , oder den LandesGeridten, ohne Unftand, 

nach Masgabe der Conft.tution, declarirt werden, 
Urfundlid haben Wir diefe unfere LandesOrdnung mit un— 
ſerm Handzeichen und Herzogl. In ſigel beſtaͤrkt, und durch dea 

Druck bekannt machen laſſen. Gegeben auf unſrer Feſtung 
Schwerin, ben & Dec, 1708. | 

— (L. 8.) Briederich H. 3 M. 


| Nur in einem einzigen Falle hat es bedauerlich Sr. H— 
D. ju Mekl. Schwerin und Guͤſtrow, und Hoͤchſt Ihro nad 
geordnetem ReglrungsCollegio, gefallen, dieſen fur die 
ware Landes Wolfart unumgaͤngl. buͤndigſt verglichenen, und 
einzig richtigen Weg der Interpretationis authenticae gu vers 
laſſen, und dargegen eine Dan 3u betreten, Sie eine 
traurige Ausfiche zum allmdlidyen gansliden Um⸗ 


. ~ A 


ſturz aller Ourdy den Landes Veral. fo teuer beſtaͤtigten 


Staͤndiſchen Gerechtſame eroͤffnet. Der unangeneme 


Vorfall iff dieſer. 


Der Zaſte §. dieſes Landes Grund Geſetzes verſichert det 
R. und L. ihe Landſittl. Eigentums Recht uͤber ihre leibeigene 
Guts Untertanen und deren inne habendes AckerWerk and Ge⸗ 
hoͤfte, dergeſtalt, daß in der Regel die Verlegung micht allein, 


fondern aud die Niederlegung der Bauern, einem, jeden 
@uteHeren frel und unbenommen bleiben folle. Nur 


bann,. wenn aus der Niederlegung ganzer Doͤrfer und Baw 


- erfchaften GVerarmung und Verminderung der Untertaner 


entſtehet, foll folche, nad) der Difpofition des §. 336, nicht 


eigenmaͤchtig, fondern daruͤber guvor der Landes Fite fll, hoͤchſte 
7 7 Con- 


/ 








35. Meflendurg. Stande. go 
Confens nachgeſucht werden, Zur Allerhoͤchſten Einſicht 
und Zuſammenhaltung, lieget eine beglaubigte Abſchrift hei⸗ 
ber Stellen unter Mam. Hl aflerfubmiffeft an, - - — 
Beilage, Num. IM, [findet fic bereits woͤrtlich in dieſen 
Statens. XIV, S. go1.] — 
Bei dieſer Diſpoſition waren die Eingeſeſſenen von R. 
und 2. allemal ruhig gelaſſen worden: als ganz unvermutet 
bie Herzogl. Melt. Schwerinſche Regirung, etwa um das J. 
1764, dem duͤrren Buchſtab derſelben gerade entgegen, an⸗ 
fing, alle Niederlegung einzelner neben den Hoͤfen 
noch bis dahin verbliebenen Bauern oder huͤfener, 
wenn ſie gleich an demſelben Orte mit anderweitiger Verſor⸗ 
gung und Wonungen reichlich verſehen waren, mithin ohne 
Unterſcheid, ob daraus Verarmung und Verminderung der, 
Untertanen entſtuͤnde, oder nicht, unter das Verbot des H. 
336 zu ziehen, folglich alle ohne vorher geſuchten hoͤchſten 
Confens geſchehene Niederlegungen der Doͤrfer, fuͤr Gefeg- 
widrig gu erklaͤren, und den RegirungsFiſcal gegen diejeni⸗ 
gen Eingeſeſſenen, die ſich ihres beſtaͤtigten Landſittlichen Ei⸗ 
gentums in der Maaße bedient Hatten, mit gerichtlichen Kla⸗ 
gen auftreten zu laſſen. — 
Anwalds Principales bemadhten ſich durch mer als Sine 
untertaͤn. Vorſtellung, inſonderheit aber durch die unter Maw. 
IV angebogene ſo buͤndige als ehrerbietige Repraeſenta- 
tion, die Sache aufden verlaſſenen Landes EVergleichsmaͤßigen 
Beg gu lenken, und baten devoteſt, “eine authentiſche.... 
buldroichſt zu fifiren,,. 7 — ty 
Beilage, Num. IV. Durchlauchtigſter 2c. eeor. 
33. De erinnern fic in Gnaden, was der LandesGrundGefetgs 
like EVergleich, F. 334 und 936, in Abſicht auf die Verle⸗ 
gung und Liederlegung der Bauern in den R. und & lider 
Gitern difponiret. Der zgzaſte §. verfidert der getreuen 
R. und & das Landfittlide Cigentum fiber ihve leibeigene Guts⸗ 
Uatertanen und deren innehabendes UderWerk uno Gebdftes 
und als cine Folge oan Cigentums, — et | 





— 


~~ 
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nem jeden Guts. Heern, die Verlegung und Viederlegung der 
Bauern und. des AckerWerks iu der Thaage ein, daß far die 
verlegten und niedergelegte Bauern, aud auger und ohne Hus 
fen, nach der Convenitnz des Gutéserrn , geſorgt werde. — 
Der z zoſte §. hingegen, ob er zwar biefen Effectum des Lands 
ſittl. Eigentums nidt geradezu aufheben will und fan, reftrin- 

_ giret dennod das Cigentum des Guts Herrn uͤber ben Bauern 
und das Gebdfre dahin, daß die ganzliche Niederlegung der 
Dirfer und Bauerſchaften, NB. aus welder Versrmung 
entſtehet, in der Regel ganglich verbpten wird. . 

Hieraus ift Har, daß die Niederlegung der Doͤrfer und Bau⸗ 
exfcbaften nicht anders, unter feiner anders Urſache und Sols 
ge, verboten fei, als infoferne daraus eine Verarmung u. Vere 
minderung ber Untertanen erwaͤchſet. — Und hieraus folget 
abermal daß, wenn die Dorfer nicht niedergeleget, fondern nad 
wie vor conferviret, undin ihrem Wefen erhalten werden, u. 
in Ubftcht auf die Untertanen Feine Verarmung und Vermin: 
derung entftehet, bie Niederlegung ber Bauern nidt verboter 

ſeyn finne,’ Daferne nicht das vorhin anerfannte Laudſittl. Ei⸗ 
- gentumdRedt bie allernachteiligſte Einſchraͤnkung leiden, oder 
gar aufgeboben feyn ſolle. | | 

Seit verſchiedenen Jaren haben merere Cingefeffene thre 
Dirfer nicht viedergelegt, fondern allerdings confervirt, und 
in ihrem Wefen an Gebduden und innerer Einridtung erhab⸗ 
ten: — gleichwol ben Acker derin ben Dirfern wonenden Baw 
ern, gwar zu ihrem HofAcker genommen , bod die alfo nie 
dergelegten Bauern feiueswegs verſtoßen, fondern fdr ihren 
Unterhalt alfo und aufs befte geforgt, daß die Ungal ber Guts: 
Untertanen daburch weber geinindert, nod fie verarmet, fous 
dem ald Linlieger beim Gat und im Dorfe conferviret worden. 

, s= Und hieran haben die Cingefeffenen um fo weniger. Landed: 
.., Dergletehawidrig gebandelt zu haben geglaubt, ba fte fid, nad 
dem im gsqften §. verfiderten Eigentum, dazu berechtiget ge 
Holter, und keine Niederlegung ber Doͤrfer, auc keine Bers 
minderung und Verarmung der Bauern, Daraus erwachſen. 
Immittelſt find gleichwol viele Cingefeffene dieſerwegen in 
fiſcaliſche Auſprache genommen, und dafuͤr gebalten. worden 


daß auch dies eine unzulaͤſſige Niederlegung Der Doͤrfer pnd. 


Bauerſchaften ſei, und daß auch daraus eine Verarmung und 
VWerminderung dev Untertanen entſtehe, wenn ber Acker aller 
Bauern eines Dorfs oder Guts, gum HofAcker gezogen, und: 
die Bauern außer und ohne Hufen ungergebradt worheg; und 
—* wer 


1 
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wenn die dieferbalb veranlgffende fifcalifden Anſpruͤche, bis. 
gum Definitivlirtel gekommen, und die Acten an auswaͤrtige 
Rechts Gelerte gum Spruch Redtené verfandt ; fo find die Ure 
teile zwar zuweilen fuͤr bie Cingefeffene, febr oft aber and), 
und zwar um deswillen wider fie auégefallen, weil dte gwar 
Redts= aber eben nicht Wirtſchafis Verſtaͤndige Urteil Verfaſſer 
in den beiden §phis 334 und 336, wo nicht einen WMiderfprud, 
dod eine Dunfelheit, zu finder geglaubet haben: wie es denn 
an fid) nicht zu ldugnen it, daß die beide Sphew deutlicher hats 
ten gefaſſet werden koͤnnen, wenn fie, wie an der einen Seite, 
dad Landjtitl Eigentums Recht der Cingefeffenen uͤber ihre leib⸗ 
cigene GutsuUntertanen und deren innbabendes AckerWerk, un⸗ 
verletzt erhalten, alfo aud) an der andern Eeite, was dann eis 
gintlid unter der gansiichen Yliederlegung der Dirfer und ‘ 
Bauerfdaften, woraus Verarmung oder Verminderung der 
Untertanen entflehen fol, zu verftehen fei, mit mererer. Cir- 
cumf{petion und genauerem Unterſchied, alé geſchehen, be⸗ 
mecflidy gemacht worden ware. 
Yon Ewr. 4. D. hiddfigepriefenen Landes Vaͤterl. Guabe- 
und Milde, halt fich die getreue R. und L. in tieffter Submif- . 
fion vollfommen verfidert, Hoͤchſt Dieſelben es nicht gerne ſe⸗ 
hen wuͤrden, wenn diejenigen unter den Landes Eingeſeſſenen, 
die durch die Bweideutigkeit ber mergemeldten phorum des Lana 
des EVergleichs, aus blofem Irrtum etwa veranlafit worden waͤ⸗ 
ten, mit Confervirung der Dirfer, die darinn befindlide Bans 
erſchaften infoferne gu legen, daß deren inuehabendes Acker⸗ 
Werk gum HofActer gezogen, und fie als Einlieger oder fons 
fice beim Gute geblieben , mit fifcalifden Proceffen fatigiret, 
und am Ende wol gar mit Wiederanrichinng der vorigen Baus 
erſchaften rainirvet werden follten: Go haben. wir von der 
jinften Convent $Berjammlung den Auftrag erhalten, Ewer. . 
4. D. reſp. treueſt zu bitten, "eine authentiſebe Interpreta- 
tionder beiden §phorum, in Grundlage des 521ſten §phi des 
LandesE. Vergleichs, in Gnaden zu veranlaffen, die entftan- 
dene Zweifel und Mifsverftinde der erfteren nach Recht 
und Billigkeit, zur Zufriedenheit ihrer getreuen Stande, ab- 
zutun,: und immittel& die entftandene fifcalifche Proceſſe 
buldreichft ⁊u fifliren,,. Wir beharren in getreuer Devotion 
Ewr. Gersogl Durchl. _ untertanigfte 
hoſtock, d. 27 Upr.1778, — u. Deyutirte von der R. u. E. 
der Herzogtoͤmer Meklenburg gum E. Ausſchufi. 
U4 Se. 


I 
I 
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‘Gees. D. gernbeten , sur aren Disconfotation der 


treugehorſamſten R. und L., nicht, dieſe fo billige als ge 


ſetzmaͤßige refpeQueufe Bitte gu erhoͤren; fondern erteilten, 
ſtatt der gebofften Gewoͤrung, die unter Num. V angeboge 


ne gaͤnzlich niederſchlagende Refolution. 


DBeilage, Nuwe.V. -Friederich pon Gottes Gnadense x. 
Unſern guadigften Gruß zuvor. Edler, Vefier, Ebrenveſte 
Ehrſame, liebe Getreue! Wir haben, nad) Verleſung eures 
untertaͤnigſten Geſuchs, um eine authentiſche Interpretation 
des 334 und 336 §phi im Landes GrundGeſetzlichen ErbVer— 
gleich, befagte beide (phen genau gepraft, und alle wegen be: 


ren Deutung vorgebrachte Zweifel reiflich erwogen. Moͤgen 


aber in denſelben, einige Dunkelheit oder Widerſpruͤche um 
fo weniger entdecken, als bet einer aufmerkſamen unbefangenen 
Ueberſicht derſelben ſich ſchon ergibt, dag ber KPphus 334 die 


Regel des Landfittl. Eigentums Rechts der LandBeguͤterten iber 
ihre leibeigene Untertanen und deren innehabendes AckerWer! 


nnd Gehoͤfte enthaͤlt, nach welcher zwar “jedem GutsHem 


„die Verlegung und Niederlegung des Bauern dergettslt 


„frei ong unbenommen bleibet, dafs-er den Bauern von =) 


. -,,neam Dorf zum andern zu fetzen, deffen AckerWerk 2m 


w tiofe zu nemen, oder fonft daffelbe zy nutzen, Fug wi 


Macht haben folle,,. Htevon aber macht der ggoſte fphus 


die Ausname, daß bas Landfittl. CigentumsRedht, Dauem 
gu verlegen und ntederjulegen, nidyt bis gur Niederlegung gar- 


.. wey Dérfer und Bauerfchaften erſtrecket werden ſolle. Und es 


laffen fid, obne dem inn des Landes Grund Geſetzes, u. der Ab⸗ 


ſicht beiber Pacifcenten, Gewalt angutun, die Worte: "avs 


- ywelcher Verarmung und Verminderung der Untertanen 


⸗ 


.g enthtehet,,, keineswegs BedingungsWeiſe ( condisionatin) 


fondern, blos Erlaͤuterungs Weiſe (enunciative), ald eine Mw 
merfung des laͤngſt als unwiderfpredlich angenommenen politi 
ſchen Axiomß erfldren: daß Conſolidation einzelner nutzbaren 
Srund Stuͤcke in cin einziges, im Großen, — * 
faltigkeit Dev Mittel ſich zu ernaͤren, fuͤr den gemeinen Tam 
vermindere, folglich wenn gleich, nicht unmittelbar, doch 
mittelbar die natuͤrlichen Folgen dex Natloſigkeit, Armu 


und Entvoͤlkerung, nach ſich ziebe. 


i Ge 
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So wenig Wir nun die Moͤglichkeit einer andern Auslegung 
abſehen; und ſo wenig Uns daher auch ein einziger Fall be⸗ 
kannt iſt, wo in einem jetzt auf dem Grunde dieſer klaren Dis- 
poſition der Gefege, wider einige unſrer Ritterſchaft bei un⸗ 
fern LandesGerichten erhobenen fiscaliſchen Proceffe, die von 
einer audswartigen. unparteiiſchen SuriftenFacultit eingebolte 


DefinitifUrtel, fir die Bellagten follte ausgefallen fenn: fo. 


billig verfehen Wir zu unfrer getreuften R. und L. uns deffen, 


bag fie dfe Milde, mit welder ſchon viele folder fifcalifhen 


Proceffe, auf der Beflagten untertinigited Anſuchen, find abos 
litt und bingelegt worden, nicht verfennen wird, in Gnaden, 
womit Wir end) gewogen verbletben. Datum auf unfeer Bes 
ftung Schwerin, den 6 Jan. 1778. ‘Friedrich H. 3, M. 
Infctiptio: den Eden, Veſten, Ehrenveſten, Ehr⸗ - 

famen Unfern lieben Getrenen gum ES. Ausſchuß 

erwalten LandRat andy Landſchaftl. Deputirten CFGvBaffevitz, 

unferer Herzogtuͤmer Meklenburg zu Roſtock. 


In fo ungnaͤdigen Terminis dies hoͤchſte Refcript 


aud) immerhin redete: fo konnten dod) Anwalds Principæ- 


les, ſelbſt nach deſſen eigener Faſſung, nicht glauben, daß 
Se H. D. dadurch die ſtreitigen Hphen ga erklaͤren hoͤchſt⸗ 
gemeinet waͤren; indem Hoͤchſt Dieſelben, in dem Darfuͤrhal⸗ 
a einer voͤlligen Deutlichkeit, jede Erklaͤrung fie anndtig 
achteten. 


Ueber alles Denken und Vermuten aber, mußten fie 


leidernur gar gu bald erfaren, daß eben dies hoͤchſte 
Reſcrivt die Stelle einer auihentiſchen Interpretation — 


vertreten follen. — Sndem, unter Landesfiirfil. Aucto⸗ 


tit, und mit Dordrickung des Herzogl. Wapens, 


jarlich herauskommenden Herzogl. Mekl.Schwerin⸗ 
ſchen Stats Calender vom J. 1779, ward, zur aͤußerſten 


Confternation ber getr. R. und L., unter der Rubrik von 


Herzogl. Patent-Verordnungen, pnd allgemein verbindlichen 

Reſeripten, auch ber Inhalt jenes Reſeripts, unter bem Mas 
men einer authentiſchen Interpretation bes 334 u. 336 §phs 

im Landes Vergleich, regiſtriret. Die Anlage unter Nume 
VI bewelfet dies, - ie th 1D | 


~ 
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Beilage, Nom. VI. Tætracẽ aud (bemeldtem] Stats: 
Calender de anno 1779. — 
gerzogl. Patent Verordnungen und allgemein verbindli⸗ 
che Reſcripte 1778. 6 Junii: authentifdye Interpretation 
des 334. und 336 §§ im Landes EVergleich. Der erftere enthilt 
die Megel des Yanbfittl. Eigentums Rechts der LandBeguier 
ten fiber thre leibeigene Untertanen, deven AckerWerk und Ge! 
hbfte, in Unfehung der Verſetzung und Niederlegung der Bae 
ernie, Derandre, alé eine Ausname hievon, verbieter dice 
genmaͤchtige Micderlegung ganzer Doͤrfer und Bauerſchaften 
gaͤnzlich, und beſtaͤriget das laͤngſt anerkannte politiſche Axiom: 
daß Conſolidatina... ſſiehe vorher S 308, ganz unten)... wenn 
gleich nicht allemal unmittelbar.. . . nach ſich ziehe. 
(Reſeript an den Engern Ausſchuß). — 
Hierdurch war nun einem jeden Fiſcaliſirten bas llr 


, teil im voraus geſprochen, wodurch ganze Samilien auf 


ginmal ruiniret werden Fonnten, und 3um Cell muß—⸗ 


— ten, Aud) die gruͤndlichſten Verteidigungs Schriften der Av 


geflagten mußten targegen unwirffam ſeyn. — Eine au 


‘ thenti(dye Interpretation, die der flagende Fifcalis zu alu 


Acten brachte, war dem. einheimifchen und auswartigen thr. 
tels Faſſer die Vorſchrift feines Decifi. — Ob fie eine (olde: 
in Beihalt der SandesGefege und Verfaffing wirklich wt, 
oder zur Vorſchrift dienen konnte? dies gu beurceifen, 14) 


außer ſeiner Sohaͤre. 


Ohnmoͤglich konnten ſich Anwalds Principales hiebei 


beruhigen. Sie legten dew untertaͤnigſten Beiſpruch de 


. ’ , 


KR. und L. dagegen in der Maaße ein, als die Anlage unte 


_ ‘Num. VII befaget. 


Beilage, Num. VIL Durchlauchtigſter ꝛc. Ewr. 

S. D. haben wir durch die am 27 Ape. untertanight erlaſſene 
Vorftellung Sahin 3a bewegen gefudt, dasjenige, was sn den 
434 tind 336 Gphis bes Landes EVergleichs , in Abſicht af 
die Niederleguag der Oirfer und: Bauerſchaften, von ausmal! 
tigen Rechts Gelerten, als zweidentig angefehen werden wollts,% 
durch eine authentifdye Interpretation, nad) Ver anlaſſongi 
des 521ſten §phi beſagten Landes EVergleichs, in Gnaden zu, 
beſtimmen, und wenigſtens gegen alle kuͤnftige Mißdeutungen zu 
decken. 8b 





35. Meklenburg. Staͤnde. gir 
Ob aun gwar Ewe. fich hiedurch bewogen gefinben, Hidfte — 
Dero Dafuͤrhalten in bem Betreff, mittelft hoͤchſten Refcripti 
bon 6 Funds dicti anni, ausgeben gu laffen: f felet es dens 
noch fo weit, dbaG die getr. M. und L. jene hoͤchſte Aeußerung 
fuͤr eine Landes EVergleichsmaͤßige authentiſche Erklarung bee — 
beſtrittenen Fphorum haͤtte halten moͤgen; daß Ke vielmer, | 
ſowol durch uns, als durch eine in dieſer Ungelegenheit im Mo⸗ 
nat Maͤrz 1779 untertaͤnigſt abgeordnete Deputation, anf 
cine naͤhere, Verfaſſungsmaͤßigere, den Sinn der Landes Geſe⸗ 
be, und inſonderheit bed 336ſlen Fphi deutlicher beſtimmende, 
alle vorkommende Faͤlle genau entſcheidende Interpretation, 
in Untertaͤnigkeit angetragen hat. 

Sind nun gleich die bet dieſer Depotation hin und wiebdep 
ind Mitel gefommene Vorſchlaͤge, nicht vdllig annemlich ges 
ſchienen: fo hat bie trengeh. R. und & dod) now nicht alle 
‘Hoffaung aufgegeben, die Differénz dereinſt gluͤcklich gehoben 
zu ſehen; und fie wird alle und jede ſich dazu in. der Zukuuft 
— bequemere Gelegenheiten, in Submiſſion mit Freuden 
ergreifen. —— 

In dieſer treudevoten Gefinnung, bat die juͤngſte Kandeso⸗ 
Convents Verſammlung, nur die unvermutete Erſcheinung 
nicht unbemerkt gelaſſen, da in dem Meklenburg. StatsCa⸗ 
lender vom J. 1779, pag. 80, das Anfangs hoͤchſtberegte Re- 
ſcridt vom 6 Jan. 1778) ganʒ unbedentlich ale eine authen- 
tifthe Interpreration des 334 und 936ften Spbd des Landess 
Rvergleichs, angefeben werden wollen; woran es dod bis 
duhero, wider den Wunſch der R. und LV, ermangelt. 

Um indeß den Nachteil, welder in der Folge bieraus ins 
ober außergerichtlich erwachfen koͤnnte, moͤglichſt abzuwenden: 
baben wie den Auftrag erbaleen, dex getr. R. und Z. Nicht⸗ 
Zuſtimmung, vielmer gesiemenden Beifprud gegen jene Ans 


gabe, reſpectueuſeſt darzulege Wir beharren in getreus 
er Devotion — 

Ewr. 8. D. untertaͤnigſte 
Roſtock, 19 Mai 1780. [wie oben S. 307 ]. 


Als nichts deſtoweniger dieſe augenſcheinliche Beſchwer⸗ 

e nicht gehoben worden: wuͤrde ſchon damal die fo ſehr dis- 
onſolirte R. und L. Urſache und Berechtigung gehabt ha⸗ 
My Kwr. Kaiſ. Maj. dieſe fo aͤußerſt wichtige Gelegen⸗ 
Mat zur Aufrechthaltung ber Allerhoͤchſtbeſtuͤtigten — 
m4 etze, 


i 


⸗ 


a 


f 
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feGe,. vor Augen su legen. — Weil fiefedod aus unt 
tanigfter Devotion nod) immer lieber wuͤnſchte, daß 
der Allerhoͤchſten Remedur niche bediirfen moͤchte: fo entſch 
fie ſich, noch vorher durch eine folenne Deputation um 
Entfernung der Beſchwerde (id gu og — &s if , 
zu Anwalds Principalium, und ihrer Committenten, aͤ 
ſten Schmerz, auch biefe Bemuͤhung frudtlos geStieben, ; 
Die an das Herzogl. Hoflager abgeordneten Deputati, ſi 
ten dringend vor, daß eine authentifde Interpretation t 
‘in Streit befangenen Gefeges, in der MaaKe, als der 521 
Gph des EVergleichs vorfdreibe, der einzige Weg fei, | 
Schuldigen von den Un(dhuldigen gu unterſcheiden; unds 
ſehr die treugeh. R. und L. die hoͤchſte Cinleitung gu ci 
foldjen Rechtsbeſtaͤndigen, lediglich und allein gur Norma{ 
ben Urtels Faſſer dienenden Interpretation, von der Gra 
und Gerechtigkeit (hres Durchl. LandesFuͤrſten erbiete und 
warte: und Baten reſpectueuſeſt, bis dabin, daß ſolches 
ſchehen, bas weitere Verfaren in den obſchwebenden fiſcaliſ 
Proceffen aufhalten zu laſſen. a, 

Traurig genug aber muften -fie die Antwore guricfbri 
aen, daß wenigftens ein par QandBegtirerte, durd 
Wiederaufrichtung der Bauern, andern 3um rev 
pel, voͤllig ruinire werden ſollten. — Um bdiefem ¢ 
gedroheten Ruin ihrer Mitbruͤder annoch vorgubeugen: wi 
bleibet Anwalds Principalibus, nachdem ſie alles erſch 
pfet, was von der Devotion der getreuſten Staͤn 

uv Confervirung des gnaͤdigſten und untertaͤnigſt! 
inverſtaͤndniſſes immerhin erwartet werden 





fuͤr ein ander Mittel uͤbrig, als der endliche abgedrungene 
leruntert. Zutritt zu wr. Kaiſ. Maj. Weltgeprieſe 
Gerechtigkeit? oe 
Mie allerſubmiſſ. Vorbehalt ber aus ben phen 3 
und 336 bes EVergleichs ben LandesCingefeffenen ‘a 
bigen Gerechtſamen, enthaften fid) Anwalds Principales 
jetzt einer weitlduftigen Ausfuͤrung, wie ſehr durch den ; 
. | : ! 
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ther von Gr. Herzogl. D. einſeitig gemachten Interpre- 
ion, und derfelben Grundlegung bei den Anfpriidjen der 
richte, verſchiedenen Der mit pois og in BduernSeguagse 
ichen Befdhwerten, wirklich gu nahe gefdiehet. — Sle 
miigen fidh, nue dargelegt gu haben, daß eine folche cite 
ige, und dennoch gu Der Wuͤrde einer authentifehen erhas 
je Erklaͤrung, mit bem saaften §. des allerhuldr. ‘beftacige 
Sandes@rundGefeglidven CVergleids nicht beſtehen Fons 
; und fcdhrdnten ibre gegenwartige allerdevotefte Bit⸗ 
blos darauf hin, | 

Ewr. Kaiſ. Maj. geruben allergeredtet, Sr. Bers. D. 
zu MeklenburgSchwerin, und infonderheit HoͤchſtDero vere 
ordneten Juſtiz ſanzlei gu Schwerin, wo die merften Proceffe 
dieſer Art einſtweilen anhaͤngig gemacht worden, die Abfaſ⸗ 
ſung der Urteile nach jener LandesGefegwidcigen einſeitigen 
Interpretation, bet einer angemeſſenen namhaften Pin, und 
per Refcriptum S. C., fo lange gu verfagen, biß auf Gefetzs 
und Verfaſſungsmaͤßigem Wege, eine authentiſche Erklaͤrung 
ju Staude gebracht worden, _ | 


Weren der einleuchtenden Gerechtigkeit dieſer 
uf einen flaren Vortrag gegrindeten allerfubmiM, Bitte, 
ind megen “Der auf den Verzug Haftenden Gefar fiir {o viele . 
uſchuldige Landes Eingeſeſſene, getrdften fie (id) einer ſchleu⸗ 
ligen allerh, Gewdrung in allerdevotefter Zuverſicht. De⸗ 
Uper ete, | 

Ewr. Kaif. Maj. alleruntertaͤnigſt treugehorſamſter 
Implorantiſcher de Rato et mandato cavirender 
Anwald, Bernhard Samuel Macolaqy. 


B. Un die Roͤm. Kaiſerl. Maj..... allerſubmiſſeſter Nach⸗ 
"OQ zu ber allerunt. Beſchwerde Fuͤrung de praeſ. 11 Apr, an, 
“cum petito humillime pro Clemme defuper refleétendo, re- 

ltionem diGi Exhibiti maturando, eiusdemque poets 

: ; Ue 
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humwis deferendo, Implorantl. ad acta legitimir⸗ 
ten Unwalds in Sachen .... [oben S. agp} 
oo, Landes Erb Vergleichs betreffend. 
Praeſent. 17 Jun. 1782. 
Mit Anlagen von Nam, VIII-X. 
Allerdurchlauchtigſter x. Die allerunt. Va 
ſchwerde Fuͤrung und Bitte im Betreff der einſeitigen Inters 
pretation der §§, 334 und 336 bes Landes CVergleichs, wird 
den klaren Inhalt des sarften F. dieſes allerh. beſtaͤtigten sand 
HesGrundGefeges, welche Ewr. und dieſem Hdchftpreish 
ReihsGeridte, Anwalds Principales, die SandRiate u 
Deputirte von R. und §, der Herzogtuͤmer MeFlenburg jum 
E. Ausſchuß, unterm 11 Apr. a.c. allerfubm. Abergeden 
zu laſſen, durch den angedrobeten Ruin einiger ibra 
WMitstaͤnde, gezwungen worden’, enthale fo uͤberzeugende 
RechtsGruͤnde, daß fie an allergeredtefter ErHsrung ihre 
» allerdevoteften Bitte nicht einen Augenblick zweifeln koͤnnen. 
' —— Gie werden aud) den vorgetragenen Hinreichenden Grins 
den vorjetzo Feine neue hinzuſetzen. | 3 ; 
Inzwiſchen iff bet Anwalds Principales, ſeit dem Ab⸗ 
gange ihrer BeſchwerdeFuͤrung, die Beſorgniß encftanden: | 
ob ‘die Haupt GrundLage derfelben, daß naͤmlich bas Herjog. 
Refcript vom 6 “jun. 1778, wirklich auf Befel Gr, 5. D. 
gu Mefl. Schwerin, bie Stelle einer authentifdyen Intespre- 
- tation vertreten folle, fiir genugfam befeftiget, gehalten wer⸗ 
hen diirfte, woferne nicht aud) gugleich befdeinige wire, 
baf der StatsCalenver , mittelft deffen es dafuͤr erklaͤre 
worhen, unter Landesfuͤrſtl. Authoritaͤt und auf Befel Sr’ 
%. D. herausgegeben werde; und daß die in demfelben ent 
Haltenen Vergeidyniffe der Herzogl. VWerordnungen vim pro 
mulgationis legalis haben. — Sie achten fid) daber ver 
bunden, und erbitten fid) die-allerh. Erlaubniß, ben fepr 
leichten Erweiß diefer Warheit, mit wenigem alleruyt, node 
giitragen, a. 
: I, Schon der bloße Begriff eines State Calenders, rs 
, en 


© « 
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in Abſaſſung nie der Willkuͤr eines PrivatSammiers bers 
affen gu werden pfleget, ja der gu fener Exiftenz bas fans 
esherrl. Anfehen unwider(predlid) vorausſetzt, ift im Al. 
meinen Buͤrge fir die oͤffentliche Nutoritae diefer Art Wer. 
e. — Sn allen: Staten, wo dergl. Inſtitut im Gange iff, 
leget, fo viel Anwalbs Principales wiffen, Sandesfirftl, 
Befel, fo wie die Ober Auſſicht, Cenſur, und DireGion . 
er SandesRegirung , dabei als notwendig gum Grunde. 

IL. Go viel inſonderheit ben Stats Calender fir tebe 
burg betrifft, {b zeuget fowol die Aufſchriſt: Herzoglich . 
Ueklenburg Schwerinfcher StatsCalender, als audy bas 
em Titel Blatt aufgedruckte Herzogl..Wapen, von der bei’ 
ut Ausgabe gum Grunde fiegenden Herzogl. Authoritdt, — 
Bebder jene Benennung, nod) diefes Sandesherri. Zeichen, 
sirde er fuͤren koͤnnen, wann er eine bloſe PrivatSamm. 
ung waͤre. — Daß er aber belde an ber Stirne fire, ers 
oelfet bas aflerunt. unter Mum, VIIT angebogene Eremplar 
uf das J. 1779, das Principales deshalb ausgewaͤlet ha: 
en, weil darin die beſchwerende Stelle enthalten iſt. 

Beilage, Num. VIII. Gersogl... . Stats Calender 

1779. (L. S. Sereniſſ.). Schwerin, gedruckt und zu hae 
bn bet Wilhelm Bavenfprung , Herzogl. HofBuchdrucker. 

III. Um noch fpecteller dargulegen , wie ſehr die darin 
anjutreffende eingelne Verzeichniſſe unter der. hoͤchſten Dire- 
dion ſtehen, berufen Anwalds Ppales fid), unter mereren 
nicht ohne Not gu Hdufenden Beweiſen, nur auf die Anlae 
ge unter Mum. 1X. Das Herzogl. Land: und HofGeriche 
w Guͤſtrow erwaͤnet darinnen bes Mangels eines oͤffentli⸗ 
hen Verzeichniſſes der immatriculirten Notarien. — Diets ° 
em Mangel foll fiir die Zukunſt dadurch abgeholfen wer: 
ben, daß, nach hoͤchſter Serzogl. Verfuͤgung, binfiiro 
auch die Namen der immatric. Notarien in den Stats⸗ 
Colendeen eingeruͤckt werden follen: — Die fic nicht 
meldenden Notarien follen 3u gewartigen haben, daß 
nicht allein thr Name in bas Verzeichniß des fiinftig. jaͤri— 

gen 
\ 
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- gen StatsCalenders, niche werde eingerdidlt werhen » fon 
- s Dern aud) bis babin, daß dle Einruͤckung ihres Namens i 


den folgenden Calender geſchehen moͤgte, fo wenig von if 
nen,. ats einem andern nicht angefiirten Notario, etwas an 


‘genommen werden foll. — Unb Wes wird, gu Jedermann 


Nachricht, sffentlid) fund und gu wiſſen getan. 
Beilage, Nuw. IX, Extract aus bem 3often Etic 


der Schwerinſchen Intelligenz Blatter, d, d. 29 Sept. 1781 


Noificatorium. 1, Wenn die wiederholt und gum Teil y 
ſchaͤrft erneuerte Vorſchrift der Hof⸗ und LawdGeridtsded 
nung, vermoͤge welder nur oon denen. tidtig befundenen 
und daber immatriculirten Notarien, Documente und {tt 
ftige Notariatsufſaͤtze fellen angenommen, und gu den bOc 
ten eingereicht werden , in Entftehung eines dffentliden Zeug 
niffes derſelben, bisanhero nicht felten von Hen fivettende 
Parteien und deren Gadwalden uͤberſchritten worden; dielen 
Plangel aber fir die Zukunft dadurch abgeholfen werden with, 
daß nach hoͤchſter Herzogl. Verfligung binfuͤro aud dit 
men der immatric. Notarien in den Stats Calender eingeri 
werden ſollen; manche derſelben jedoch fic) ihres Notariot 
Amts entweder anjetzt nicht mer bebienen, ober auch ſchon vets 
ſtorben find, ober gum Teil auch den vormaligen Ort ited 
Wufenthalts verdndert haben, und daber fo wenig in Mie 
hung ibrer Perfonen, ald deren jeBigen WonOrtes, die etl: 
derliche Gewißheit vorhanden ift: fo wird ſaͤmllichen brim 
Herzogl. Hof⸗ und kand Gericht immatric. Notarien erunge— 
meſſenſt hiedurch anbefolen, daß fie, mittelſt Anzeige ihresse 
tzigen Aufenthalts, binnen einer gedoppelten Ordnangésil 
von heute an gerechnet, fo gewiß ſich alldort melden, a 
widrigenfalls fie su gewactigen haben, daß nicht allcin de 
Name in das Verzeichnis des thuftigidrigen Stats Calender 
nicht eingeruͤckt werden wird, fondern aud bid dabin, dM 
auf ihre, mittelft hinldnglider Entiduldigung der geſche 
henen Verſpaͤtung, hiernaͤchſt etwa eingehende Angeige, ; 
Einruͤckung ihres Namend in dem folgenden Calender geld 
hen mdgte, fie alé ſolche, die fic) ihres Notariats Amts nid 
mer bedienen wollen, angefehen und behandelt werden ee 
Zugleich aber wird aud) zu jedermanns Nachricht dffentl 
hiedurch fund und gu wiffen getan, daß die von einem 7 
n 
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nicht Ungefuͤrten Notarlats Aufſatze auf keine Weiſe welter anv 
genommen, ſondern, in genauſter Befolgung der Hof⸗ und Land⸗ 
GerihtsOrdnung, als unzulaͤßig und ungiltig, fofort von den 
Acten werden verworfen werden; und daß der nicht immatric, 


Notarius, ‘der fid) deſſen ungeachtet zu dergl. Aufſaͤtzen beim 
Hof: und LandGeridt gebrauchen laͤßt, fir feine Arbeit, wenn 


desfalls von ihm geflaget wirde, keine Bezalung von den Pars 


teien gu erwarten haben folle. - 
Guͤſtrow, den 14 Sept. 1781, nas 
IV. 3u einem two ndtig nod) naͤheren Erweiſe, daß 

Ne ben Statum publicum der Meklenburgſchen Sande {peci- 


ifime betreffende Verzelchniſſe, von den fedesmaligen gaug 


wfonderen Landes Fuͤrſtl. Befelen abhaͤngen, legen Ppales 
mnod) ein in einer andern Angelegenheit erlaſſenes Herzogl. 
efcript in. ber Anlage unter Num. X aller devoteſt bel. — 
Das darin bemerkte neve detaillirte Hufen Kataſter iſt gwar, 
ewiſſer Hinterniſſe halber, bis jezt nicht zur Reife gediée 


en: indeſſen zeuget Dod) bas Reſcript ſelhſt, von der hoͤch⸗ 
ln Willens Meinung, das Rataſter in dem. StatsCa⸗ 


ender abdrucken zu laſſen, mithin ſolchen Abdruck Sans 
xsherrlich gu verfuͤgen. 
Beilage, Num. X. Friedevich eo e Unſern wa dts 


Role — Gerreng (wie. oben S. 308, 3.7). Fhe evinmert 
tad) der ia Dem uͤber die Remiffions-Principien, yuterm 16 


Mars dieſes Fares, getroffenen Vergleich, wegen forderfams. 
fer Fertigung eines neuen detaillirten HufenRatafters, genom: 


menen Abrede. Oa wir tun ſolches neue Kataſter in dem kuͤnf⸗ 
tig jdvigen Stats Calender abdructen gu laffen wuͤnſchten; ſo 


babt iby die Abernommene geringe Urbeit gu beſchleunigen. 


Un dem gefdytehet unfer gnddigiter Wille und Weinung, und. 


berbleiben. enc) mit Gnaden gewogen. Datum auf unfree 
Veſtung Schwerin, ben x Oct, 178r, ‘ 
Ad mandatum Sermi preprium, 
Herzogl. Meklenburgiſche ur Regirung verordnete Proͤſident 
Geheime und Naͤte. _GP Gry, Bofewite, — 
Infcriptio: (an den E. Auaſchuß, wie oben S. 309, 3. 14). 


Hiemit verbinden _V. Anwalds * me wort | 
ebenten Fall, die 
" vlel 


lbſicht auf den inſonderheit zur Frage 
Stats Anʒ. IV: 15. * 


— 
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vielleicht nicht ganz uͤberfluͤßige Aumerkung, daß wann 
. D. bas dem StatsCalender einverleibte Verzeichniß b 
Landes Verordnungen, fir ein PrivatWerf des Herausgebe 
angeſeben wiſſen wollten, es auf die dieſſeitige, der allerm 
VBeldhwerdeFurung fub Num. VII angebogene Vorſtellu 
- yom 9 Maj 1780, blos einer hoͤchſten Anseige bi 
fer Defcdhatfenheit des Verzeichniſſes bedurfe Harte, u 
Die treugeh. R. und & in diefem Puncte gu berubigen. - 
Es iff aber cine folehe berubigende Aeußerung niche erfoly 
and dadurch die sffentlidhe Qualitaͤt des Verzeichniſſes fi 
ſchweigend hoͤchſten Ortes anerfannt worden. - 
Indem nun Anwalds Ppales hoffen, gur allerh. wi 
zeugung hinlaͤnglich dargelegt gu haben, daß das Herp 
Reftript vom 6 “Jun. 1778 wirklich auf Befel Sr. 0 
‘gu Mell, Sdwerin, bie Seelle einer authentifdyen In 
— vertreten ſolle; daß der StatsCalender, mi 


¢ 


deſſen es dafuͤr erflaret worden , unter andes Fiirftl. Ae 
thoritaf, und auf Befel Sr, H. D., Herausgegeben w 
‘und daß bie in demſelben enthaltene Verzeichniſſe der 
gogl. Verordnungen vim promulgationis haben: ra 
fiinen fie (id) deſto getrofter , allerfübm. Bitten gu laſſen be 
Lior. auf diefen Nachtrag, bel dem Bortrag der afar 
voteften Vorftellung de praefentato 11 April. a. c. reſe 
ren, diefen felbft beférbern, und ben Petitis erftermintt 
allerunt, BeſchwerdeFuͤrung deferiven gu laſſen, in Kollel 
Guaden geruhen mdgen. | | 
Hierviiber xe, ee ‘ 4 
“ ° alleruntertaͤnigſter. 
OS 








— C. 
F Joſef der Andere ..... Durchleuchti vo 
geborner Lieber Obeim , und Sirft, . . 


36. Buͤckehurg. PreßFreiheit. 319 
Aus den copeilichen Anſchluͤſſen de praeſentatis 11 
dor. & 17 currentis menſis, werden Deine Liebden mit 


hererem erſehen, was bei uns SandRdte und Deputirte von 


er Ritterfchafe sum Engern Ausſchuß der Herzogtuͤmer Mek⸗ 
mburg, wider Dieſelbe, Dero nachgeſetzte Regirung & Con- 


orten, wegen einſeitiger Interpretation ber Fphorum 334 


nd 336 bes Landes ErbVergleichs, beſchwerend angebracht, 
ud) diesfalls gu verfugen allerunt. gebeten haben. 


Wann wir aber, vor Faſſung unſrer faiferl, Refolution, . 


Nine Qiebden ther diefe Beſchwerde Fuͤrung gu vernemen 
ir notig eradhten: als haben ari Uns Diefetbe dero aus⸗ 
iliden Bericht innerhalb 2 Monaten hiertiber alleruntertds 
igſt zu erſtatten. Und Wir verbleiben Deiner Liebdess 
it Kaiſerl. Gnaden und allem Gutem wolbeigetan. Gey 
m gu Wien den 18 Jun, Anno 1782, Unſrer Reiche des Roe 
Hfchen im igden, des Ungriſchen und Boͤhmiſchen im aten, 

Jo ce aut MBE Colorado mipprs. 
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36. 
PreßFreiheit. 
Gegen oben, Stats Anz. IX, S. 117. 

Auf hohes Verlangen ſind in verſchiedenen Zeitungen / 
decenſtorren meiner Denkwuͤrdigkeiten bes Grafen Wits 
dms von Sdaumburg@ippe,' eingeruͤckt. Der Ten 
eſelben, der · in allen Einen Verfaſſer verraͤt, uͤberhob mid 
t Muͤhe, darauf gu antworten. Oa aber der Laͤrm allent⸗ 


Wher ausgebreitet wird: fo glaube ich, zeigen zu muͤſſen, 


if keine hohe Hand lang genug fel, einen Hannoveraned 
iter bern Schutz felner Regirung ungerecht gu unterdruͤcken. 
Dreiſt im Vercranew anf Ewr. befannte’ Warheits⸗ 
the und Unparteilidhfeit, bitte id) Sie, diefer meinee Vera 
Miaurig ein par Blaͤtter den Stats Anzeigen zu geben, 
a Es 


a 
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Es iſt fonbderbar, daß mein Bud in Buͤckeburg 
$a miéfiel, alg man nur hoͤrte, es ſchriebe jemand gur & 
te des großen Grafen. Bald nad) der. Anfindigung mi 
ner Schriit in den Zeitungen, erhielt idj, Burd) Sas Added 
- * Comtote gu Hambuig | Beilage AJ], einen Defel vont 
hochgraͤfl. Negteumg gu Buͤckeburg, mein Manufcript t 
Sin zur Cenfur und Approbation einzuſenden —, mit & 
Drohung, daß ich mir fonft allerlei Unannemlichfetten y 
giehen miirde. Ich glaubte, als geborner Hannoveran 
NMiemandes Cenfur, alg der unfrer koͤnigl. Regirung, w 
terworfen gu ſeyn. Ueber das atte id) an meinem Marl 
ſcript tdglich gu feilen, und konnte es alfo niche wegſchick 
Aber ba man obigen Befel nod) dagu wollte in. die 3d 
rung ruͤcken laffen: fo wuͤnſchte ich bas Aufſehn gu v4 
meiden ; und bat in Buͤckeburg [Beilage B], man moͤch 
das nicht einruͤcken laffen. Ich ftetlte vor, daß meine Gal 
met philofopbifd fei, und dof die koͤnigl. Regirung, w 
ne deren Gewilligung fie. niche gedruckt werde , dafuͤr & 
biirgen koͤnnte, daß fd) feine Pasquiflen drucken lieffe. % 
fein man wiederbotte ben Befel nun unmiftelbar an i 
 [Beilage CJ, in etwas harten Ausdruͤcken. Obgleich 4 
„der Verfaffer bekannt fei: fo ware es doc wider die Ww 
nde der hochgraͤfl. Regirung, wenn fie ben Auftrag a 
08 Zeitungs Comtoir, die Warnung einzuruͤcken, suructs 
maͤme. Hatte id) das Manufcript eingefande : ſo wiht 
„die hochgraͤfl. Regirung von ſelbſt ſchon wiffen, was andel 
„Zeitungs Comtoir gu erlaſſen ſeyn wuͤrde“. 
DDoch nam man die Warnung aus dem Zeitung 
Comtoir ʒuruͤck [Beilage D]. Ich ſchwleg. Indeß foll et 
Bitte an unſer koͤnigl. Miniſterium gekommen ſeyn, mirde 
Druck zu unterſagen,. Ewr. und das Publicum wer 
leicht glauben, daß das bei einer Regirung, wie die unit 
gt. feinen Eingang fand, Mein Buch ward gnadigft ¢ 
probire und gedruckt. = ts 
. Nachher ward eine, Recenfion, voll der — 
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ʒchimpf Woͤrter und offenbarer Unwarheiten, an die hieſige 
lcademie geſandt, um in unſre gelerte Anzeigen geruͤckt zu 
erden. Man ſchickte fie dem Verſ. zuruͤck, weil alles Une 
arheit war, Dann fam das Ding in das agite Stuͤck des 
ptigidrigen Hamburger Correfpondenten. — 
Widerlegung derſelben gehoͤrt nicht in die Stats An⸗ 
eigen, wenn ich auch mich dazu erniedrigen koͤnnte. Aber 
le Geſchichte, und meine Ehre, find bei den Faceis interefe - 
rt (meine Ehre wenigftens fo welt, als id) aus Dummheit. 
ber Ueberaliung fie aufgenommen), die der Mecenfent mix 
byuldugnen, die Stirn gehabt; und uͤber die muß id) ete 
as ſagen. | | 
1, Es foll nicht wahr feyn, Safin Portugall nad» 
tn Grafen gefchoffen; und meine Einfale, (price der 
Recenfent, und Seidtglaubigfelt bat mids traumen laſſen. 
it bas Cinfalt — ba dod) wol fein SchulKnabe fo umvif. 
md ift, die Unternemung eines Mords in Portugal gegen 
nen faſt herrſchenden Fremden, Kaͤtzer, Neformator, un- 
arſcheinlich gu finden? Iſt es Leichtglaͤubigkeit — ba das . 
jactum, in Buͤckeburg ſeſbſt wenigftens, notoriſch iſt, da 
nir eg — — — 9 Schade! daß ich die Quelle nicht 
ennen darf! a 
2, Es. fol nicht wahr ſeyn, daß Denfionen nad dem 
Lode des Grafen eingesogen find. Iſt es etwa aud’ 
eidtgldubigheic, daß id) bas den Verſicherunqen eines wͤr. 
igen Officiers geglaube, dem fie ſelbſt eingezogen ift 4 
Im von andern Quellen nicht gu reden. Wenn der Recens 
int ein Buͤckeburger ift; fo brauc ich ihn nue an den Hen. 
te, Spradymeifter der ehemaligen Militde Schule zn Slein⸗ 
ude, gu erinnern, der bald nachher im hohen Alter ſtarb. 
fs wilde bem Publico nicht widhtig ſeyn, wenn ich merere 
amen nenrien wollte. | | : | 
3 . Was id) von Subſidien falſch, und von der Here 
unſt erſchiedener herrſchaftlichen Bedienten beleidigendes 
Midtieben haben foll, — — Recenſent nicht aries, at 
| 3 J In 


ausgehoben, ober, nach feiner gewalttatigen Sprache, he 


_ . Heit getaͤuſcht? Meben her nenne der Recenſent, gue Pro 


322 Stats Anzeigen (Vs 15. | 
Syn ben Stats Anzeigen ſagt der Recenſent oft. in wo 
rem Galimathias, vor defen Aufdeckung mir eckelt: “a 
„haͤtte nicht ſollen einzelne Scenen aus bem Leben des Ge 
5 fen heraus reifen, fondern wie ware DBiographen- gees; 
„das ganze Leben ergalen — weil mare fouft glauben mi 
— gate, Bas ganze Seben des Grafen verdtene in Dunkelheit a 
„bleiben, ? Welther finnlofe Menf fan nady bem, wasi 
om Orafen erzaͤlt Habe ,: bas vermuten? Und was mei 
ber Recenfent , haben Tacitus und Plutarch mit ihren 
Den anders getan, als einselne Geenen aus ihrem Le 













ausgeriſſen? Saffen bie Memoires ( denn -Memoires, 1 
DBiographie, iftmein Bud) ) ven Xenophon, Plinius, 
Hel und Sturz, bie Lefer aud) glauben, daß das Seben 

ofrates, des Trajans, des Kdnigs von Preugen, 
des Grafen Bernftorf verdienen, in. Dunkelheit gu bleiben! 

Haben diefe Manner auch die gutmuͤtigen Sefer und die Wa 


(einer Gelerfamfeit, Melians variae hitoriae Biographien! 
und verfidjert, daß er Raynals Sdjriften gang willig om 
name. Das follte manvon einem fo großen sitterator, wide 
Leute bas Neuere doch gu verachten pflegen, nicht vermuttn 
Nachher heißt es: "ich Hatte follen von portugiſſchen 
und englifthen Schriſtſtellern meifterhafte Biographien ab 
warten“! Kan der Englander mer vom Grafen Willen 
wiſſen, wie ein Deutſcher aus einem benachbarten Lande 
Was meint der Recenfent, wenn id) fagen wollte, wat 
id) nicht mer erfaren fonnte? Und gar portugiſiſche 
fierbafte Diographien 2 Lieber gar meifterhafte Meu 
dndifche! Und mas follte die Nation ? Haben ded fogar 
Grafen Landsleute ihn verfannt, Jn diefer Geelten 
der Mecenfent auch den deutſchen Grafen Wilhehm a 
brittiſchen Helden: — als Hatten wie in Deutſchland an 
fen Grofen fotchen Ucherflus, dof wie andern Rati 
abgeben koͤnnten. ee ae , 
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Ferner foll id) Sachen gefagt habeh, “dle swetberitig, 
md dort im Lande unangenem waren”, Das ift vergweifele 
naiv! Es ſcheint freilid). fo, als- wenn man mich dort im 
lande nicht fo gut als auswarts verftandes haͤtte. Und un⸗ 
mgenem? bas begreife id) nicht, wenn es nicht das {0b | 
48 Grafen ſelbſt iſt. 

Endlich wird eine neue Biographie angekuͤndigt, die 
in Originalitaͤt alle andere uͤbertreffen duͤrfte, ſagt der Ree 
enſent. Hinc illae lacrimae! dachte ich, und hielt den Re⸗ 
enfent flr einen Biographen, der glaubte, ich ſei ihm gus 
vrgekommen. Aber Luror, fagen, ein Frauenzimmer ſchrie⸗ 
e die neue Biographie. Notwendig alfo muͤſſen der Bios 
eng fchimpfenbe Recenfent, gang verfchiedene Pere: 
onen ſeyn. Poe dee . wane 

Ich tiberlaffe alfo dem Publico gu urtellen, was die Ur⸗ 
athe bes Sermens fei — da weder dies, nod) Warheitstles. 
e — denn der Mann lige gerade gu —, noch perſoͤnliche 
Feindfchaft — denn id) fenne ifr nicht —, es ſeyn fan, 
Ich glaube, er hatte es gelinder gemacht, wenn ich eine Bas. 
yre ao ben Grafen Wilhelm geſchrieben hatte. . 

Sstingen, im Sebr. 178 : 

— i : | co Theodor Schmak. : 


Beilagen. 
A. Un 048 AddrefComtoir gu Hamburg, folded — 
in die Seitung gu ruden. | ie ae 
Pro Memoria. Der ungenannte und bisher unbefannte Bers. 
‘affer, der in der Hamburger faiferl. privil.. neuen Seitung Nro . 
(80 angefanbigten Den¥whrdigkciten weil. bes Grafen. Wile 
eine zu G, L., wied hiemit alles Ernſtes gewatner, das Bud 
bt drucken gu laffen, bevor er es der Kiefigen budgraff. Lanse: 
eoRegirung sur Approbation — hat; weil er ſich ſonſt, 
degen bee in Ermanglung aͤchter Quellen und HilfeMittel whoers 
neidlichen hiſtoriſchen Jrrtuͤmer, allerlei Unannemlichkbeiten 
ziehen wird. Wornach man ſich zu achten. A ee 
Hukeburg, 27 Nov. 1781, Aus Hochgraͤf. S. Lippifchen 
J Regirung hieſelbſt. 
x 44 B. 


i 
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B, Bochgeborner Reichs Graf, Gnaͤdigſter Reichs⸗ 
— Graf und Herr, — 
“Unter dem Titul Denkwuͤrdigkeiten ꝛc., iſt in der Hamburger 

Zeitung von mir eine Schrift uͤber den Charakter des großer 

hochſeel. Vorfaren Ewr. Erlauchten angekuͤndigt. Das Addreſ- 

Comtoir ja Hamburg, dem ich die Subſeriptions Sammlung 

uͤbertragen habe, hat mir die Copie eines Schreibens von Ewr. 

20. Hochgraͤfl. Regirung uͤberſandt, aus welchem ich ſehe, daß man 

Die Abſicht dieſer Schrift, Lwe. von einer unredten Seite abs 





XN 


geſchildert hat. 
Haͤtte ich dew Zweck gehabt, eine vollſtaͤndige LebenéBe 
ſchreibung, oder Beitraͤge zur Geſchichte der Grafſchaft, zu ſchreb 
Hen? fo ware mirs wol Pflicht geweſen, mir Ewe. gnaͤdigſte Er⸗ 
laubnis dafuͤr gu erbitten. Allein die einzige Abſicht dee Schrif, 
th Schilderung des Charakters Se. hochſeel. Durchlaadr, hie 
Schrift alſo moraliſchen unt philoſophiſchen Inhalts. 

Da ſie nicht ohne die Bewilligung der hieſigen koͤnigl. Me: 
gtrung gedruckt werden fan und wird: fo wird bie Weishett me: 
tie —* Obern allein dafuͤr buͤrgen, daß die Schrift unfdid 

— — 
. Ich wage es alſo, EKwr. untertaͤnigſt zu bitten, daß Ewr. 
graͤdigſt geruhen, der Hochgraͤfl. Regirung die Zuruͤckname des 
erwaͤnten Reſcripts fir das ZeitungsComtoir gu befelen. Ih 
erdreiſte mich, dies von Ewr. Gnade um ſo ehe gu erwarten, bt 
ſelbſt die Ankuͤndigung meinen Zweck beſtimmt. Ich verhane 
in ber untertanigften Ehrfurcht ꝛc. 
Vannover, ben 12 Dec. 1781. ‘Th. Schmak, 


C. Boch Edelgeborner, Bochgeebrter Ge. Candidar, 
Ewr. Sdreiben vom 12 dieſes Monats iſt bei Se ochgraͤfl. 
GSuaðen, meinem gnaͤdigſt⸗regirenden Grafen und Landed. Hermn, 
richtig eingegangen: worauf id) Denſelben in Antwort gu erwie⸗ 
Dern ben Auftrag babe, daß daſſelbe nunmero keinen Zweifel abrig 
Yaffe, daß Ewr. der Verf. der in der Beilage zu Nro 180 ber Kab 
feet. privil. Hamburger N. Zeitung angekuͤndigten Denkwuͤrdig⸗ 
keiten ꝛc. ⁊c., find. — 
=, Da aber Ewe. in Dero Schreiben zugleich anfuͤren, daß 
dieſe Denk wuͤrdigkeiten nicht Geſchichte zum Gegenftand haber, 
ſondern blos moraliſchen und pſychologiſchen Inhalts waren: ſo 
wuͤrden Diefelben von ſelbſt leicht ermeſſen toͤnnen, daß maa 
nichts gewiffer erwartet Katte, alé dag re, dad Wipi bon 
oS ee oe suglei 
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zugleich mit warden eingefendet haben, weil man in dieſem Fall 
erſt nut guoerlaffiger Gewißheit gu beftinimen ware im Stande ges 
wejen, ob Burd) diefe Denkwuͤrdigkeiten irrige und nadfteilige 
Nachrichten verbreitet werden, oder ob deren Bekanntmachung 
durch Sffentlichen Oruck anverfinglidy fei? ES 

Daher ſei es fonderbac , wenn Myr. verlangen, daß die 
hiefig⸗Graͤfl. Landes Regirung di¢jenige Bekanntmachung, weldye 
Dieſelde, gue Verbinierang jenes Drucks, dem Zeitungs Comtoir 
zu Hamburg zugehen laſſen, zuruͤck nemen moͤge: indem eine 
ſolche Zuruͤckname, wenn auch gleich die Urſache, ble dieſe Bex 
kanatmachang veranlaſſet hat, geboben ſeyn ſollte, dennoch eds 
ne ungewoͤnliche Art gu verfaren darftellete, bie mit der Wuͤrde 
eines Lanudes Collegii nicht gu vereinigen, aud) ohne dem nir⸗ 
gends gewoͤnlich ift. 

Waͤrden aber Ewr. das vorhin erwaͤnte Mſpt hierher eins 
ſenden: fo wiirde die hieſige Landes Regirung, wenn der Inhalt 
deſſelben unſchaͤdlich iſt, von ſeldſt wiſſen, was in Unfehuag des 
rash an dag 3ecitungéComtoir gu Hamburg weiter gu erlaſſen 
tyn wird. | — 

Ich beharre mit vieler Hochachtung Ewr. 

Bideourg, Dec — — 
22 + 1731. FWSoftmann, : aumbur 
ours slau Lipp, BanzleiKat und Neeirungesecrethr, 


D. Promemoria. 


Das Promemoria des kaiſ. privil, Abdreß Zeitungs Comtoirs 
bom 20 dieſes Monats, tft dabier eingegangen.. Und da die uns 
term 27 vorigen Monats dberfandte Bekauntmachung, wegen der 
angetandigten Nerausgabe dex Denkwhrdigteiten .. .. Lippe 
x., dex Eaifi privil. Neuen Zeitung bis jetzt nod) nidht eingeruͤckt 
iſt; auch von dem. Verf. der befagien DenEwhrdigkeiten die Eins 
fendung de6 Mſpis hierher annoch erwartet wird: fo tan mit ber 
Einruͤckung der uͤberſaudten Bekanntmachung vorerſt fo lange Ane 
fiand genommen werden, bid das weitere desfalls erlaffen wer⸗ 
den wird. Die vow dem Verf. angezebene Zuruͤckname der jetzt⸗ 
gedachten Bekanntmachung, fan jedoch nidt fiatt finder. 

— Buckeburg, 28 Dec, 1781. 
CL, $) Uus Grif. Shaumburglipp, Regirung. 
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326. StatsAnzeigen V: 15. 
_ 
| Briefe aus Frankreich. 

1. Aus Auſtraſien, 8 Febr. 1784. 


— Erlauben mir jetzo Ewr. eine kleine Anmerkung. 


So wie ih die Nachrichten und Urteile uͤber Frankreich te 
ſe, die haͤufig in Deutſchland ausgebreitet werden; fo finde 
ich, daß unſre liebe Nachbarn bald werden Kamt/chatka und 
Otahiti beffee fennen, als dies ihnen benadbarte Sand, 
rLaͤuft es dem Plane der StatsAnzeigen nicht zuwider, {id 


exwas mer mit diefem fremden Sande gu befdhaftigen; und 


finden Ewr. einen Gefallen arden Beobachtungen eines 
ehrlichen —, der feine —, undmer Jare in Paris juge 
bracht, und da ziemlich vieles gefefen , und gelerne bat: ſo 


rill ich ſuchen, diefe Luͤcken von jenen Renntniffen nad) und 


nach ausgufiflen * 006 6 
II. Bon KeibRenten **: gegen unten H. XVII, G, 55. 
ee Vom 16 Jan. 1784. 7 
. Sh habe am Schluß des aten Beitrags gue Bevilfe 
rungs Kunde von Frankreich [XI, ©. 309] behauptet, daf nad 


einer soojarigen Erfarung, immerdat die Halfte der fram 


—— eee ees iif 
- Gewiß wird jeder Lefer fon vorlaufig dem großmuͤtigen 


Ungenennten, den warmiten Dank, fo wie icy, abftatter, 


wenn berfelbe fein Verſprechen erfuͤllen, und unfer aller wol⸗ 
titiger ever ſeyn will. 


#8 "Diefer Aufſatz figt ber Hr. Berf. in inem Privats, 


Schreiben bet) begreift alles, wad ich yur Beſtaͤrkung meines 


GrundSatzes dher bie fruͤhzeitige Erloͤſchung ber franzoͤſiſchen 


LeibRenten ſagen fan, ohne die Rechnungs Vuͤcher, auf wel: 


" che er gegruͤndet iſt, oͤffentlich vorgulegens welches mir freilid — 


unmbglid) (allt. Ich daͤchte aber, Sap die gegenteilige Theo: 
rie bed Hrn. StifisUmtmannd Geder, dadurdh. einen groper 
" Mofalk leide, daß weder bas unordentlide, den gewoͤnlichen 
Rauf der Natur ftivends Leben der griften Rentirer, noch die 
vnendliche Ungleichheit der durch junge und der durch alte Letts 
te ausgehobenen Actien, dabet in Anſchlag gebracht it” S 
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zͤſiſchen Leib Rentirer bas r2fe ‘Sar ihrer Nutzung nicht er⸗ 
lebe. Der vortrefliche Hr. Order fand aber loc. cit., daß 
es eine ſtarke Zumutung ſeye, dieſes zu giauben. 

Es iſt mir leid, daß it nidjt die Ehre Habe, dem Hrn. - 
StifteAmemant perférilidh befanne gu ſeyn. Er wiirde mit 
die Gerechtigkeit widerfaren faffen, daß id) unfabig bin, die 
Seidjtgldubigfelt meiner Sefer, webder auf ftarke nody auf 
leichte Proben gu ftellen : und vielleicht duͤrfte er gar zulezt 
meinen Diirgen abgeben, daß id) jenen Gag niemalen auf⸗ 
geſtellt haͤtte, wenn mir nicht die unlaͤugbarſte Derwslstile 
mer davon vor Augen gelegt waren, — | 

Die Ausrechnungen des de la Lande, ber Euler, : 
Lambert, und Buffon, uͤber die warſcheinliche Laͤnge deg 
menſchlichen Lebens, ſchienen mi freilid) mit jener €rfarung 
nicht gu beſtehen: nod) weniger aber die merkwuͤrdigen Bee 
obachtungen bes M. de Parcieux, devin einer eigenen Abe 
handlung die Sebens$ange der Rentirer, und diebaraus entſte⸗ 
bende Chances bei ven Rentes viageres, berechnet hat, Aber 
etliche, wenig befannte, Brochures, bie vor 4 Jaren bef 
Gelegenheit dee lezten Schoͤpfung von dergleichen Renten , 
bie Necker veranſtaltete, in Paris ausgeteilt rourden, brach⸗ 
ten mich zuerſt auf den Weg ber Ueberzeugung von einer als 
fen jenen Ausrechnungen dent Anfehen nad) ſchnur gerade gus 
widerlaufenden TatSache; und ich erlangte fie endlid) auf 
eine Art, die felbft den Hre, Stifts Amtmann vollkommen 
befriediget haͤtte. 

Ich fage mit gutem Vorbedacht, daß der obige Sag 
den Ausrechnungen unſrer Naturfindiger, nur dem Anſehn 
nach, ſogar ſehr wiederſpreche. 

Die Buffſoniſche Tabellen, die ich i066 gecabe allein 
bei Haͤnden babe, zeigen, daß von 24000 neugebornen Ritts. 
dern, nur 11566 das 13te Jar erleben, und daß nad) 26 Ja⸗ 
ren nur 10000 davon Nbrig find. — Jn biefem Kreiſe bres’ 
hen ſich bie Rinder von o bis 14 Jaren herum, ‘aus welchen 
id) gemeldet Habe, daß ein großer Teil der feangsfifehen feib. 
Rentirer beſtehe. Su⸗ 


! 
\ 
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. Gude ich in eben jenen Tabellen bie Lebeus Dauer be 
fogenannten Quinquagenaires quf; fo finde, id), taf von 
6200 Perfonen., die ihr softed Jar erreicht hatten, mur 3950 
bis an dle 6a Hinangeftiegen find; und daf unter 5095, bie 
56 Yar alt geworden, faum 2870 nod) 12 Jare darnach ge 
lebt haben. Aud) dieſe Angaben entfernen fid) nicht gar 
weit bon der oben angefiirten Erfarung: und nad)folgende 
Anmerfung, die freilid) nicht in, bas mathematiſche Fad 
xinſchlaͤgt wird die nod) dbrigen Schein Widerſpruͤche Hebden. 
~ So viele SeibRenten auch fir bluͤhende Juͤnglinge ges 
kauft werden; fo wenig betraͤchtlich find die Summen, bie 
man barauf gu verivenden pflegt. Ein Bordereau von 6ooo 
Livres ift meiftens bie groͤßte AGie, dle fir Perſonen von 
dieſem Alter ausgehoben wird; — aud) mit 30 und 40 Ja 
ren ie man felten wichtigere Kapitalien einfegen. 


ingegen iſt bie Angal ber Quinquagenaires bdefto 


betraͤchtlicher, bie ungleich ftdrfere LeibKenten einhandeln. 
Dieſe Klaſſe beſteht meiſtens aus Celibataires, oder auch 
aus unbeerbten Eheleuten, die ihr ganzes Vermoͤgen dem 


Koͤnige uͤberlaſſen, um ſich ein gemaͤchliches oder wol gar 


ein wolluͤſtiges Alter zu verſchaffen. Hier ſind Bordereaux 
von 60 — 100,000 L. nichts feltenes; und id) kenne mer als 
einen Rentirer, ber 30 und met 1000 Livres an LelbRentess 
eingunemen Hot, Sede Erridtung von neuen Rentes via- 
‘geres zieht fleine Colonien von fogenannten Provincialen 
nad) Paris, die ihre Vater Stadt, ihren (andlichen Gig, ihe 


Comptoir, verlaffen, um an den GVergniigungen der Haunt. — 


Stadt Teil gu nemen; und in Paris, fo wie in ben uͤbrigen 
großen Staͤdten des Koͤnigreichs, gibt es immer Leute gee 
nug, qui veylent jouir, und tle ihre Habe gu feinem wir. 


digern Gebraud) anguwendes wiffen, als ihre Mittel gudem — 


weitlaͤuftigſten Genuß des Lebens gu vermeren, ober gu vere 


doppeln. — f° 
Hieraus folgen aber zwo unldugbare Warheiter. Die 


erſte, daß jene genußluſtige Perſenen weit fruͤher Ginweg 


ge 


” 


37. Aus Frankreich. IlI. 3g 
erafft werbert, als ber ſonſt gewoͤnliche Lauf der Natur, auf 
en ſich die Eulerifde und Buffoniſche Rechnungen allein 
eziehen, mit (id) gebracht Harte; und die andere, daß der 
Anfall von einer einzigen auf 20, 30, und’ mer 1000 atts 
ttigenden SelbRente, den Konig fie die laͤngſte Lebens Daur 
on 20, 30, und mer geringen, und eben deßwegen maͤßi⸗ 
ern Renten, reidhlid) entſchaͤͤigt. 7 : 

Mach dlefen Angaben wilrde id) ‘vielleldhe dem Hrn, 
Stifts Amtmann glaubwirdiger vorgefommen feyn, wenn 
Ih meinen Gag fo ausgedruͤckt hatte: daß die Halfte dee 
gegen SeibRenten eufgenommenen Capitatien, bem Koͤnige ints 
neath den erften 1a Jaren, anheim fterben. Ich fan gar 
leichte geſchehen laſſen, Saf man diefe leztere idée an die 
Stelle ber erfteren fege, ober beide mit einander verbinde; 
es iſt mir genug, wenn bie Haupt Sache, die id) allein vor Mug 
gen hatte, durch meine Anmerfungen erlaͤutert und bea 
fattige wird: und diefe Haupt Sache beftehe darinn, daß 
immer die Halfte der vom Koͤnige gefchaffenen LeibKenten, 
nad) 12 Jaren aufhoͤren gehoben gu werden, und folglid) dens 
Stat gu gutegehn, —J— 

Sollte nicht folgender Umſtand and) einige Beherzi⸗ 
gung verdienen ? Es iſt bekannt, mit welcher Heftigkeit die 
zum Remonſtriren allezeit fertige Parlementer die Erriche 
tung von neuen Tontinen beſtritten haben: aber eben dieſe 
Corps haben fic) niemalen der Schoͤpfung von LeibRenten 
deswegen widerſetzt, well bas verſprochene Intereſſe dem 
Stat aͤberlaͤſtig iſt; wol aber aus dem Grund, daß ſie den 
Sitten verderblich ſeien, Familien ruiniren, und den Koͤ⸗ 
nig gum HauptErben von ben wichtigſten Collateral⸗Ver⸗ 
laffenfchaften machen. Ich daͤchte, daß diefer Text fid) mis 
meinem Gag ausnemend vereinigen laffe, | F 

Im uͤbrigen iſt jedermann, der die Haupt Stadt Franf. 
reichs in ihrer innern Verfaſſung kennt, im Stande zu bea 
zeugen, daß bier fo gu ſagen tdglid) SeibRenten geſtiftet 
werden, um eines, verdorhenen Wirtſchaft quigubelfen, oder 


qf 
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um Gelder zum Behuf von widhtigen Eatrepiſen aufzunemen; 


und daß wenige Landguͤter, Grundſtuͤcke, oder andere Beſi⸗ 


tzungen, zu Kaufe gehen, ohne daß ein großer Teil des Kauf⸗ 
Schillings en viager ſtehn bleibe, und gu 8 bis.q vom hun. 
bert verginfet werde. Ob man, Eulérn, Parcieux, und 
Kersboom bei affen dieſen Cinridjtungen gu Rathe ziehe, 
Bas fan ich eben nicht behaupten aber bie Warheit dee 
TatSache laͤßt ſich endlich fo gat aus ben Affiches de Pa- 


ris beweiferi. bot. Hees 
Dooch genug von einer Erfarung, dle ſich nicht anders 
als durch die Vorzeigung der Regitres du trefor Royal 
demonftricen laͤßt, weldye id) freilidy nicht im Grande bin, 
dem Hrn. Stifts Amtmann vorgulegen, 

uͤr noch ein Wort uber bie Befremdung, bie der wuͤr⸗ 
bige Hr. Ocder dariiber bezeigt, daß eine Nente , die man 
ſich fir feth Geld aus der Stats Caſſe erfauft, eter Rete- 
gue du dixieme unterworfen ſeyn koͤnne. 7 


Dieſer Abzug ware freilich im hoͤchſten Gred unbiltig, 


woenn er nicht den Creditoren voraus verfiindigt wit: 


a 


be. Da es aberimmer untér den Bedingnijfen des Anis | 


lehens oben anfteht, ob die Revenue du dixieme fate haben 
ſoile oder. nicht: ſo geſchieht durch bie Erfuͤllung derfelben 
niemand Uirecht, weil jedermann fie aus dem Edit de Cres 





tion vorher kaͤnnte, und ſeine Speculationen darnach ein⸗ 


richten koͤnnte. Warum aber nicht lieber gerade die wirkli 


che neune vom hundert, an ſtatt dee zehen vom hundert 


mit Abzug des Dixieme, verſprochen werden? das iſt eine 
andere Ssage, die nur aus den FinanzOrbdnungen dbeante 
toortet werden fan, Die Sache koͤmmt kuͤrzlich auf folgene 
den Umſtand an. Der Kinig Hat ſich gegen die Nation ans 
helſchig gemacht, keine neve Anlehne gu erdfnen, ohne den 


zur Schulden Erledigung beſtimmten fond damortiffement 


gewiſſen Renten Geftimmt, Wenn alſo der Konig ete keib- 


verhaͤlenißmaͤſig ga vermeren; und gu dieſem Endzweck if 


imter andern, aid) der 10de und ber 2ofte-Pfennig von 


‘Rente 
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Rente von einer Million Livres. avec retenne du. dixieme 
eraͤußert; fo heißt diefes gerade fo viel, als daß 00,000 
m die Rentirer follen contractmaͤßig ausgeteilt, -gugleid) ae 
we, auch jarlid) 100,000 in ben Fond damortiffement zur 
Lerſtaͤrkung deffelben, qeworfen werden. Wer mit den Fore 
nen bes franzoͤſiſchen Finanz Stats ein wenig bekannt iſt: 
en wird dieſe Verfarungs Art nicht befremden. Dieſe klei⸗ 
1¢ Erlaͤuterung aber, fan auch ſtatt eines Commentars uͤber 
ine merkwuͤrdige Stelle in dem lezten Edit de Création de 
Rentes Viageres dienen. | : | | 


IIL, Berechnung des Franuzoͤſiſchen NationaisCapitalé, 
a Im Decemb. * 1783. | 
Ich Habe vor einiger Zeit in ciner deutſchen Monats⸗ 
Schrift eine Abpandlung uͤber die Frage gelefen, wie viel 
bares Geld. gegenwaͤrtig in Frankreich vorhanden ſei. 
Der Hr, Verf. fuͤrt zuerſt den Neckeriſchen Sas ani 
daß die Summe davon anf 2000 Milionen aufteige:. erin. 
nert hernach aus bes Du Tos -teflexions ‘politiques, daß 
man im J. 1720, nod 1200 Millionen: darin angetroffen 
habe, nachdem burd) die Lawſiſchen Operationen, etwan 
138 Millzonen verloren waren: und ſchließt endlid, weil die 
fransdfifche Sandlung nad) diefer Sei abgenommen, 
und befonders ſeit dem Srieden von 1762, burdy den Derz 
luft ven Canada, Tereneuve, und den Befigungen it 
Oſtindien, feb — babe, — daß im J. 1781 wol 
nicht mer Gelb in Frankreich koͤnnte vorhunden geweſen ſeyn, 
als im J. 1720, alſo 1200 Millionen, und folglich ¢ Milli- 
onen oder 7 weniger, als. Necher angegeben hat. 7 


of 


> 
. 


Da die Materie in mer als einer Abſicht, ſehr tlef iw 
ble Kenntniß von Frankreich einſchlaͤgt: fo doͤrfte ich wot . 
— + Keates 
— ee bat alfo bad Hr. Ber tneine in Sefe sat S. 396 | 

. ne Ditte um Vele j , 
—— e — er dieſen Punct, erfuͤllt, ehe er 


* 
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$3.2 StatsAnzeigen IVs 15, 
Feline unmitge, noch unangeneme Arbelt unternenten, tein 
fch Ble Leſer der Stats Anzeigen in den Stand ſetze, zwi⸗ 
ſchen Neckern und ſeinem ungenannten Gegner gu urteilen. 
Yeh mug vor allen Dingen die durchaus neve and un— 
wrivartete Behauptung unterfuden: daß der franzoͤſiſche 
Handel ſeit i720 abgenommen babe. Wer den Maglie 
chen Zuftand behergigen will, in welchem Ludwig XIV bis 
ſes Reich ſelnem Nachfolger Hinterlaffen hat; wer nur obew' 
Gin bebenft, taf die Wunder, fo die Widerrufung des 
Edit de Nantes geſchlogen hatte, damalen nod bluteten; 
wer fid) erinnert, daß um bas J. 5720, die gange Bevoͤle⸗ 
rung Sranfreichs feine 19 Millionen mer betrug, bie (et 
ber auf 25 und daruͤber, angewadhfen iſt; wer ben Einfluß 
berechnet, den ein Suwachs von 5 bis 6 Millionen Mem 
ſchen, bei einer taͤtigen, arbeltfamen, induftrieufen, ind 
nem frudythacen, zwiſchen 2 Meeren gelegenen Sande, wonen 
ben Mation, auf ihre Producten, Handel und Wantd, 
und folglich aud) auf die National Reidtdmer, haben muß: 
ber wird ben obigen HauptGag des Neckerfdjen Gegnets 
ſehr in Bweifel ziehen. Rody mer Abfall aber muß dieſer 
Sos leiden, wenn man die befendere Umſtaͤnde Aberlegt, aus 
welchen bie angebliche Berminderung des frangofifchen Him 
dels gefolgert iſt. 
> Man hat noch nlemal, den Verluſt von Canada, als dh 
ne bent franzoͤſtſchen Handel ſchaͤdliche Begebenheit angeſehn. 
Es iſt ſchon laͤngſtens bekannt, und der Abbé Raynal hat es 
nach ſeiner Gewonheit mit Livres, fols und deniers berech⸗ 
net, daß die geſammte Ausfur von dieſer Colonie, in ihren 
bluͤhendſten Jaren, zwiſchen 1748 und 1756, keine 2 500,000 
@ betragen, und lange nicht ber noͤtigſten €infur die Wage 
gefalten habe, Man weif auch fo ziemlich aligemein, dap 
‘Ber vom Koͤnige, blos gum Unterhalt der Colonic, jartid 
aufaeopferte Zuſchuß, Uber gine Million, und mit Sndestif 
der Regirungs Koſten, niemalen unter 3 Millionen, und 'ehe 
oft Aber 5, ausgemacht; und daß folglich der Beſitz dieſer — 
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lonie Bett Etat jaͤrlich etllche Millionen Bares Geld gekoſtet 
habe. Die Abtretung von dieſer Colonie an England, Fat 
alfo unmoͤglich einen Verfall des franzoͤſiſchen Handels, nod) 
tine Werntinderung bes bafigen Numeraire, verurſacht. 
‘Eben fo befanne ift auf der andern Seite, daß die Fw 
fel Terre nenve nicht erft burch den Parifer Frieden von: 1763, 
ſondern ſchon durch den Utrechtifehen im J. 1713, an Eng 
tand abgetreten iff. . Man weif aber auch, daß Frankreich 
be FiſchGerechtigkeit, worinn der ganze Handel von Terre 
neuve Gefieht, nad) wie vor bem Parifer Frieden, gerade in 
eben Dent Begicl ausgeuͤbt Hat, in weldhen fie durch den Ue⸗ 
trechter eingeſchraͤnkt war; und daß erft durch ben Verfaitter 
Frieden von 1783, neue ber franzoͤſiſchen Fiſcherei vorteilhaft 
tere Graͤnzen beſtimmt find. Auch dieſe zwote Urſach von 
der angeblichen Verringerung des franzoͤſiſchen Handels, muß 
alſo bei Seite geſetzt werden. 
Und was endlich bie franzoͤſiſche Beſitzungen in Ofte 
Indien anbetrifft; fo fan allenfalls wieder ber Abbé Raynat 
Buͤrge dafuͤr feyn, daß fie exft ber Stacthatter Dupleix, vor 
und nath bem Aachner Frieden von 1748, erworben Hat: fie 
koͤnnen alfo burchaus nicht bei ber Abwagung bes Nationale - 
Handels von 1720 und 1762, in Anſchlag gebracht werden, 
Zu geſchweigen, daß bei Gelegenbeit ber befannten Rechts— 
Streitigkeiten bes la Bourdonnaye, Dupleix, u. Godchew 
viclféltig aus guten Grinden behauptet ward, daß jene Erobes 
ring der OftIndifden Compagnie uͤberhaupt, und ihrem 
Handel infonderheit, mer Schaden als Mugen gebracht Habe. . 
Werfen wir jetzo einen Blick auf den dermaligen Zuftand 
bes franzoͤſiſchen Handels felbfien; fo finbet man cine Men⸗ 
ge Probert davon, daß er feit 1720 wenigftens verdoppele 
iſt. Diefe Beweistuͤmer fallen fowol bei dbenNaturalProdule 
ten, afé bei ben ManufaGuren, jedermann in die Augen, © 
Der Gals Handel Hat ſeit 1720, fowol'in Marennesale - 
in Brouge auf der Inſul Rid, als in Languedoc, einen gros 
SsateAns. IV: 15. y) Ben. 
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Ger Zuwnchs und durch die Erwerbung von —— th 
ne neve, Millionen abwerfende- Quelle, ertangt. 
. Die unermefliche Ausdehnung bes Leia Handel, 
koͤnnen das Nordlide Deutſchland, und die Noedijche Reidy, 
am heften bezeugen. In Frankreich felbften, lert ſie der in 
Durcchſchnitte wenigſtens verdoppelte wo nicht verdreifacht:, 
und in manchen Provinzen biß gum Mißbrauch vermen 
Wein Bau. Man fan hundert Verordnungen darlegen 
worinn dieſer Anpflanzung ſeit 1736 Schranken gefege (int. 
Sogar die anſenliche Verbeſſerung des. SelODaues 


muß hier in Anſchlag fommen: da Frankreich jetzo far gary 


35 Monate Brod einerndtet, da es vor 1763 ſelten 13 Me 
nat von ſeinem eignen Getraide zeren konnte, und imme 
ganze Provingien aus fremden Laͤndern bekoͤſtiget warden. 
le Seiden⸗ Manufacturen ſtehen ohne allen Bergltid 
beſſer im Jar 1720, und uͤbertreffen die bluͤhendſte Sat 
Colberts. Freilich find fie niche mer in gewiffen Sand teh 
gen fo gu fagen eingebannt, und fallen alfo weniger in de 
Augen; aber (ie find. jeGo im ganzen Koͤnigreiche vert 
and beleben Staͤdte und Fleden, ba man vor 60. Jarn 
nod feine Idee davon hatte, Es legen aud) die ungemelt 
yerviel(ditigte Maulbeer Plantagen ein untruͤgliches Zeugniß 
ab, ſowol von der Vermerung der Manufacturen felbſten, as 
von ber verminderten Einfur ber fremden Seide, und ſoh⸗ 
roll yon einer geboppelten Berbefferung diefes Hanbdluny> 
weigs. 
nr Fan mid der Muͤhe aberheben, vieles von der Aue 
breitung dev framoͤſiſchen WollenManufaduren zu riod 
nen, da jedermann weiß, daß fie die Engliſche Tuͤcher u. Web 
lenZeuge, ſeit 20 bis 24 Jaren, gaͤnzlich aus der Leyante ve 
draͤngt haben. | 
Die reichſte Quelle ber feangdfifehen Reiholmer 
gleichfalls erft (eit 1720 recht ergiebig geworden. Seb m 
ne ben Handel-mit den 7 cade Coloniep. Dia 
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t urs ber Abbé Raynal, bag die Colonie von Saint 
ominigte, dle im J. 1720 keine 20 Millionen eintrug, im: 
1776 ther 94 Millionen Wert angebauet habe. Eben fo 
> Guadeloupe, die nad) bem Utrechter Frieden obngefar 
Millionen ans ifren Produften Idfte, und jetzo mer als 
Miltione: ausfirt, aud) wann einmal der Schleid Hans 
{ nae der Dominique gefperrt iff, dber 20 betragen ſoll. 
ben (o die Martinique, deren Ausfur von 7 Millionen bi 
if 17 angeftiegen ift. Es erhellet hieraus, daß der frangde 
the NationalSanvel mit ben We/tIndsfdjen Colonien ſeit 
20, wenigſtens unt 100 Ms. gugenommen bat; baer um jene 
poque höchſtens 30 Mill. betrug, u. jebo 130 Mill. an bloßen 
laturProduften erreicht, die widhtige Contrebande mitdent 
panifdhen Amerifa ungerechnet. Man fan dbrigens ſehr 
idhte von dem Einfluß urteilen, ben dieſer Weltindifthe 
Jandel auf den NationalReidhtum Hat, wenn man ſich wies 
erum durch den Abbe Raynal leren laͤßt, daß der Wert von. 
ter als 73 Mill. an Weſtindiſchen Produften, jaͤrlich aus 
tanfreidy in andre Qander verfiret wird. ie 
Diefe unfireltige TatSachen contraftiren fonderbat mit’ 
et Hypothefe, daß der frangofifdye Hondel (eit 1720 abge⸗ 
ummen Habe. Ich daͤchte immer, daß fie Feine weitere Wie’ 
‘erlegung bebitefe. | . 
Hat aber diefer Handel, der ſchon im J. 1720 gum ſicht⸗ 
aren Vorteil Frankreichs gefuͤrt wurde, ſeit dieſem Zeit Punkt 
men fo gar ſehr betraͤchti. Zuwachs erhalten: ſo muß der 
Borrat am Numeraire auch verhaͤltnißmaͤßig zugenommen 
aden; vind die Behauptung bes Hrn. Nechers, daß dieſes 
meraire im J. 1783, bis 2000 Millionen angeſtiegen ſei, 
alt ſchon hiedurch einen dberwiegenden Grad von Ware 
inlichkeit. 
Der gegentellige He. Verf. meine zwar, daß ſeine Be. 
nung von 1200 Mill. , fid) aus dem. jarl. Extrag des 
netieme beweiſen faffe. Er nimme dlefen Ertrag gu et. 
und 30 Milionen an; multiplicirt ifn mit 20, um die 
| : ‘ a jaͤrli, 







— 
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jaͤrliche Einkuͤnſte der ſaͤmtl. Einwoner Frankreichs mit 6; 
Aillionen gu beſtimmen; laͤßt ungefaͤr eben ſo viel bare 
Geld in den Gewoͤlbern und Kiſten Mille liegen; und finde 
alfo bas angenommene NationalCapital yon 1200 Millione 
ganz ridtig in diefen goo Summen. , Aber auch gegen die 
Bafen an und fiir fid) felbften fowol, als gegen. ihre Anwen 
dung, birfte ein Renner des frangdfifhen Finanz Weſens ſeh 
vieles cinguwenden haben. | 
.. Bor allen Dingen iff diefes (chon eine unlaugbare War 
belt, daß der Vingticme in feinem jetzigen Betrag, von (ti 
nem waren Wert unendlid) entfernt fei.  Mecker behauptet 
(chon im J. 1779, daß dieſe Auflage, die bamalen auf x 
Millionen ge(dagt wurbe, wenigfiens 50 Millionen eintto 
gen folltes und die Handel find bekannt genug, die er daruͤber 
mit bem Parlement von Rouen befommen at, weil er nent 
Cadaftres veranftalten wollte. Man weiß auch, daß der cu 
- GrundSeice — ware und urſpruͤngliche Vingtieme, 
los burch einzele Berichtigungen, von 27 Millionen auf 31 
gebracht ift, und jego mit bem Vingtié me d'induſtrie abe, 
36 Mill. eintraͤgt. Dieſe erwiefene Unrichtighete des bel 
dem Vingtieme angenommenen SteuerFußes, muß notwen⸗ 
biger Weife auf alle Ausrednungen wirken, die fic) auf den 
Ertrag diefer Auflage gruͤnden. | 
Jedoch wir wollen bas Gegenteil annemen; wir wollen 
einmal vorausſetzen, daß der Vingtitme hoͤchſtens auf 4 
Millionen koͤnne getrieben werden: wir wollen dieſe 40 Mil 
lionen mit 20 multipliciren und fagen, daß das mit de 
aoften Pfennige befteuerte NationalCapital gerade goo Mi 
lionen ausmache. — Aledann bleibt immer die kleine Fra 
., Ter, ob dann wirklich die gefammten Einkuͤnfte der Natio 
- bem XXe unterworfen feien? Die Antwort auf diefe Fee 
laͤßt ſich am beften aus nadfelgenden landkuͤndigen Lat 
hen fotgern, | , 
"yy om Vingtieme find ausgenammen: 
ts + AL alle Domainen bee Krone. Diefe find isl 
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6 Mittfonen verpachtet, tragen dber bet bem befanitt, ſehr 
niedrigen Pacht Fuß, hd fn Ruͤckſicht auf die aͤußerſt koſt⸗ 
ſpielige Verwaltung der koͤnigl. Forſten, uͤber 10 Millio- 
nen ein. : 
B. Die-gefammee Einkuͤnſte ‘der Geiſtüchkeit/ und 
des MaltheferDrdens, die zuſammen weit uͤber 120 Mitlio- 
nen veidjen. * 

C. Die gefammte Grund€infinfre (Revenus fons 
ciers) ber Sofpitéler und Maifons de Charité, wenigftens 
nad) ben Neckerſchen Berechnungen, mit 11 Millionen. 

D. Alle auf das Hotel de Ville yu Paris aufgenomme’ 
ne Capitalien, dle mie Gnbdegriff der -Rentes Viageres a 
jarliches "Syrtere(fe von mer als 78 Mill. betragen. 

E. Die geſammte Produfte der Colonien, dle aber 
130 Millionen abwerfen. 

F. Aller WechſelVerker, alle Capitaux non con- 
Ritues, alle Chirographar Schulden; u. ſ. > 


2, Bei ber Auflage ſelbſten find ſolgende Einſchraͤn⸗ 
kungen beobachtet: 
G. Bei verpachteten GSuͤtern und dieſe machen 


befanndl. in Frankreich den weit allergroͤßten Teil aller lie- 


genden Habe aus, wird ber. Vingtieme nur vom Pacht- 


Schilling abgejogen: ber Pachter. felbften galt von ſeinem J 


Unterhalt und von ſeinem Gewinſte nichts. 
H, Bei denen unter eigenem Pfluge gehalteven Gite = 
iſt der Anſchlag nur nad) dem reinen Ertrag gemadt. Folge. 
lich find alle Arten von Vorſchuͤſſen und Unkoſten abgezogen. 
Dieſe Vorſchuͤſſe aber werden ja mit einem Teil des Ertrags 
beſtritten, und gehoͤren folglich mit gu den Cinfinften. 2. 


Y 3 : Ich 


© oy biefer Somme fi nd 40000 Curés und etwa ‘60000 
Vicaires mtt 50 Millionen; bie Schulen, Colleges, Univer- 

titer, Seminaria,. Miffionen etc., mit 10012 Millionen etc. 
hegtiſen. 

















. . Der frangofifthen Gold. und SilberSorten befolen wart, 


338 Stats Anzeigen IW: 15. 


Ich uͤberlaſſe Kennern der Land Wirtſchaft gu Hartel 
, fen, wie hoch dieſe zwei lehztere Artickel angerechnet werden 
koͤnnen. Aber fo hod) oder fo niedrig bie Schaͤtzung ausſal. 
fen mag: fo glanbe id) immer durch hinlaͤngl. Angaben be: 
wiefen zu haben, daß die jaͤrl. Einkuͤnfte der franzoͤſiſchen 
Uatertanen weit uͤber 1200 Mill. betragen; fo daß der gtoße 
Stats Miniſter Machaut im J. 1751 eben nicht unrecht hatte zu 
behaupten, qu’avec deux Recoltes !’etat payeroit toutes. 
fes dettes. — 

So fliegen alfo die soo Stuͤtzen danieder, auf welchen die 
Behauptungen des Neckerfchen Gegners beruhten; und wit 
fénnen immer nod) dem alten Finanz Miniſter Frankreiche, 
auf fein, dem Koͤnige und der Nation gegebenes Wort, gla 
ben, daß 2000 Millionen bares Geld in Frankreich vorpam 
den find, A | | 
Daß Necker die Staͤrke bicfes Capitals gefagnt fo 
be, ift wol feinem Zweiſel unterworfen; fo wenig als man ihm 
die Mittel, biefe Kenntniß gu erhalten, fowol in feinem vor 
maligen Banquiers Comptoir, alg bem Controle general, | 
abſprechen Fan, — — 

Eine der ſicherſten Quellen, woraus ex ſeine Angehe 
ſcheint geſchoͤpft zu haben, moͤgen wol die Regiſter bes al | 
gemeinen MuͤnzAmts, Cour generale des monnoyes, ge 
wefen ſeyn. or : 

- Es erhellt naͤmlich aus diefen RechnungsBadhern, daß 
feit bem Januar 1726, da die letzte allgemeine Umptaͤgung 








bis gum Ende der Regirung Sudmigs XV, 2300 Milllanen 
Livres unter dem Stempel dieſes Herren, ausgemuͤnjt is 
. Nun Haber freilid) die zwei Kriege von 1741 und 1757 grope, 
ungeheure Summen aus dem Lande getragen: aber ein gre 
fier Veil davon ift aud) bald wieder durch das uͤberwiegende 
jran zoͤſiſche Commercium zuruͤcke gekommen; wad den tle 
berreſt, wann er aud) 4-500 Mill. betragen felite eee 
| — — 
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teichlich tells die zo0 Milfionen Livres, ble ven ber obigen 
Anseige ber 2300 Mitlionen abgerechnet werden miffen, um 
bie Neckerfthe 2000 Millioner heraus gu bringen, und tells . 
bie viele Millionen, Die enter der Hentigen Regirung vow 
1774 bis 1781 ausgepragt find. are 
Ich dddhte, DaB diefer eingige Umſtand hinlaͤnglich fei, 
‘um das Vorgeben des Hen. Neckers gu rechtfertigen. 


» 


. 
. 





IV. Orkans, 17 OF, 17834. 
Uns einem Briefe eines reifenden Deutſchen, der auf einem. . 
KreuzZuge durd) alle franzoͤſiſche Univerfitaten 
i — becgriffen tft. — 

Ich habe auf meiner langwierigen Reiſe (von Mont- 
pellier bis nach Orleans) Gelegenheit gefunden, einige viele 
leicht neue Beobachtungen Uber den Charakter der verſchle. 
denen Voͤlkerſchaften anzuſtellen, die zwiſchen bem Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meer und der Loire liegen. — 

Jenſeits der Garonne, oder vielmer der Gironde, ſollte 
man glauben, daß lauter WeinGeiſt in den Adern der Lan⸗ 
des Bewoner walle. Alles lebt an ihnen, und zeigt eine ge⸗ 
wiſſe Schnell Kraft, davon wir uns nicht leicht einen Be⸗ 
griff machen koͤnnen. Da tanzt die Groß Mutter mit ihren 
Enfelinnen, auf der Gaffe Reihen; da macht der Ton einer 
Basque Trommel gange Doͤrfer rege, und ruft ben von bes 
Lages Arbeit ermuteten Landmann von ſeinem Stroh Sacke 
weg, Chen diefe Lebhaftigkeit malt fid) auch in tem Fleiß, 
in ber Taͤtigkeit, und in der Induftrie dieſer Voͤlkerſchaft, 
bie fid) uͤbrigens aud) durch einen gewiffen Geift ber Freiheit 
unter ſcheidet. 

Zwiſchen der Garonne und ter Charente lodert jenes 
National Feuer ſchon Zuſehens weniger, und erloͤſcht gaͤnzlich, 
ſobald man die guten Limofins erreicht hat. Diefe wuͤßte 
id), ihres hin, und wleder wachſenden trefflichen Weins une 
geachtet, nicht beſſer als mit unſern Sch..... gu vergleichen. 

B4 | In⸗ 


\ 
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Indeſſen find fie ſehr arbeitſam, ſehr maGig, unh haben ein 
Koͤpfgen fir fid). Jene gute Cigenfchaften verſchwinden nod 
und nach, fo wie man fid) dee Proving Berry naht j sind in 
dicfer trifft mon endlid) bas nec plus ultra von Faulheit und 
Sorglofigfeit an. Pas 
Der Rerrichon rechnet am Gonnteg, in dem ex feinen 
letzten Pfenning vertrinkt, an den Gingern nad), wie vie 
Tage er in Ber angehenden Woche arbeiten miffe, um den 
ndtigen Unterhalt far fic) und feine Frau und Kinder gu ver: 
bienen; und findet er, daß der Taglon von 3 Tagen baja 
hinlaͤnglich iff, fo geht er gewiß ble 3 tibrige Tage muͤßlg, 
fiét vor feiner Haus Tuͤre, fpaglert wol gar ins Feld, und fick, 
. auf feinen Stab gelent, den bie meiſte Feld Arbeit verrichten 
ben Auvergnats, fdpwerfdllig gu. Da treffen Sie ‘anf tem 
Felde eine eingige verheiratete WeibsPerfon an: CPavort 
not fomme pour cela, antwortete mir eine junge baumftarle 
Frau, ble id) fragte, warum fie niche bei der Erndte Hand 
anlegte. Go fcblecht dieſe Proving. aud) angebaut ift, fr 
wuͤrde fie es nod) weniger fey, wann dle Regirung mid 
die Steuer Termine gerate in die Monate vetlegt hatte, we 
am meiſten in bem Acker gu arbelten iff. Da mus wot oe 
Berrichon arbeiten, um fein RopfGelb, feline Taxe, und (eine 
Vingtiemen begaten gu koͤnnen. Wolfetles Brod iſt ein 
+ StrafGeridht fir bas Berry; und Colbert hat diefe Sant 
ſchaſt gu Grund geridjtet, ba ex die Getraide Sperrung fie 
tinfirte. Man verficherte mich, daß der Tagroͤner arbelt | 
famer geworben fel, feitdem dieſe Sperre aufgehoben, und 
das auf 3, hoͤchſtens 5 Liards heruncer gefommene 8 Brod, 
Bis gegen 2 fols Foftet, Die Adminiftration- provincial 
gibt ſich alle Muhe, um den Geift der Nation umzuwen⸗ 
den. Wielleicht find die unterttommene neve LandStraßen, 
- and ble angefangene Randle, das beſte Mictel dazu, inſoſern 
fie bie Ausſur der LandProdufte beginftigen, und folglid 
has Brod teurer machen werden, 5 | 
ego noch cine kleine wenlg befonute-Anccdote über 
i ne . — meine 
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— Denes ich atbigens. tegen ier Bet 
Feit van Herzen gut bin 

Der alte Pasquier ergilte (chon ra — Recherchet Toe 
g, ch. 53, p. 762), daß ein alter Herjog vow Be 


berzu⸗ 
chem Mitieiden aber die unmenſchliche SSebanblung ber demas 
len leibelgenen Untertanen durch igre GrundHerven, geboten 


babe, daß fie nur von 6 Uhr morgens biß abends um 6 Uhr are 
beiten ſollten. Dieſes Gefeg wurde mit der aͤußerſten Gewiſſen⸗ 
haftigkeit befolgt. Der erfte WeinGarmer, der abends. be 


Giocke-6 feblagen hoͤrte, wiederholte flugs dies Schligeaug |. 
feiner Hacke (il faifoit tinter fon Amarre); fein nach fer Neate: -.- 
bar tat ‘deggleichen, und wenn so Manner in cinem Reba -... 


Ae 


Berge arbeiteten, fo hoͤrte man in ber Minute 50 Amarres 


ertoͤnen. — Dap oie famtlidhen Arbeiter in der folgenden 
Minute havon yu faufen anvergeffen waren, verſteht ſich 
von ſelbſten. Diefes Tintamarre baurte biß gu den Zeiten 
ber innerlichen Kriege Frankreichs; Ha ein durchziehender 


mite General es fir ein Beichen gu einer Sicilifdhen Ben 


— 


fer anſah, und einen Verbot davon veranlaßte. Allein der 


Witz der Herren Berrichons wußte ſich bald zu helfen. Nun 
ſchleuderte ber erſte WeinGaͤrtner, der die Glocke 6 hoͤrte, ſei⸗ 
nen Hut in die Hoͤhe, und rief mit heller Stimme ein treu 
devoteſtes Vive le Roy dagu, und ging damit ſeiner We⸗ 
ge. Die andern Arbelter taten immer mle er: und wer: et⸗ 
wa wiffert wollte, wie viel Tagldner in feinem Weinberg geare 
beitet Hatten, durfte nur die Hite gdlen, bie in bee Luft Sere 
um flogen, -ober auf bie Vive le Roy merfen, die von allen 
Seiten her eetduten. Man verficherte mid, bai diefe tolle Ge. 


wonheit noch bel Menſchen Oedenken ift befelgt worden, und — 


daß man nod) einige Uebeebielbfet davon in ben etwas abot 
legenen Weinbergen autrift. 


Go wile, man fith aber burd) bas Be bem Orlednois , 


und der Loire naͤhert:. ſo waͤchſt die Tatighede wieder: bei. bem 


fonbmann, und erreishe bald ben hohen Grab, ver bas Or-. 


Kanoid, ble Toptaines wad bas Anjou; gy dew ſchoͤnſten Gaͤr· 
ten bildet, Ds Im 


⸗ 
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| Im aͤbrigen gilt alles, was ich von Limofin fagte , ond 
port dem Angoumois, und von einem Teile des Perigord ; fa 
wie das Poitou mit dem Berry viel dnlidjes Hats deff alſo bes 
Baffin gwifdyen Der Garonne ‘und ber Loire, fir. den Gig 
ber franzoͤſiſchen Faulheit und Gorglofighcit fan angeſehen 
werden, wile es auch ber Gig. der Armut iſt. 


V. Erlaͤuterungen fiber Yeft XIX, ©. 373... . 
Dieſe Angeige bedarf einer Fleinen Berichtigung, fo 
wot in Ruͤckſicht auf den vormaligen Zuſtand der zwo Ge 
meinden OberSebach und Schleital, als wegen Bem G 
ſaͤßiſchen Kirchen Recht bei ber Taufe, der Copulation, 
und den Beardbniffen ber Akatholiſchen. 
t!  DberGebac u. Scbleical find zwei alte Reichs Dare 
ſer, die mit dem Nbrigen Ame Aleftace, durch Kf. Mor [, 
im J. 1501, zum Mundat Weißenburg geſchlagen, und .sut 
ime der ReichsLandvogtel im Elſaß einverfeibt find. De 
Urkunde ſteht im aten Teil ber Alſatia Diplomatica. 3m J. 
' san kam die Halfte davon Lehensweis an Kur Pfalz: und 15s 
wurde dle Reformirte Religion darinn eingefuͤrt, aber gew 
be Hundert Jar darnad) wlebder abgefdafft, nachbem te 
ſaͤmtl. Einwoner zur Zeit der Reunionen die Katholiſche Xe 
gion angenommen Hatten. In der befanuten Lifle des 
lieux foumis à la claufe de FArt. IV du traité de Ryf 
wik, dle der franzoͤſiſche Gefandee von Chamoy im 3i.1699, 
dem Reichs Tag Ubergab, fommen fie als Villagasentiee 
ment Catholiques par 1a converfion de.tous les habitants 
vor, Nach ber Kidgabe diefer Orte an Kur Pfaln, terte 
gwar ein Tell ber Einwoner zur Reformirten Religion ye 
ride; und erbielt einen Reformirten Prediger, Her. por bet 
Geiſti. GiterVerwaltung feine Beſoldung empfing weil der 
Kathol. Pfarrer die vormalige Competeng Gelber Behalten 
hatte, AÄber nach dem im J. 1709 getroffenen Tauſch, fie 
jene Beſoidung meg: und ba her. Neformirte. Pforeer nicht 
mar gu leben hatte, fo hoͤrte aud) diefe Tatigionstebung 


⸗ 
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m obigen 2 Doͤrfern auf. Nachgehends boten ſich zwar 
le Reſormirte Einwoner, die jeßo nicht gar-bie Haͤlfte von 


en zwo Gemeinden ausmachen, gur Unterhaltung ihres fea 


ers an; allein die harten Biſchoͤfe von Speier verſagten ih⸗ 


en immer dieſe Toleranz: biß enblich Ludwig der XVI ſie 


nen bon neuem geſtattete. 


Jetzo nod) ein Wort uͤber die ſehr mißkannte und miß 


andelte Grundſaͤtze uͤber die Refervation der Cauf:, Copu- 


\ 


tions, und Begraͤbniß Handlungen. Sn Frankreich will 


de fivengfte Ordnung, daß alle dieſe Handlungen yon dem 
Pfarrer jeden Orts, als dazu beftellten Rdnial. Offi- 
ianten, in eigene gerichtl. bagu beftimmte Buͤcher eingetra⸗ 
enwerden follen, — Mun iff befannt, daß im ganzen Els 
af nur 6 Neformirte Kirchen vorhanden,” davon 4 dem 
Rormal<tar unterworfen, und a durch befondere Koͤnigl. 
Frfenntnifie tolerirt find. Es leben aber cine große Mens 


ie Reformirte in ben lutheriſchen Ortſchaften gerfirent., . die . 


war bas h. Abendmal in einer von den 6 Kirchen ihrer Re⸗ 


iglon genießen, aber im dibrigen ſich meiftens gum Sutheris 


then Gottesdienft ihres Orts halten. Wegen diefer Hat 
ag befannte Rituel des Straßburgiſchen WeihBiſchoſs, Bi. 


hof von Arras, die Frage rege gemacht, wer ihre Kinder taue 


tn, und die Taufe, Copulationen, und Begrdbniffe, aufe 
tidnen folle? Die Reformirten wollten fic) hierinnen gu den 


utheranern fehlagen, weil es teils untunlich war, fells dem- 
laren Buchftaben ver buͤrgerl. Gefese guider lief, ihre 


ntfernte Geiftliche bagu gu gebrauchen; u. gum Beifpiel ei⸗ 
en in Colmar verſtorbenen Reformirten'in das Begraͤbniß⸗ 
Regifter der Meformirten Gemeinde von Marbach, g big 


) Stunden weit von Colmar, eintragen gu laffen, Hleruͤ 


er gibt die Koͤnigl. Verordnung vom 14 Maͤrz 1762 den 


Befielb, bof biee MBerrtchring bein tarfolifjen Beiftichen: 


ugehoͤre. = * 


Eé iff alſo Hier von keinem das Heiligtum enebens 


cit 
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Hen Ayala, ſondern ven einer Polizei Sache; bie Rede: und 
bie in dem Acret tber OberSebach gemadte Referva- 
tion gelgt-ledigiith dieſes an , daß der Rinig jener’ Gemeinde 
‘gwar. eine freie Religions lehung geſtattet, ihrem Geilitt: 
chen aber dle aͤußerliche Parochial Iura, in-fo' fern fie bas 
Recht RirchenDticher gu fuͤren erteile, verfagt Habe. 
Aus eben diefer Urfadje; daß die Reformirte Gemein 
de gu Ober Sebach feine eigene Parochie, fetne neue Rit: 
_ Che defer. Religion vorftellen folle, éft andy bas Recht die 
Kinder gutaufen, Sem kathol. Pfarrer vorbehalten worden, 


os ; 














‘s 





AckenStuͤcke * and dem ſogruannten Roten Buche, 
ct die Entſtehung nnd Befeftigungs 
der Blignedie in Bern feit A. 1635 betreffend. 
J. "DaG die AUngenommenen feit W. 1635 wit, fondern erſt ihre Soͤhn 
«! ts Brogen, und erſt ihre SLhnéGihn in kleinen Rat, 
ee befoͤrgert wendest follep, 


. 


. 
{ r* o's * 
. 


— 7 Schultheiß Nae. und Buͤrger genannt bie CC ber 
Stade Bern, urkunden hienrit: Wiewol unſere Liebe und 
fromme Varderen an diefem Regiment, auß gewuͤſſen Urſa⸗ 
chen, hen. Perſonen halb, welche aus ihren Untertanen und 
Sandfagjen,. auch Eld. und Pundtsgenoſſen, in bas Birger 
Recht bee Stadt Bern aufgenommen worden , ein Ordnung 
gemache, wie marches Sar diefelben allhier haußhoͤblich 
fenn miffen,:- ob derfelben einer in großen Rat dar geben 
und bernit werden. moͤge, und denen: gwar, die aus ihren 
— Sanden serch Gebleten: in die Grads gesogen, 5, einem au 
ßeren von Eid⸗ und. PundeeBenoffen aber 10 Sar, Zil geſetzt 
und beſtinunt, der auslaͤndiſchen und Fremben halb aber an⸗ 
gefeben, ub derſeiben nuͤt gedacht, und deren Feiner in Gro⸗ 
Gen Nat gelaugen noch befoͤrdert werden ſolle noch moͤge; 
Cyst te PE WN, te es ee ee ye 


: ue BAS See SE of ats ne te ; 
7 —“aHoffentlicy aud) obne Noten verſtaͤndlich. S. 
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Jedoch fo mie betrochtet tie Ungleichher voriger 
ind jesiger Seiten, und daß bißhar underweiien ob vers 
neldter Satzung nit gehalten, fendern dergleichen anges 
vommene. Perfonen ohne Unterfehbed und Anſehen des einen 
und andern Herfommend.und Quaſitaͤt, vor angedeuter bes 
timmter Anzal Jaren, gleich in das Regiment wd zu 
andern Aemtern erhebt, und alten: buͤrgerlichen Geſchlech— 
wen (deren Eltern vou Alters har um Ein Grade Bern 
nol berdient’ afin,. und mit derſelben led und leid getvagen), 
vorgezogen morden, das aber offtmals viel Widerwillens 
und Mißhell in unferem Stand verurſachet, und god) tings 
tiglid) GebGren:mdechte soe te 

Habend wir demfelben kommen, und unfee Grade 
und Regiments Wolfart und Befsrdecung gu vermieren, rate — 
fomb gut und notwendig befunden, daß nach dem Exem⸗ 
pel andrer wol angeſteilten Regimenten und Staͤtten, ſol. 
de neuw angenommene Perſonen, auch deroſelben Soͤn, 
nachfolgender maßen eingezihlet werden ſollindbd. 

Alß namblichen, wann gleichwol einer aus unſerm 
Rand und Gebiet ais ein Untertan, oder einer aus dee 
Lidgenoffchaft, allhier in unfer Sratt in das Buͤrger⸗ 
Recht auf und angenommen wird, folle dod) derſelhen keiner 
in Großen Rat geſetzt erwaͤlt noch gebraucht werden, fonder 
erſt derſelben Soͤn, die fie nach ihrer Anneinung allbier evs 
zihlen moͤchtend, welche dann wol in Großen Nat, und 
hiemlt aud) auf andere und aufere Aemter, aber nit in Reis 
nen Rat, fonder erft derfetben Soͤn, dahin gelangen,’ bes 
tuft, und befordert werden modgind. i ae 

Doch wollend wit hierbel vorbehattert haben, wenn ei⸗ 
ne ſolche qualificirte und von Gott mit Kunſt Welsheit und 
Verftand dergeftalten begabte Perfon, deren wir gu unfers 
Stands und Regiments Rug und Wolfart bere ftig, . fic 
pracfentirte, oder wir deren Gegeren wuͤrden, deß wir in 
ſolchem Salle bie Hand offen und Gewalt haben’ mégen, 

a ee 
.  * Mad einer andern Abſchrift, beobachtet. S. 


| q 
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je nck Beſchaffenheit ber Sach und Quatiedicon gw difpen 


ten und ju handeln. : eo 
. + Bas aber vor dieser unfer Ordnung fir Perfonen, es 
feiend fandfiffer, Cid. und Pundts Genoſſen, auc Auslaͤn 
bifche und Fremde, untes wid nach ber alter Oronung, ins 
Buͤrger Recht allhler auf · und angenommen werden: dieſel⸗ 
ben und ihre Kinder, fo fie nad) ihrer. Annemung allhier er⸗ 
zihlet, follend derſelben Ordnung und Freiheit genooß ſeyn. 
Die aber;, fo bei and in dee letzten Annemung Ses 16z5ſten 
Jars ongehommen worden, wie anch derfelben Kinder, (0 
fie ‘hier. ergeugaend, follend gleidjwie alle andere, fo fiir dißhin 
und. fiinftiger Seit der Annemung begeren und arigenom: 
men winden, nach defer neven Ordnung gehalten werden. 
. . Actang gud beſchehen vor uné, bei gewonter Annemung der 
. Bargeren, ware uf ultima Auguſti deß 1635 Jars; alſo 
fruͤſcher Dingen beftatiget den 30 April zz0g [und ax dari: | 





17104. J 
— "Wer nit it Großen Rat befordert werden moͤge. 
Preis Ewige Cinwoner, 
' - Gerenthalben haben, wie durd) eine neve Ordnung 
angefeben, daß obgleichwol diefelben all unfer Stace Liberte. 
ten, Heelhelten und Nutzbarkeiten, gleichergeſtalten wie un 
{ere Biitger, genooß und teilhaftig find, aufert dem daß fie 
bei ihren Hanbdtierungen, orgentliden Begangenſchaften 
ynd Handwerfen, um derentwillen fie angenommen more 
ben, einfaltig verbleiben, und neben denfelben , nichts 
anders uͤben nod) fuͤrnemen follind; jedoch weder fte nod 
ihre Kinder nod) Nachkommen in das Regiment (als zu 
Beſatzung deffen wir bei diefen deiten,. von der Gna⸗ 
den Gottes, genugfamb verſehen) trachten, gelangen, 
nod) beſoͤrdert werden moͤgind nod) follend. 

Es (oll aber diefere Ordnung der Ausſchließung vom 
Großen Rat; feineswegs von den Handwerks Genoſſen, die 
{con vor derfelben im Burger Recht gewefen, fonder al 
lein von denen, fo A. 1643 gu Ewigen Linvoonern ange 
> an nom⸗ 
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mmmen werken, umd iustiufelg in folder: Duualteig ange a: 


ommen werdend, derftanden werden, 
Rilfo vor R und B. er —* btitig ben 30 Ari | 
1703. 


ON Recuenter A fiber be pire seo ci 
bgefprocen wird. . 

Weller alle gute Soa nach Geltatefame.und x 
Wernng der Seiten und tduften einzurichten, ber Fuͤrſich⸗ 
gfeit angemeffén ; und MGnehrn. in nicht ungeitige Cone 
deration gezogen, daß Get genenwartiger’ volkreicher Qeit — 
nd grofer Burgerſchaſt, die Ordnung vom11 Mirz 1669, 
elche Den in allhieſiger Haupt Stadt befuͤrberten geiſtlichen 
erren fo Kirchen⸗ und Schul Dienſten (in ſo weit —* Cons 
ent gehoͤren), und ihren — erzeugenden Kinder, bas E. 
vige EinwonerRecht zugiebet 
les alß haben MGnehrn. and Ob. R. und B., nach vor 
NGn.corn. Raͤth u. XVI geſchehonem vorlaͤufigem Ueberlegen 
nd hinterbrachten Gutachten, ſotane Ordsiung vom 11 Martö 
669 gaͤnzlichen aufgehebt, alſo daß bas Ewige Cinwo, 
er Recht allhier in dieſen Riven und Schul Dienſten, niche 
ner wie zuver annexirt, ſondern im. Fahl Außere gu den⸗ 
ben inskuͤnftig berufen wurden, dahin gewieſen ſeyn ſol⸗ 
ind, ſich ihrer zuvor gehabten BiirgerRechten gu benuͤegen, 
nd fee nadhwebrts fir -die ibrige ju re 7 


m coram 200, 6 Martii sae 











we 


ML, Re we Ordnune, wer, aud) wie. und was geftalten jedec, . 
angenommen werden mége. 


Erſtlich follend nicht alßbald -alle und jebe daherkom⸗ 
nende, ſondern ſolche Perſonen angenommen werden, die 
4 Ehrliche Redliche Leuht, guten Herformens, Tung und 
aſſens, deren man ſonderlich in Handwerken vonndhtenbaa _ 
", bugles aug die mit ee engenen, a guibe | 

rem 


ſich nicht mee in bie Zeit (dla 
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tem unb ‘ber Ihrigen Unceehaleverfefer fetes: geffatte 
Unſere Sedde ihrer geehret, unſere Butgerſchaft mit ihne 
bedient, uͤnd'unſere Spicdl ‘mie ihnen, nod mit ihre 
Weib und Kindern, nit wie efwan hievor vielfaltig beſche 
ben, heſchwaͤhrt werdind. a, 
"" Demmenady die Erfarung bezeuget, was’ maßen oi 
fo gu Buͤrgeren allhier auf⸗ und angenommen werden, ode 
boch? thre Soͤhn, alſobald ech geluſfen laſſend 
ihre Gedanken wad; Abſehen dahin richtenh, daß ſie ins Re 
gisient ,1.umd -nad)felglidien ‘audy auf Aemter, befoͤrden 
worden moͤgend, dahar; dann nit allein viel. wiederwillens er 
wachſet, ſonderen nud) ſowol Ehrliche notwendige Handout, 
und die Erlernung derſelben; alß auch anſtaͤndige Gewel 
web, Hanideruagen unterlaſſen, an ein Ore geſtellt, und in 
 Aigang gebracht werdind; geftalten. daß, wann ber Mang 
an notwendigen· nuzlichen Menflidien und koͤnnenden Hand 
werksleuten Hievor (ih erfeigt und; vorhandengeweſen, man 
gßbann das mitted einer. annemmung froͤmbder und. aufett 
VMerſonen engretfenmigens.:; Demme nun beſtmoͤglich wor 
zubauen, und fonderlich die Haudwerk in Aufgang und 
| grates befthoatiee Wefan tzu bringen, und dar inn forts 
dzu xerhalten, haben wir Schultheis Raͤt und B. geſezt usd 
geordnetttt 3 — | 
." Daf alle und diejenige Perfonen, ſo der Annemmung 
begerend, und aud) angenommen werbdind, es ſeien dit 
ohne andre Handtirung und Begangenfdaft,. ihrer eigen 
jeitlichen micelen zu geleben habend, oder die fich notwen 
ger anfténdiger Gewerben unternemend. und gebrauchend 
deßgleichen auch die geiftlichen Stands find; item Schra 
~ new, unt! insgemein alle andre Perfonen , wie die Nam 
' haben migend;: fuͤrnemblich aber Handwerksleuht, ande 
uicht dann unter dens titul und Namen Ewiger inw 
uweren oder Habttawien , angenemmen werden ſollen. 
., 5Sie ſollend dann, die Sineen bei ihren Gewerbe 
Mandtierungen und Begangenſchaſten, Kunſt und wai 


* ~” - 
— 
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be andern aber bei lhren Handwerken beſtoͤndig undeinfals 
tig verbleiben, und außert denſelbigen nichts anders vores 


nemmen now’ brauchen, die Ihrigen aud) gu ihren oder 


anderen ehrlichen Handwerken halten und auferzeuchen, oh⸗ 


ne daß die eint nod) anderen, weder fie, noch ihre Kinder 
und Nachkommen, in das Regiment (alß zu Beſatzung 


deſſen wir bei dieſen Zeiten Gottlob gnugſamb verſe⸗ 
hes) aſpirĩiren, gelangen, nod) befoͤrdert werden moͤgind 


⸗ 


noch ſollind. 


Es ware dann Sach, dof eS, wiber jeSiges Anſehen 


und Verhoffen, dargu fommen follte, daß aus dringender 


Not ;- mad gang ehehafter ohnvermeidenticher Urſach, mann 


zu einer Annemmung in das alte und vollfommene Burgerrehe 


ſchreiten muͤßte; i ſolchem Fable mdgend angedeute Neuw⸗ 
arngenommiene Ewige Cinwoner oder dero Macdhfommen, . fo 
fie deffen begerend und dazu qualificirt und tugendlich waren, 
aud) vor den Außeren und Froͤmbden auf, in. bas vallige 
Burgerrecht, und nachfolglich aud) in das Regiment und gu 
ChrenAemtern befoͤrdert werden. | 
Doc wenn ein mit Weishelt, Verftand, Kunſt, zeit⸗ 
lichem BWermdgen, oder andern hohen Qualitaͤten begabte 
Nerfon, fic) praefentirte, daß wir erachten und erkennen 


finnten , dieſelb ber Stat und bem Stand nuzlich und hoch⸗ 


notwendig. ſeyn wurde; in ſolchem Fahl bebalten wir uns 
den Geralt:vor , je nad) Beldhaffenheit ter Sad), ver Sete 
ten unty Qualitaͤten, gu difponiren und gu handler; , 

Mabel aber behalten wir aud) vor, daß hierinnen, nach 


Inhalt amfrer: gemadsten Ordnung vom 13 May 1715, unt 


den Bunger Puncten Fol. 52, verfaren, und in folg derſel⸗ 
ben die: Asinemmungen gu felnen anderen alf ben ‘dfterlichers: 
Reiten yorgenommen werden follen; welche sftertiche Zeiten 
dismalen auf 4 Wochen vor Ofteren, und 14. Tag hernach, 
geſetzt worden. | 


Und fol nun unfer Einlaͤndiſchen Untertanen Ciner, 


‘fo alfo gums Ewigen Einwoner angenommen wird, fir ders 
Sitaisanʒ. IVs 15. 3 Cine 


boy 


— 
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Eingug roo FP, ein Eid. und Pundts Genooß 150 @, ein 
Außerer und Frembder aber , der von Orten außerthalb der 
Eidgnoßſchaft herkaͤme, 200 # Pfenning, entrichten, und 
bann aller unferer Stat Liberteten, Freiheiten und Nuzbar 
feiten , gleidbergeftalten wie Unfere Barger ,_ genooß, febig 
und teilbaftig ſeyn: außgenommen wie obſteht das Ke 
giment, und dof fie bei ihren Hanbwerfen, Handtierungen 
und Begangenfchaften , . um derentwillen fie angenommen, 
einfalcigg und gaͤnzlich verbleiben follind. | 

Andere aber, fo nicht eingeborne Lands Kinder und 
Untertanen, fonder von uns darzu ſind angenommen worden, 
ſollend im Einzug - und Einwoner Geld geachtet und gehalten 
werden, wie Außere und Frembde, oder wie Eidgnoſſen, 
je nach bem Ort, wo dann jeder gebuͤrtig iſt, ohngeacht er 
darvor yu einem Landſaß von uns angenommen worden, — 

itr einen Son, fo allbier in unſer Stat geboren und 
getanft, und fame dem Vater gum Ewigen Cinwoner (ie 
des Dann jederweilen gu unferem freien Willen ftebn foll, 
zu tun ober gu laſſen) angenommen wird, foll entréchtet wer | 
- Ben, fo viel als einem Einheimbſchen Untertan auferlegt iſt. 
* €8 foll aber diefe Ordnung der Ausſchließung vom 
| Regiment, feineswegs von denen Handwerksgenooßen, bie | 
ſchon vor berfelben im Burgerrecht gewefen, fondern allen 
von denen, fo jes und insfinftig gu eigen Einwonern ay | 
genommen werden, verftanbden werden. . : 

‘Wiewol aber diefe Ordnung einfaltig auf die Ewigen 
Einwoner gerichtet, und vermdg derfelben insfinftig nie 
mand anderergeftaiten angenommen werden folls fo haber 
wir bod), aus gewuͤſſen Urfadyen, gugelaffen , daß an 
jezo nod) bei fiirgangener Annemmung Erlich wenig sun Bur⸗ 
geren, nad der Saz⸗ und Ordnung von 1635, auf. unt 
angenommen werden mégen. © eee 

Doch mit diefer Vernrerung EingugGelds, daß unfer 
Inlaͤndiſchen Uritertan Ciner 400 @, ein Cid. und Pandtee 
Genooß g00@, und dann ein Augerer und Froͤmbder 1200 

| | | . 
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@ Pfennigen, fie.den Einzug außrichten und bejaten fol. 
les aber ein angenommener Untertan hierinn, wie ein Cid. 
gnoß, oder wle ein Froͤnbder, je nachdem er von dnem 
Ort her gebuͤrtig, gehalten werden. — 
Und gleichwol ſoll denen alſo Angenonunenen und insfinf. 
tig annemmenden Cinwoneren, ben WeinGewerd zu uͤben 
und gu brauden, nicht zu⸗ und nachgelaſſen, auffert ders febs 
ben aber cin jeder aller anderen Gewerben halbfrel ſeyn. 
- A&um, und vor unferem Grofen Mat beftatiget, den 16 
Martii, und nadgebends etlicher Pancten halb erldutert, hey 
23 und24 Martii 1643: und Diedmalen wiederumb in eints 
und anderem erlinteret, coram 200, den 27 Mayeii 1731, 





IV, Der & Adelichen Geſchlechteren Vorfig im Ray 
— und Ausſchließung der uͤbrigenn. 
Alsdann in dieſem loͤbl. Stand von der Zeit har, webe_ 

dhe der ReligionsReformation vorgegangen , beobadhtet und 
gebraucht worden, daß mann ben Adenlichen Gefchlechteren, 
von bef gewonlich auf fid) getragenen RicterStands wegen,  - 
tn Regiment den Vorſitz gelaffen, alfo daß die, fo von fole - - 
chen Adenlichen und Ritterlichen Standsgnoͤſſiſchen Hauͤſe⸗ 
ren in ben taͤglichen Rat kommen, ihren Ehren Sitz naͤchſt 
unten an den Herren Venneren genommen, von welchen Sd 
ſchlechteren noch dieſer Beit find: die von Erlach, von Dieſt- 
bach, von Mülinen, und von Wattenweil ;. suwelden 
unterm 15 Aug. 1651, und aus beigeſetzten Conſiderationen 
bas voh Bonn/fletien admittirt worden; welche ſolches Bors 
figes Praceminenz bisher genoffen; in deren Sal dieſes 
Tagg’ auch engetreten Hr. Friederich von Lauternauie, leis 
verſchinnene Oftern erwaͤlter Heimlicher von Burgeren, ale 
deſſen Adenliches Haus und Gefehleche, weilen es deren eis . 
nes ift, fo gu der Anfangs gedachten Self, hes Ritter 
Standes fo wol, als ves Burgerrechts der State Bern 
teilhaftig gewefen, foldyer Praceminenz yor MGBnrn. R. 
und B. faͤhlg ertlixt worden: > te Agrees 
Ae 32 Ga 
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hobend Dirſelben barbet : fir nie ny a 
baf es ſolcher Praceminenz halben, Seb bein Bidherd’ Meath. 
feten 6 adenlichen Meſchlechteren fuͤrohln verbleibar, dabhy 
benfelben feine andere noch miteve}iePGeien Seren; fo-heitts 
bas hiefige Statt Burgerrecht; ww ahatdotmen, ster von 
Eingebornen Citern erzeugte Konder/ beige, oder HisFiniftis 
dn daffelbe aud) engenommen werden nidchten, alß denen vor 
anbdern Patriciis kein Vorteil gebart, inskuͤnftig adminirt u 
eingelaſſen werden ſollind; Alſo daß Einer, fo aus denſel⸗ 
‘bun bas Gluͤck und die hte ber Befoͤrderung in den Ki. Ret 
‘ekg ure » ſich fines Siges unten an gu vernilegen 
: oue, —— — 
und qmit wider dieſe nicht unzeitige Reſtriction deſto 
weniger gehandlet werde, iſt gut funden worden, dieſelbe als 
eine Ordena bem, Rohten Sud) cinverleiben gu taffen. 
— —2 por R. u. B. Mitwochtus 9 Jun. 16060, — utd 


. 
= 


& : 
(her Dingen wieder beftatiget ben 27 Marr. 1741. 





TW Bie fo nit das dreyßigſie Sar erreicht. : 

. . . Wiewolen der Verſtand und die Gaben des Geiftes 
fenderbar an: feine Zeit wad Alter gebunden: fo ift dennod 

Hievor bie Befoͤrderung ing Megiment in eine beftimmee eit 

bes Alters eingezihlet und geordnet worden, daß einer, fo nit 

das ꝛſte Jar feines Alters erreicht, in Großen Rat fuͤrgeſchlo 

gen-nod) befoͤrdert werden moͤge, damit daß alle unzeitige 


4 





DDefoͤrderung, durch welche. andere verdientere gehinlert wer 


dyafonnend, auch fruͤhzeitiges Verdeiraten, verhiner, und 

hello mererer Erfarenheit in der Jugend Milag: gegeben 

merde,,-. Aus eben dleſen Beweg@randen, habend wh Richt 

allein.die weife Vorſehung unferer frommen Vorderéy Aber 

Dingen helkatiget, fonder auch, wegen ſtark angewullſe⸗ 

net Anzal unſerer Surgerfdyafe} ves Alter geſtäigen, 

und zu dem End hiemit ange ſehen TURD, geordnet; a Vin 
Verehlichter, oder Verehlicht geweſeues⸗ aufs wenighs sas 

ae ee . aofte 
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softe Jar ſeines Alters hingelegt / unh bas zoſte witklich an. 


getreten haben muͤſſe, eher er it Ben THE, Rat vorgeſchiagen 
und erwaͤlt werden mago b113. 3... 

Decret. vor Ri-u. B. Noaexr sey 1691, undb Alſo fruͤ⸗ 
ſcher Dingen oor R. uD. beſtaͤtriget den 2 Zag May 1703. 


—undverehlichre, ſo unter zo Jaren ſind. | 


Obgleich, um Vermerung willen ber Burgerſchafft, por 


Altem, diefes Stands Vraud). und Herfommen nach, die 


UnverEhlichten, fo nod) nicht in Stand ver, Che aetrriei, 


nicht in Gre. Nat geſetzt, fonderem von demfelbe — 


und erſt noch in Jaren 1655, 1665, darumb eine Ordnung 
bem BR.Buche einverleibet worden; ſo habend wir dene 
noch, in Erwegung daß durch die Gnad Gottes die 

unſerer Burgeren, die in GrRat zu gelangen, das Recht haben, 
ſo ſtark angewachſen, daß bet denen bevorſtehenden Burgers⸗ 


Beſatzungen ſchwerlich ber halbige Teil deren, die der Ehren 
wot wuͤrdig waͤrend, befuͤrderet werden koͤnnten, uns benoͤti. 
get befunden, die Sachen alſo ein zurichten, damit gemeiner 
Burgerſchaſt gebuͤrende Rechenſchaſt getragen, und die Bil- 


ligkeit beobachtet werde, 


geſtalten wir hiemit gu dem End angeſehen und ange⸗ 


ordnet habend, daß ein ledige Manns Perſon, die einmalen 


verheiratet geweſen, das 2ofte Sat thres Alters hingelegt, 
und das zoſte wirklich angetreten haben muͤſſe, eher er in den 


Gr. Rat vorgeſchlagen werden moͤge: jedoch unter folgen⸗ 


ben Einſchrenkungen und Gedingen, daß nemblich dieſelben, 


außert dem Kl. Rat, in allen uͤbrigen Cammern und Com⸗ 


miſſionen gebraucht, aber vor und eher fie fic) verehlichen 
wuͤrden, auf⸗kein ſolches außeres oder inneres Ame beſoͤrdert 
werden moͤgend, welches ſonſt allein von uns tem hoͤchſten 
Gewalt befetzt, und bishero-durd) keinen andern, als einen 


Pai / 


vom Gr. Rat, bat follen verwaltet werden. — 


Alſo vor Rs uw. B. beſchloſſen, oermeret und erldutert den 10 ae 
_ Fan. 1683,-den 5 Apr. 1689, 3 41 Mart. 1691; ee 7 


i . ‘ 


— 


J 
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R. and B. unter Verminderung des Alters aufs Zoſte 

Jar frtſcher Dingen beſtaͤtiget den z0 Ar. 1703. 
— unehliche. 

Auf ben hohen Donſtag 1557 iſt angeſehen und angeord. 
net worden, daß fein unebelidye Perfon au tem Gr. Rat 
erwaͤlt und angenommen werden folle; darbei laffends wir 
nochmalen verbleiben, alfo daß bie. unebelichen und ihre 
ebelidye Defcendenten, anbderft nice als fir Ewige Cin 
toner geachtet und gehalten werden follind. | 


A&. OfterBinftags den 28 Marz. 1656, und vor Ru 
B. alfo ferners erlaͤntert den audern Tag May 1703. 





VI. Oronung und Statutum wider diejehigen Burger, 
Laſallen und Untertanen, fo von Grembden Fuͤrſten oder Herren einen 
CaraGer fir biefige Land annemen wurden. 


Als fid darn und wann gugetragen, daß Burger ober 
Vafallen, von Koͤnigen Firften und Herren, alß derofelben 
Miniftri, mit Creditiven an Ihre Oberkeit gefendet worden, 
dergleichen aud) unß wiberfaren; fo hat folches je und allwe 
gen grofen anftof und Bedenken verurſachet. Denn ob 
wolen bie Miniftri publici durch bas VsiterRedht, gu Sue 
tem Der menſchlichen Societet, und damit Fuͤrſten u. Staͤnd 
mit einander negocieren und tractieren koͤnnen, eingefuͤrt u. 
authorifiret ſind; und aud) wir durch bie Gnad Gotkes, alf 
ein fouverainer Stand , bas VoͤlkerRecht heiligl. bedacht, 
‘und gegen denen Miniftris ber Koͤnigen Firften und fouve- 
rainen Standen alle gegtemende Achtung gu beobachten wuͤßen 
( werden: Go haben wir deinod) betrachtet und zu Gemaͤht 

gezogen, nit allein daß fid) nit gesiemen, und unf nit anftes 
Her wolle, denen die unfere Burger und Untertanen find, die. 
jenige Ehrbezeugung gu erweifen, wie fid) gegen Miniftren 
der Frombhen Potenzien geziemet und gebirets fondern daß 
aud) nicht unbillid gu erforgen, daß durch ſolche caracterifir 
te, fo unßere Burger und Untertanen waͤren, wegen Bluts 
Verwandtſchaft, affinitét, und fonft paren 
— — fbi 
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ſchaͤdlich u,nadhtetligeinfluenzen und Practiquen ingreſs fire 
den, und unſerem Stand und waͤhrten Vaterland Verwirs 
rung, Schaden und Gefar zuwachſen moͤchte; gu gefdwei. 
gen, daf wir aud) in anderen hohen Standen und Republi- 
quen Erempef vor Augen Haber, da dergleichen Minifteria . 
von Burgeren und Untertonen nicht gugelaffen find. . Und 
gieichwie nun um Ddiefer und anderen Stands Vetrachtungen 
wegen, wir eines. und anderer malen dergleichen caraGeris 
ficte Perfonen von Burgeren und Valallen nit'annemen woke 
len, foudern fie mit ihren Commiffionen. gurid. und dabin 
gewiefen, Seren fidy zu entladen; ert a 
Alſo habend wir fiir notwendla angefeben, files kuͤnf⸗ 
tige gu einem Gefag und Ordnung gu fegen und gu beveftigen, 
daß Feinem unferer Surgeren und Vafallen oder anderen Une 
tertanen, wer bie immer feien, frei ſtehen nod) gugelaffen 
ſeyn folle, fid) alf einen Miniftrum Einicher auferer Fuͤrſten, 
Potentaten oder Standen, webder an dbf. Gefamte Cidges 


noßſchaft, nod) an bie Evangeliſche Ohrt ober Dero Gefande — | | 


te, noch an Unß feine Oberkeit, weder directe nod) indirecte 
caracterifiren gu laſſen, nod) dergleichen angunemen, in Feiner 
weg, bei Unfer Hochoberkeitlicher hohen Ungnad und Straff; 
mitden außtruckenlichen Verftand und Anhang, wenn jemand 
ſich exfrechen wurde, hierwieder gu handlen, und einiden bere 
gleidjen Caracter weder vom hoͤheren nod) minderen Rang ~ 
angunemmen, Daf er Dennod fir-einen ſolchen Minifter nicht 
erkennt, fondern deffen abgewiefen werden ſolle; welche 
Ordnung und Statutum wir unßerem B. Buch einverlei⸗ 
ben, und unſer waͤhrten Pofteritét hinterlaſſen wollen. | 

A&um ben 2 Aprilis, 1721. a 

VIL. Statutum, daß fid) tein Burger her den anderen ſeines 

Gtands haiben erheben folle. | 
Nachdemme unterem Sten dif lauffenden Monats, wir 

ratione der von Etlichen Geſchlechteren, von außeren, Fuͤr⸗ 


ſten und Herren ert > ndtig — uM 
| : 4 ſta· 
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ftatuiren, bag felbiger weder ins nod aufer Sands, man fid 
solder feine Mit Burger, unter darauf gefester feoff, zu Dev 
bebalt s und Veſtſetzung Durgerlicher. Linigteit, praeva 
-fiven folle: ſo iſt unß von Seiten vaterlaͤndiſch. gefinnter 
Gemiiheeren bie forglide Gedanfen vorgeſtellt worden , daß 
ſahls nicht eine gleichmaͤßige Verordaung: in anfeben der Ge 
famten Burgerfchaft, was Stands fie hase’ fete; verſuͤegt 
werde, wir kaͤumerlich gu unferem fo heilſammen Swed ge 
langen wurden, fonderen im Gegenteil der weg zu vielfalte 
gen Verdrießlichkeiten, Verbiterungen, ja villeicht gar unter 
truckung vieler Mit Buygeren, gebahnet werden moͤchte. 

Alß nun wir unßere gedanken daruͤber walten laßen, ha⸗ 
ben wir, gu Erhaltung und Beſteiffung allſeitiger Burgerlt 
cher Sighe und Cinigfeit, iber bas unterem Gten diß ervidstett 
Statutum, annod in fernerem, und in Erlaͤuterung 568 ‘de 
‘mals abgefaften Schlußes, mit Cinhallem Mer m. erkennt 
sind geordnet; wie dann wir hierdurch flatuiren und ordnen, 
daß inn. und außert Landes ſi ih keiner unſeren Burgeren, wer 
die immer ſeyn moͤgen, uͤber den anderen erheben, in einich 
weis noch weg ſich pgagyalieren, noch einer dem anderen ¢: 
was vertleinertiche 4 unp agcpfelliges vorhalten und tun, (ot 
Der ein jeder fich alfo a ren.folle, wie es fic) unter Burge 
ren, die aus efner Mute hat harfommen u. geboren, gebintt; 
alles unter gleicher bys aes 100 Duplonen,. und geſtallen 
Dingen nach merever Qbeakeiclihen Ungnad.. 

Geben ip unfer Grogen Rats Verſammlung, den -Aprih 

17335. verleſen und eck Mn Ory. und. ned ae gte 
— den 13 April, 178 hp — 
— — 


“VEE, Statutum wegen SBeanohiqunaen ober ¥ Paton 
der Straffen vor Bu, B. aus, fiber die im R ne 
ungen. 


Auß Anlaß iſt die Frag auf bie Vahn fomoren: ob 





git ble Begnaͤdigungen oder Radhlaffungen, dee durch das 


BK. Bud) diGirten Straffen, mit Stimmen erhalten : 
: ——— — " 


2 
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yen ſollen? habend Mnf: und of. nad) angebiri 
em Gutarhten MGn Hen. R. Cv, He: baridber wWeite 
auͤffig gewalteten Gedanken, es fe erhaltenem 
aecesf von MonHen. ben Raͤten, fart Burgers Puncten, 
vergleichen Begnaͤdigungen oder Nachlaffungen ber Straffen, 
ud) mit 2 vor MOEnHrn, und Ob R. und B. durch das 
BallorenRebe erhalten werden ſolle. 
Atom coram 26a , ben 1 April. 1737) 


— Ix, Decret, daß denen acc Birger J 
von Bern (welche es verlawgen), dae Prddicag — - 
"YON egeben werden ſolle. 


Alsdann MGnhHru. und Obern die heutigen veraͤnder⸗ 
ten Zeitlaͤͤf in forgfaltige DBetrachtung gegogen: fo haben 
Hodjdiefelben, nad) vorgegangener Regimentifcher reifer Bee. 
ratfhlagung, dem gemeinen Wefen gedeplid) — feſt zu 
ſezen und gu verordnen, daß allen Regiments fuhiger’ Geſchleh⸗ 
tern von Bern erlaubt und frei aeftell ſeyn ſplle, has Bei⸗ 
wort VON ihrem Geſchlechts Namen vorfegen Iu koͤnnen; 
Mit Befel an die Stats Canzlei und uͤbrige Bureaux, allen 
diefen Gefchlechcern, wann ſolches von ihnen oder ihren Mache 
fommen, es fei fst ober woͤt, anbegert wird, permease 
dicat beizulegen. 

Actum coram'200, Oo, det 9 Apvil. 1783. 








—— — 


39- “age, ¢ 
Aus der Franzoͤſiſchen Berner Celine : “ents 13 
vem 20 Decemb. 1783. i Vee 
SIGNALEMENT.. Anna Goldinn ayant été jugée 
et condamnee par LE. EE. et executée le 13 Fuin 1783 | 
apres une procedife criminelle; Ludwig Wehrtin, de a. ' 
jurisdiion du Prince de Wallenttein, manquant indi- Ve. 
_—- 2 tout refped envers le SOUVERAIN, “a eu. 
| Bs : Paudace 
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raudacę dinſerer dans fa chtonologie an Libétle atroce 
faux et calomnisnx contre la dite feritence. Ila éte cis 


“+ $e: plufieurs fois et n’a-point comparu. Cet inſame 


Libelle a donc eté brule le r* de ce mois par Ja main du 
boureau ; et on prie tous les Cantons corifederés de 
faire faifir le dit Wehrlin par tout ot if pourroit létre. 
Leurs Excellences donneront cent. écus neufs à quiconque 
Je livrera a la Juftice. Le dit Ludwig Wehrlin eft age 
de 30 ans, vifage pale et maigre, taille petite, jambes 
minces, et en general la figure trés défagréable *. 
Donné le 2 Decbr. 1783. | — 
= ~~ Chancell, de GLARIS, 


ed 





* Cin warer Freund von Neu. W. verlangt diefe Cinri: 
ckung; und glaubt, die blofe weitere Publication diefes Signs 
lements, ohne alle Noten, ſei eine hinlanglidhe Genugtuung 
' fae feinen Freund. — Nod) meldet ber Ginfender, dag ded 

allerletzte in diefem Anffage ein augenſchelnliches Unfactun 
enthalte; und daß der Canton Zarich-, die Einruͤckung wad 
.. gangen Dings ip (eine Zeitung, verbeten habe, S. 








. 40. .. 
_ + Wien, 20 Fan. 1784. 
| Zu Paffau, bei Gabriel Mangold, Hochfirftt. Truc⸗ 
ſeß und HofſBuchdrucker, fam heraus: "Hochfirstl. Paß 
„ſaueriſcher DofSchematismus auf bas 3. nad) der gro 
deureichen Geburt unfers Heren und Seligmachers Jeſu 
Chriſti M. DOC. LXXXIV. Alles sufammen ge 
„tragen, und auf eigene Unkoͤſten in Druck gegeben, von 
., Franciſco Antonio Bitzenhofer, Hoſ Truchſeß und Kaw 
ꝓ„merFourier.. eS i... 
* : , a) 


c' 
i 
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In Blefem findet. man S. aq bas Verzeichniß dee 
ochwuͤrdigen Hochfuͤrſtl. Paſſauiſchen Unter Enfifden 
onſiſtorii zu Wien, S. 66 tie Hochfuͤrſtlichen 
zeamte in Oeſterreich ob der Ens. GS. 68 Hochfuͤrſtl. 
zeamte in Oefterreith unter ber Ens, in welchen beiden off 
ie Orte und Beamte Lefindlid) find, welde.von dem Kais 
r uͤbernommen worden. | — F 

Sn ber Beſchreibung Seren in der exemt⸗Biſchoͤfl. 
iSces fidy befindlidep RollegiatSriftern, Abteien, 
robſteien, und Dechanteien, find alle Seifter aus 
bers und Unter Oeſterreich angemerfe, wie vor und ehe. 

Auf gleiche Art iff von S. 102 — 107 das Verzeichniß 
ev Dechanteien in der Ober⸗ und Unter Enſiſch Das 
auerifchen Didces gemacht. a. 

Alles it bereits voll Aufmerffamfeit auf den Crfolg, den 
lefer Schematiſmus nach fid) giehen wird, da, als ein gans 
er Verſchlag fir den Dechant gu Ling auf der aldortigen k.k. 
SiicherRevifion angefommen, felbe von dem fic) alda bes — 
ndlidjenCenfurActuar Cremeri suricégehalten wurden. Wore - 
uf er uͤber die darinn enthaltenen Stats Druck Seler bet 
er Regirung eine Anzeige machte; welche auf diefe Angeige 
press Bericht an die HofKanglei hieher eingeſchicket hat. 








| 41. 
Bon Juſammenlegung der GrundStuͤcke: 
eine Antwort auf oben XII, S. 508. 


Es ift meine Schuldigkeit, die daſelbſt an mich gefthe 

ene Sragen gu beantworten. | | i 

Mit allem Grund wird die erfte aufgeworfen, wie naͤm⸗ 

ich dic Schwierigkeit wegen Sicherheit der Glaubiger, die 

as zerſtuͤckelte Gut gue Hypothel haben, ohne ben Landsere - 

en auferordentlidje Roften durch die Umfchreibung gu mas. 

hess, fic) heben lage? — Der GuͤterUmſatz gehet mit | 
nm | giles 
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goͤckuchſten Erfolge in dem Nafſauhadamariſchen fort 
Geitdem haben bie Difer Blak Pangendernbach, Mai 
lingen ; Hauſen , WRASmannshaufen » und Irmtraud/ 
ihre zerſtuͤckellen Laͤnderelen um ⸗ und zuſammengelegt; und 
andre ſtehen in Bereitſchaft ihnen gu folgen. Das sand 
veraͤndert allenthalben ſelne Geſtalt. Die Felder und Ge. 
wanden bekommen eine andre Sage, wie es ber Abzug des 
Wafers, bie beſſere Bearbeitung, und die Vermerung ber 
Fruchtdarkeit, erfobert. Die fleinen Sappen verwandein fi 
in, nugbere oͤkonomiſche Landereien. Es hoͤren alfo aud bie 
guvor verhypothecirte fleine Stuͤcke anf, und erhalten andre 
Cigentimer. Die Special Pfand Verſchreibungen fallen bo 
ber iͤbes · den Haufen, uid ber Glaubiger wuͤrde vergebid 
{eine alte Hypothek wleder fuchen, Mit dieſer Hat es eben: 
wol hier zu Lande bie Bewandnis, daß fie den doppelten Wert 
haben muß: und nadjbem bas Kapital groß ift, werden off, 
wer weif wie viel kleine Stuͤcke verſchrieben, Die nun ale 
nicht mer da ſind. Nichtsdeftoweniger hat es bei der gaus 
gen PfandZerſtoͤrung nod) nie mit den Glaͤubigern Streit ge 
geben, ſo grok diieh die Bal der Schuldner, und ihr Verfall, 
a fontera ‘Bes Werk nam ein ruhiges und gufriedents 
nde. ee ar ae ° 
Die Urſache it diefe: War die GeneralHypothel te 
ſpeclellen fubjtituirt, mie man dieſe Cautel gemeinigiid zu 
gebraudyen pflegt, und wie fie hier gu Sande bel Den mecijten 
Aemtern formutdér, wnd gewoͤnlich ift: fo fief es der Glave 
biger babel, und verlangte feine neue befondere Pfand Ver 
ſchreibung, weil ihn bie alte genugſam fidverte. Er hatte 
 fdgar beim Concurfe nichts gu befaren, und am allerwenig⸗ 
jien btefen su befuͤcchten. Mach bem Umfag der Guͤter wat 
fein Schuldner wenigftens nod) einmal fo reidy, als zuvor. 
Denn es liegt vor Augen, dak ras Gue in bem Preiſe nidt 
nur nod einmal fo bod) ftieg; fondern es vermerte ſich ſo⸗ 
gar in bem Werte 3+ bis afach: und ein bis zum Concurle 
ver(huldeter Mann behiele; nae Bezalung alter — 
— biger 
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ziger, noch uͤbrig. Daher begnuͤgt ſich der, foreine Geneva = 
Hypothek hats gern damit, und verlaugt keine Erncuerung 
einer PfandVerſchreibung. Es giht alſo Aauch thier keige 
teue Koſten. — Oe er a eee wor gtk. 
Wir Bohn Ber Gall gehabt, daß nicht nur diefer und 





ener Sdulp ſendern felb(t eine ganze Gemeine Con - 
‘ursmagig, ung all ihr Gue oergeftalt verſchrieben mat, dof 


ie nichts. mer zur Sicherheit gerichtlich geben konnten, unp 

ie Privat Glaͤubiger ſchlechterdings ausfielen. Man nau 

Anſtand mit dem GantProceffe, und ließ den GuͤterUmſatz 

»or hergehen. Des rettete die Gemeine und: ihe verſchulde⸗ 

‘en Glieder. Efſtere brachte ihre Wuͤſteneien gut an, die 

nit zu den Felder Ann Die Umlage gezogen u. verteilt wurden⸗ 

Aecker und Wieſen pergroferten ſich dadurch, und erhielten 

ine beſſere Form, Das kleine darzu gekomgene Stic Wie 

tenei war bald urs und nutzbar gemacht. Beim Ausmeffen 

ſchoß fo viel iber, bas die Gemeine Des 

Biele uberflifige Wege gingen ein, un 

défreieten auch die Laͤndereien von ſchaͤdli 

inb vérmerten ifren Mugen. Aus ben 

Sfiheind die Roften, und brarhte ihr 

Hohe, baB jeder Glaͤubiger feine Sicher 

ren Otte Pen, vermert, und dem Cor 

Es veritdrhtefich nicht allein die. gener 

neins Hypothek; fondern aud), ba dig C rr eee 

‘ie die Schuld hafteten, und durd) den GuͤterUmſatz fo fegr 

serbeffert waren, Hob fich die Gemeine gleid) mit ihnen ems. 

por, und geficherte ihre Gldubiger bet der in Hand. haben. 

senden Schuld⸗ und PfandVerſchreibung voͤllig, ofne daß 

ie deren Erneurung zu ſuchen noͤtig hatten, noch ſuchten. Ja 

ꝛs waͤrete nicht lang, fo fing die verſchuldete Gemelne fo gat 

an, teils die Capitalien⸗ abzulegen, teils die Zinſen bavmr: : 

jerunter ju fegen; und hein⸗Glaͤubiger bachte mer an diz: 

Am{chreibung, oder Auffimbigung der Obligationen. . Auch: 

vie eingelnen Glieder, denen der Concurs bevorftanp, wy , 
oo . tid 
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ſich nad bem Umſetz durch ben doppelt Bis 4fach vermerten 
Wert ter Guͤter hindurch, bezalten bie Sinfen, erhielten neuer 
Credit, und wurten von ihren Glaͤubigern weiter nicht, we 
ber auf Ablage der Capitalien, nod) neue und_ ficherere Db 
- figationen , gedrungen. oe 
| ift man doch nidjt ſorglos Sei dem Umtuy 
ber Special Hypotheken, welchen der Gitertim{ag veranlal 
fer. Man broucht gleich Anfangs le Vorſicht, den sand 
meffrr anzuweiſen, die verpfandeten Grundftiidfe, wenn er 
bie Fluren mißt, wobei thm feines entgehen Sar, genau ju 
bemerfen, und in eine Labelle gu bringen, bie bas Amt 
oder Bericht leicht gu uͤberſehen, und darnath die Umſchrei 
Bung vorzunemen im Grande iff. Hier zeigt ſich, wos jo 
- Per hatte, und .rteder bekoͤmmt, was verpfaudet war, und 
dafuͤr in Die Stelle trite. Nun wird ein Tag gue Rectifich 
rung von Amtswegen bekannt gemacht, daran die notige Um: 
fdyreibung oder Erneverung der Special Hypotheken geſchie⸗ 
bet, und jeder Sntereffent das erfoderlide gu waren, oder 
bas Prajudty fic beigumeffen Hat. Dem, der diefes Geſchoͤ⸗ 
te beforgt, werden Taggelder gegeben, die bei einem beſolde⸗ 
ten Diener biffig und maͤßig geordnet find; und koͤnnen in cis 
nem Tage wol 20 und merete Obfigationen umgeſchrieben, oder 
ergaͤnzet werden, ofne daß weiter etwas, als Bie Seftimmte 
AbſchreibGebuͤr, dafiie bezalt wird. Golchergeftate koſtet das 
Rectifictren und Erneuern einer Obligation unySpecialPfands 
Verſchreibung, hoͤchſtens 10 bis 15 Kreutzet; und gibt bie 
Abaͤnderung dem Sehuldner fo geringe Koſten, welche mit 
bem Mugen, und der Verbesferung der PfandStuͤcke, in gat 
feinen Vergleich fommen. 

Drce andre Frage betrifft den Wingerts Umfag, und 
ble Bedenflidfeiten, dle ſich dabei erregen. Wo niche eber 
bie » doc andre gleidher Are, fommen auch bei Aeckern und 
Wiefen vor. Die Lage herfelden iſt fo verſchieden, wie aud 
ber Weinberge. Manches Plaggen nimme ſich in der Frud 
barkeit und dem Gedeihen gar ſehr vor andertt aus, - a 
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ches Feld wird von dem Hagel zerſchlogen, tole ev den Strich 
hile, und das andre bleibt verſchont. Manches Baumſtuͤck 
hat Obbſt, und das andre nicht , well KGlte und. Reif allba 


in die Blite gefalten. . An manchem Plag entdecket ſith fogav ; - 


erft beim Umreiſſen und Chenen ‘der ungleiden: sufammenges 
jogenen Stuͤcke cin Gels, eine Quelle, ein unartiger Ton 
rc. und ſezt Den neuen Eigentdmer in Revue und Verlegens 
heit. Aber bas Uebel an einem Orte, wird durch das Gute 
an einem andern wieder erfe6t, und im ganzen haben alle 
gewonnen, und nichts — Das ift der Vorteil bes 
Gitertimfages. 
Man: mache derohalben in einem Gelde, , th einem Wie⸗ 
ſen Grunde , verfchiedene Klaſſen, wobei alles, was dieſem 
und jenem Teile einen Vorzug oder geringern Wert gibt, in 


Vergleichung koͤmmt. Darzu braucht man die erfarenſten 


landWirte. Es fan alſo Feiner-ein ſchlechtes fuͤr ein gutes 
Strid erhalten, ſondern es muß ſich eins gegen bas andre 
yhne Verfirgung aufheben. Bios ein feltner und nicht vor⸗ 
ufehenter Gall mache dieſe moͤglich. Aber eben derfelbe tafe 

et aud) unerwartet wieder etwas gewinnen. Je allgemeiner 
{fo Der Guͤter Umſatß iſt, und je weniger er nur einzelne fins 
ereien betrifft: defto mer Vorteil und Sicherheit vor dens 
Lerluſte, bringet er. Wird die ganze Dorfs Mark umgelegt: 

» gibt es eine Menge Sofe , die fic) allemal wieder erfegens . 
as etwa das cine oder andre entziehet. Nuht leicht findee 
ch am Ende einer , ber bei diefem mit Luſt anzuſehenden 
2 piele etwas eingebiiffet hatte. 

Freilich Hat es mit ben Weinbergen eine befondre Bes 
haffenheit. Sie iſt mir aus eigner Erforung befannt. Was 
irkt Hier nicht der Boden und die Gonne! Man fan aus 
efer guten Sage in eine ſchlechtere verfegt werden.. Man 
kan einem Orte vor den rauhen Winden und der Kaͤlte 
‘Dectt, und an dem anbdern nicht, wo man etwa hinfallen 
oͤchte. Wie ungleich find die Weingaͤrten an ſich, tm Stock 
id im — ? Gleichwol ſollen fie alle ———— gewor⸗ 

| fen, 


— 
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og 2 . | | 
fers) Med urd) das zufaͤlllge Los wieder herausgezogen wer: 
den· Wor allen Dingen iſt hier der Haupt Zweck in Betrach 
tung zu nemen, wie groß die Zerſtuͤckelung, und wie (ddd. 
lich ſie dem Weinhaue, ſei. Alle der Nachteil, , dle Ungus 
traͤglichkeit, und der geringe Nutze dev. kleitzer; Agopen bein 
Fruchtbaue,“ triſt auch beim Weine ein. Durch: das Bulan 
wmenlegen derſelben, koͤnnen Wingerte fo viel eintraͤglicher ge 
macht,: und gar ſehr verbeſſert werden. Nuxr neme man die 
ganze Gemarkung, und nicht ejnen einzelnen Merg por, da⸗ 
mit dig. Vielheit und Manchfaltigkeit der Scferap em: einen 


Odrte wieder geben koͤnne, mag fie efwa an andewa neman mid: 
te;, wenn aud) die Klaſſen noch ſo gut, genase woͤren · — 


Auf diefe koͤmmt indeſſeg das meiſte gn. Buss Mitel, 
und Schlecht, Ean hed HBingerien nod) Unter Abteilungen ha⸗ 
ben, und dadurd bie Gleichheit deſto beſſer gemacht iverden. 
8. B. der. Buchftabe A; bezeichnet die allerbefte Sages B, ee 
tie, bie ihe zunaͤchſt, donb. niche gleid) fimmt; und. C, die 

gute. Mittel und ſchlecht Fan jedes. wieder auch, nach feinet 

Becſchaffenheit, verſchiedene Buchſtaben hahen. Deg smaiie 
man deren ohne Not nicht gu viel, um die Verloſumg pdt 
zu erſchweren, und nicht den Haupt Zweck, naͤmlich die Ber 
einigung des zu ſehr zerſtuͤckelten Landes, zu verlieren. 
Der Vorteil, viel kleine Stuͤcke zuſammen zu bringen, 
wenn es auch · untermiſcht mit A und Bund € geſchiehet, uͤber⸗ 
wieget dod allen Verluſt weit, Chen die unbezweifelte, durch 
bie Ecfarung bewoͤrte Verhefferung, weldye Aeckern und Wie 
fen bfos dadurch, daß fie eine andre Sage erhalten, zuwoͤch 
fee, ift {chon grof. Kommen aud Felfen und wiifte Plate 
im Zuſammenhang dargu; nad) und nad) bricht man fie ous, 
rodet, . und madht fie dem guten Sande gleich. Auf den Abs 
gug des Waſſers von den Bergen ift ein Haupt Augenmert 
giricdtem Das fann bier am beffen erreicht werden. Die⸗ 
ſes ſelbſt darf man nicht unbenutzt faffen, weil es oft viele Fet⸗ 
, figfeit, und die ceinfte , fruchtbarſte Erde mit ſich fire 
Kleine Stuͤcke hintern bas Ableiien, Auffangen, und Ve 
a : ae : nue 
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nutzen. Ein Wein⸗ ober andrer Garten, noch mer cine Wie- — 
ſe am Fuße des Berges, und im Thal, erhaͤlt davan die vor⸗ 


trefflichſte Dunge, durch eine ſchickliche und ausgedente Um⸗ 
leitung in ſchmalen allmaͤlig absiehenden Graben. 

Erft nad) dem Zuſammenlegen ber kleinen Stuͤcke, und 
beren Gereinigung in groͤßere, entdeckten fic) mandye Bore 
teile, die man vorher nice hatte, noch benugen fonnte, oder... 
fie doch niche achtete. Blos durdy die Surchen, jede nur 
zu 4 Zoll in die Breite beim Ackerland angenommen, worin 
nichts waͤchſet, und der Same verſtreuet wird, hat man, durch 
genaue Berechnung nach dem Umſatz, heraus gebracht, daß 
1, fandes mer in der Benutzung gewoͤnnen worden. Win⸗ 


gerte haben auc ire Abteitung, und die kleinen einen Zwi-⸗ 


ſchenRaum, gleich den grofen; was betrdgt bas nicht im 
ganzen l und bei einer Menge in eins gufammen gezogener 
Stuͤcke? 

Bei der Zerſtuͤckelung war oft Sant und Streit uin 
bas rechte Mal, und die Grange, die fo geſchwind und leicht 


iu verruͤcken ſtand. Cin noch nicht lange zuſammen gefeg:’ 


ter WiefenGrund gu Sj" erfoderte 2 Tage eit, ehe dds Teil 
eines jeden herausgehracht und abgemaͤhet werden forint 
Nad) dem Umfage lag bas Heu in einem halben Lage auf 


ber Breite, und. jeder machte fein Teil aufs Befte: — ane -· 
berthalh Tage waren hier in der Arbeit, Koft und fon, gee 


wonnen, Es mangelte nicht an Steinen und Straͤuchen, die 


Maͤler und Abteilungen machen ſollten: aber ſie verwuchſen, 


und ſchmaͤlerten die kleinen Stuͤcke noch mer, hinterten im 


Maͤhen, vergroͤßerten die Arbeit, und verringerten den Er⸗ 
tag, Zuvor war es eine Hecke, und halbe Wiiftenel ; su 


‘in durchaus nugbarer WiefenGrund. 


Ich koͤnnte noch mer beſondre Faͤlle anfuͤren, und ſie ae 
ogar, wenn es ndtig ware, genugſam befdeinigen: Uber 


8 bedarf wol deren nicht, um den Nutzen, den oud Der 


WingertsUmſatz bei einer großen erfhiictetung haben: fon, 


ie 


ind wird, gu — as iſt immer Die: — das ne : 


ii IV: Aa 
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| hare, zerriſſene, nicht in pfleglicher Benutzung ſtehende Land, 


zur beſten Cultur zu bringen, und die oͤden und wuͤſten Plaͤ⸗ 


a 


Ge, darzwiſchen oder daran gelegen, mit in die Slur gu gies 
ben: und das fan auch noch einer verninftiges Anwendung 
Bei Weinbergen nide felen *. o 1. F. E. 

| * Gin marmer Aufſatz gegen dad Abbrechen der Doͤrfer, und 
die Zuſammenlegung der GrundStuͤcke hberhaupt, von einem 
' ~Seamten aus Tharingen , erſcheiut tinfeig. S. 











| * 2 42. | 
' Den ſchrecklichen Vorfall in Weſtfalen, 
: vom 25 Dec. 1783, betreffenbd. | 
IL. Schreiben des Konig. Preußiſchen Minifterii gu Berlin 
an dads Kurfuͤrſtl. Koͤlniſche Mivifterium zu Bonn. 
Bei bes Koͤnigs Maj. iſt von dem Hochftife- Muͤnſte⸗ 
riſchen Land Stand, und Hochfuͤrſtl Osnabruͤckiſchen Geheimen 
- Rat, Freiherrn v. Mönſter yu Landegge, wie auch deſſen | 
Verwandten, dic Angeige geſchehen, daß derfelbe am a5ten 
. Dee. vorigen Sars, indem koͤnigl. Poſt Hauſe gu Bierbaum | 
im Muͤnſteriſchen Territorio, von einigen, teils Muͤnſteti⸗ 
ſchen; teils Lippe: Buͤckeburgiſchen Officiers und deren Bee 
bienten, gewaltfam angefallen, mit Degen und Scdefen auf | 
bas heftigſte gefdlagen, und befonders am Kopſe fehr gefare 
Uch verwundet fel; wobei die Tater die ungebuͤrlichſten Schimpf 
Neden , fo wol gegen den von Monfler, als auch gegen die 
Muͤnſteriſchen LandStaͤnde iberhaupt, ausgeſtoßen, and 
dabei mermalen ausdruͤcklich geſagt haben, wie dieſer Angriff 
und Mißhandlung auf Befel des regierenden Hrn. Grafen 
pon S——, als commandirenden Generals tee 
.Muͤnſteriſchen Truppen, geſchehe. 
. So befremdlich und faſt ohnwarſcheinlich es nun 
gud) immer ſeyn mag, daß letzterer ſaͤhig ſeyn ſollen, einen 
wirklich moͤrderiſchen. Angriff zu veranlaſſen, und dazu 
die. ihin anvertraute Militairiſche Gewalt gu mißbrauchen: ſo 
ciel J —— laſſen 
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laſſen Boch. die eingefandten Protocolle iiber diefes Fadum 
beinahe feinen Zweiſelz und fon die Mißhandlung des von 
Minfier nicht anders als ein Crimen trectae pacis publicae, 
und eine grobe und geffifentlide Stoͤrung der oͤffentlichen 
Sicherheit, angefehen werden, = . : 

Wik ficd nun zwarn vollfommen uͤberzeugt, daß Ge 
Kurfuͤrſtl. Gnaden von Koln, Dero gnaͤdigſter Herr, dies 
fe groben im Muͤnſteriſchen Gebiete hegangenen Verbrecew 
auf das genauefte unterſuchen, und ſaͤmtliche Hodfldenentele 
ben bereits angezeigte Schuldige ber Gerechtigkeit gemaͤß bes 
ftrafen , aud befonders bei dem Anſtifter den unerhoͤren 
Mißbrauch det ibm anvertrauten Hefelebaberidyaft, i 
auf eine éclatance Art ahnden werden; die eigene Wuͤrde 
und Hoheits Rechte Gr Kurfuͤrſtl. Gn. find durch dies 
Verbrechen gu ſehr verlege, und Hoͤchſt Dero Minfrerifhe = 
LandStaͤnde gu ſehr beſchimpft und beleidigt, als daß wie 
aud) nut zweiſein koͤnnten, wie Hoͤchſt Dieſelben, dero bekann⸗ 
ten GerechtigkeitsLiebe gemaͤß, bereits vor Eingang dieſes, 
die erfoderliche Unterſuchung verfuͤgt haben wuͤrden. 

Indeß koͤnnen wie Cw. Excell. nicht verhalten, wie 
Ge Roͤnigl. Haj. unfer allergnaͤdigſter Herr, aus einem 
Soppelten Grunde, diefe Sache Allerhoͤchſtdero beſondern 
Aufmerkſamkeit wirdig finden: da teils Ser meuchelmoͤr⸗ 
deriſche Angriff in dem mit Dero Wappen verfehenen Poſte 
Haufe gefdyehen, und dadurch die Sicherheit der Koͤnigl. Pes 
fien unterbrodjen ifts tells aud) Ge Adnigh Maj., vere 
mige Dero KeeigDiretorialAmcs, auf die Crhaltyung. des 
LandFriedens und der offentliden Rube im NiederRheinſchen 
Weſtfaͤliſchen Kreiſe, gu fehen haben. Des Koͤnigs Maj. ere 
warten alſo gang ohnfelbar, daß dieſer Frevel aufs Khdrfite 
geahndet, und beſonders ber Anſtiſter außer Grand. geese 
werdert moͤge, Militairiſche Gewalt ferner gu mißbrauchen, und 
landFriedens Bruͤche ju verordnen; auch daß bet der Siraſe 
darauf geſehen werde, aud) Ge Roͤnigl. Naj wegen Dera 
verletzten Poſt Hauſes die gebuͤrende Satiaſaction ya verſchaffen. 

cao ee — * 





od 


/ " 


6368. StatsAnzeigen AVE 18. 


Evw. Excell. eefuchen wit hiebel, uns baldigſt zu be 
nachrichtigen, in wle fern diefer gerechten Erwartung Sr 
a Maſ. ein Gentige geſchehen fei: da, im. Entfte. 
» Hangs §all, Allerhoͤchſt Dieſelben ungerne fic) ſelbſt wuͤrden 
entſchließen muͤſſen, nad) Anleitung der ReichsGeſetze die 
“1 Beftrafung der Verbrecher gu verfingen, und die noͤtigen 
| Vorkerungen yur Erhaltung des LandFriedens, und der Si⸗ 
cherheit der Poften und Land Straßen, gu treffen. Wir ver 
bleiben Ew. Excell. 


ee. | y. Fiakenflein. Herzberg. 
Berlin, det oten Febr. 1784- | | 


vt 


- 


TE. Antwort ded Koͤnigl. Preuß. GeneralLieutenants, Obri⸗ 
ſten fiber ein Regiment Infanterie, Gouverneurs bér Refiden; 
t-Rerlin, und des Schwarzen WdlerOrdens Ritter, Herrn von 
Mbenaerff Excell., .anden Chef der Muͤnſtetiſchen Trappe, 
Grafen WS—-Bm |, ao | 
Ew. Excell. muß hiebet die mir gugefandte Aa, Dero 
Ehren Sache mit dem Freyherrn von Monfler betreffend, gue 
ruͤck ſenden; ich darfoffenbersig geſtehen, wie ſolche ſo ſchlecht 
und ſchmutzig finde, daß ungemein bitten muß, mich da 
mit gu verſchonen, daruͤber durchs GeneralAuditoriat (pre. 
chen gu faffen, und noch met von Seiten bes Gouvernements 
deshalb ein Gutachten gu geben. ae er 
- “ {Da Ew. Excell. Handlung gang ad crimnaker ge 
a si iſt fie blos.fifcallfd, und fein Gouvernement'~ nod) 
. _Militafr wird fid) damit befaſſen). Sear, as 
Beerlim, den Sten Febr. 1784. | Deg HP 2 a 
via? os vom Möllendorf, GeneralLieutenant. 


RIE — — Poly oe eee 
3Mergl. mit der Deſſauſchen Zeitung fie die Jugend, St. 7, 
: 10 —* naͤchſte Anlaß zu dieſem —— SBorfalle sat 
> fr¥iilay das S. ‘go dngefiirte Billets aber dieſes Billet enthielt 
nods undre Vorwürfe und Ausdruͤcke, als hier gemeldet find. 
Won obigen Schreiben habe ich 3 Abſchriften, von verfchiede⸗ 
nen Orten ber, erhalten. In der einen felen die oben in Klam⸗ 
mern eingeſchloſſene Zeilen bed 2ten Briefs, S. 
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: oe 43. : 
Kopenhagen⸗ 23 Sebr- ee 
Sie wiffen {chon,. daß Hier, mit einem der letzt einge⸗ 
gegangenen Schiffe, dem, es an Befagung feblte, verſchie- 
dine Sineſer ankamen, die ich vor einigen Tagen befuchte. 
Sie wonen hier zuſammen in einem Haufe recht gue in 6 inte 
mern, und fuͤren ihre eigene Wirtſchaft; man hat fo vid 
méglidy gefucht, inert alles fo. einzurichten als fie es ge 
wont find,. Ihr Brod it von Reis aug Canton in. großem 
Vorrat mitgebracht; es ſcheint ſehr narhaft und ut gubereie 
tet au fern. Taͤglich erhalten fie 16 Gfriſches Fle , bad 


fie fo verteilen: rad, 
yon ihnen, dem die Augen verbunden werden, 
welchen Teil jedes Zimmer haben ſoll. Bei ihrem Aufſeher 
ſteht eine Tonne mit Reis, und eine mit geſalzenen Fiſchen; 
davon nemen fie taͤglich, und, berelten es auf ibre Art. Wor, 
einigen Tagen felerten fie ihe Neu Jar: fruͤhe des Morgeng 
beter fie au ihrem Gott, den. fie. Tierge nennen; und dies 
Gebet befteht, darin, daß fie ihre Augen ger Himmel heben, 
ire Acme gerade am Seibe herunter Haugen Laffer, und. fic) 
hicten, ie diirfen nicht gum Tierse reden, das tun ihre 
Priefer fir fies doch denken {ie in dieſen Andachten, daß Er 
6 ſei, der Himmel und Erbe, Mond und Sterne, die fie - 
bewundern, erſchaffen habe. Die Sonne ſcheint fie nicht (9 - 
ſehr gu intereſſiren⸗ der Mond aber, beſonders wenn er voll 
iſt, er freut (ie, und fie ſeiern ihn. Jeden Morgen wiederholen fie 
dieſe Art Gebet. an ihren Tierze, ſie denken aber, kein Wort 
duͤrfen ſie dabei reden, Das tun blos ihre Prieſter; den ibris 
gen Teil des Tages. und des Abends beten fie gar nit. She 
re Freude beſteht im Eſſen und Trinken, beides im Ueber⸗ 
maas. Schou. am ſruͤhen Morgen fangen ſie an zu kochen. 
Sie waren eben pabet, eine Gans gu beaten, pie drei von i. 
nen arf cin Bamousshooe qebunden.miheuer hielten. Der 
in feiner Kleidung unterſchiedene Mandarin. iſt aus Canton 


+ 


gebiretig: man mertt es. Vous an. bape. eine beffere Erzie⸗ 
at a he 3 ree, a aa bung 


~~ 
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Hung gehabt, und hellere Begriffe hat. Statt daß die an 
dern ihre Feſte mit Eſſen und Trinken begehen, ſo faſtet er 
an denſelben. Von ihren GrundSaͤtzen bringt man wenig 
aus ibnen: fie halten es nicht fiir unrecht, ihre Kinder aue— 
zuſetzen, wenn fie fie nicht erndren koͤnnen; unſern Geifiit 
then erzeigen fie feht viele Hochachtung. Weder Betten ned) 
Stroh wollen fie, blos Deen: und fo liegen fie auf Ho's. 
Sie effen mit Bambus Stoͤcken wie andere Morgenlanter; 
Bebienen fid) aber aud ber Meſſer, um das Fleiſch gu jee: 
ſtuͤcken. Sehr reinlich find fie eben nicht in ihren Simmer: 
fie ſitzen auf der Erde, nicht wie die Tuͤrken, fondern wie tie 


andern Morgenlinder. Sie fagen felbft, daß fie das, was ihre 
Priefter in ihren Pagoden reden, niche verftehen. Ste aͤrßen 


fein Verlangen, ihre Weiber und Kinder wieder zu ſehen; 
aber deffo mer nad) ihrem Vaterlande zuruͤckzukeren. — 
Das neue Gemalde yon Abilyaard, ift jetzt fertia, und 
macht ibm Ehre, obgleich, wie natuͤrlich, febr verſchieden dar— 
fiber geurteilt wird. Nach — iſt es wol 10 Gu 
hoch und 6 Gus breit; es iſt bie Geſchichte von der uͤbertra 


genen unumſchraͤnkten Regirung an Friedrich III. Der 


Koͤnig ſteht, gekleidet wie Heinrich Vgewoͤnlich, in te 
hem Stoffe mit vielen’ Spigen, alles ſehr fleißig gemalt 

Wor ihm ſteht ber Marfchall Rees, der die Urkunde in 
ber Hand halt, die mit 17 Siegeln verfehen iſt. Sur Seite 
von ihm ſteht der Biſchof Svane, mit den Haͤnden uͤber 


Creutz gelegt: Nanſen ſteht bem Koͤnige etwas naͤher. Die 


ſe drei machen einen halben Zirkel, find faſt gang en face 
gemalt, der Konig im Profil; noch ſieht man, zwo Fenntlicre 
Siguren, den Stad:Hauprmann ynd nod einen, nebft ver 
ſchledenen nidje fo kenntlichen Koͤpfen. — Der Konig it 
SebensGrdfe, umguͤrtet mic dem Degen’ und geſtlefelt; bir 


ter ihm liegt auf einem Heinen Seſſel ein ſchwaͤr zer Hut mit 
einer Bicuen Seder, Seine Mine iſt ernſthaft, er ſcheint 
gleichgittig. doch laͤchelt ſein rechtes Auge; ſeine rechte Hand 


ſcheint unwilifirlic) ausgeſtreckt, ym die gewuoͤnſchte Aete ax 
Hinemcres der ganze uͤbrige Corper aber geigt feine greße 
me - Faſſung. 
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Saffang. Der Marſchatl Reetz Hat ble Srething eines 
Abgeſandten: die Mine ded KInigs hale felnen letzten Sthricx 


zuruͤck, die Urkunde gu uͤberrelchen, die feine Hand anbletetz 


mit den Augen ſcheint er an Svane gu fagen: reden Sie. 


Diefee — uͤbergelegten Haͤnden laͤchelt, und ſagt mit je⸗ 
dem Zuge: ich bin es, der alles dies in Ordnung ge⸗ 


bracht hat, mit babe ihr es 3u danken Nanſen will - 


zufriedner ſcheinen als er es iſt, und der Stade Hauptmann 


erwartet bie Antwort bes Koͤnigs. Alle dieſe find Lebenss 


Groͤße, die Geſichter find alle ſehr gue gesetdynet, und durch⸗ 
gehends aͤhnlich nach den OriginalGemaͤlden. Ueberhaupt | 


iſt in dieſem Stuͤck außerordentlich viel Fleiß und Arbeit: auch 
waͤre es zu diel gefobert, ein ſolches Suͤjet fo beſtimmt auf 
einen fo fleinen Plas gang felerfret gu haben. — — | 


Cine von den erften Beſchaͤſtigungen des Hergogs von 


Wirtemberg hier war, daß er die BibelSammlung des 
hieſigen Paftor Lork beſah, die er nach einigen Unterhandlun⸗ 
gen fiir Sooo vC, und 100 Sp. Dukaten an deſſen Frau, — 
einer jaͤtlichen Denfion von 100+, an ſich gefaufe bat. 


- 


beſteht aus 5000 Sti. Auferdem hat der Hergog ie 


noch verſchledene andere Buͤcher gekauft. — — 

Schwer wird es hier, zuverlaͤſſige Nachrichten pou Mas 
nufacturer wd. gu erhalten, da man aus ſolchen Sachen 
Geheimniffe macht, die anderswo oͤffentlich gedruckt werden. 
Das wenige, was ich ſelbſt geſehen und bemerkt habe, iſt bis 
jetzt ſolgendes. Es iſt unlaͤugbar, daß Daͤnemark, fo gut als 


andere Sander, Fabriken haben koͤnne, und daß einige der- 


felben Hier nicht nur durchaus notwendig find, fondern auch 


ſehr leicht, wenigftens gu einem gewiffen Grad der Vollkom⸗ 


menheit, gebracht werden koͤnnten. Alles was blsher dages 
gen eingewandt ift, ſcheint mir entweder blos Deswegen gee 


fagt gu ſeyn, um fic) ber das, was man nicht hat, gu trde- 
ften, oder weil man die Hinterniffe und Schwierigkeiten Hier 


“ untiberwindlid halt, die dod) im Grunde es nicht find. 
[os Da 


eini⸗ 


⸗ 


s, was ſchon jetzt hier im Lande iſt, beweißt meinen 
Satz. i se iat ay ich an. verſchiedenen Orten | 


ar 
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oe enige recht quite Fohrlken, aber zu furs, unt davon ‘genas 
. nige Lage aufhielt, befah id) ble bortige Papir Muͤle, eine 
anſehnliche Gerberei, und‘ verfihtedene große ZuckerSiede 
J relen, erfur auch, daß hier merere Fabriken waren; die id 
aber nicht ſehen konnte. Su Ser’ Papir Mile hielt ich mid 
ne laͤngſten auf, teils well ‘teh fte gut eingerichtet fand, und 
xeils da der Befiser derſelben, ein verniinftiger und ſehr ge: 
eas Falliger Mann, mir’ mit vielem Vergnuͤgen alles gu geigen 
ciae, “Wad gu ergdlen ſchien. Sie iſt hier, wie er mie fagte, 1697 
-.. Pon einem Namens Hinrich Guͤltzau angelege, dev vom 


Roͤnige Chriftian V das Privilegium aber die alleinige Sum | 


pen Sammlung erhielt, weldies aud) von den folgenden Rb 
mnigen dem jedesmaligen Beſitzer der Mile beftatige worden, 
Sie beftand anfangs nur aus einem. deutſchen Werk , ward 

—, aber 1720 gang neu anfgefiirt, und ein Hollandifdes Werf 
dajzu angelegt, auch nachher 1751 wieder vergrdPert, ſo daß 
ſie jetzt aus einem deutſchen und zwei hollaͤndiſchen Werke, 
nebſt einer LumpenSchneide, beſteht: aud) fan hier taͤglich bei 
zwo Buͤtten gearbeitet werden. Warum dies aber nicht ge 
ty ſchieht? AusMangel an Gelde, oder Abſatz, vder Leuten? — 
..», “nein, bles aus Mangel an Lumpen, die in groper Menge aus 


„ bem Sante gehen. An Abfag felt es fo wenig, daß die we | 


. nigſte Beſtellungen angenommen werden koͤnnen; und von 


.., Ber Suͤte des Hier verfertigeen Papirs zeugt bas dringende 


Fodern der Kaufer, bie gemeiniglid) das Geld yorausbejalen, 
unm nur ficher gu ſeyn, daß ſie bod etwas erhalten. Bei dem 
beſten Willen des Beſitzers alſo, und bei einem ſo gut einge⸗ 
richteten Werf, bas, wie ich ſelbſt geſehen, faſt alle Arten 
vorzuͤglich gutes Papir liefert, hat dod) dieſe Fabrik die große 
Einfur bes fremden Papirs Hier niche einmal vermindem 
koͤnnen. — Eben fo klagte auch der Eigner der groͤßten Gers 


urtellen zu koͤnnen. In Flenusburg z. B., wo ich mid ei 








berei hier, die erſt vor einigen Jaren anhelegt iſt, und (0. 


. guten Fortgang gehabt hat, daß jaͤrlich fiir anfenfidye Gum 


men Geldes hier verarbeitet worden, uͤber bie unglanblide 
große Au sfur roher Felle und Haute, Er ſagte mir, wenn 





a iy fe — 


2 
a 


es ſo ſorchaure, fel er gegwungen, feine Lente gehen zu kaſſen/ 
denneer koͤnne aus Mangel coher Felle lange das nicht verar⸗ 


beiten, ‘was ifm ben Unterhalt derſelben bezale. Wie rich⸗ 


ww 
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tig dieſe Klage fei, zeigen verſchiedene Anjeigen von Aus: -. 


und Einfur, da z. B. blos nad) Stettin 1793 aye Dine 
mark 4820 Decher robe Felle gingen. Sonſt follte.man es 
kaum glauben, daß in einem Sande, wo wie bekannt, bie Ree 
ont) gar Auſname des Gewerdes und der Fabrifen fo viel 
getan Hat, fo etwas moghd) ware; ba-unftreitig. feine Fabri. 


fen beſtehen, nod) weniger in Aufname fommen koͤnnen, 


wenn'ihnen die rohen Materialien felen ·c·-... 








ae 44. / Me, ‘ 
Derteidignng der Mennonften in NM merit: 
— ‘gegen unten eft XX, S. 447. 
OL Be, eit, 3. 5 — 15, ſtehen die Wortes Die Menno⸗ 


niſten —— Inſurgenten in Amerika. Da der Verfaf· 


fer — Abſicht zu haben verſichert, als Licht und 
Warhheit zu verbreiten: fo wird ex um fo weniger eine Bee 


4 


tichtigung dieſer letztern Worte uͤbel deuten, da ebenfalls 


nichts als Llebe zur Warheit hierbei bie Fever fuͤrt. 
Wer ba lieſet, daß die Inſurgenten in NAmerika 
zum Beweis angefuͤrt werden, daß die Mennoniſten in den 


eutigen Seiten, unter allen befaniiten Religions Secten, dem 


tate, in Anſehung der buͤrgerlichen Verfaſſung, und des 
Verhaͤltniſſes der Untertanen gegen die Obrigkeit, die gefaͤr⸗ 
lichſten ſind, und das darum, weil fie, undeweglich die Waf⸗ 


fen gut fuͤren, wenn es auf die Verteidigung deſſelben anköömmt, 


fid) mit dem groͤßten Eifer und einer auſsnemenden Dereit. 
willigkeit sum Streit riften, und Krieg: und Blütvergießen 
predigen, wenn bas Unternemen Bhrttif ahateit has Stats. 
Syſtem umpuferen, Aufrur gu’ ſtiſten 


2* v 


bie! Banbe der Gee 


de Mennoniſten in Amerika, und diejenigen religiſen Ge-⸗· 
J ſinnt⸗ 


Aas 
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_ fanthditen , die in Abſicht auf das Waffentrages cineriei 
- Grundfage mit den Mennoniften hegen, die erften gewefen | 
find, welche gegen GroGBrittannien bie Waffen ergriffen, 
Ise MitCinwoner dazu aufgeregt, und alle TriebFebdern in 
Bewegung gefest haben, um den Umfturg der vorigen Regi 
_ = gu-bewirfen 2? Die Gade verhalt ſich aber gan; 
Ich ging im Anfang des J. 1779 mit einer engliſchen 
Slotte nach NeuYork. Nachdem id) von den Sererdith 
beider Kriegfuͤrenden Maͤchte Paffe erhalten: fo begah ih 
mid) im April durch Meu Jerſey nad) Denfylvanien. Nicht 
cher alg im Dechr. 1785 ferte ich uͤber Men Dorf nach Eng 
land zuruͤck, und hatte daher, bei einem faft zjaͤrigen Auf. 
enthalt; den ich groͤßtenteils in Penſylvanien, teils aber auch 
in Nord Carolina, Maryland, ud ReuJerſey, zubrachte, Ge⸗ 
kegenheit genug, gu erfaren, wer in Anſtiftung und Forte 
| Gung. ber Damaligen Unruben am wirffamften gemefern und 
nod) war. ; — 
Penſylvanien iſt voll von Quaͤkern, von verſchichenen 
Abteilungen her CaufGefinnten, und auth andenn Geſinnt· 
| J dafuͤr halten, daß fie nicht. mit gutem Gewiſ⸗ 
en Waffen tragen koͤnnen. Alle dieſe Geſiuntheiten find ih. 
ren Grundſaͤtzen vom Anfang bis ans Ende treu geblieben. 
Kein Taͤufer, fein Quafer, Hat die Waffen ergriffers Ja 
was nod) mer ift, alle diefe Leute waren dem Grog Beittan⸗ 
nifden Gouvernement fo gugetan und ergeben, daß fie nicht 
dahin gebracht werden fonnten, dem Koͤnige vou Grok Drit 
tannien und feinen Nachkommen, auf die verlangte Art ab- 
zuſchwoͤren, wenn man ſich gleich, anftatt des Eides, mit ih 
1 ver gewiffenbaften Bejahung von Seiten der Obrigkeit begnuͤ⸗ 
gen wollte, In dem letztern. Punfte der Abſchwoͤrung hat 
eine Anjal Studer zwqx nachgegeben, und fid) ron den uͤbri 
gen,abgefonderts abpy ays): dieſe find fo, wie ihre Bruͤder, 
und alle andere ghen genaunte Gefinntheiten , darin — 8 
— irashe. sais : blieben, 


Pes ot 


“ 
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blieben, nicht Waffen zu tragen, und niemand iſt gezwungen 
— at 


worden, es gu tun, - 


Den Wiennoniften, die ſich gar nicht entſchlleßen form | 


ten, dem Konig von Groß Brittannien abzuſchwoͤren, ift es 


in Dem J. 1778, nicht (dngft vor meiner Ankunft, ſehr hart 
ergangen, Gie haben, fo wie andere gleid)gefinnte, Gefangs 


nif erdultet; man hat thnen fogar an etlichen Orten ihre 
Habſeligkeiten genommen, und dieſelben oͤffentlich verfaufts 
fie find oft faum ihres Lebens unter_ibren anders gefinnten 


Nachbarn ficjer gewefen, — Sm OGobr. 1778 machte die . 


Gefeggebende Mache diefem harten Verfaren einiger Unters 
Obrigfeiten durch) weife Verordnungen ein Ende; font wuͤr⸗ 


ben die armen TaufGefinnten, fo wie andere Non-Furors,’ 
hod) die allertraurig{ten Erfarungen gemacht haben. Vere . 


dienen nun folthe Seute gum Beweis angeſuͤrt gu werden, daß 


diejenigen Gecten-oder religioſen Gefinntheiten, welche ſich 
weigein, Waffen gu fiiren, die abſcheulichſten Heuchler und 


Betruͤger find, dle ſogleich niche nur ſelbſt todtſchlagen, ſon- 


dern auch Krieg und Blutvergießen predigen koͤnnen, wann 


es nur darauf angeſehen iſt, das gegenwaͤrtige Stats Syſtem 


umzukeren, und ein neues aufzurichten? Gewiß nicht! und 
der Hr. Verfaſſer jenes Schreibens muß, in Abſicht auf die 
Infurgenten in Ametika, gang unaͤchte Nachrichten gehabe * 
haben. 

Daß es in den NAmerikaniſchen Provinzen nicht an 


Volk 


⸗ 


Maͤnnern gefelt, die es fir ihre Schuldigkeit geachtet, das 














# Odber er dachte vielleicht hauptſaͤchlich an die Einwoner 
pon NeuEngland: denn bier fo es wirklich nod) eine Mace 
vor aͤchten Jndependenten aus Cromwells Zeiten her geben, 


mit denen freilidy die in, NAmetika ruhigen Quaͤker und Men⸗ 7 


noniften nicht gu verwechſeln find. ' Der Hr. Einfender dieſer 
Verteidigung ift vielleicht am erften im Stande, uns von dem 
Daſeyn und den Grundfagen jener boͤſen Sudependenten trene 
Nachrichten gu ſchaffen. S. ae | . 


ad ‘ 
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VWolk gum Kriege ‘gegen GroPBrittannier . aud) von der 


Cangel, aufguregen: ift gar nicht gu feugnen. Es HE aber 


— gar nidht nétig, anzuzeigen, von welther Religions Verfaſ⸗ 


{ung dieſe Maͤnner waren; zumal ſie ſich ſelbſt ihrer Handel. 
Weiſe nicht ſchaͤmen, ſondern vielmer glauben, ſich dadurch 


Anm bas Vaterland un ihre Mit Einwoner verdient gemacht 
—zu haben. So wenig id) nun ihre Ueberzeugung und Hane 


Del Weiſe gu beurteilen Habe: fo gewiß Fan id) verſichern, daß 
man den Mennoniſten, Quaͤkern, und andern religioſen Ge 


finntheiten, die das Waffentragen gegen ihr Gewiſſen zu ſeyn 
glauben, das groͤßte Unrecht tut, wenn man ſagt, daß ſie 


ihre Grundſaͤtze geaͤndert, und gegen GropBriftannien geſoch⸗ 


ten haben. Es mag nun dieſes ihr Stilleſitzen und Leiden 
als Eigenſinn, oder als Widerſpenſtigkeit, oder wie es bei ih⸗ 


nen wirklich war, als ein ſtandhaftes Beharren bei ihrer Ues 


betrzeugung, gedeutet werden: fo. verdienen fie doch allemal 


bei bem umparteliſchen Publico diejenige Achtung, welche 


man auch einem irrenden Gewiſſen ſchuldig iſt, und wel⸗ 
che ihnen in den letztern Kriegs Jaren ſogar didjenige Obrig⸗ 
keit, welche mit ihrer Geſinnung nicht ganz zufrieden ſeyn konn⸗ 


. fe, durch eine weisliche Schonung hat angedeihen laffen. 


Was ich Hier geſagt habe, bezieht ſich blos auf dasjeni⸗ 
ge, was bei ber Revolution in NAmerika vorgekommen 


iſt; und fo viel habe id), der Liebe sur Warhett, und gu mei⸗ 


aten, aud) mit mir in Feiner nahen Verdindung ſtehenden Tee 


_ . BenMenfchen, ſchuldig gu feyn geglaubt. 


Barby, 4 Marz 1784. 
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45. 
Nachtichten aus Ungern. 
I, Mus Ketskemèt, bei Peſt, 
+ pot 8 Dee 17383. 
Der Freiherr Ladiſſaus von Pronay, ein Herr, le 
: ein 


eae ; 
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ſein Stamm, und noch mer ſeine Tugend und gruͤndlicht 
Kenntnuiſſe, adeln, iſt unser den, Proteſtanten Ungerns der ecr 
ſte, der den 16 Nov. 1783 Sitz und. Stimme in der fonigt: 


Ungriſchen Statthalterei zu Preßburg nam. Ihre State 


Anzeigen verdienen, daß fie dies Factum, bad in ber Gea. 
ſchichte unfers Vaterlandes immer merkwuͤrdig bleiben wird; 


verewigen. Wider diefes hohe Dicafteriuni,. find ſeit dy 
Saren alle Beſchwerden ber Proteftanfen in Ungern gerich⸗ 
tet. gewefen. Den Freunden des Papfttums, ben Patriotert 


der papftlichen. Hierarchie, mußte dieſer Streich notwendig 
wehe tun: aber JOSEg der unvergleichliche, drang durch 


und ber Freiherr von Pronay.mufte , aller Kabalen unge 
adjtet., nichts deſto weniger das feyn, was er wirklich iftx 


kaiſerl. koͤnigl. HofMat. bei der koͤnigl. Ungriſchen Seatthels 


terei in. Preßburg, die, nebſt der koͤnigl. Ungriſchen Kame 


mer, anf Beſel des Kaiſers, kuͤnſtigen Sommer nad) Ofen 


verlegt werden wird, 


Die Litteratur in Ungern duͤrſte bald eine gluͤcklichers J 


Geſtalt gewinnen. Die Schulen der Reformirten beduͤr⸗ 
ſen wirklich einer Reformation. In Debreczin, ihrem 
HauptOrte, lief Prof. S—y feit 18. Jaren uͤber die ſagenann⸗ 


te Univerſal Geſchichte; und noc. foll er in dem Medio acevo _ 


wo herum irren, SchulFerien gibts uyter. ihnen weit mecg 


als es jemals in L— gegeben , 
fie groͤßtenteils in der Sehwels und ; 
gemadjten Stiftungen nidt upgencffeh ga laffen, tor frame 


gt... Univerfitéten: befuchen 





zoͤſiſch gu lernen, und die polemi( ficn Werke der franzoͤſiſchen 


Refugiés gufammen gu kauſen. Cm, Buf bert evangeliſchen 
Schulen muß ein Rector beinahe ‘alles das vortragen, was 


fidy nur in Deutſchland, wie man mir ergale, von 4 Facule - 


taten erwarten (afc. Der brave Mann gleicht einem Apos; 


thefer, in deffen Ream fic) allerlei finden laͤßt. Der Feler 
ift einleuchtend; doch beffert denſelben gluͤcklich, mancher 


evangeliſche Student, auf Deutſchlands Univerſitaͤten aus. 


Die Ofener Univerſitaͤt wird kuͤnſtigen Sommer = 1 


oft 


⸗ 


¥, Holland, um die fir fie. 


* 
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Peſt verlegt. Die Exjefuiten verlieren auf derſelben ibe 
lerAmt, und proteſtantiſche Serer muͤſſen, auf aus druͤckrichen 
Befel bes Monarchen, gleiqh falls unter dieſelben auſgenom⸗ 
men werden. Die theologiſche Facultaͤt wird in Preßburg 
hzzren Sig haben, doch immer als cin Teil der Peſter Uni. 
verſitaͤt angefehen werden. Die Protefianten miifien es fid 
auch gefallen laſſen, in ihren eigenen Schulen vou gefchid: 
ten kathaliſchen Serern unterrichtet zu werden. — Die jaͤrlichen 
Einkuͤnfte ser Ofener Univerſitaͤt, ſollen zeithero jaͤrlich 
20b00oo fi, betragen haben; 4000o fl. macht bios, wie mie 
ein Profeſſor ohnlaͤngſt erzaͤlte, das jaͤrliche Gehalt der 
Profeſſoren aus. Der Doctor Hut koſtete ſonſt 180 fl, jes 
wird.er mit ioo erkauft. — 27000 Guid Buͤcher, machen 
Bie Univerſitaͤts Bibliothek zu Ofen genug anſenlich. Bow 
newer Sitteratur trifft man darinn wenig an. Ven ben Quel⸗ 
ben ber Geſchichte Polens koͤnnen fie, den Cromer ausge⸗ 
nommen, nichts aufweifen; Dlugoſz, Zalufky, Leng 
nich, Dogiel, fennen fie faum dem Nomen nec Eng 
liſch verftehen nur 3 Profefforen. Gelerte Journale unters 
Halt bie. Univerfitdt gar Eine; nur die Stats Anzeigen were 
den fleißig geleſen. Dem P. Pray wurden, bei. Verferti⸗ 
gung feiner Geſchichte, alle Landes Archive gedffnets feine 
Ungriſche Spbragiftit trict, goͤchſtens ans icht. 

Abn Deft Gale ſich Opn heruͤmte Barer ber frommen 
Schulen Horangi auf., Meitze Ungriſche Gelerten Geſchich⸗ 
te koͤmmt bald. vermert, wapnipie-er verſprach, mit freier 
Hand berichtigt, heraus. Nan ihm habe ic) die glaubwuͤr⸗ 
dige Anekdote, daß gegenwaͤrtig · in Wien, alljaͤrlich niche 
mer alg 12000 fl. auf die aiferl, Kuͤche verwendet werden, 

da nod) vor wenig Jaren 4oogoo fl, kaum genug geweſen 


find. Sod — 
Diie glaͤnzendſte Wonung ver Pauliner ia Ungeen, 
duaͤrfte wol an eben dieſem Orte ſeyn. Der jetzige Propine 
, gal hatte den gluͤcklichen Einſall, eine KloſterBibliothek ana 
gulegen. Alle Kisfter dieſes Ocdens.in i iia iby 
7 a : \ Oe 








. 
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Contingent don guten Buͤchern hleher lieſern. Die Menge von 


Buͤchern iſt betraͤchtlich, und bie aͤußere Geſtalt unvedgleichlich 
ſchoͤnr nur das OrdnungsSyſtem ber Buͤcher entwirft der Buch ⸗ ⸗ 


binder; Irenaei haereſes ſtehen wegen Aenlichkeit des Ban⸗ 


bes feſt beim Corpus juris Vngrici. Fuͤr die groͤßte Sel- 
tenbeit bier, gab einer des Magiftri: Guidonis chirurgia 


aus, weil foldye 1363 gedruckt ware: verfaßt naͤmlich ift 
bas Buch in dieſem Yar, das Oru ar 1527 ſteht am Ende. 


Seit 4 Jaren lieft der Unger Zeitungen in feiner Landes⸗ 


Sprache, wovon mit jebem Poſt Tage 3 Eremplare nach 
Madrid, 5 nad) Franfreid) , und nod) mevere auf. Hollan. 


diſche Univerfitaten, verfchictt werden. Seit einem halben 


Jare druckt man aud) Slowakiſche. Betden felt es an Cin. 


ſicht in Statskunde und Politik; und erftere mufte, wenige: 
flens ehemals, jederjeit vorher eine firenge Cenfur aus. 
: eg a. Ce es — aan : 


balten. 


Mit bent Handel in Ungern wills noch nicht recht fort. 
In Deutfeland werden es dirlleicht wenige glauben, in: 


England niemand, daß ſich derſelbe mit der Sreiheit bes 


ungriſchen Adels nicht recht vertragen far, Wenn dieſer . 
Schulden macht: bezalt ex zuerſt feine BlutsFreunde , dea. 
nen er ſchuldig ifts und erſt, wenn was brig bleibt, ſeine 


uͤbrige Glaͤubiger. Nun manchmal bleibt gar-nidts uͤbrig, 
und mit ſolcher Muͤnze iff ſchon mancher Genuefee bezalt, 
gerner, der Perfon.cines Adelichen ( deren vor 10° Jaren 
4oooo Haus Vaͤter im. Lande gesdles wurden) darf man fidy, 


den Fall bes Hod) Verrats und cin-par andre Verbrechen von 
ber groͤbſten Are ausgenommen, nirgends vor Unteefudung. 


bes Verbrechens bemaͤchtigen. Baim Handel muͤßte manch⸗ 
mal das Gegenteil erlaubt ſeyn. — — Ungern kan noch 
keine verarbeitete Producte ſeinem Nachbar geben; rove 
hingegen bat daſſelbe in Ueberfluß. Wein und Brod ite 
ſonderheit bat es in einer ſoſchen Menge, dle gang unglaub⸗ 
lid) iſt. Der Ueberfluß und die Wolfeilheit dieſer Producte 


iſt um deſto groͤßer, je kleiner Ole Concurreng dee Kaͤufer 


Cit, 
me ~ 


— 


{* , ” 
l 
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iſt. Einen Gimer Wein verkauſte man in voriger Weinles 
fe an nicht wenig Orten fiir 6 gor. Cin, PreGburger Me. 
Gen Weizen it, wie id eben in Zeitungen lefe, fuͤr 10, 11 
got. gu haben, . Sum neuen. Wein fonnte man im sande 
. gicht genug Gefafe finden? man lief. einen Teil am Weine 
Stock verderben , mit dem andern [dfchte man an manchen 
Orten FeuersBriinfte aus. Ungern ift ein unanéleerbares 
- KornMagazin. Won allgemeiner Teurung im Lande findet 
fidy in ſeinen Annalen fein Beiſpiel. Der Korn Jude ift 
nirgende entherficher, als bier, — ‘Der Preis der beſten 
ungrifden Tolle iſt in diefem: Sar auf 19 fly berabgefune 
ken. -Ungern, Kroatien, Stavonien, haber in dieſem 
Jare rag Center Seide in die Ofner Fabrife getiefert, An 
jemand anders diefelbe zu verkaufen, ift nicht erlaubt. Die 

Seide wird hier blos abgewnnden, und jum Werarbeiten 

brauchbar gemacht. Der Bau der Mafdine, welcher man 
fic) dagu bebdienet , hati zoqonnfph,gefoftet... Das Yar uͤber 
finden 80 Perſonen babei Mebale und Narung. 

.AIn .·Ofen gibes befanesiidhswarme Boͤder. 
machten weiland den Tuͤrkewiheen Aufenthalt bie fo ange 
nem: noch zeigt man den Ort, wo Sülejmun gebadet bat. 
VMDaſſelbe warme Waſſer treibt auch im Winter eine Muͤle, 

welche tie ointraͤglichſte in: ganze Ungern iſt. Der Pachter 

galt jaͤrlich 23zx00 fi: Pacht davon, — 
Die Stadt Preßburg kommt in die groͤßte Abname. 
Herzog Albrecht verzert: dackeine Gelder mer; und die koͤnigl. 
Statthalterei und Kanmer, welche beide blos fir ble Woe 
- ming jaͤrlich ꝛ000oo fl. an: die daſigen Buͤrger entrichteten, 
muͤſſen auf allerhoͤchſten Befel kuͤnftigen Sommer nad) Ofen 
heruͤber ziehen. So ſteigt nun wiederum, durch Joſef den 

Unvergleichlichen, Ofen, ber verfallne Sitz der alten ungri⸗ 

ſchen Monarchen, gu ſeinem alfen Giang empor, den ſeit 

1526, tuͤrkiſche Grauſamkeit und Jeſuiter Pedanterei verſin⸗ 
ſterten! Owe 2 Pies 

. 4 — IL. 


— 








455 Nachrichten aus Ungern. IE 381 

| TI. Mus Zips, 10 Dee. 17830 
Mie der Toleranz will es gar nicht recht fort. Neue Gee 

meinden find freilich ſchon entſtanden. In den 13 Staͤdten ha⸗ 
ben unſre Prediger ſogar die StolarFreiheit erhalten. (Dies 
ſe erpreßte man ehedem von den blutarmen Leuten auf eine 
unmenſchliche Art: man haͤtte es nicht geſtattet, daß der 
Todte begraben wuͤrde, ehe und bevor nicht alles bis auf ei 
nen Pfennig bezalt wurde; auch nod) fiir das Tuch, welches man 
liber ben Garg: gu decken pflegt, mufte ber Arme, der eg 
gerne enthert hatte, ofne den geringften Nachlaß bezalen. 
Noch mer dergl. Erpreſſungen find fdyon unter ber verewige . 


ten Therefid gum Teil abge(haffe worden), Aber von bee 7 


andern. Seite verlieren die armen Seute ungemein viel, da. 
ihnen erſt neulid) alle Schulen ſchlechterdings eingeftellt 
find, und ihnen ſogar die 10000 fi. abgenommen worden, 
die ſie, der Augsb. Conf. zugetane, aus freiwilligen Beitraͤgen 
geſammlet, um SchulenFreiheit angehalten, und einen 
hinlaͤnglichen Fond angezeigt hatten. Hier finden Sie bets 
liegend den Befel der Adminiſtration. . . . Gefest auch, 


ihre Kinder: fonnen in MormalSdulen alles miagliche flere. 


nen: fo bleibt dod) die Religion zuruͤck, und wo follen fle 
biefe fernen? — Sin Poprad,.einer von den 13 Staͤdten 
find nur 5 katholiſche pofleffionirte Birger: dennod mu 
von ben Proteftanten der katholiſche Plebanus (Stade Pfar⸗ 
rer) mit a MNormaliften unterhalten werden. Go find faſt 
in den meiſten 13 Staͤdten mee Proteftanten, als Katholifhe 
Ohne Unterſcheid miffen in Zukunft aud) Proteftanter 
ouf der Defter Univerſitaͤt als Serer angeftelle werden. Aud) 
-Proteftanten miffen fich in ihren Schulen von geſchickten Pia⸗ 
riſten unterridjten laſſen. — Die Preßburger proteſtanti⸗ 
ſche Schule iſt fertig; ein langes, praͤchtiges Gebaͤude. Die 
dortige Gemeinde forge fiir ein neues Geſangbuch. Auch 
birften Proteftanten in Ungern bald eine Synode felern. — 
Sdhwedler, Wogendrifel, und Goͤlniz, Haben ſchon 
ihre Pfarren eingerichtet, auch fie bis jezt ſchon mit Serern 
Stats Anz. IV: 13. Bb be⸗ 


> ft 


reſtan tiſcher Seite (feit mereren Jaren war Feiner,’ und {eit 


\ 
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beſezt. In Roſenau und Schwedler find die erſten Pre 
digten, mit großem Zulaͤuf des Volks von vermiſchten Ke 
ligionen, gehalten worden. In Anſehung ber Schulen if 
ihnen, beſondere Lerer gu halten, abgeſchlagen worden, well 
ſchon katholiſche Schulen da waren; welche beiderlei Religh 
on Kinder beſuchen koͤnnten: dod): wird ausdruͤcklich hinzu— 
geſetzt, dem lutheriſchen Cantor fei es: erlaubt, die Minder 
Feiner Gemeinde in der Religion gu unierridten. 

Lezthin find in der Zipfer Geſpanſchaft, einige Co 
mitats Beamten, wegen ungeredter Verwaltung ifres Am 
tes (die Untetfuchung veranlafite die an einem Juden, be 
gegenwartig ein Chrift it, veruͤbte Ungerechtigteit), den s5 
Ole. bei gegaleener Reflauration, in Gegenwart tes To 
ifpan (Ober Geſpan), und vieler andern gum Teil aus den 
Henachbarter Geſpanſchaften verfammleten Adeliden, auf 
Allerh. Befel pro ſemper caffirt worden.. An ihre Stele 
wurden gleich neue Mitglieder erwaͤlt. Affeffores von proy 





hem Lode hes lezten proteſtantiſchen Affeffors beſchloß mar, 
nie wieder elnen zu walens auch wurde feine Stelle fogleid 
mit einem katholiſchen beſetzt) find: Emericus Horvath, 
Stanfith de Gradez, Frar.c. Mariaffy, Paul. Dole 
zenyi. Paul, Lanyiift ale StulNichter, und Mariaſſy Bold. 
alg Turaffor, Yoh. Glaczixzer und Okolitfanyi ‘als Per- 
ceptored, angeftellt, Bei funftiger Congregation werden 


. nod) merere Affeffores ernannt werden: von katholiſcher 


Seite find jetzo nur erft 3 Affeffores. : 

' Korabinfky in PreBburg hat ben 6 Dec. ein. Avertil- 
fement herausgegeben, woer einen neuen‘ Haus—- und 
Reiſe Calender anflindiget: alle JarMaͤrkte follen darinnen 
verzeidynet ſeyn, auc) alle PoſtStationen Ungerns, 

Zipſer Sdhulverbor. ° 
Sacratiffimae Caef. & Keg. Aplicue Majtis Regiae Admini- 
fivationis Provinciae Scepu/i nominey. Dnis N. N. ludicibus 
-& Magifiratibus eorundem Oppidorum hisce intimandum: 
. — Ce Ge 730 
) ; | 
' — | 


an ‘ / a 1 — - 
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730. In ordine ad querimoniam 13 Oppidanorum 
Communitatum Scepufienfium Auguft. Confeff. addictas 
tum; de ademtis Schotis, ita etiam earumdem petitum il- 
lud, vt congregata iam to-milium florenor.fumma, Jg+ 
louide altiores Scholas, in aliis autem locis triviales, ins 
troducere.poffint, vniverfim autem a: ftola Parocho Ca- 
tholico dependenda eximantur: ea eft Benigna Reſolu- 
tio Regia, vt cum antelatae Communitates {cholis Nors 
malibus ét Trivialibus alioquin iam provifae.fint, deftir 


natas pro altioribus ftudiis pecunias , ad ilarum melioe | 


tationem impendant. Quantum vero ad petitam releva- 
tionem a pendenda Parocho Catholico ftola: eaedem 
Commiunitates unice ad obtemperandum Benignae Nore 
mali Refolutioni Caeſ. Regiae invientur. — 

Quemadmodum jigitur uberior haec directiva et 
Normalis Benigna Reſolutio Regia, via Excelfi Con/ilii 


Regit Tocumtenent. Vngriae, ipfi etiam Camitatui Sce- 


pufienfi intimata iam haberetur: Regia haec Adminiftra- 


tio autem de pari Benigno Iuſſu Regio ad prochrandum 


altifimac huius Refolutionis effeQum inviaretpr: ita Jus 


⸗ 


dicibus et Magiſtratibus, vittute noviffimae benignae hu- 


ius ‘Refolutionis. Regiaa,. reflexe etiam ad confimileg 


praevie iam publicatas, hifce innui, ve gremialibus Aca 


thalicis Communitatibus, tam obfervantiam Benignag. 


Normalis Refolutionis , quoad ftolam Parocho Catho« 
lico rite dependendam, . quam et id iniungant, . vt-a 
coftinuatione quidem diftin@arum in fui gremio Acatho- 
licarum Trivialium Scholarum mox ceffent, prolesque 
fuas ad jam praeexiftentes normales ſcholas mittant; dp 
ftinatas ‘autem pro Jglovienfibus altioribug ſeholis pecu- 


nias, ſummam nimirum 10 mill, forenorum,. Regiae.huid - 


Adminiftrationi mox éxhibeant, ‘et.Generalis Percépto- 
ris Provinciae Caſſae inferant, quo fic Regia haec Ad- 
tniniftragio, quoad pecunias has, qualiter in meliorationer 
gtemialium Scholarum Norinajium impendendas, quoad 

| i. 2 Wha éffee 
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effeQuationem proinde paffa etiam in hoc Benignae Re- 
folutionis Regiae debitam mox inire poffit viam. 
Porro, cum circa obie@a Inftantiae, nomine Com- 
munitatum Auguftanarum 13 Oppidorum Scepu/f. altis- 
fimo loco exhibitae, erga quam’ omnis haec praededu- 
Ga Benigna Refolutio edita eft, qua totius huius Pro- 
~vinciae gremialibus -Acatholicis Communitatibus, com- 
munis Jgloviae conventus, citra {citum et. interventum 
lurisdiGionis publicae Adminiftrationalis, celebratus fue- 
Tit, etpraeterea citra Indultum Regium, ſcitum item Admi- 
niftrationis,in his aliisque obiectis, easdemAcatholicas gre- 
miales Communitdétes aequa forte tangentibus ,. Deputa- 
: tio -principaliter in perfona Martini Paltzmann Viennam 
exmiffa fuerit,- omnis autem huiusmodi via facti praevi- 
is normalibus. Ordinationibus ac Difpofitionibus Regi- 
is vetita et interdiGa foret: , | : 
Eapropter pro eo, ac relate ad attentatos fos Ig- 
Jovienfium exceffus, de benigno iuſſu Regio committe- 
retur, vt eorum AuGor ferio reprehendatur, ef oppi- 
dani pro futuro, fub grauiffima animadverfione, ab o- 
mni- via fa&i inhibeantur, Iudicihus et Magiftratibus 
hisce iniungi, vt gremiales fuas Acatholicas Communi- 
tates, fub graviffima, vt praemiffum, animaduerfione 
‘ab omni via faGi inhibeant; - praedefignatorum autem 
Yglovienfium exceffuum auGorem refciant, et Regiae huic 
‘Adminifttationi referant ; quo fic in cohaerentia Beni- 
‘gnae Refolutionis pro demerito fuo reprehendi poffit. 
Ceterum autem praefentis Decreti Adminiltrationa- 
‘fis copia fiat, et exhibeatur ipfis etiam gremialibus Do- 
minis Paroehis pro neceffaria eorum fui direCtione. Ex 
feffione Officii Regiae Adminiftrationis Provinciae Sce 
puf. die 6 Novembr. 1783, Iglovide celebrata. 
" + Anton, Klobufiteky, m, p. 


/ 


- Andreas Hoasfe. m. p. 
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ITII. Anmerkungen uͤber die, auf nllerhoͤchften Sefel, 


in der Zipſer Geſpauſchaft, den 15 Oct. 1783, vorgenommene 


Erneurung und Beſetzung der Geſpanſchafts Aemter. 


20 Dec. 1783. 


. Daf in dem Koͤnigreich Ungern, dem fe Geiffamen Tos 


leranzWefen, grofe und beinahe unuͤberſteigliche Hiuterniſſe 
in den Weg geleget worden: iſt, unter andern, aus fo vie⸗ 


Jen Ihnen zugeſchickten und Shren Stats Anzeigen einver⸗ 


leibten Nachrichten, bekannt. Es koſtet gar keine Muͤhe, 


bie Urſachen davon auzugeben. Die meiſten Ungriſchen Bi. 
ſchoͤfe ſind aus den erſten Ungriſchen Haͤuſern; und einige 


derſelben ſind mit verſchiedenen beruͤmten Miniſtres auf ver⸗ 


fdiedene Art verwandt. oe | | 
Die meiften Biſchoͤfe fuͤren das Reghment in ihren und 
andern benachbarten KirchSprengeln. Man wendet alles 
an, um nur in Ungern eine Ace ven der, den weltlichen 

Staten fo gefaͤrlichen Aierarchie zu behaupten , und dle 
weifeften Abſichten bes Monarchen gu vereiteln. Die beruͤm 
teften Serer der erloſchenen Geſellſchaft Sefu haben dieſen ſta- 
tum in ſtatu gebildet, und unterſtuͤtzet; ſie ſuchten ihm eine 


ewige Dauer zu verſchaffen: ſie haben ſich der LerStuͤle in 


den Schulen bemaͤchtiget, und machten einen Selbſt Handel 


mit den hoͤhern Wiſſenſchaften. Keinen vom Herrn. und 


Ritter Stande, deſſen Eltern in einigem Anſehen geweſen, 
haber fie aus ihren Schulen herausgelaſſen, Ser ſich niche 
durch ein feieriiches Geluͤbd., weiches mit. einem ſattſa⸗ 
men Eide beſtaͤtigt werden mußte, verbindlich gemacht, die 
Proteſtanten, und die ſogenaunten Schismaticos, auf alle 
Art, und bei einer jeden vorfallenden Gelegenheit , gu vere 


fotgen , undawenn fie mit-der. Zeit die Stelle eines Oberges - 


in~ 


fpans erhalten michten, diefelben gu feinen Chrenftellen zu 


befordern.. 
Mod) niche genug! Man hat file gue befunden, fie gu 


iberreden, eine Reiſe nad) Welſchland, abfonderlid) aberdes 
Hauptftade Bom, — — gu Hauſe gemach. 
— : te 


— / 
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te Geluͤbd dorten , ober bei dem wundertaͤtigen Bildniſſe bee 
Heil. Jungfrau Maria yu Loreto, gu erneuer - ~ 

Die Kiofterkeute Hatten nod) ein anders Mitfel erfons 
gen, die machtigen Weitlichen in ihr ‘Intereffe gu ziehen, 
ben auf Schulen angelobten Gehorſam ga befeftigen, und 
demſelben eine, nicht nur den Proteftanter, fonder fogat 
ber katholiſchen Perfonen von her Welt, hoͤchſt gefarliche und 
giftige Rraft su verſchaffen: fie pflegten die vornemſten Otis 
Gen der hohen Stellen in ihren Orden als Tertianos aufs 
und angunensen; fie ſchenkten ihnen den Anteil an affen den 
Gerdienften ihres Ordens. Dafuͤt mußten fie aber fid) ane 
hzeiſchig madsen, keine Gelegenheit unbenage vorbei gehen 
zu laſſen, die ſich gu Gunſten ihres Ordens zeigen wuͤrde. 
Das Wol und die Vorteile des Ordens gu befoͤrdern, war ihre 
HauptPflicht. Hatte diefe ober jene Perfon, Familie, oder 
Gemeine, bas Ungluͤck, fid) mit-einem Orden,..davon der 
Worfteher.oder einige Beifiger Tertiani gewefen, i einen 
Proceß verwielt gu ſehen: fo fonnte man gum. poraus vers 
fichert ſeyn, daß fie bei aller gerechten Sache denfelben Pro- 
Eeſs veriferen, und ber Ungerechtigkeit unterliegen muͤſſe. 
Eine prieſterliche Abſolution konnte eine offenbare Ungerech⸗ 
tigkeit in Gerechtigkeit verwandeln. Wie viele abſcheuliche 
Beiſpiele koͤnnten nicht davon angefuͤrt werden? 

Iſtr ein Magnat ein Tertianer von einem oder merern 
Orden gewefen ; Hat er nod) dazu auf ben Schulen, ga Rom, 
- oder gu Loreto, etn feierliches durch Cid beſtaͤtigtes Geluͤbd 
Ketan, Seti ſogenannten Kaͤtzern allen mdgliden Abbruch bet 
aller Gelegenheit gu tan: fo fan man fid) nidjt: vorfteten, 
mit wie viel Ungerechtigkeiten ein Protefiant, der in einer 
Geſpanſchaft ein Ame geſucht, oder ſich in einen Streit und 
Procefs mit einem Prdlaten, oder. mit Guͤtern: verfehenen 
RKiofter, einlaffen miffen, gu kaͤmpfen gehabt. 

Unter fotane, durch fo ein ſeltſames Gelb bezauber⸗ 
te, Magnaten, gehdret unftreitig ber jetzige Obergefpan der 
Geſpanſchaft Sins, Er Hat das Ungluͤck, ein Erb⸗ und he 
: a ae . r 
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lider Obergeſpan gu feyn von einer Geſpanſchaft, in mele 
cher Der proteſtantiſche Adel den Vorzug Hat vor denn katholi- 
fdjen, nicht nur in Anfehung der. Cinficheen und Geſchicklich. 
feit, dffenclidje Aemter gu befleiben; ſondern auch, in Anfes 
hung der Guͤter, die er befiget, wie aud) ber Verdienfte, durch 
welche er fidy und feine Vorfaren in der ndmliden Geſpan⸗ 
ſchaft ausgezeichnet haben. Als er die Verwaltung erſtbe⸗ 
ruͤtter Geſpanſchaft vor 20 und etlidjen Jaren uͤbernam, 
flunden nods etliche von Proteftanten in. ben Gefpan(thaftss 


Um aber dieſe Sache ordentlich, und ſo, damit auch 


de aus verſchiedenen Urſachen in dem Bezirk der Geſpan⸗ 
ſchaft angeftellet werden, und in der Beurteilung der vor 
dem ViceGefpan oder StuhlRichter (Judices nobiliuen) gée 
fuͤrten Proceſſe, und ber von denſelben gefallten Ausſpruͤche 
(fententiae). Die uͤbrigen Geſpanſchafte Beamte, als ‘der. 
ordentlide und ihm beigegebene ViceGefpan, die Stuhl- 
Richter, Fifcal, und andere Beamte, werden nur auf 3 Jare 
ernannt. Mad) den Ungriſchen Gefesen find fie ſchuldig, 
i. oe Bo4g had) 


\ 
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noch Verlauf dreier Jare ihre Memternicdergulegens und e¢ 
fiehet beim Obergefpan und den Standen der Gefpanfehaft, 
ob fie felbige von neuen walen wollen, oder nicht. Der Os 
bergefpan Hat gwar bas Recht, gu einem jeden Ame, 3 and 
merere Candidaten vorzuſchlagen: dod) ift er ſchuldig, die 
vornemften der in fotaner Geſpanſchaft befindliden Staͤnde 
~ gu Rate gu giehen, und mit ihrer Genembaltung die Candi- 
dation feftgufegen. Nachdem nun die Candidation feftge 

ſetzet worden; fo femme es auf die Stdnde an, weldjen ſie 
durch Merheit ber Geimmen gu diefem oder jenem Amte vers 

-  belfen wollen. ’ ; 
- Der jesige Obergefpan-der Sipfer Geſpanſchaft, hat 
fid) die Freiheit genommen, von fotaner Candidation dex 
Geſpanſchafts Beamten und Beifiger, die Evangeliſchen 
voͤllig ausgufchtiefen. Und weil er in feiner Geſpanſchaft 
taugliche katholiſche Manner gu den erften Stellen nicht im. 
met haben -fonnte; fo wufte er aus benachbarten Gefpan 

ſchaften ſolche herbeizuholen, und ihnen durch Geiſtlichkeit 
und ſeine Kreaturen zu ſotanen Aemtern zu verhelfen. Schon 
unter der vorigen Regirung gaben ſich die Evangeliſchen alle 
erſinnliche Muͤhe, durch Bitte, und Vorſtellungen, es Sei ih 
rem Obergeſpan dahin zu bringen, damit ſie wenigſtens in 
die Wal genommen werden moͤchten: da man ſie aber nicht 
einmal einer Antwort gewuͤrdiget; ſo ſahen ſie ſich in die 
Notwendigkeit verſetzet, ihre gerechten Klagen hei dem Aller⸗ 
hoͤchſten Throne anzubringen. Der Obergeſpan wurde zwar 
Daruͤber zur Rede geſtellet: nachdem ec aber gu ſeiner Recht⸗ 
fertigung angefuͤret, daß er ſich durch ein feierliches und 
mit einem Lid beſtaͤtigtes Geliibd verbindlich gemacht, 
Die Evangeliſchen in ſeiner Geſpanſchaft von allen Ehren⸗ 
Stellen und Warden voͤllig auszuſchließen, fo muͤßte er die⸗ 
fee Pflicht fo lange nachleben, bis die KaiſerinKoͤnigin ihn 
von feinem Geluͤbde nicht losſprechen wuͤrde. Da nun die 
unſterbliche Monarchin ſich etue Gewiſſens Sache daraus 
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inachte, dieſes gu tun: fo mußten Ste wackern Proteſtanten 
dhe trauriges Schickſal in der Stille beſeufzen. 
Als nun Hurd) die im J.178t den 29 OF. herausgegebes 
xe allgemeine ToleranzRefolution, fie. von déefen und ans 
dern unverſchuldeten Drangfalen befreiet, und ihnen die 
Hoffnung gemacht worden, in ihre vorige geſetzliche Freihei⸗ 
ten und Rechte wieder verſetzet zu werden: fo wendeten 
ſich die in ber Zipſer Geſpanſchaft wonende Evangeliſche 
Edelleute abermals an ihren Obergeſpan, und baten, damit 
ihnen ber Genuß dieſer nen von dem gerechteften und web 
fiften Monarchen abermals erteliten Rechte und Freiheiten 
verflattet werde, Auf 2 Bittſchriften erfolgte Feine Antwort, 
Sie waren bemnach gesrwungen, fid) an ihren Souverain gu. 
wenden, und ifn gu bitten, dem Oberge(pan den Befel gu 
erteilen, ihnen die Nechte niche wetter au entziehen, welde 
bie SandesVerordnungen, und die Milde bes LandesFuͤrſten, 
erteilet haben, Dieſe Vitte wurde fir geredhe und gegriins ~. 
‘det anerfannt, Der Oberge(pan befam den Allerh. Befel, 
fid) auch in dieſem Stuͤcke nad ben publicirten Toleranz Befe⸗ 
fen gu richten. Er ſtellte abermal vor, daß er von dem gen . 
machten Geluͤbde nidjt abgehen koͤnnke, es fet denn, daß ihn 
der Monarch davon losſprechen moͤchte. Dieſes geſchah: er 
beharrete dem ohngeachtet auf dem Entſchluß, den Proteſtan⸗ 
ten keinen Zutritt zu den erſten oͤffentlichen Aemtern in ſeiner 
Geſpanſchaft zu vergoͤnnen. Zu ſeinem Ungluͤck ereignete 
ſich ein fuͤr ihn und fein Geluͤbd ſehr unangenemer Zufaͤll. 
Wegen einer offenbar ungerechten und grauſamen Handlung, 
mußten die meiſten Geſpanſchafts Beamten und Beiſitzer d 
gerichtlichen Taſel (Aſſeſſores tabulae iudiciariae) von ihren | 
Aemtern abgefeset, und eine neue Weal derfelben vorgenom⸗ 
ten werden. Und weil man in’ ber Zipſer Gefpan(chaft fel 
ne Manner hatte, welche den Proteftanten mit Recht vorges 
jogen werden konnten; fo gab man fidy alle erdenkliche Muͤ 
be bei dem Monarchen, die nderung der gerechteften und 


\ 
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verdientefien Straſen nus zuwirken. Man bekam · eine abs 
fcyidgige Antwort. Es wurde zugleich anf ſchleunige Voile 

ziehemg der erharcenen Allerhoͤchſten Befele gedrungen. So 
mußte men endlid in ten faueen Apfel beißen. 

Bor ver vorgenommenen Refauration machte der, Ds 
bergeſpan den Proteftanten die fige Hoffnung, daß weil der 
Monarch die Gnade gehabt, ihn von feinem getanen Geltibs 
de ju difpenfiren ; fo wolle er-jego die Proteftanten ofne eis 
niges Bedenken in die Wal aller. Sffentlidjen, Geſpanſchafts⸗ 
Aemier nemen. Als es aber dazu fam; fo-dndeete er, und 
gwar, wie man behaupten will, auf Zureden des Biſchofe⸗ 
und des dortigen Kapitels, in deren Reſidenz er die Reſtau- 
ration vorgenommen, feine vorige Zuſage, und ſchloß die Pros 
teſtanten pon der Candidation ju den vornemften Sefpane 
ſchafts Aemtern vollig aus, Die hier fub A beigefiigte Bitts 
ſchriſt der Cvangelifden war nicht vermogend, in ihm die 
f{dyuldigeBefotgung ber Allerhoͤchſten Befele gu bewirken. Er 
konnte zu feiner Entſchuldigung keinen andern Grund anbrine 
gen, als daß, nachdem der Kaiſer die Proteſtanten in den 
Ungriſchen Dicafteriis nur gu den niedern Stellen befoͤrdert, 
er aud) ſich beredhtiget erachte, fic) nad) feinen Mafregein qu 
richten. Allein dieſe Erklaͤrung war eben ſo unerwartet als 
ungegruͤndet, indem es bekannt und weltkuͤndig iſt, daß I. 
nach den Ungriſchen Landes Geſetzen die Proteſtanten in die 
Wal eines Palatinus regni (weldye Wuͤrde in dem Koͤnigreich 
von Ungarn die hoͤchſte iſt) genommen werden koͤnnen, und 
aud) 2714, 1741, und 1751, wirklich genommen worden find. 
HM. Daß fem Gefeb die Evangelifden von den, fogenannten 
Baronatjbus repni ausfdlieBet, Aus den Ungrifchen Ges 
ſchichten ift ſehr leicht darzutun, bof man.im XVI u. XVII 
Jarhunderte Evangelifdje Judices. Curiae Tabernicos, und 

‘andere Barones regni, und Cuftodes facrae.Coronae, gee 
habt hat. HI. Daf man, in vorigen Jarh underten Evan⸗ 
geliſche Obergeſpane gehabt, und der jetzt glorwuͤrdigſt/ de 
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rende Landes Here auch in dieſeni Jar 2 proteſtantiſche Man. 
gnaten mit -biefer Wuͤrde -befchentet haf, IV. Daß der, | 


Monard auch bei ber hochloͤbl. Statthalterei 2 Evangeliſche 
Kate, bei ber koͤnigl. Tafek gu Peft aber einen Coangelifden 
Deifiger, nod). vor diefer Sipferifdjen Reftayration gu ery 
nennen gerubet hat, V. Daf man auch bis jego in einigen 
Gefpanfchaften, die erften Stellen, als eines ViceGefpans, 
Notarii etc., den Evangeliſchen anguvertrauen, fein Beden⸗ 
fen getragen. Und VI. dag weber: einiges LandesWefes, 
hod) Allerhoͤchſte Verordbnungen, vorgewiefen werden Fonnen, 


welche die Proteftanten in Ungern von ben Geſpanſchafts⸗ 


Aemteen ausgefdloffen Hatten. ; — 

Wie es alſo am Tage liegt, daß die kale Ausflucht des 
jetigen Obergeſpans nicht den geringſten Grund hat; ſo weiß 
ich nicht, wie er es verantworten, und ſeine gemachten Schrit⸗ 


te rechtfertigen wird koͤnnen, daß er J. in Beſetzung der er⸗ 


ledigten Ehren Stellen, nicht ſowol den Allerh. Befelen Geniie 
ge geleiſtet, als vielmer bas getan, wozu ibn. der Biſchof, 
bas Dom Kapitel von Sips, und die katholiſche Geiſtlichkeit, 


uͤberredet haben ſollen. II. warum die Reftauration, nicht 
in der Foniglichfreien Stade Leutſchau, wo die Gefpanfdhaftss 


Verſaminlungen gehalten werden, ſondern auf dem Zipfer 
Kapitel, in einem den Proteftanten aus verſchiedenen Urfas 


ſachen ſehr verddchtigen Orte, gehalten worden? III. warum . 


tr die int Dat Landes Geſetzen fowol, als den kaiſerl. koͤnigl. Befes 
len gegruͤndete, und noc) dor der vorgenommenen Reftauration 
eingereichte Ditt(chrife der Proteſtanten vom 15 Mov. ‘1783, fo 
beftig verworfen? 1V. warum er die hier fub B beigefiigce 


Allerh. Refolution, nicht vor, fondern erft nach der vollgogenen 


Reftauration, in der Geſpanſchafts Verſammlung Hat publi- 


ciren laſſen? Er hatte beffer getan, wenn er die Befanntmas 


chung derfelben bis auf eine andere Geſpanſchafts Verſamm⸗ 


lung verfdjoben haͤtte. V. warum er einige unerfarne, ute 


begiiserte, und auch einige unadeliche Perfonen, den Evan. 
a re ee oS geli— 


' 
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geliſchen wuͤrdigern, gelertern, erfarnert, und mit ſchoͤnen 
Guͤtern verſehenen, in der Zal der alten Edelleute ſtehenden 
Perſonen, vorgezogen hat? — 
Wie waͤre es gu wuͤnſchen, daß dieſes ber letzte Stoß 
ſeyn moͤchte, welder dem Allerhoͤchſten Toleranz Befele in 
Ungern beigebracht worden wire! 
| ; be A. © | | 
_ Excellentiffime ae Wluftrifime Domine Judex Curiae Regiae fupreme , 
Comes, Domine et Patrone nobis gratiofidime, * 
Quanquam in privato erga preces et inftantias praepofi- 
tas ExceHentia veſtra offerre dignata fuiffet, quod Auguftanae 
et Helveticae Confeffioni addiétos ad officia magiftratualia, 
Avffefforatus, ac Jurafforatus, eatenus per Suam Maj. difpenta- 
ta exiftens, applicare velit; ex difpofitionibus tamen, quae 
fiunt, advertere licet, Auguft.. et Helvet. Confeffioni addi- 
ctos ad, minora magiftratualia officia forte concandidandos veni- 
re, a Concandidatione vero ab officiis ViceComitum, aliisque ho- 
noratioribus et*attivis, hac quoque occafione exclufum iri. 
-Quare Exceentiae Veflrae humillime fuplicamus , nt com et 
meritorum et talentortim proba , item et Chriftianae vitae ra- 
tione, Romano-Catholicis fubje¢tis , in Candidationem fumi 
valentibus, ‘nihil plane cedamus, quin potius (fi difcriminis | 
Religionis non haberetur reflexio, quod tamen fine adulatio- 
‘ne et laefione di&tum efto) illis praeponendi veniamus; in- | 
dubia porro nobilitate ‘aequales, aliis vero longe elariores ſi- 
mus, poffefforiis quoque bonorum hos fuperemus: quatenus 
tam legis publicae, quam et Benignae Regiae die 2g Oftobris 
1781 emanatae Refolutionis pro Candidatione praefcriptis re- 
quiſitis inftrufti, ad Concandidationem et refpettive denomi- 
notionem affumamur, ac concandidemur, Qui patrocinio ac 
gratiis commendati perenni cultu perfeveramus, Signatom 
in Capitule Scepufienfi, die 15 Ofobr, 1783. 
xXxecellentiſſimi ac Mluftriffimi Domini Judicis Curiae Regiae 
humillimi Servi 
- Mobiles Aug, et Helv, Confeff, addiai 
Cemitatus Scepufiens, 
7 : x ; B. 2 . — — 
Sacratiſſima Sua Majeflate ultro quoque clementer juben- 
so te 
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te, Conſilinm Locumtenentiale Regium, in continnationem prio- 
rum, huic Magiftfatui committendum habet, ut quoad magi- 
ftratuales reftaurationes, id, quod a facratiflima Sua Maj. 
normaliter praefcriptum eft,. exacte et absque omni discrimi- 

ne religionis obfervetur. De dato 9 Septem), 1783. - 

. -Iv. Bern, 13 Sept. 1783. . 

Ich habe etliche 6 bis 7 Centner Biidher, verwichened 
Frith Yar, durch einen Freund nad) Ungern. in mein Waters 
land geſchickt. Die Bewandnis , bie es mit ihnen auf der - 
Drefiburger Buͤcher Reviſion * gehabe Hat, fan, wie ich 
meine , die Befdhaffenheit derfelben fchilbern. . 2.5 
Liftevon Biden, J. ble man aufber Revifion wegys 
genommen: Turretini Theologia Elen@ica,'4, 3 To- © 
mj.” Lettres Cabaliftiques par le M: d’Argens. Heideg- 
geri Tumulus Concilii Tridentini. Conte du Tonnéau 
par Swift Fc. 1. die. man durch die Revifion hat paſſi⸗ 
cer ‘offen :  Riffenti Compendium Theol. Turretini, §. 
Lettres Juives par le M. d_Argens. Heideggert Hiftoria | 

Papatus. Dallaei opera latina &c,. 

. Bon dem Charafter des Revifors ſchreibt mir mein 
Freund nidts; aud) nichts von der Zeit ber Nevifion, ob 
fie vor-oder nachmittag gefehefen ift, Er meldet nur, J. 
daß der Kaifer damals juft auf feiner Meife nad) Siebenbuͤr⸗ 
gen gewefén, IL. daß id) nod) viele andre Buͤcher hatte vers 
lieren muͤſſen, wenn es nicht ſolche geweſen waren, die. der 
Hr. Revifor nicht gekannt, und lange umfon(t in feinem af 
ten Katalog gefucht hat, Er Habe aud) III. les Oeuvres 
du Philofophe de oa weggenommen, aber bald wie⸗ 
ber gegeben mit den Worten: Gie find gluͤcklich, daß 
Ser Verfaſſer von diefem Buche ein guter Sreund vor 


unſerm Raifer iſt, fonft «... 
° : , : ‘ ; T—k.. 
* Nenliche CenfurGrduel werden auch befonders aus dem 
Geſterreichiſchen Schlefien, vom 14 Dec. 1783, berichtet. hon 
oo ‘ md - bte F 
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J hielt man 3. & ein haloes Sar fang, einem Buͤchfaͤrer, nicht 


und von da aus, in vorfommenden Fallen , die 


- guy den G56 vor Verlicinaen, fondern dud alle Frei Mau⸗ 


‘+ ger Gebriften, die dod in Wien allgemein zu Rafe ſtehen, 


und fogar den in Wien felb(t gedructten Fidkras redivivus. x. 
2. zutuͤck. S. a , ; 
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or: 
; Tolerans in Kur Trier., 
* - Ons Coblens » 24 Sebr- 1784. . 
Ewr. haben in Dero Stats Anzeigen XX, S. 429, 
den Ausgug eines Schreidens von hier, in Betreff der Toz 


leranz, dem Publico befanct gemacht, deffen Inhalt inder 


Aligemeinheit gwar ridjtig ift, doch aber einige Erklaͤrungen 
‘und Beifage erfodert. Da id) Ewr. von unangenemen 
Nachtraͤgen und Verbefferungen. auf einmal zu encheben 


wuͤnſche: fo neme id) feinen Anſtand, Fhnen das aͤchte 


Verhalenis tes hiefigen ColeransSyftems umſtaͤndlich zu 

erdfinen , Uber welches (eit einiger Zeit in dfferitlidjen Blaͤt⸗ 

tern bald gu viel und bald gu wenig gefagt worden. 
MNach reifer Ueberlequng und vielen Beratſchlagungen, 


. “haben Se Kurfl. Durchl., nad) vorgaͤngigem Beirat und 


einftimmiger Cinwilligung des hohen DomCapituls, . die To. 
ferang in hieſigen KurLanden eingufiiren, den Eutſchluß gee 
faft, weldje aber nad) Umſtaͤnden gemafiget worden. Cie 
ne desfallfige Verordnung, oder Edict, iſt aber weder der 
RKurfl, Regirung gugefommen, nocd) dffentlich erfdpienen, 
indem die Toleranz als eine CabinersGadhe ib ndfet wird, 
cues 
an die betreffende Stellen nur eingeln erlaffen werden, 

Das ganze Syſtem berubet aber, nad Umſtaͤnden, 
auf folgenden Puncten, 1. koͤnnen fowol bie ber BWugs. 
burgiſchen Confeffion Verwandte, als Reformirte, obne 


Unterſchied aufgenominen werden, 2, koͤnnen ſolche nach 


vorh 


a 


/ 
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vorher erhaltener hoͤchſter Erlaubnis, ſich in dem ganzen Erz⸗ 


Stifte, wo ein Nutzen fuͤr den Handel zu hoffen, und die Be⸗ 


foͤrderung der Induſtrie noͤtig iſt, niederlaſſen. 3. find ſolche 


in ber Allgemeinheit des BurgerRechts, Magiſtrates, und 


der DikaſterialStellen, niche faͤhig, wenn niche der Landes⸗ 


Herr, wegen beſondern Verdienſten, in Ruͤckſicht des ef. 


nen oder andern, eine Perſonal Ausname gu machen gut fine 
det. 4. haben biefelbe von ihrem Handel und Gewerb 
eine proportionirte Abgabe, wie ein RKatholifcher, billiger 
maffen absugeben. - 5. werden nur.vermdgende, und mit 
Handel und Fabrifen ſich adgebende Perfonen, angenom⸗ 
men. 6. find ſolche von den katholiſchen ParodyialNeche 
ten, jedoch gegen Entridjtung der gewoͤnlichen Stol Gebuͤ⸗ 
ren, befreiet. 7. wird ihnen geftattet, die Tauſe, Cons 
firmation , Communion, und Begrabniffe, an benachbar⸗ 
ten proteftantifden Ort(chaften gu Halten. 8. wird ges 
ſtattet, daß fie fiir den Unterricht ihrer Kinder geiſtliche 
oder weltliche Praͤceptoren oder Inſtructoren ihrer Religion 
halten. 9. duͤrfen die Geiſtlichen ihrer Religion, ars 


fer ihren Haͤuſern, in geiſtlicher oder KirchenKleidung nicht 


erſcheinen. 10. Wenn eine hinlaͤngliche Anzal von Hause 
haltungen in einem Ort beiſammen iſt, oder ein einzelnes 
anſenliches Etabliffement, eine beſondre Ruͤckſicht erfodert: 
ſo wird auch in Betreff des Gottesdienſtes eine Erweiterung, 
ungefar anf die Art, wie ſolche die Katholiken in den Vers 
einigten Niederlanden genieffen, allerdings geftattet werden, 
ax. Wenn eingeborne Katholifen die Religion andern, 
wird foldyen der LandesSchutz aufgekuͤndet. 12. 
Kranke oder flerbende Proteftanten dirfen, gegen Bewilli⸗— 


gung oder Verlangéen , von katholiſchen Geiftlichen nicht bes. . 


fuchet werden, 13. Als ein Vorzug der herrſchenden 
Neligion wird imvoraus feſtgeſetzt, daß alle Kinder, wo ei⸗ 


nes deren Elteen der Fatholifden Religion gugetan ift, far - 


tholifd) erzogen werden muͤſſen. 14. In EheSachen, 
wo beide Teile Proteſtanten ſind, wird die a 
| ! mit 


— 
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mit Ausſchluß der geiſtlichen Stellen, allein zu entſcheiden 


haben. 15. ſollen die Proteſtanten zu keiner katholiſchen 
Religions Uebung gezwungen werden, jedoch um Uneinig⸗ 


' feiten gu vermeiden, dieſelbe an katholiſchen Feiertaͤgen kei. 


ne oͤffentliche Arbeit verrichten diicfen, wo uͤbrigens dieſelbe 
nach den Grundſaͤtzen ihrer Religion leben foͤnnen. 
Ditkſes iſt bas Weſentſſche ver hier feſtgeſetzten Toles 
ranz, wie ſolche, nach den vorliegenden Umſtaͤnden, hat 
koͤnnen eingefuͤrt werden. 


Was wegen dem Ort Weißenthurn Ewr. von Dere 
hieſigen Correſpondenten iſt angemerket worden: iſt um ſo 
mer nur eine ganz leere Vermutung, als das Tal Ehren⸗ 

kreitſtein, wegen ſeiner vorteilhaften und angenemen Lage, 
wegen dem allda beſindlichen Krahnen, den anſenlichen Ge⸗ 
woͤlben, und zu jedem Ftabliſſement ungemein ſchicklichen 

Herrſchaftl. Gebaͤuden, den vielen Privat Haͤuſern, ver flie- 
genden Bruͤcke, und unzaͤligen andern Urſachen, einem je⸗ 
den Fabrikanten und Handelsmann mer ſchicklich ſcheinen wird. 

Man iff uͤber das mit nuͤtzlichen und zur Befoͤrderung des 

Commercii abzielenden Errichtungen, aͤußerſt allhier be⸗ 
ſchaͤftiget; auch wird an Riſſen und Ueberſchlaͤgen fur einen 
gegen alle Faͤlle geſicherten Hafen gearbeitet. 

Ewr. koͤnnen dlefes Schreiben ohne Bedenken Ih⸗ 
ren Stats Anzeigen einruͤcken; und ich bin Buͤrge, daß 


Sie niemal werden widerſprochen werden. 








— "Le eri de Humanité ax Roi, ou Mémoires de 
_ Mad, la Comteſſe de Vériere, exiléerde Sa Majefté, 
Soll z Bande in 8, von 109 Bogen, mit 6 Kupfern, Ges 
tragen. Die Peanumeration , welde die Fr. Verfafferin auf 
- _ ihrer jeBigen Reiſe durch Europa, ſelbſt einfammlet, betrdgt 
2 Franzoͤſ. LaubThaler. — Hat niemand von der ganzen Ga; 
he nahere Nadridt ? 4 
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F — Nachröicht a. 
bie Unsgabe der Oeuvres de Voltaire in 60 Binder gr, 8. bes 
treffend. Mit Churſaͤchſiſchen Privilegien. 
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Mit Vergnuͤgen gibt Endesunterzeichnete Buchhandlung vor 
ihrem Unternehmen, die Oeuvres de Voltaire in 60 Octabbaͤn⸗ 
den nach Beanmardais Ausgabe gu druffen, Rechenſchaft, die 
gewiß oan welde darau Untheil genommen haben, angenehm - 
eyn wird. 
ie Nach dem hierdber vorlaͤngſt ausgegebenen Profpettus follten 
diefe Werke vom Herrn bon Beaumardaté zu Ende d. Fahresi7s9, 
zuſammen er(deinen und 20 Bande unferer angefdndigten Nuss 
gabe 6 Monate nachher erfolgen, Jene tft nocd nicht im Publifo . 
erſchienen, und wir fonnten folglich bie unfrige, da fie nach jes 
ner abgedruft wird, nicht anfangen. 
+ Sedermann fieht daraué, daß die Verzdgerung bes Druks an 
uns nicht gelegen hat, und wir glauben von unfern Herren Eubs 
ſcribenten um ſo weniger eiuen Vorwurf befuͤrchten gu buͤrfen, da 
wir die Zeit zu ihrem Vortheil aufs beſte benugt, und uns mit 
bem Bucdructer, Herrn Thurneyfen bem Fangern, am Graben 
in Bafel, defjen fauberer Druk bekannt ift, dabin verbunden has 
ben , eine weit ſchoͤnere Ausgabe gu liefern, als wir fir den ges. 
ringen Preis ver[proden haben. = eT 
Wenn alfo Hr. Thurneyſen bekannt macht, bag er bie OQeu- 
vres de Voltaire drukt and um Subfeription bitter, fo ift es Fets 
ne andere Unsgabe als die unferige. . Wir find wegen ded Debits 
diefer Werle in der Maaße mit einander Aberein gelonwnen, dag 
Hr. Thurneyfen in Deutſchland wur ia der Pfalz, in Schwaben 
und Oeſterreich, nebſt uns Subfcribenten ſammlet; alle dbrige 
deutſche Staaten bleiben fir und allein zur Collegirung offen. . 
~ Gine Probe des neuen ſchoͤnern Druks und Papiers iff 
bey allen denen, welche fic) far diefes Unternehmen durd Pras 
numerationsfammlung gitigft verwendet haben, 3u erfeben. 
Da bie refp. Theilnehmer mit der vosher gegedenen Drukpro⸗ 
be zufrieden waren fo denfen wir, daß fie es jezo weit mehr ſeyn 
werden, und wir freuen und ungemein, ihnen cine, gewif ihre 
Erwartung dbertreffende, Unsgabe liefern gu koͤnnen, ohne des 
Pranumetationspreié von 6 alten. Louisd'or zu erhoͤhen. | 
Bey diefem unfern Beſtreben, Hen ganzen Beyfall bed Publi⸗ 
kums ju erhalten, Hoffer wir dens auch wohl nicht vergebens, 
daß fic noch mehrere Sntereffenten finden werden, und find ers 
bitig nod) bis Ende des Monats Marys d. J. zwey alte Lonisd'or 
Pranumeration auf die erfte Lieferung ton co Banden anzuneh⸗ 
men, welche wis auch friber _ had den beftimmten 6 Mona⸗ 
; ten 


8 — 


den pon Erſcheinung des Orihinalß an gerednet, gu liefern, die 
Einrichtung .getroffen haber. Wenn alſo Herr von Beaumarchais 
ſeine Edition, die ſichern Nachrichten zufolge faſt gang fertig ſeyn 
ſoll, bald zu aah dieſes Jahres ausgibt,. fo glauben wir ges 
. wif, die erften 20 Bande unferer Wusgabe zur Offermeffe 1784. 
an bie Hrn. Prdnumeranten abliefern gu koͤnnen. | 
Mach defer, wahrſcheinlich zum Vergniigen aller, die an uns 
ferer Ausgabe gebacter Werke Angheil zu nehmen beliebt haben, 
gemachten Cinridtung, und weil wir vow dem geringern Dapier, 
worauf diefe Werke nad unferm Profpettus und beygelegtem Pros 
beblatt anfaͤnglich gedrukt werden follten, Schon eine ftarfe Pars 
tie gekauft §atten, und nun gum Seften der Herren Intereſſenten 
eine weit beffere Sorte gewablt und angeſchafft haben, glanben 
wir in Ruͤckſicht des Aberaus betraͤchtlichen Aufwands gewiffers 
maßen ‘beredfigt su ſeyu, dtejenigen Herren Subfcribenten und 
Collekteurs, die ihre Praͤnumerationsgelder nocd nicht eingeſchikt 
haben, Ditten zu darfen, daß ſie und. folde nod vor Ablauf kuͤnf⸗ 
tigen Maͤrzmonats guͤtigſt uͤbermachen. Gotha, den 2ten Fas 


nuar 1784. : — 
> — Ettingerſche Buchhandlung. 
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Handlungs:Zeitung oder Woͤchenlliche Nachrichten von Handel , 
ia ee a Mannfacturwefen um Oeconomie. 


aa 
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Dit nem tenfange bed Sabré 1784. koͤmmt ia Gotha etn Woe 
chenblatt puter obigen Titel heraus. Die Hauptrubrtfen, unter 
welchen die Nachrichten geléefert werden, find folaende: +) Nene 
Gelds und Weihfelbriefe der vornehmſten enropaͤiſchen Handels⸗ 
ftaͤdte. 2} Preife inn⸗ und auslaͤndiſcher Maren und Landess 
Producte. ) Verordunygen and. Edicte, welche den Handel, 
die Fadriken und Oeconomie zum Gegenſtand haben. 4) Nach⸗ 

xichten von Handel; Fabriken und Manufacturen uͤberhanpt und 


einzelner Lander: insbeſondere. 5) Nachrichten, wel@e in die 
Oetonomie einſchlagen. 6) Anzeigen und Aussdge aus Sen nens 
. eften Schriften und Journalen, dieGegenftande dieſes Wochen⸗ 


blatts betreffend. 7) Unter der Rubrik: vermiſchte Vachrich⸗ 
ten, wird von dem Borrath oder Mangel gewiſſer Waaren⸗ 
Artikel in den HandelSs oder Fabsiffiddten; oon Aſſecuranz, 
Prdmien. Land⸗ und Schiff: Frachten, und von den Preifen ber 
Staats -Papiere und Wctien ver{ciedener Staaten, Nachricht 
segeben, nud dberhaupt werden verſchiedene intereffante Gegens 
ſtaͤnde bier ihren Platz inden. igs : 
— Alle 





‘+ , Wie Sonnabende wird ein Stich davon im Format der Goe . 
thaifeben gelebrten Zeitung gedructt, hier in der ZeitungésCxper 
dition andgegeben , und damit den 10ten Januar der Dafang gee 
| macht werden, ae ae 

. Ure Seblaffe des Jahres folgt cia Titelblatt und ein genanes - 
Namen « und Sachenregiſter. eft, F 

Dee PranumerationssPreié dieſer woͤchentlichen Nachrichten 
iſt ia Gotha Zwey Thaler in Louisbd'or a5 Reble. eee e. 
Maan tft in Unterhandlung begriffen, burdy welde man nace 
fiend Hofft, anzeigen 3u fonnen, was diefe Nachrichten portofrey 
burch. gang Deutſchland auf ben Poftamtern foften werden; wahr⸗ 
ſcheinlich wird es nicht ber Drey Reichsſsthaler fern, . ye og 

Man fann fie auch alle Quartale broſchirt bekommen. Die 

Budbhandlungtn belieben fic) deshalb an bie Ettingerſche Buds 
handlung nad. Gotba, biejenigen Freunde aber, die foldye wie 
chentlich lefen wollen, allein-au die Poſtaͤmter und.Zeitungss Gy 
peditionen zu wenden. . J 











Cuvres complettes de VoLTairge, avec le Portrait de 
"Auteur; go vol. in 12, go liv. de France, ou 75, 
Ducats, en Or. J 


Die, von verſchiedenen Orten her, angeffindigten Ausgaben 
dieſer Werke find, fay den groͤſten Theil der Liebhaber , now ims 
mer gu theuer. Ich habe mit ben Cuvres de J. J. Rouffeau. 
angefaugen, die beften Franzoͤſiſchen Autoren, in einem angenehs _ 
men format, um beg geringftmigliden Preis, und, ſodiel den 
Typographifhen Theil betrift, in einer Gate zu liefern, dtealls _ 
gemeinen Beifall finden mufte und auch gefunden Hat. = 
Die Evvres de Montefquieu und He'vetius find, ſeitdem 
bie 6 Bande Supplemens der GEuvres de J. J. Rouffeau bie Prefa 
fe verfaffen haben, derfelben uͤbergeben, und werden demnaͤchſt 
gelicfert; und nun fabre id) mit einer Busgabe der Ceuvres coms 
— de Voltaire fort, wovon in allen dufern Stuͤcken, die 
usgabe der Rouſſeauiſchen Werke und gegenwaͤrtiges Blaͤtchen, 
bas Muſter ſeyn werden. ee 
Um ben Liebhabern deren Anſchaffung moͤalichſt zu erleichtern; — 
wird biefe Ausgabe binnen zwei bié drithalb Jabren, von Crs 
fcbeinung der Beaumarchaischen an gerednet, won welcer die 
Gegenwartige der correfteffe Ubdruct ſeyn wird, fucceffive, nnd 
gwar alle 3 Monate 6-8 Baͤnde, geliefert; da aber diefes Uns 
ternebmen mit grofen Koͤſten Aart it, wofuͤr die Snbfcrips 
tion nicht vollkommen buͤrget; fo bebdit man fich ausdruͤcklich ae 
7 : — 


j 


.» —- 
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bag bet Bem Empfange ber erften Lieferung, zugleich die zwote, 
und ſofort, bei jeder weitern Lieferung, bis zur allerlezten, je⸗ 


desmalen die folgenden-6 Bande vorausbézalt werden muͤſſen: 
- Wer hingegen auf. das ganze Werf praͤnumerirt, erhalt das Eyenss 


4 


plar frei bis Gerasburg, Srankfare a. M. oder Mannheim ge 
liefert, fir Drey neue Kouisd or ober 6% Ducaten. 
“. Die Lieferung der uͤbrigen, von mir bereits angekuͤndigten, 


* oder in der Folge noch ankuͤndigenden Franzoͤſiſchen Werke, wird, 


durch dieſe, beſonders veranſtaliete, Ausgabe, im mindeſten nice 
verzoͤgert; wenn anders, worum ic ausdruͤcklich hiermit bitte, 
immer richtige Zalung geleiſtet wird; utd babe ich Mittel gefun⸗ 
den, dieſe Werke deunoch gu liefern, wenn ſich auc nur 4 - 500 
fidvere Gubfcribentrn darzu finden werden. an 

Alle Gelder miffen franFo an die Cinnehmer, die Briefe aber 
an mid), our frei, fo weit es die Einrichtung der Poffen ers 


‘Maube, eingefendet werden. Inſonderheit mite ich wuͤnſchen, 


daß die Herren Kollefteurs in den Hauptipeditionsorten, naͤm⸗ 


lich zu Frankſurt, Strasburg oder Mannheim, Commifftonairs 


beſtellten und mir namhaft machten, welche die Ballen, wie fe 
ankommen, in Ihrem Namen in Empfange nehmen. Koͤnte dies 
ſes jedoch nicht oon Allen geſchehen; fo werde id fortfaren, die 
weitere Spedition von befagten Staͤdten aus, auf Aden und 
Gefabr der Herren Kolletteurs beſtmoͤglichſt beſorgen gu lagen. 
Won diefen Aber Frankfurt, Mannheim und Strasburg vers 
fendenden Balen, wird bis dabin, wie ſchon gedacht, Feine 


Fracht angeredret, wenn, N. B., felbige mit der Haupterpe 
dition abgeben koͤnnen; mifte man fid aber, gu Ucberfendung 


einseluer Paͤcklein, der Pofiwagen bedienen, oder des Gubictis 
benten Wohnort lage aufer der Route; fo zalen dieſe den Trans⸗ 
port. — na 

Die Cub(cription bleibt, weil man ben Beitpnnct der Erſchei⸗ 
nung der Veaumarchaischen Uusgabe mit Gewifheit nod nice 
angeben fan, bis sur wuͤrklichen Qieferung der erften Bande 
offen; nachber wird dad ganze Werk niche unter 45 fl. oder Neun 


Ducaten in Gold erlaffen; th erfuche meine guͤtigen Ginner und 


Frennde angelegentlid, mir von dem Erfolge Ihrer Bemuͤhuug 

cheſtens, doch nur gelegenheitlich, gefaͤllige Nachricht gu geben, 

um in zeiten meine weitern Masreguln dornach nehmen zu koͤn⸗ 

nen. ‘ . i | cg he : 

Zweibruͤcken, ben 5 Hornung 1784. 

: §, Ph. Hahn, 
Herzogl. Rentkammerſecretarins. 
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47- 
©, Oonatus, Blig Ableiter. 
) . Trice, 1 Wars 1784. ” 

Die Kirche gn Hermeskail, einem anfenlidien Pfarre 
Orte in bem Obern Crs Stifte Trier, 5 Stunden von der 
Stadt gelegen, Hatte feit verſchiedenen Yaren das Unglic, 
von dem WerterSeral fehr oft getroffen gu werden. Mei- 
ftenteils fur der Blitz durch den Glocken Turm, und erſchlug 
dder beſchaͤdigte diejenige, welche wdrend bem DonnerWete |. 
ter {duten muften. Verwichenen Sommer wollte (id) nies, | 
mand mer gu diefem Werterkduten gebraudjen laſſen: das 
mit aber diefe chriſtloͤbl. Gewonheit nidt in Abgang kaͤme, 
fo ſchickte der dafige Geiftliche feinen eigenen Knecht, nebſt 
3 Gebillfen, in die Kirche, um die Glocfen ju ziehen. Al 
lein ein ungluͤcklicher Stral gerſchlug den Knecht auf der 
Stelle, und ſeine beide Gehuͤlfen wurden gelaͤnt. Nun 
wurde dle Sache in ernſtliche Ueberlegung gezogen. Einige 
rieten, das Laͤuten einzuſtellen, und das viele Eiſen von dem 
Turm wegzunemen. Andere glaubten, daß es gut waͤre, 
einen Blitz Ableiter auf die Kirche zu machen, fo wie de 
Hr. Graf von Wallendorf, DomPropſt in Trier, fein 
ohnweit Trier gelegenes Luſt Schloß ebenfalls damit verfebern 
faffen, Allein Hr. Niclos Lochem, Dechant und Pfarrer 
des Orts, ſchlug ein andres Mitte vor, und lief den hell, 
Donatum neben die Kirche fegen, wie bas anliegende Buͤch⸗ 
fein bes mereren beſaget: ; Si hk 

Siats Anʒ. IVs 16, © Cec | Bru⸗ 
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BruderfchaftsAndache gu groͤßerer Chre Gottes unter Anru⸗ 
frung und Vererung ded heil. Martyrers DONATUS, beſondern 
Patronen gegen Ungewitter, Blitz, Donner, Sturm@WBinde, 
und ſonſtigen boͤſen Wirkungen der Luft ꝛc. . 
‘in der ParrRieche des h. Bifdofs Martini gu Sermeskail 
1783 eingefart, und von Ge Papfil: Seiligheit Pius VI mit 
merern Gnaden und UWhlagen beſchenkt, 
ſaamt einigen Gebetern gum Troſt und Nutzen der einverleib⸗ 
ten Bruͤbern und Schweſtern, und aller frommen Chriſten. 
Cum Permiſſu Superiorum. Trier gedruckt mit Eſchermanniſchen 
Schriften, 1783, 8, 72 Seiten. — 
Voran der Heilige im HolzSchnitt in roͤmiſcher Kriegs⸗ 
Tracht, in der Rechten ein Schwerd, in der Linken eine Pal⸗ 
me, uber ihm Blige und DonnerKeile, mit der Unterfdrift: 
B. Donaius Martyr, bitt fir uns, damit wir befreiet wer: 
den von Blig, Donner, und allem Ungewitter. 


+ Ga dem vorldufigen Uncervidyee heißt eb: »Wir 


wiſſen, daB der unendlid) barmbersige Gott, in unterſchied⸗ 


üchen Nocen und Gefaren, unterſchledliche Patronen und 


Hilfer den betrangten und notleidenden Menſchen gnaͤdigſt 
verliehen habe. Wie er dann, aus ſo vielen Choͤren ſeiner 
Auserwaͤlten int Himmel, den h. Martyr Donatus, in Ane 


( fedung feinet hohen Verdienſte, uns als einen befondern 


Vorbitter und SdhugPatronen gegen die ſchaͤdlich, und ver. 
derbliche Ungewitter ordnet und darſtellet. Diefem gufolge 
haben wir es fiir beilfam eradhtet, diefen fo großen Heiligen 
uns als einen Schutz Patronen aegen tie Ungewitter gu ere 


wuaͤlen, und eine BruderſchaftsAndacht, ihm gu Ehren, 


gu unferem Schutze und Troſt, eingufliren: in getrdfteter 
Hoffaung, der allmadtige gutige Gott werde kuͤnftighin, 


burch ble frdftige Fuͤrbitte diefes fo wundertdtigen Heiligen , 


Befanftiget, die fuͤrchterliche und verderblidbe Ungewitter, 


die uns bishero fo grofe Schaͤden gedrohet und zugefuͤget, 


mit feinem barmbergigen Arm allergnadigit abwenden; und 
Diefes um fo mer, indem aller Orten befannt, wie oft und 
glelmal, auf Anrufen bes §. Donatus, der guͤtige Gort 
beweget worden, diefen feinen geliebten Diener gu erhoͤren, 

vs und 


- 
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und jene Kirchen und Derter, wo bie Ungewitter zuvor meta 
malen die groͤßte Schaͤden verurſachet, nad) eingefitrter Ans 
dacht sQdiefem Heiligen, von denfelben frei gu erhalten”. | 
Mun folgt S. s—13 das Seben des h. BligAbleiters. 
Er war Brigadier bei der Blitztegion unter Kf. MarcAurel, 
die 2. 176 den 7 Jun. bas befannte Wunder tat. Mads 
her verliebte fic) bes Kaiſers Nichte Alerandriain ibn; abew - 
Donatus gab ihr einen Korb, und fam dafuͤr nachher um 
ſeinen Kopf. Geine Seiche ward im 5. 1650 in Rom geſun⸗ 
ben, und fiel den Jeſuiten in die Hdnde, die fie gulege in 
ihre Rirche nach Muͤnſter Kifel bradhten, “allwo fie grofe 
Wunder wirkt, und diefer grofe Heilige mit großem Mugen 
verehrt und angerufen wird, als ein maͤchtiger Beſchuͤtzer ges 
gen Donner, Blig, und Ungewitter. Deſſen maͤchtigen 
Schutz und Beiftand gu geniefien, iſt in hietger Pfarr Kir⸗ 
che gu Hermeskail (allwo die Ungewitter ſchon mermal trau⸗ 
rige Beiſpiele hinterlaſſen), auſgerichtet worden eine Bru⸗ 
derſchafts Andacht unter Anrufung und Vererung des Heil, 
Donatus; welder dann Ihro Paͤpſtl Heiligkeit Pius 
= ben 16 “Jun, 1783, fogende AblaB gnaͤdigſt verliehers 
abett,,. 
_ Mun folgen von S. 14 an, 3 Seiten Ablaͤß; und gue 
lezt DIE Nachricht, daß auch die Verftorbnen Vortcil von 
dieſer Bruͤderſchaft haͤtten: denn Pius VI habe durch eine beg 
fondre Bull, auf gefdhehene Anwelfung R™ Ordinarii, ei- 
nen jeden Altar in der PfarrKirche gu Hermeskail derges, 
ftalt begnaͤdiget, daß alitaͤglich, fo oft eine h. Meß auf ete 
nem Altar gedachter Kirche gelefen wird, eine Geel ans dem, . 
FegFeuer erldfet werbe. — Uebrigens geſchlehet ric. Tina 
ſchreibung in die Bruderſchaft (S. 16) unentgeldlich: nue 
muͤßen bie Bruͤder dle BruberfdhaftsRirdre an dein Haupt⸗ 
und den 3 beftimmten Feſt Taͤgen perſoͤnlich beſeichen, und 
ba fuͤr die Ausrottung der Kaͤhereien rc, bara [und ben Wir⸗ 
ten in Hermesfail was gu (sen geber j. : 
©. 17 — 26, und 34 — 7a eben Gebcte, in dee 
Ge a Mitte 
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Mitte aber Geſoaͤnge, z. Er. S. 26 folg. 


“46D BlurBeug Chrifit, flacker Held, Bite Gort fie sng! 
Bin Gott , wie Moyles, Sift seftelle ,  . & 
D heiliger Donatus, o hetliger Donatus, Bitt Gott fir uss 


5. Erhalte uns von Gott die Gnad ze. - 
Daß Blig und Donner uns nicht (dad rc. 


4 
.. , 6, Durd dein Verdientien und Furbite rc. 
Dae Uingewitter ſchade nicht re, 
" 7. Dag uns nicht (had das Feur und Blig 2. : 
. 8 Noch auch gu grofe Male und Hity xc. 


3. Wann Donner fark und graufam knalt ꝛe. 


ge DoF nicht einfchlag, bei Gost exalt x, 


9. Wann Wolken trub voll Hagel ſtehn rc. 
Helf, tak ob Sehaden fie dingehn 2c 2¢ 3. - 


| 48. 

Roſen Kraͤnzelei in Hildesheim. 
— —, 22 Nopemb. 1783. 
In dem hohen Altar der infignis Ecclefiae collegiatae 
ad S. Mauritium (auf dem Flecken Morizberg) vor Hildese 


heim, wat das AltarBlate fonft ein gemaltes Crucifix Bild, 


ieſes ehrwuͤrdige Dild iff, in unfern Tagen, von der Hen. 
Canonicis herausgenommen, und flatt deffelben ein Gemat. 


de, weldyes die Heil. Fabel der Ueberreichung des Rofenz 


Kranzes vorſtellt , eingefaffee worden, Die Heil, Junge 
frau aria, auf einer Herabfinfenden Wolfe figend, das 
Kindlein tragend, und mit vielen Engeln und Engels Koͤpfen 
umgeben, reichet mit der Hand dem gu ihren Fuͤßen kni. 


_ enden beil. Dominicus einen firdterlid) grofen Paternoe 


fier, welchen Dominicus, in ber Minds Kutte gefleider , 


mit fertiger Hand annimmt; bei bdeffen Fuͤſſen man einen 


Hunb, mit einer brennenden Fackel im Munde, ſiehet. Laut 
Der Segende bes DominicanerOrdens., foll dev Hund anjeis 
gen, daß Dominicus als ein beiffender Hund die Kaͤtzer und 
Irrglaͤubige angefallen, und die Fackel , daß ev bie Rager 


geſengt und gebrannt Habe. 


An ble Stelle des Bildes des Heilandes, das Bild eis 
| nes 


. 
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nes Menſchen gu ſeßen, welchen der Lama gu Rom eben 
ſo, wie ehemals der roͤmiſche Senat heidniſche Maͤnner, 
vergoftert hat? — Durch oͤffentliche Denkmaͤler, Aberglau— 
ben und MoͤnchsSchwauͤrmereien, bei dem großen Haufen er. 
halten? — Dies erregt den Unwillen eines jeden warhaf. 
ten Chriſten, und verdienet deſtomer geruͤgt zu werden, da 
es von Herren geſchiehet, bie doch an Erziehung und Cine 
ſicht ben gewoͤnlichen Mond) uͤbertreffen. ma 

. Daf diefe Herren auch nod) in unfern belleten Tagen 
ben CreaturenDienft bem Dienſte Gottes vor iehen; zeuget 
die noch neve Einrichtung der Roſen Kranz Bruͤderſchaft, 
welche ein Canonicus, Namens Boggen, in dieſer Kirche 
mit vielen tauſend Thalern geſtiftet hat; und wovon niemand 
auſſer den Moͤnchen zu St. Michael, welche die Bruͤderſchaft 
verwalten, Mugen ziehet. Wie viel heiliger hatte der fury 
ſichtige Boggen dies Geld an ſeine Bruͤder, die HansAre . 
men auf dem Moris Berge, verwendet! - 


Die Benedictiner Moͤnche zu St, Godehard in Hits 
besheim, treiben’s noc) weiter. Sie haben nicht.allein das 
eben beſchriebene Gemalde in ihren ‘HauptAtear gebrache, 
und auf Koften frommer Bet Schweſtern die RofenRranss 
Bruͤderſchaft ervidjtet; fondern fogar nod) 1780, gu einee 
Zeit, wo ſchon fo viele rechtſchaffene Ratholifen gegen Abers 
glauben und unevangeliſche Andddhteled firitten, folgendes 
hoͤchſtaͤrgerliche Buch herausgegeben ; . — — 

Jeſu⸗Marianiſches GnadenSchatz⸗-Kaͤſtlein; d. i. eine 
gruͤndliche Unterweiſung von der lobwuͤrdigen Andacht des al⸗ 
lerheiligften Roſen Kranzes Jeſu und Maria, welche vorftels _ 
let deſſen Urſprung, Eigen(daft, und bie daraus entfproffene 

Erz Bruderſchaft: famt befelben Indulgenzien, Privilegiew 

und Regulen, wie aud die Weife den heil. MofenKrang fons 

derlich in denen gewinlichen Zuſammenkuͤnften ju -betten. 

Nebſt einer kurzen und gruͤndlichen Unterweiſung von der Conz 

fraternitat bes (ogenannten ewigen RofenRranses , fiir die 

Brader und Schweſter der Erb Brider(dafe in G:loesheim. 

Gildesheim, gebruckt und verlegt auf Unkoſten der hochloͤbl. Erz⸗ 
Druderſchaft daſelbſten. 1780, 12, 168 Seiten. 
Cc3 | Nah 
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Marl der Zuſchrift an’ die, Hochgeborne, allerheiligſte 


Frau und Jungfrau,, und der Dorrede “ar ben guther— 
gigen Marianifehen Leſer, folgt das Schatz Kaͤſtlem ſelbſt 
mit ſeinen 6 SchubLaͤdiein, werinn 1. die Original. und 
HauptSdhriften, 2, die Schuld., 3. tie Juſtructions Schriſ⸗ 
fen rc. ꝛc, den MofenKrang und die ErjBr iderfdyafe betref. 
fend, verteilet find." — Def der RoſenKranz um vas J. 
¥212 dem h. Dominico, als ein ſehr fraftiges Mittel, die 


Albigenſer gu beferen, vom Simmel herab offenbaret 
vworden; ſtehet S. rr. Man weif aber, daß Dominicus 


Denfelben aus der Mohammedifden Religion gegommen , 
aud) die Tuͤrken ſund Kalmuͤcken] noc) jeGo den RoſenKranz, 
fedod) einen verniinftigeren, als ben des Dominifs, beten rc. 

Mun lieber Sefer, urteile und beFlage, daß Monde 
dieſe einfache und herrliche Religion Jeſu, fo ungefdeut und 
vernunftwidrig verunftaiten! Man hat mir gu Hildesheim 
verſichert, daß dieſes ſchaͤndliche Bud) ohne Genemigung 


der daſigen katholiſchen Buͤcher Cenſur herausgegeben fei. 


Alſo fuͤr Moͤnchs Alfanzereien waͤre da Preß Freiheit? Ein 


anders daſelbſt erſchienenes Buch: Leben des h. Gode⸗ 


‘ 


‘Hards , von einem ehemaligen Sefuiten Helmering, ift von 
gleichem Schrot, und befrdftiget dtefen Verdadhe. 
x 


Nachſchrift des Herausgebers. 

Aber es werden nicht lauter ſolche AndachtsBuͤcher 
in der deutſchen katholiſchen Chriſtenheit gedruckt, ſondern 
hie und da auch vortrefliche, dem Geſchmacke ihrer Verfaſſer 
eben ſo wol, als ihrem Herzen und ihren Einſichten, Ehre 


machende. Zur Probe dienen ſolgende: 


Der heilige Geſang jum Gottesdienſte in der roͤmiſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Kirche. Mit gnaͤdigſter Genemhaltung des hohen 
ErzBistums Salzburg, u. a. m. ſuͤberhaupt von 10 Erz⸗ und 
acai Erfier Teil (Muͤnchen, 1777), 8B, 152 Seb 
on | 


vetrachtung und Erhebung des Herzens ju Gott het den 
Gell. WeFOpfer , famt dem Kirdyenied bei Chrifteneren, 
' por 
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vor ber Predigt, und am Freitage gu Erinnerung .des Todes 
acl unſers goͤttlichen Mittlers. Verleqt vom Intelligenz⸗ 
omtair in Muͤnchen, 1782, 8, 32 Seiten. 
Iſtt ein Auszug aus dem vorigen. Yn der Vorrede 
©. 4 wird aus einer Urkunde gemeldet, daß nody A. 1523 
in Baiern beim Gottesdienft Deutſch gefungen worden. 


Sammlang geiſtlicher Gefanae fir den Gottesdientt. Mit 


Erlaubnis der Obern. Brixen, gedructt bet Thomas Weger, 
Hodyfarftl. HofBuchdrucker. “1780, 8, 50 Seiten. v 
Der Sammler fol Hr. Zobel ſeyn, DomPrediger in Brie 


ren, eln aufgeklaͤrter, liebenswuͤrdiger Mann, der nebſt ſeinem 
gelerten Fuͤrſt Biſchoſe, mit Macht uͤber das ſuͤdliche Ende 
von Deutſchland Helle gu verbreiten ſucht. (Auch in Bris - 


ren wurden 1780, auf 57 Seiten in 12, gedruckt: Rur⸗ 
zer Unterricht von der Liebe Gottes, aus dem Franzoͤſi⸗ 
{den uͤberſetzt, von dem Fuͤrſt Biſchofe ſelbſt). CS. 4a ſteht 
bos Stabat mater, nach der Wielandiſchen Ueberſetzung, 


nur mit wenigen Veraͤnderungen. Wie dberhaupt Brixen 


und Hildesheim gegen einander abfteche, fere folgenbes Pare 
ale! von ein. und, ebendemfelben Liebe, eS 
Hiloerbeimer EchasRaftlein SG. 25. 1. Meerftern ib 
bid) gruͤße, Maria, Gottes Mutter. fife, Maria, allzeit 
Jungfrau reine, HimmelsPort alleine, Maria. 2. Nimm 
den Grus zur Stunde, M., von ded Engels Munde, W., 
und in Frieden grande, lafdje Evaͤ Suͤnde, M. 3. atte 
auf die Bande Mi, uns bas Licht zuwende M., alles Bis 
abfere , alles Guté begere WF. 4. Zeig Dich ein Mutter 
M., voller Gnad und Guͤter M., geig deine Bruſt geſchwin⸗ 
de, firr und deinem Kinde 3. 5. Aller SungfrauKrone 


M., wegen Sanftmut fdone MN., gale wad wir ſchuldig, 


mag uns keuſch und gedultig 3. . 6. Gib ein reined Les 
ben M., fidre Reis darneben M., bag wir Jeſum (ehew froͤ⸗ 
lich vor uns ſtehen M 

Brixener Sammlung S. 383. 1. Stern auf dieſem Le⸗ 
bensMeere! Mutter Gottes, voll der Ehre, allzeit Jungfrau, 


fei gegruͤßt! Du biſt uns des HimmelsPorte, bu haſt ſeit des 


Engels Worte Coens Namen uns verfift. 2. Gib uns 


Frieden mit Beftande, lofe — Verſchuldten Bande, nimm 
c 
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von uns die Blindheit hin. Was ang Uebel droht, verhuͤte; 

was' uns nuͤtzen kan, erbitte; zeige waren MutterSinn. 
3. Du der Spiegel aller Tugend, hilf dem Alten, Hilf der Ju⸗ 
gend, mad uns ſchuldlos ſanft und rein: Hilf, wenn wir 
mit Noten ringen, Hilf and Schwachen durchzudringen, wenn | 
$n Gott um Hilf wir ſchrein. 4. Hif, daß wir cinft drifts 
id) flerben; leite und, und HimmelsCrben, hin in deined 
Sones Reich! Gott der Vater fet gepriefen , Chre fei bem 


— a a — —— 





Son erwieſen, und dem heilgen Geiſt zugleich. 
Das neue | : 
: ~ Gdsburger GefangBud, vom J. 1781, 
fat eln Here in Graubindten, mit dem berimten Salz⸗ 
urger Hirten Briefe vergliden, und Widerſpruͤche gefun⸗ 
den, vor denen er ein ganzes Regiſter, unter bem ro “fan. einges 
fandt hat. 3. Er. der Hirten Brief fodert ſtrenge Prifung, Gee 
‘Braud der Vernunfe, u Nachdenken; hingegen im GefangBu- 
che beift es S. 59: id) glaube, Gott, mit Zuverſicht, was 
Deine Kirche leret, es fei gefchrieben oder nicht, denn du 
hot ihrs erfldrets; und S. 218, ich glaube. alles feft undbe — 
ſtaͤndig, was die katholiſche Rirche gu glauben befielt, 2c. 
ac, — ener eifert gegen die Anrufung der Heiligen, gegen 
bie Titulaturen der h. Maria, Mutter der Gugden, Him⸗ 
mels Koͤnigin ꝛc.: vergl. mit S29, 74, 77, 110, und 
vielen antern Stellen des GefangGuds. Hier S. 119 wird 
Fie aud) unfre Mittlerin genannt; der HirtenBrief aber 
{pricsht von, bem einsigen großen Mittler Jeſu. And) was 
- th belden vom Ablaß vorfimmt, harmonirt nicht. — — 
WVielleicht liege dieſer Unterſchied, entweder blog darinn, daß 
das Gefang Bud) ein ganzes Jar vor bem Hirten Briefe Hers 
ausgeformmen; oder audydarinn, daß ein HirtenBrief, der 
WollsLerer.bilden fol, beſtimmter veden darf, ale ein. An 
dachtsBuch file das Volk felbft, das erft Stuffenweife eis 
nes reineren Unterrichts faͤhig gemacht werden mug. 


’ 
‘ . 





49: 


os 49. Ube Gauhler, - 40 
»Anszug eines NotarialYnftruments, aber ‘die Auſſagen des wat 


Koppel Kaufmann, Schutz Juden gu Buͤhl. x 
Cus ben Beilagen S. 88 folgg. gu bem Actenmaͤßigen Bericht in 
Sachen P. P, Paul Keimund Beda Dilg, Meligiofen der Abtei Schwar⸗ 
zach am Rheine, und wider bie Hrn. UWebte her SGerasburger Bes’. 
nedictiner Congregation, undbefonters den Hrn, Anfelm Gankler ,* 
[nunmer abgefenten ] Pralaten gu Gchwarsad) .... 2 | 
; 'Raftatt, 1782, Fol. Me 7 
Kund und gu wiffen fei hiermit.... Saf im J, 
1782. « « op nachdem Sud Koppel Kaufmann von Buͤhl 
als Kundſchaft gebender Seug, gu Ablegung feiner Zeuge . 
ſchaft, Mittwochs den 14 Auguſt, in der Abtei Schwars. 
zach .. mir vorgefteHt worben war: fo. habe id). denſelben 
.... adh 8 Ubr bes Vormittags ,. mittels vorgeganges 
net Erinnerung und Angelobung, bie reine lautere Warhele 
zu fagen, wie er ſolches noͤtig, und erfoderlichen Falls, mit 
einem formlid). und feierlichen Juden Eid, bei ſeiner ordente 
lid). und vorgefebten Obrigfeit gu beſchwoͤren fic) getrauete, 
liber nachfolgende FragSuide, in Beiſeyn des hierzu von 
mir, bem kaiſerl. Notario, loco duorum teftium befone 
bers fubrequirirt-und erbetenen gleidymafig kaiſerl. geſchwor⸗ 
nen offenen Notarii, Johann Joſef Golf, ..unter 
Handtrene Leiſtung an Eidesſtatt, foͤrmlich abgehoͤret; wel. 
cher dann ſeine Auſſagen und Erklaͤrungen ſolgender maſſen 
erſtattet hat. Pa ER ul oe 
Sequuntur Interrogatoria, vna cum depofitionibus teftis, 


Ad interrogat. {pec. 3tium: Ob er ., nicht gu bem 
Hen. Prdlaten fei gerufen worden? — Reſp. Ya, fei geſche⸗ 
Hen burch einen ihm unbefannten Mann, welder zu Nachts⸗ 
Zeit gu ihm an bas Haus gefommen, und gefagt habe, er 
moͤgte gu dem Prdlaten nacher Schwarzach fommen, wel _ - 


o 


cher ihm was gu handeln geben wollte, Bg, ae a 
Ad interrog. {pec. stum: O6 er wirklich hier⸗ ‘ 

auf gu dem Srn, Pralaten gegangen fei, und wann ohn - 
| 7 on Gee 
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gefaͤr, in weldem Yar und Tage? — R. Ja, fei dahin 
gegangen, ohngefaͤr, nach feinem Erinnern, in bern Mos 
‘nat Maj des Sars 1779, u. wie er glaube, den 26 des Monats 
Wiaj gedachten Jars, des Morgens zwiſchen 9 und 10 Uhr. 

.. Ad interrog. {pec. 6tum: Was Herr Prdlat alsdann 
mit ihm geredet habe? — R. Als er anhero nacher Schwar⸗ 
zach gekommen, Habe er fid) bei bes Hrn. Praͤlaten Vee 
Dienten gemeldet, welder ifn aud) alfogleicd) angemeldet, 
und Hlerauf feter indes Hrn. Prafaten Simmer: eingelafe 
ſen worden.” Der VBediente fei dem Zimmer wieder hinaus. 
gegangen, und Hr. Pralat habe daffelbe hienach verſchloſſen. 
Dieſes Tite Verſchlieſſen fei ihm wunderlid) vorgekommen, und 


habe er bei fid) gedacht, was diefes bedeuten mégte? {ei aud) 


gang verzagt und erſchrocken 0a geftanden, bis ifn der Hr. 
Prafat angeredet: ob er der Jude Koppel Kaufmann 
von Bibl fei; welder dem P. Beda jeithero fo viete Ku. 
He und anders Hind Vieh - geliefert Habe 2? Worauf er gu 
tem Hrn. Pralaten geantwortet: Ya, Hr. Pralat, der bin 
id) , welder dem Hrn. Adminiftrator vieles Vieh verfauft 

-. babe, Hiernach habe Hr. Pralat ihn gefrage ; ob er bezalt 
ſel? und Hr. Adminiftrator ifm niches ſchuldig fei? worauf 
er die Antwort gegeben, daß er bezalt fei, und Hr. Admi- 
niftrator ifm nichts ſchuldig fei, Mach diefem hatte ihm 
Hr. Pralat gefaget: Hsret Jude Koppel, ich fehe euth als 
einen braven- Hanbelsmann an, der feine Sachen wol vere 
fichet ; ich will euch aber fagen, daß ihr mit bem DP. Beda 
nice viel mer werbdet gu Handlen haben, dann feine Admi- 
_ niftration hat nun bald ein End, id) werde nddhftens wie. 
derum die gange Regiryng, und alles unter meine 
Gewalt befommen; ic will euch alsdann gu meinem Hof- 
Suden machen , und will end) dieſes ſchriftlich geben, mit 
einem Gehalt von 500 Gulden (wie er, Deponent, vers 
ſtanden ‘habe ),. und aud) etwas an Korn (wiffe ſich nicht 
zu erinnern, ob es 10 ober merere Viertel gewefen ſeien): und 
Uber das follet ihr alle Sieferungen von mir haben, und rs 
_"@ 3 * fo 


ba 
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fo bas Sar hindurch merere hunbdert Gulden gewinnen. : 
Al interrog. fpec. 7mum: Was er bem Hen. Prafa. 
~ ten “darduf geantwortet habe ? — Refp. habe darauf geantwors 
Set, daß ihm biefes recht fei, u. er ſtehe gu allen Zeiten gu Otenfien. 
| Ad Inéerrog. fpec. Suum: Was Hr, Pralat ihm wei- 


ters gefagt, undvorgetragen habe? — R. Es habe der Hr. . 


Prdlat ibn deponirenden Juden weiters hierauf angetedet, | 
daß er ifm einen Gefalten tun moͤgte: worauf er erwiedert, 
daß er tun wuͤrde, nachdem es eine Sache fei, bie er tun 
fénnte, und nachdem ſolche beſtuͤnde. Hierauf hatte der Hr. 
Prdlat fortgefaren gu rede, und ifme Deponenten eroͤff⸗ 
net, er mégte ibm, Hrn. Prafaten, ein (driftlides Zeugniß 
daruͤber ausftellen, Saf, wenn er dem P. Deda Kiihs, oder 
Rindvieh gu kaufen gegeben habe, und aflenfalls gum Beis 
ſpiel die Kuh 20 fl. gefoftet, er Deponent in diefes nur 15, 
oder wenn die Kuh 30 fl, gefoftet, und alfo vom P. Beda 
begalet worden fei, nur 25 fl., aud) weniger, u. ſ. w. Bir 
einſchreiben moͤgte; er Deponent, hatte Hr. Pralat gedus 
fiert, koͤnnte diefes um fo bedenklicher tun, alg es ibm nichts 
ſchaden wiirde, und nichts gu bedenten haͤtte. Er Hr. Pras 
lat wollte ihn dagegen gum HofJuden machen, und folice 
alle Jar 500 fl. bargegen haben. Diefes Aeufferen und Sue 
muten tes Hen. Prdlaten fei ifm, deponirerden Juden, fehe 
befrembend vorgekommen, und habe tem Hrn, Prdlaten ge. 
antwortet, daß diefes Schelmen Streiche waren, die et ohn. 
moͤglich tun koͤnnte; er waͤre gwar cin armer, ‘tod ein ebre. ⸗ 
licher Jude; was er mit Hrn, Adminiftrator gehandlet, fei 
immer ehrlidy gugegangen, und wenn er demfelben Rube, 
oder anderes Vieh, gu kaufen gegeben habe, fei.von thm der 
ware Preis immerhin in bie Quittung richtig eingeſchrieben 
worden; ‘er Deponent muͤßte alfo an ſich felbft einen Spig- 
buben und Schelmen abgeben, wann er dermalen anderſt 
ſchreiben follte, als was er bem Hrn. Adminiftrator bereits 
geſchrieben habe; er Deponent hatte aud) hierbei bem Hen, 
Prdlaten gu dufferenfeinen Anand genommen, wie Er — 

. : ; | 4 6 
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ein Geiſtlicher von ihm foderen koͤnne, ba er dod) als ein 
gelerter Here beffer wiffen mifte, daß ein ungelerter Mann, 
wie er Deponent fei, ſolches nicht tun doͤrfte, obne feinen 
Namen unehrlich gu machen ? und ”He. Pralat, fuden Sie dere 
gleichen Schelmen Grice nicht an mir, dann id) bin ein ehr⸗ 
lider Jude, und Habe mit Hen. Adminiftrator ehrlich gee \ 
handlet“. Auf diefe an ihn, deponirenden Yuden, gegen den 
. Hen. Prdlaten getane RikAeufferung , Habe gedachter Hr. 

Pralat ifm nod) mermalen mit guten Worten zugeſetzet, und 

_ ihm foldyes falſches Zeugnis (maffen er Deponent hiebei wol 
gemerket, daß Hr. Prdfat bem Hrn. Adminiftrator Schel⸗ 
men Streiche in feinen Rechnungen aufbirden wollen) von ifm 
verlanget, und dabei vorgedachte Schmeicheleien, unter dem 
Vorwand, ihn als Hof Juden mit einem jaͤrlichen Gehalt 
angunemen, widerholet. Er, deponirender Jude, habe aber | 
bem Hrn. Pralaten immer das nemlidje geantwortet, und gu 
‘erfennen gegeben, daß er ſich gu ſolchen Falſchheiten nicht 
koͤnne gebrauchen, ober bewegen laſſen. Dieſes hin⸗ und 

wieder reden haͤtte uͤber eine halbe Stunde gedauret; als 


aber Hr. Praͤlat aus ſeinen, Deponentens, Worten, und ſei⸗ 


ner ſtandhaften Widerſetzung, ganz deutlich abnemen koͤn⸗ 
nen, daß er, Deponent, ſich zu Ausſtellung eines ſolch ſchrift⸗ 
lichen falſchen Zeugniſſes auf keine Art verſtehen wollte: fo 
ſei Hr. Praͤlat in das NebenZimmer, und wie er, Depo- 
nent, geſehen, an ſeine Commode gegangen, und hab Geld 

Detausgebotet , und hienach gu ibm, Deponenten, getreten , 
mit ben Worten: Hier habe ibr etwas fir euren Gang 
und Muͤhe, ibe muͤſſet aber nichts davon fagen, was 
ich mit euch geredet babe. Er, Deponent, habe erwiebdert, 
daß er nidjts verlange, und er wolle ben Gang umfonft gee 
tah haben. Der Hr. Pralat Habe ihm aber wol his 6 and 
mermalen das in Handen gehabte Geld (welches er, Depo- 
‘nent, wol in act genommen, daß es lauter neue Louisd’or, 
und zwiſchen 10 and 20 gewefen ſeyn miften ) mit Gewalt 
aufbringen wollen, mit dem eben fo oft widerholten Bitten, 

— gore. 
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vin dieſer Sache nichts gu reden, folche aus feinem SRunve 
nicht gu offenbaren , fondern verfdwiegen gu halten. Er 
Deponent habe fich aber fictefort geweigert, dieſes Geld ane 
gunemen, fondern fogar dem Hrn. Pralaten gang offenhere 
aig in das Gefichte gefagt, daß dlefes ungerechtes Geld fef, 
womit er Deponent nichts wolle gu fchaffen haben, Und als 
Hr. Praͤlat gefehen, daß er biefes Geld niche habe annemen — 
wollen: fo habe der Hr. Praͤlat ihm ſolches in ben Ro mit 
Gewalt fteten wollen, wowider er, Deponent, fidy gefeget 
babes und als er, Deponent, hierauf wieder aus dem Simmer 
des Hrn, Pralatens gegangen, und an das vordere Gegitter 
gefommen, habe Hr. Pralat foldyes ſelbſten aufgemacht, und 
ifn Deponenten nochmalen angeredet, daß er von der gan⸗ 
gen Sache nidjts reben moͤgte. | 
Ad interrog. {pec. pnum: Ob er dieſer feiner Auffage 
nod) etwas beigufegen habe? — R. Wuͤßte dieſer Geſchich⸗ 
te weiter nichts zuzuſetzen: Hingegen muͤßte er befentien, daß 
thn fein Gewiffen Uber das ungerechte Sumuten des Hen. 
Pedlaten getroffen habe, und er hatte fid) terhalben niche 
enthalten koͤnnen, ten ganzen Vorgang (er wuͤßte eigenttid) 
nicht, 1. oder a2 Tage barauf) dem Hrn. Adminiftrator gu 
offenbaren, welchen falſchen Streich der Hr. Pralat mit ifs 
me, Deponenten, vorgehabt habe. 2c zc. 
Iofephus Gerardus Ludovicus Gref 
(L.S.)° | Notartus Caefar, publ. et iuratus, ad hune 
actum legitime requifitus Mppria. 
| | 7 Toannes lofephus Solf, | 
' a. S.) . . Notarius Caefar. publ. et iuratus, loce 
I duorum teftium requifitus Mppria. 
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aa 50. 
Verteidigung der Moͤnche und ihrer Ausſchweifungen. 
Te Tables examiné, ou les Erreurs dy Chevalier 
de Atesmyk, Liege, 1783, 8, 128 Seiten, 5 
. | re 


— 


\ 
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Hr. von Heeswyk ſchrieb ohnlaͤngſt ein Tableau de 
Egliſe de Liege, mit einer Zuſchrift an den Kaiſer, und 


. mag darinn febr viel Bsfes von den Luͤtticher KloſterLeuten 


gefagt, und ihre Ausrottung vorgefdlagen haben, — P. Si- 
mon, ein Auguftiner, Prefet du Collegede Huy, ſchrieb 


dagegen: Heeswyk ridiculifé. Einer ſeiner Freunde ante 
wortete heftig auf diefe Satyre: gulegt wurde der Verf. ein⸗ 


ge(perrt. (©. 60), und ein Ungenannter (ein Franzos, S. 
61) trite nun gegen ibn auf , (goiite le barbare-plaifir de 
foudroyer un ennemi, qui n’eft plus en defenfe, S. 1), 
geftehet die von ifm bekannt gemadtén TatSachen faſt alle 
ein, entſchuldigt fie aber auf eine Art, die die ſchlim— 
me Gadye ver Luͤtticher Geiftliden nod) ſchlimmer macht. 
Sogleich am Ende der Vorrede, S.7, ſagt ers Quant aux 


. Moines, nous ne prétendons point leur donner de dif- 


penfes , mais nous voudrions qu’on eit un peu d’indul- 
ence pour eux. Il eft fi aifé de précher, & fi difficile 
e bien faire.~ Si les Religieux ont promis de ne point 
aimer les femmes, ilne faut pas donner a cet-engagement 
plus d’étendue qu’il n’en.areellement, Un Moine com 
tinent eft un excellent modele 4 fuivre: mais un Moine 
gmoureux,.°. . . . Un Moine eft homme: le Cle 
gé ferait trop heureux, fi l’on ne pouvait lui 
reprocher que Pamour des femmes. — Und ©. 6, 
U eft certain que les Chanoines peuvent avoir .des torts, 
& que leurs affiduites pres des femmes ont quelquefois 
des. fuites facheufes. Un homme qui ne peut fe marier, 
doit menager les interéts d’une fille, qui paroit deftinee 
a étre 'époufe dun homme de bien. Mais pour étre 


» Chanoine, on n’en aime pas moins les. femmes; & une 


prebende ne donne pas plus de force pour les fuir qu 
une Commanderie de Malthe. sp he 
Ainfi qutil plait à Dieu: la‘ffons aller les chofes. 


Aux yeux duPhilofophe, un Chanoine qui courtife une | 


Belle, n’eft pas plus coupable qu un Officier qui a une 


Mat 
f ; 2 | 


= ~ 
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Maitreffe: Vun-& Pautre font d’heureux * mortels; Pits 
favent plaire. — es ae 
Auf, das HauptThema bes v. Heeswyk, “Vattache- 
ment aux femmes fut toujours la paflion dominante 
du Clergé de Liege”, antwortet fein Gegner ©. 22. 
O femme, étre facré , que révere Ie Sage, 
Ii faut pour te hair, étre né bien fauvage, — 
“Eft-ce un crime aprés tout d’adorer deux beaux yeux? 
= Quand on eft fiir de plaire, on ne peut faire mieux, 
Si vous ne pouvez reprocher au Clerge de Liege que fon 
goiit dominant pour les femmes, je le tiens fort heu- 
reux. Dieu pardonnera a fes Miniftres d’avoir aimé fon 
plus bel ouvrage, | ' 
Qui péche par amour, eft digne de pardon, 
[Aber wird Er es, in dem Falle, auch feinem Vicaire Hil. 
bebrand vergeihen, daß foldyer dieſe Liebe verboten hat-}? 
— Chen fo jovialifd) entſchuldigt er S. 16 die Gimonie. - 
Selegenheitlid) wird S. 32 bie Aufhebung einer Kare 
taufe in Sriburg gang anders, und vielleicht warhafter, ers 
silt, whe oben Heft XIII, S. 17 folg. ꝰ»Le Canton de 
Fribourg, qui n’eft pas le plus-grand de Ja Suiffe, mais 
qui eft un des plus agréables par Ja quantité de jolies 
filles qu'on y trouve, avait deux monafteres' de Char- 
treux. Cet ofdre fe dépeuplant de jour en jour, cha-. 
que maifon n’était presque qu’un défert inhabité,- Leurs 
Excellences arréterent qu’on réformerait une des maifons 
& qu'on laifferait aux Religieyx celle qu'ils voudraient 
choifir. La Part- Dieu fat préférée; la Val-fainte étant ‘ 
fupprimée; PEtat adjugea une partie des revenus a Mgr. 
7 7 . - PE. 
: , ‘ ; 
* La Debauche betveffend, find die Meinungen der Hr. 
Schriftſteller ſehr verſchieden. Cin Soldat — fein Nos 
ralift, nod) weniger ein EchwarzRock —, der Marſchall vor 
Sachſen, predigt in feinen Reveries To Il, p. 158, gewaltig 
Dagegen: eben fo aud) die.frangofifdjen Financiers x. S. 


~ 
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PEvéque Comte de Laufanne, quin’a pas des revenus 
fuffifants pour un Prélat. On employa le refte le mieux 
qu'il fut poffible. Certaines vignes dependants de la Val- 
fainte étaient fituées dans le Canton de Berne, on fit 
demander au Souverain f’il voulait femparer des vignes 
dela maifon éteinte. LL. Execet Bernoifes repondirent: 


mous n’avons pas droit de prendre le bien dautrui. En — 


vertu de cette déclaration les Religieux de la Part- Dieu, 
jouiffent defdites vignes. Bes ia an, 
Nun noch eit par HauptStellen von andrer Art, S. 
72 folge Quand l’Abbe de St. Trond ferait mort, com- 
me vous lé fuppofez, dune maladie que !a fottife ade- 
clarce infame: cela ne prouverait pas qu’on doit détrui- 


re cette Abbaye. . . ... Toute calomnie qui attaqueun | 


ig eft regue avec avidité. Un Abbé n’a point 
de femme en propre, donc celle dont il fe fert eft mal- 
ſaine .: . . Ce n’eft pas qu’on eũt lieu de [étonner, 
quand un Abbe aurait ane maladie qu’ont tant d’honné- 
tes gens; un Abbe n’eft pas iwuulncrable. . . . Soyons 
finceres. Qu’eft-ce qu'une maladie vénérienne? Une in- 
firmité naturelle qui fe communique d'un fexea I autre. 
. Lorsque quelqu’un eft malade, i! doit fe faire guerir. 
_Les Chirurgiens qui ne fe mocquent point de ceux qui 
‘fe mettent entre leurs mains, font les plus refpe&ables: 
pourquoi les Médecins ont-ils renonce a ce genre de 

travail ? 
S. 81. "Tantdét (hatte der Berf. beg Tableau ere 
. galt) c’eft un Moine qui [ tchappe du Clottre‘avec la Bour- 
fe de la Communauté qwil a volte, & ſe fauve avec une 
fille de joie thez les ennemis de notre Religion”. Wya 
bien 1a de quoi fe facher. Le premier crime eft de voler 
la bourfe de la Communauté. Si on la Jui avait donnee, 
le crime ne ferait pas tout-p-fait fi grand. Dans Ie 
. fond ce n’eft guere qu’a la Communauté, qu’il appar- 
tient de fe plaindre de ce brusque depart: mais vous 
a ; vous 


* 
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vous chasgez. de bonne volonté de la procuration, pour 
courir’apres le fripon. Ne le manquez pas:.fur tout 
Faites-lui rendre {a fille de joie. Une fille de joie! Ce- 
pendant examinons -Je fait, voy¢z bien, fi ce..n'’eft 
point.une Beguine, De votre aveu les Béguines font 
des modeles de fageffe: & fi ce couple amoureux ſæ- 
tait fauve chez les ennemis de notre Religion, pour 
gagner des ames 4 Dieu, on poursait les laiffer. hire, 
& méme leur laiffer la bousfe; dans ces pays-la on n’ 
aime Jes Miffionnaires que lorsquils ont de argent. — 
Votre reflexion a ce fujet eft tout-a- fait juſte, & vous 
concluez ainfi: Te voila devenu par un feul crime apo- - 
fiat, voleur et facrilége”. Ce fontla trois crimes au 
lieu d'un. Je yois avec plaifir que yous étes exacte; 
vous n’oubliez rien. . . Apofiat, qui,.puisqu’il a quitte 
fon Cloitre fans permiffion. Vokur, c’eft encore vrai, 
ila pris la vaiffelle.du.Couvent. Quoique autrefois on 
ait vil Un. Certain peuple emporter celle de ceux qu'il 
quittait, aujourd'hui ces fortes d’emprunts ne font plus" 
demode. Boas gate 7 
_ Tout vouleur eff un guenx., cp fait eft démoatre, 
Sacrilege,. pourquoi donc facrilege? .N’avezevous pas - 
dit, qu'il eft parti avec une fille. de joie? Quand il 
coucherait avec elle,: il n'y a pojnt de. facrilege-la, .... 
S. 33-85. "Tantét ceft un Moine qui, porte fa ' 
main facrilege fur la remontrance, pour em arracher une 
ttroix de digmant de grand prix, que ſon Abbé y a fait 
‘artiflement incrufier", Vous avez auſſi tresartiftement 
incrufté cette jolie petite anecdote, qui n’eft pas d'un, 
auſſi grand prix, que la croix, & qui ne la fera pas re- 
wenir, . Ji aura fait une é¢change avec un négociant cir- 
ncis, & lAbbe fera bien adroit, (il retire la croix 
efesmains. Ainfi va le.monde. Voila pourtant en- 
ore yne croix de mojns & un, voleur de plus. Patieg- 
cel = Tantdt. c’eft un Moine qui feduit une Religicu/e, 
Smis Anʒ. IV: 16. Dde 
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& devient pere d'un enfant qu'elle met aumonde”. Qu'elle 
metaumonde! quelle dépravation de moeurs! Voulez- 
vrous amener la mode de faire des enfans fans les mettre 
au monde? Apprenez-nous ce fecret, & faites-en part 
au galant auteur de !’ Anti-Rofe- Croix qui dit p. 14 de 
fon ‘quine épiftolaire que la population eff presque par- 
“tout trop confiderable , pour ce quefon a dpartager. Si l'on 
ne mettait plus les enfans au monde, on ne ferait plus ob- 
- ligé de partager. Bravo. Celui qui’a fait l’enfant, eft- 
if auffi facrilege? non. ‘Et la mere qui met Venfant au 
“ monde, eft- elle facrilege? non. C’eft du moins unecon- 
folation dans nos malheurs. fo | 
Panidt ceft uw Moine qui abufe des deux foeurs 
EF Les engrofit l'une apres autre. Ne vous fouvient- 
Mt pas. de ce chat qui mangea ces deux oifeaux l'un apres 
autre? Le premiér lui avait fembié bon, il voutut ti- 
ter du fecond. Voila 'biftoire de votre Moine. Il n'y 
a point encore la de-facrilege. . Peut-étre a-t-il lu que 
* Gacob époufa les deux foturs, & trop zelé partifan des 
moeurs des anciens, i! aura cru faire une belle a@ion 
_, en fuivant les traces d'un patriarche. acob, il eft 
vrai, avait epouſe Rackel & Lia du confentement de 
leur pere, & le Moine engroffitles deux foeurs fans per- 
miffion: cet air d’aifance ne déplait pas aw beau fexe. 
II n'en éft pas moins vrai que vous étes autorifé à repri- 
mander un Moine qui engroffit deux foeursfune apres P 
autre. Encoref ‘il les engrofiffait toutes les deux dans le 
meẽme inftant, ily auroit moins de mal: Pune apres? 
autre , cela n’elt pas pardonnable.: © | 
Unb fo geht es durch das gange Buch fort: alle Schand⸗ 
taten, ble Hr. von Heeseyk, von den Luͤtticher Geiſtli- 
‘chen unb Minden, aus alten und neuen Zeiten erzaͤlt, laͤug⸗ 
net fein-Gegner nicht, fondern ſpaßt bariiber auf die anges 
fuͤrte Weife, — Daß ber DominicanerGeneral in Rom 
— ee 7 jaͤrlich 


sé. Preußen contra Danzig. 414 
ſielich 30000 Sendi verſchmauße, wird S. o7 elugeftandens 
‘mais un Grand d Eſpugne ne vit pas de rien, 

— a , : . | 
| — ape 





‘oso 


b hrewen eines Clbingers an den fogenannten eifenden Wels 


buͤrger, die Sr. Bgl. Maj. von Preuſſen von der Stadt 
Danʒig dber die WeichſelSchiffart erregte Streitigheit 
betreffend [54 Seiten, mit 7 Beilagen S. 55⸗ 
84, und einer Nachſchrift, S. 85-95}. 


berausgegeben mit einer Einleitung (und 4 Beilagen, gufanw 
aad 


ment 86 Geiten] von Chriftian Wilhelm Dob 
Berlin, bei Mylins 1784. 7 
& ben Berli Bef n Stats ti 
Eee Be Seen, No soy vom 38 Seog xlenen 
| "Die Einleitung enthale die HaupeDarftellung dee: 
anger Sache, und wird hoffentlich alle benfende Sefer bee 


tiedigen. Das Schreiber eines Libingers it hinguges-- 


ge, um aud) alle nur erdenflide Puncte ter Streit Sach⸗ 


ollftandig und gruͤndlich gu erdetern, deren Einmiſchung 


He HauptSchrift gu weitlaͤuftig, und fuͤr manche Sefer wente 
jer intereffant, gemacht haben wuͤree. 


“Der Konigl. Preußiſche Hof, Gat vom Anfang dee 


nit der Sade Dansig entflandenen Sereitigfeiten, das 
ublicum von jedem Vorgang in derfelben genau unterrich⸗ 


a“ 
‘ ‘ 


et, ihm die Grinde des dieffeitigen Gerfarens offer und. . | 
eutlich vorgelegt, und. dadurch das gangedenfende Publi. 


um in den Stand geſetzt, fid) von der Gerechtigkeie (einee 


Sache, amd von ber ausnemenden Maͤßigung, mic her bee ~ 


a behauptet hat, zu uͤberzeugen. — 
er Magiftrat gu Danzig hat es nicht fir gue gefure 


en, dieſen oͤſſentlichen Erklaͤrungen sffentlidy gu widerfpres 


hen, und auch nur gu verſuchen, feine gewalttdtige Ane 


naffungen und zudringliche Beleidigungen gu rechtfertigen, Ee 
ſt dagegen defto beflifenee “— ‘ burd) geheime as ao 
Deas f 


é 


| 


| 


enen don. verſchichenen Eutvpaͤiſchen- Hofen, dieſe 


ft von Danjig * fogar die Unverſchaͤmheit gehabt, 
die Hoheits Rechte bes Adniges von Polen, als Cou 


1 
_ 


Hurd) verſchledene ausgeftrente Schriften (deren Urheber 


gewinnen muff, Je genauer und firenger fie von allen Sei 


“ roe 


7 
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in einem unrichtigen Geſichts Punct zu zeigen; und beſond 


nicht gu nennen wagten), in dem großen Publico gan; 
ſche Sheen gu verbreiten, und die Nechte und Handlun 
Koͤnigs auf bie beleidigendſte und unverſchaͤmteſte 

zu entſtellen. 
Der Koͤnigl. Hof hat dieſen unwuͤrdigen Bemuͤhun 
immer nur die Verachtung bezeiget, deren jeder Unpar 
ſche fie um ſo mer wert finden wird, da einige der Apol 


rains von Danzig, anzugreifen. | 
Da indef einige dicfer Schriften, bei manchen nicht 

laͤnglich unterrichteten Sefern, einigen Eindrud machen fc 

fen; und eine fo gerechte Gade, wie dieſe, immer da 


Sz j — — — 
2 Dies geht Cf. Hen. G: R. Holins Nach Erinnerung zuſ 
Nner Cinleituna S. 66 Yauf die Briefe uͤber die jetzigen St 
tigkeiten ꝛc. S. 19. Der Verf. dieſer Briefe beſchwen fi 
aber, daß man ihm, durch Auslaſſung, eine Meinung foul 
gebe, die er nie gehabt. Cr ſchreibt mir: “meine Worte find, 
, die Stadt Danzig nennt den K. von Polen ihren allerguddig 
‘soften Herrn, aber nicht ihren Goaverain, wenig fens miche i 
„der gewdnlichen Ledeurting des Wortes, Ich ldugne alfe 
:. die Oberherrſchaft ves Kinigés vow Polen Aber Danzig dard 


+ gud nicht; nur fo wenig man in ben deutſchen eingelnen Stas 


„ten Den Kaiſer den Souverain nennt, fo wentg nennt Dew 
„zig, das ben Reichs Staͤdten voͤllig gleich gu achten iſt, dew 
„K. von P. ſeinen Souverain. — Die Ausdruͤcke, die ich von 
„den Preuves et Defenfes gebraucht habe, waren nicht fuͤrs Pw 
„hlicum bingefthrieben, fier das meine Briefe anfangs nicht be 
„ſtimmt waren. Ich finde fie in eiver Druckſchrift freilich ga 
shart nnd zu beleidigend, und mein Freund, Sr. G—, hate 
„ſie Daher billig assſtreichen ſollen. Daf indeffen die Bewes 
sfein ber gedachten Schrift noch immer unbefriedtigend (i 
mich bleiben, mug ich freilicy geftchen,.. Bo 6 


ry ¢ Xe 


J 


fis 50. Preuſſen contra Damig . 413 


Aterfucht wird: fo hat man far gut gefunden, tn obiger 
sp eben,.cuf Befel des Roͤnigl. CabinerelWinifterii, exe 

hienenen Serif, alle aud) die. ſcheinbarſten Griinge volj⸗ 
aͤndig gu widerlegen; und zugleich dem Dyblico eine auf 
en Original Acten beruhende documentirte Geſchichte der 
anzen Seeing, nebſt einer buͤndigen xechtlichen Ausfuͤrung 
es dieſſeitigen Verhaltens, vorzulegen. Man will alfooe — 


2, walchen es darum gu tun iſt, ſich von dieſer durch bieum 


egreiſtiche Halsſtarrigkeit eines Stadt Magiſtrats, und die 
ufferot dentliche Grofaut eines erhabenen Monarchen, * 
enkwuͤrdig gewordenen Begebenheit, vollſtaͤndig 

Achten, auf dieſe ganz authentiſche Schrift nid ager und 
“der nur einen furgen Umriß ihres Inhalts nach — Saupe 
Migen geben. 

_ Die Stade Dansig hat, im April 1783, quer die 
Zchiffart der koͤnigl. Untercanen, welche ihre Bediefniffe 
uf der Weichſel, Oangig vorbei, ſich zufuͤrten, gewalt(ans, | 
‘Que and) nur den mindeften Grund diefes Verfarens anjue 
phen, unterbrochen. Alle Worftellungen dagegen blieben 
‘ne Wirkung. Der. Konig ſah fich alfo gu Repreſſalien ges 
wungen: er ließ die mafigfien vorangeben; und nur die 
muͤberwindliche Halsſtarrigkeit der Stadt, konnte ifn noͤti. 
jeu, endlich ihr Gebiete beſetzen, und fie 3 Monat lang ein- 
ihlieſſen zu laſſen. Nur aus Freundſchaft fix den Ruſſiſch⸗ 
Raiferl. pat Koͤnigl. Polniſchen Hof, wurde diefe Blocabe 
xroviſoriſch eingeftellt; obgleich der Magiftrat, wider ben 
Willen und bie Befele beiber Hofe, eine mit fo vielen stint 
‘ationen abgefafte Erfldrung gegeben hatte, die nur als et. 
ae neue Deleidigung betvachtet werden konnte. 

Die Anmaſſung des Danziger Magiſtrats 7 durch⸗ 
aus , auch nicht durch den ſcheinbarſten Grund, ſich recht⸗ 
fertigen. Alle Polnifche Untertanen, und Hird phe bie 
Danziger, genießen das Recht, auf der ungleich groͤſſeren 
Strecke der Weichſel, ſo wie gu Laude, durch die Preuſſi- 
ſchen Staten ihre Producte — Waren ‘burger, Die 

na⸗ 


a 
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| aaturliche Reciprocithc * ſodert alſo, daß bie Preuſſiſche 


AUntertanen auch eben dieſe Freiheit in bem Gebtete von Dan 
gig, und befonders auf der Weldhfel genieffen , deren beit 
Alfer nur in ciner Stree von 3 Meilen biefer Stadt gehoͤ 
sen, Auch dle zwiſchen Preuffen und Polen von 1436 bis 


: 9775. beftehende Ceactaten (deren bewelfende Stellen hie 


vollſtaͤndig angefuͤrt find **) Beftdtigen mit ben ausdrid 
fidchen Worten diefe natirlide Freiheit, und. fegen bi 
etwaigen Einſchraͤnkungen und Abgaben auf eine Art fet, 
wie fie beide Teile billig gefunden Haber, erwaͤnen aber fe 
nts Vorzug Rechtes von Danzig. - | 

Hiegegen mifte nun diefe Stadt, um ein ausdlie 
Fendes Recht der WeichfelFart gu behaupten, entweder (pe: 
cielle Drivilegia, oder einen undenflidjen ununterbrochenen 
DefisSrand, anfuͤren fénnen. Von beiden iſt der Baweis 
unmoͤglich. Die Seifeungs. und andere Privilegia de 
Stadt Dangig, geben ihr nicht nue fein ſolches Recht; (rm 
Dern behalten vielmer bie durch Hie Stabe felbft flieſſende 
Mottlau, nnd nod) 3 Land Wege, dem Gouverain undte 
Sande ausdruͤcklich frei. Ein DefigGrand ift aud ri 
vorhanden, Die Preuffi(chen Untertanen find gu allen 
ten, vor — nach det Beſitznemung von Weft Preuffa, 
Dangjig ohne alle Widerrede vorbeigeſchifft. Bis ins 15% 
Jarhundert firten die Seddte Thorn und Culm einen 
fenlidhen Handel bis in die NordSee, ter nur durch die g | 

| —— ae 












* Gilt biefe natuͤrliche Reciprocitde aud bei den Zoͤllen? 

#4 ©, e7—29 der Ginleitung. Yn dem Tractate vom 

£436 awifden K. Wladiſlav von Polen and dem Orden, ct 

in 3 folgenden vom 4. 1466, 1595, und 1529, fommen 

fiarfen Worte ausdruͤcklich wor: alle Fliffe, beſonders aud 

Weichſel, follen allen Cinwonern Preuſſens fret feyn, 

. Dteje nicos geswungen werden, nad beitimmten Prten, 

ramentlid) nad) Danzig, gu faren. Adnigeberg ward x 

1466 audgenommen, aber auch bies ſcheint im Ze, von 15 
Aufgehoben worden ga ſeyn. S. a 


— 
Ss 
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Ver anderung dee Weichſel, welche ihe keine greße Schifs 
$e oberhalb Danzig mer tragen fan, nicht durch ein von 


Danyig erworbenes Recht, aufgehset Hat, Der Magiftrat: 
POR 


angig Hat aud) dfters, diefes Recht der Preußiſchen 
Untertanen, in feiner Mißdeutung faͤhigen Ausdruͤcken an. 
erkannt, ‘und felbft durch) ein ſchriftliches P. M. dem koͤnigl. 


Preuſſiſchen Hofe im J. 1767 erfldre: baB es etwas uns: . 
gerechtes ſeyn wurde, wenn er fidy ein StapeiKecht 


anmiaffen, und die freie Durchfart lands und ſeewaͤrts 
weigern wollte. , — 


Der einzige Schein Grund | womit tee Maniftrat ble | 


fes Geftandnis gewiſſer maffen zuruͤcknemen wollen, iſt ein 
fogenanntes Ius Emporii, weldes et fid) anmofte, ohne 


bod) anfiiren ju fonnen, wenn und von wem es ifm ver. 
lichen worden, _ Defer bisher nod nicht ganz aufgehellte 
Begriff, wird hier genau unterfucht, und gezeigt, daß das 


lus Emporii entweder nur bos das.allgemeine, gang une. 
beftimmte Reche eines Ores, Handlung zu cveiben, ; 
JarMaͤrkte und Meffen gu halten, oder ein Synonymum 
vom Iure Stapulae leno (defen Behauptung Dangig felbft 
fiir etwas ungerechtes Halt), fel, in feinem von beiden 


Fallen alfo unmoͤgiich etwas fie die igigen Dangiger Anmafe — 


fungen beweifen fonne. — ——— 

Dies iſt ungefaͤr die Folge des hier gelieferten Bewei⸗ 
ſes, den gewiß jeder Unparteliſche fir buͤndig und unmidere 
legbar anerkennen wird. Am Ende wird gezeigt, daß bie 
Stadt um fo mer auf die Gerechtigheit des Kinigs fid) vere. 
laſſen koͤnne, ba aud) bas politiſche — des Preuſ⸗ 
ſiſchen Seats, die Erhaltung und ben bluͤhenden Handel von 
Dangig fodere, unb bie chimdrifche Beſorgniß ber Dangiger 
nur auf Mißkennung ihrer eigenen Sage berube. 

Es iſt su hoffen , dafi diefelben endlich dieſe Warhelt 


einfeben, und die Großmut eines großen und geredjten 


Koͤnigs nicht auf bie legte Probe ſehen, vielmer ten ber 
Stadt igt widerholentlich erflacten Willen der Kaiſerin von 
Rufland und des Koͤnigs y — erfuͤllen, und = 


- 
— 


nige 


es 
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nigſtens durch ungeſaͤumte Abſendung Hrer Deputirten nach 
Warſchau, und Anerkennung bes -vorgefihriebenen’ unbe⸗ 
ſchraͤnkten Interimiftici, hiezu ihre Bereitwilligkeit bezeu— 
gen werden. Der Roͤnig hat dazu noch in dieſen Tagen 
‘ofe- Stadt durch eine neue gewiß unerwartete Gnade aufge⸗ 
fodert, da derſelbe die, zufolge der Repreſſalien, im Hafen 
dom NeuFar Waſſer arretirt geweſene 38 Danziger Schiffe, 
ganz aus eigner Bewegung wieder frei gegeben, alſo von 
Seiner Geite nunmero alles erſchoͤpft hat, was nur vom 
hoͤchſten Grade der Grofmut und Maͤßigung fid) denken lage. 
Die hier angeseigte Sehrife unterſcheidet fid) abrigens 
int Abfiche der Wuͤrde und Maͤßigung des Tons und Ausdrucks 
eben ſo ſehr von den andnymiſchen Danziger Sehriftitellern *, 
als das dieffeltige Betragen, durch gleiche Eigenſchaf—⸗ 
ten, von bem dieſer Stadt fich auszeichnet. Der Verſ. 
derſelben barf mit Grunde hoffen, daß ber Magiſtrat 
von Danzig ſelbſt, nichts Beleidigendes fir (ich darinn fin 
den werde, als ſeine elgne Handlungen. 
*Doch laßt ſowol Hr. Bobm S. 23, als der ſogenannte 
~Elbingor S. 85, dem Werf, des unten eft XX, S. 449, abs 
gedrüuckten Anfſatzes, die Gerechtigkeit widerfaren, baB folder. 
part. geboriger Maͤßigung gefchrieben., durchaus Grande anjus 
firen gewnft, und mare Gelerſamkeit gezeigt habe; folgt ihm 
Ss S. 94 auf dem Fuge, und macht ihm fdwere Cn: 
Weitdingen. — Geger S. 461, 3.26, der Stats Anz. erinnert 
“Or. D. S. 23, daß "te ein Schreiber der Art von dem Dan: 
- Sglger Magiftrate eingegangen; fondern folder habe mit Ge: 
-galthitigfciter anyefangen. — Und gegen dle Obfervation: 
rhtfe XEV-G, 032 wird (6. 54 ).bemerft, dag das kijetzige] 
; Danziger Block aus nidt vor 400 Jaren, fondesn erft %. 
: 1704, erbauet worden, S. ; | 
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ſtiften; beſonders berichtigen fietmmer mer die nod) fo ſehr 
verwirrten ‘Degriffe von bem Nutzen und Sdyaden ber Dubs 
licitaͤt und Preß Freiheit. Auch wir halten hierinn nod) 
lange nicht auf dem Puncte, wo wir ſollten, und wo man 
uns auswaͤrts oft vermutet. Indeß gehen wir doch immer 
vorwaͤrts, and der Konig iſt durchaus file die Freiheit nicht 
nue gu denken ſondern zu ſchreiben. Ein WochenSchrift⸗ 
ſteller, Hr. —, ſchreibt izt eine Charakteriſtik aller merkwuͤr⸗ 
digen Menſchen in Berlin mit Namen, vom Koͤnige an: 
dies machte gewaltige Bewegung. Der Cenſor dieſes Ge⸗ 
ſchreibes hatte ſtarke Anfechtung; und um die Sache in Ord⸗ 
nung gulbringen , legte er bem Stats Rate fein Principium 
gur Silligung vor, | | oe 
daß alles gedruckt werden miffe, wads nidt direfe und - 
nad) bent Wort Verſtande jemandes Ehre und guten Nas 
men antafte; alle blog moͤgliche indireften Erflarungen und 
Unfpielungers aber, ben Cenfor nichts angingen, ber weder 
Pflicht nod) Erlaubnis Habe, ſolche tinfllide Deutunges 
gu. madyen ober zu berftehen. . a 
Daf dies Principium gebilliget worden; ſcheint dare 
aus gu folgen, weil der Charafteriftifer fortfaͤrt, feine Ges 
malde ausgufteflen, die oft Flecen und Mangel nur fo vers 
bergen, bamit fie nicht iberfehen werden moͤgen. Hin und 
wieder findet man wirklich ddjten, oft freilid) nur bier vere 
flandlidjen Witz in dieſen Knittel Verſen; indeß wurde das 
Ding in London gewiß faſt gar keine Aufmerkſamkeit erregen: 
hier aber verdankt es ſie der noch immer beſtehenden Cen⸗ 
ſur. “Aus Erfarung bin ich uͤberzeugt, daß bel jeder 
allemal der Willkuͤr gu viel aͤberlaſſen werden muͤſſe, — 
alles alſo auf Einſicht und Geſinnung des Cenſors ankom⸗ 
me. Die Engliſche Einrichtung iſt unſtreitig die beſte. 

. Rbendaber, 20 Maͤrz 1784. | 
a Mele Theorke Aber Cenfur iſt kurz diefe: daß 
“hie eine gute feyn ESnne, man mace es, wie mar 
wolle ; daß gwar bie verftattete Freiheit allerdings einige Mads 
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teile abe, welche aber von den Vortellen wnendlid) iberwe: 


t 


gen werden. Unſre hieſige Cenforen cenfiren unter, den freies 
ften Gefegen und dem erleuchtetſten Gouverain: aber dod 
HE Einer Herfelben uͤberzeugt, daß gar feine fefte, auf die 
ſpeciellen Galle anwendbare Cenſur Geſetze moͤglich find, 
ſondern faſt alles ouf die Willkuͤr des Cenſors ankomme. 
Unſere Geſetze heiſſen: es ſoll alles gedruckt werden, was 
nicht wider den Stat, allgemeine, vernuͤnftige Religion, 


gute Sitten, die Ehre eines Dritten, iſt. Aber nun will 


ich 100 Faͤlle anfuͤren, wo 10 Menſchen immer verſchieden 
entſcheiden werden, ob Stat, Religion rc, angegriffen ſind? 
Ein Beweis davon iff, SaFeine Menge hier verlegter Buͤ— 
der, bios wegen der Cenſur, auswarts gedruckt werden 
muͤſſen; z. Ex. Schulzens SittenLere, obgleich der Cen. 


ſor dieſes Buchs, Hr. Teller, gewiß ein ſehr aufgeklaͤrter 


Mann iſt. Auch die voͤllige Unnuͤtzlichkeit der Cenſur iſt mir 
ein Grund gu ihrer Abſchaffung. Was hier nicht paſſiren 
fan, paſſirt so Mellen weiter, und wird von der Meſſe frei 
hereingebracht. Ohne eine Vifitation aller fremden Biider, 
wie fie in Oeſterreich und Frankreich nod iſt, und hier un 
ter KR. Friedrich Wilhelm war, ift die Cenfur gang incon⸗ 
fequent. Die englifche [und ſchwediſche] Einrichtung, nama 
(id) daß jeder Verfaſſer oder Drucker ſich nennen, und nétis 
genfalls verantworten muß, fcheint mir die eingige der Mas 
tur angemeffene. Und diefe Verantwortung muß nur auf | 


 Beleidigungen der Ehre und guten Mamens gehen: alle all. 


gemeine Unterfudungen aber politiſche, philoſophiſche, und 
religisfe Warheiten, muͤßten ganz ungebunden ſeyn. Ohne 
diefes kommen wit nie weiter. Was Hat England groß ge. 
macht, als biefe Greiheit? * = ma 

, Die 


— — — 

vAIſt aber auch bterte. die geprieſene Engliſche PreßFreiheit 

; mufterbaft, daß wens ein Elender in London, von bem waͤrdig⸗ 
fien Lord eine grobe Luͤge, nur ohne volle Ausſetzung (eines 

" Ramens , Hruden (age, tha, den Elendew, keine Suftig hinter 


-f 
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3. Komoͤdianten. gag 


V 


| Die Radhtetle von Verlaumdung farche ich amendlich ; 


weniger bei dieſer Eintidtung, als ig¢, da id) mich nicht 


verteidbigen fan, wenn id) nicht weiß, wie id) muͤndlich weit 


drger und wirkſamer vetlaumbet werde; oder Henn ancy ein⸗ 


als Contrebande verfaufte Schrift gang andre Wirkung tut, - . 
als wenn die aflgemeine Publiciede dle Wirkung ſchwaͤchte. 
Mich duͤnkt, ein rechtſchaffener Mann hat nichts gu fuͤrchten; 


wenn feine Handlungen dffentlid) geprdft werden. Wer - 


Schwachheiten hat, wie wir alle, muß leiden, daß bdiefeg 
dffentlid) gefagt werde, und ſuchen vollfonunener gu werden? 
und bie Furcht vor ber Prifung wuͤrde warlich heilſame Wir⸗ 
fungen tun bei Groß und Klein. - * 


diefen Sterndyen (Lord —R&& herausholen kan ? San dens 





Fe ferner an die ungehenre Menge infamer TupferStiche, die 
beſonders beim lezten Frieden, gegen den Hof und kas Mini⸗ 


Rerium, in London erſchienen, und oͤffentlich verfauft warden ? S 

53. — 

Mannheim, 4 Maͤrz 1784. F 

Gegen unten, Seft XX, S. srr. we. te 

Es tut mir (eid, daß bes Hen. StadtCommendanten 

von Bentheim ftilles Begraͤbniß, das-Gegenbild gu Abts 
oͤffentlichem Begraͤbniß madt, — maden foll. 

War die Begleitung bes Rate , eine, dem Rimftler 

ſchuldig geglaubte Chre? Go tat man gu viel: der verſtor⸗ 

bene Abe — ich Habe ihn genau gekannt — war ein ſehr 

mittelmaBiger Rinftler, ....... Waren es aber 

Freunde, war einige gutherzig dankbare RuckErinnerung 

fir bas, von dem Verftorbenen, ihnen oft gemachte Vers 

gnuͤgen, Urfach an dieſer — — fo iſt bie Rats Herrn 

ſchaft das zufaͤllige bel der Sache. Ohnehin if das “sus 

viel,,, bei dem Begraͤbniß des Schauſpielers, der Aufklaͤ⸗ 


rung des Bremer Psbels Heilfamer, als das “su wenig,, bet 


dem Begraͤbniß bes Hens SearcCommendancen, ihm a 


eh 
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Reh geweſen ſeyn fan, Go viel vom Begraͤbniß. 
«Mum -hitte ich um die -Erlaubnis des verninftigen, 
nicht bigotten. Predigers, einige Worte feiner--Anmerfung 
binzuſegen zuduͤrfen. — Sch bin mit ihm der Meinung: 
bie Polizei ſich felt verbeffere, wenn fie — verbeſſert. 
gefaͤllt mir der Ton nicht, worin dieſe Anmerkung ge⸗ 
ſagt wird. Er iſt hart. Bremen hatte bisher Intoleranz 
gegen Schauſpieler. Ein Geiſtlicher zu Bremen, hat, durch 
ſorgſam im Beicht Stul erregte Gewiſſens Skrupel, die nod) 
lebende Witwe E....s, um ihren Verſtand gebracht. 
. Warum alſo etwas ſchreiben, das der Dultung einer 
ganzen Menſchen Klaſſe entgegen it? — 7 ja, weil 
#8 mifverftanden, der dummen Notte bie Waffen wieder in 
hie Hand gibt. =e | 
~- Wenn unfere Regirungen, unfere Magiftrate, einem 


Stande, der warlich Herzen Gilden fan, nicht bie nd 


tigen Granjen fegen, die gehorige Gubfiftens geben: — 
Wes ift bie Schuld, wem barf man den Schaden zuſchrei⸗ 
- ben, der aus diefer Nicht Bildung entſteht? Wenn man es 
nicht Der Mahe wart Halt, ‘gum Beſten von VolksBildung 
and Auffldrung, den Gchaubiinen cine Auffiche gu geben, 
welche tole, ſchluͤpfrige LiebeaGcenen, empfindelnde Baga 
tellen, leichtſinnig behandelte SelbRMorde, belachte Ent. 
firungen, verbannet; bingegen bie Gemaͤlde edler Handlun⸗ 
gen, midnulidyer Kraft, haͤuslicher Tugenden, buͤrgerli⸗ 
cher Gefuͤle — belonet, exmuntert —; wenn man hoͤhern 
Orts nicht tut, wos man tun ſollte: St es dann recht⸗ 
maͤßig, den Teil, wmelcher dem Erwachen aus dieſem Lefdigen 
Schlaf, mit Sehnſucht entgegen ſieht, unterdeß mit Schan⸗ 
de zu belegen? Iſt es — doch ich vergeſſe, daß es hier nicht 
Beit und Raum fir die weitere Ausfuͤrung manches Din 
ges ift, Das mir ſchwer auf dem Herzen liegt. : 
. Desverftordenen Abts Verwuͤnſchung feines Stundes, 
Faget gar nichts, “Denn, gum Kuͤnſtler nicht beſtimmt, in 
. , felnen Prdtenfionen uͤbertricben, monches Gluͤck fich ſelbſt 


ver⸗ 
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vernichtet, durch Ungeſelligkelt, Ungenuͤgſamkeit, Freude 
an Dingen, die in keinem Grande gut tun, — wuͤrde er ing 
den Anfaͤlten: ſelnes Mißbehagens, ober. nach dem Erſoder⸗ 
niß bes Augenblicks7 jeden. Skand verwuͤnſcht haben, den 
er, auffer dieſem, immer haͤtte bekleiden mogen. F 
Es tut mir weh, daß ein bedeutender Scheingrund mich 
zwingt, ven den Felern eines Verfiorbenen gu redenUe⸗ 
brigens — iſt ber Auswurf aller Staͤnde, ſich ja wol gleich. 
Der feile Richter, der ſchmutzige Geiſtliche, der vagabunde 
Komoͤdiant — fie unterſcheiden ſich nicht, ale durch die hoͤ⸗ 
bere Gtufe, welche ihe Beiſpiel ſchaͤdlicher, gefaͤrlicher oder 


ſchaͤndlicher macht. 








A. W.. Ifflaud. _ 

| Schauſpieler. 
a ——e tee ‘3 
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Ilmenauer Berg Bau. can = 


Ein Auszug aus : Nachricht von bem ebemaligen Berg Bau bet Ilmena 
in der GSrafſchaft Hennederg,:und Vorſchlaͤge, tha durch eine neue 
Gewerkſchaft wieder in Aufname gy bringen, mit einer, Kars. a 
. “te Weimar, 1783, gr. 30, 36 Seiten. — 
Beli Ilmenau, einer Stabt in der gefuͤrſteten Graf⸗ 
ſchaft Henneberg, Weimariſchen Anteils, an’ den Tuͤringi⸗ 
ſchen mittaͤglichen Graͤnzen, ſind Bergwerke, die 
unter bie aͤlteſten in Deutſchland gehoͤren, und denen di 
Stade felbft wol ipren Urfprung gu danken hat. Dies 
richten davon reichen indeſſen nicht Uber 1472 hinaus, 
welchem Jar Erfurtiſche Burger, mit Verginkigung des 
Grafen Milhelms und Friedrichs von Henneberg, in der 
Sturm Heide einen neven BergBau tibernormen, Mey 
mals fat diefes Bergwerk bas Schickſal gehabt, unterbros 
chen zu werden, fo reich. und anfenlid) auch feine Ausbente 
war. Auſſer dem z0jdrigen Krlege aber, und einer Ueber⸗ 
fehwemguns, vite die Urfache diefes untetbrochenen ~ 
a / "¢ 3 Bau 
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Baues von der ublen Behandlung deſſelben Her. Laut bee 
Rechnungen, die nod im Amte Flmenan vorhanden. find, 
wurden von den Jaren 1730-3739, als den letzten, da es 
mod) gebaut ward, an Kupfer Erzen 9449 Centner 622 B 
an die Saigerhuͤrte geliefert, und darin 8777 Centner 57; 
@ GarKupfer, und.16389 ME: 4&6. 10 3 Silber gefunden. 
Der Center Erz hielt nicht felten gu oe Zo, ja guwellen 


_, 400.820 ‘$t,.Silber,. 


+s {Allein Sei diefem reichen BergSegen ſchlich ſich zugleich 
eine grundboͤſe Wirtſchaft ein: man verfue beim BergBau 
vohne alle Kenntuiß; verſchwendete unendliche Summen auf 


ganz unnoͤtige Gebaͤude uͤber der Erde; unterhielt eine Men⸗ 


ge mifitger Seute bel Ser Direction, die einander ſelbſt hin⸗ 
terten; ‘fies bie beſten Ratſchlaͤge unbefolgt, und baute nad) 
Cigenwiflen und gang unbergmaͤnniſch. 8. E. man baute 
pom Hédhften gegen bas Tiefſte, und' verurſachte dadurch, 
daß alle unterirdiſche Waſſer, auf die man traf, nad) der 
Liefe zullefen, und die Arbeit daſelbſt gaͤnzlich hinterten. 
aber denn wieder die koſtharſten Gebaͤude noͤtig wurden, 
Aam die Grund Waſſer heraus zuſchaffen. u. ſ. w. Beim 
Schmelzen erging es niche beſſer. Man ſchmelzte wie 14 
und mer Rohfeuern kaum das, was mit wenigern, als der 
Haͤlfte haͤtte geſchmelzt werden koͤnnen; und hole nach einem 
Schlendrian das baju ndtige Holy von dem liber 4 Stun. 
ben weit entlegenen Kloſter Defra, um einen teuren Pref, 
und nicht ohne mandherlei Abgaben; da es doch eben fo gut 


und wolfeiler in der Mahe zu Qaben war. ‘Mar fehmeljte 


daneben fo ſchaͤndlich, daß das: Kupfer und Sither gemei⸗ 
nigtid) nod) in ber Saue ſaß, und.gleidhwol warf man bie 
Schlacken unausgepauſcht weg. Ciner Menge treulofer Uns 


terfchleife und offendaren Betrigereien gar niche gu gedenfen. — 


* — Endlid) gab man noch durch Borgen gegen mer als jie 


biſchen Wucher dem Werke den legen Stoß, indein moan 


“gegen (wer verzinsliche Vorſchuͤſſe, auch nod) die aus zubrin⸗ 
rnden Kupfer und Silber an Zalungs ſtatt und halbes = 


— 
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Aberlleß, jafogar dle VorſchußSlaͤnbiger —— 
des Bergwerks machte; dadurch aber ganz natuͤrlicher Wei⸗ 
ſe veranlaßte, daß einzig und allein auf den Raub gebaut, 
und, ohne alle Ruͤckſicht auf die Vorteile der eigentlichen In⸗- 


tereſſenten, nur in der Abſicht geſchmelzt wurde, eine große 
Menge Metalle gum Vorteil der Contrahenten aus zubrin⸗ 


gen. 

Dieſer Verwuͤſtung Einhalt zu tun, war teils wegen 
der Receßmaͤßigen Gemeinſchaft der Hennebergiſchen Berg⸗ 
werke unter bem geſammten Kur⸗ und Firftl. Hauſe Sachſen 
nicht wol moͤglich; teils ward ſie ſogar durch die Macht und 
das Uebergewicht einiger hohen Mitglieder der Gewerkſchaft 
beguͤnſtiget. Dennoch erhielt fich der Slmenauer BergGBan 
von 1680 bis 1739 in bie 60 Jare ununterbrochen fort, wore = 
uͤber man fid) bei einer foldjen Verfaffung , nicht genug ware. 
bern fan. itt nun gwar dadurch der Ruf diefes Bergwerks: 
fo fannte doch bie Landes Herrſchaft die Gite feiner natirli. 
lichen Defchaffenheit gu gue, als daß fie bie Hoffaung zu 

beffen Herfiellung, auch in feinem miflidften Zuftande, 

aufaegeben hatte, Sie erhielt vielmer den tiefen Martine — 
réder Stollen, mit einem Anfwanbe von etlid) und 200oco rf: 
ous ifren eigenen Cammer Mitteln, bis auf diefen Tag, offes - . 
und in gutem Grande. 

Der jeGt regirende Herzog von Weimar, aufmerffam auf 
alles, was ſeinen Sanden Vorteil bringen fan, warf gleld 
bet feinem RegirungsAntritte eine befondere Aufmerkſamkeit 
auf biefe fonft beriimte Stadt und Gegend feines Henneber⸗ 

giſchen SandesAnteils, und vornaͤmlich auf die Urfache hres 
vormaligen Rums, das dafige Bergwerf. Es wurden des. 
wegen einige der geſchickteſten und  erfarenften Kenner voir 
BergSachen, infonderhele aber per damalige Kurfuͤrſth. 
Sadf. und nunmerige KurAanndverifdhe Vice Berge 
Hauptmann, Hr. Friedrich Wilhelm Heinrich von Tre- 
bra gu Cellerfeld, und naͤchſt demfelben fowol der Kurfuͤrſtl. 
Saͤchſ. Kunftmeifter, He. Johann Friderich. — a : 

| — ak, 
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Freiberg, als andy der gleichfalls damalige Kuril. Saͤch— 
Oberſteiger und jetzige Herzogl. Sachſen⸗ Weimarſche Ge. 
ſchworne, Hr. Iohann Gottfried Schreiber zu Jimenau, 
an Ort und Stelle des Bergwerks ſelbſt, und nach genauer 
davon eingezogenen Kenntniß, befragt, 1) ob. es vorteilhaſt 
‘fei, das ſeit geraumen Jaren auflaͤßige Bergwerk wieder 
zu belegen? Und wenn dieſes, 2) wie es auf die ſicher⸗ 
‘fte und leichteſte Ure anzugreifen ſei? Ihre Gutadhten 
ſtimmten, was den iſten Punce betrift, mit ben Gutachten 
ther groͤßten Bergverſtaͤndigen voriger Zeiten, darin uͤberein, 
daß dieſes Bergwerk, nach allen Regeln der BergWiſſenſchaft, 
nicht nur die Bauwuͤrdigkeit vollkommenſt habe, ſondern 
auch einen!recht reichen BergSegen hoffen laſſe. In Ab 
ſicht Der ater Frage; wich: ihre Antwort natuͤrlicher Weiſe 
‘pom. ebemaligen Gutachten in fo fern ab, als die BergBWif: 
ſenſchafte, wie alle uͤbrige, in nenern Zeiten Fortſchritte ge 
macht Hat, Dem zufolge entſchloß ſich alſo der Herzog, 
an den verlaſſenen Bau dieſes Bergswerks aufs sesh 
‘Hand gu legen. Dammit eine neuzuerrichtende Gewerl {daft 
“nicht etwa foldjen Anſpruͤchen ausgefegt ſeyn moͤchte, die 
nod) aus dem vorigen BergBau herriven, lief Er, mittelſt 
Aunſchlaͤge in dreler Herren Landen, jeden, Her noch etwa 
Anſpruͤche auf das Bergweré madhen.wollte, auf den x Sept, 
1777 bet Strafe des Verlufts derfelben vorladen, Alle, die 
‘hun auf dieſem Termin erſchienen, und wovon einige Fo 
: derungen von etlichen 1000den Hatten, find entweder gitll 
“Her weife durch Vergleich — ober es iſt im Wes 
| *ge Rechtens tiber die Statthaſftigkeit ihres Anfprudhs er 
kannt, und fie find nad) Maßgabe dieſer Erkenntniſſe b⸗ 
ftriedigt worden, fo daß num fir die neue Gewerkſchaft ode 
Intereſſenten tein Anſpruch ſtatt Hat. Als ingwifehen aud 
die Kuve und Fuͤrſtl. Haufer, tem Herzog. oon Weimar be 
alleinige Einrichtung und Seitung des nauen Bergwerks, u 
bdeſto beſſerer und ungeſtoͤrter Betreibung deſſeiben, uͤberloſ⸗ 
ſen Hatten s fo ſetzte er aunmer gu den BergSachen —— 
ae or | | J 1 
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ine elgene unmitielbare Commiffion nieder , dle niche nur 
‘ine neve Gewerkſchaft gufammen bringen ſollte; fondern die 
ud) fir die Zukunft beftandig bas Beſte des Berghaues nach 
Pflicht und Gewiffen gu befdrdern Hat, , oe et 
Das Erfte, was fofsrt von olefer errichteten Commif. 


ion geſchah, war, daß fie, nad) genommener Niichficht auf 


indere wol beſtellte Bergwerfe, auf dle ehemaligen Erfaa - 
ungen beim Ilmenauer Berg Bau ſelbſt, und endlich auch 
uf eingebolte Gutachten mererer Runflverftdndigen, folgena 
vom Herzoge nachher genemigte Puncte entwarfs 

J. Geredtigteiten und Defreiungen der neuen 


hewerkſchaft. —~ 1) Sle erhalt fo vied Feld, als fie ge 


brem Cigentume verlange, nicht allein auf. dem vorjetzt in 
en Ilmenauer Gebirgen (hon bekannten und pormals bea 
aueten KupferFloͤz, Sesgleichen auf deh in felbigen (dow 
eannten Kupfer⸗ Silber ober BleiGaͤngen, Wechſeln oder 
Nien; fondern aud bas Vorrecht, alle Floͤze, Gange, 
Wechſel ober Ruͤcken, bie nod) kuͤnftig in ben Hennebergie 
hen Gebirgen Weimarſchen Anteils entbeckt werden moͤch⸗ 
en, wenn es ihr gefalle, durch Berguͤbliche Mutung und 
Beſtaͤtigung zu Abernemen: nur daß fie im letztern Falle dem 
Entbecfer die Koſten der Entdeckung erſetze, und ſich bin- 
en einem Quartal erklaͤre, ob (ie die Eutdeckung uͤberne⸗ 
nen wolle. — 2) Sie erhalt den bis 8 dem Puncte des 
JohannisSchadhtes (wo ber neue Berg Bau am ratſamſten 
mzugreifen iſt) vdllig offnen, und mit Aufwand vieler 1000. 
C ims beften Grande bisher erhaltenen clefen Martinroͤder 
Stolln, obne alle Abgabe daflir oder davon, Berge _ 
lblidy gu Lehn und Eigentum. Nur behaͤlt fic) der Herzog 
or, denſelben, wenn auch die neue Gewerkſchaft etwa wies 
ee den Berg Bau vernachldffigen follte, den BergRedren 
emaͤß zuruͤck gu nemen, — 3) Sie erbhdleafle von der vori⸗ 
en Gewerkſchaft befeffene Hatten, Saiger Huͤtten, Poche 
mb Waͤſch Gebaͤude, HutHaus, Waffer, Teiche, Graben, 
Dlage, elder, Wiefen u. ſ. w. in dem Zuftande, wie ſie 
StareAns. IV; +6, Ce vere 
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vorhanden find, und mit eben den Nugungen, Beſchwenn⸗ 
gen und Freiheiten, wie fie die vorige Gewerkſchafi beſeſſen 
at; und uͤberdem nody bie Gerechtigkeit, ſoviel Gebaͤude 
uͤͤber der Erde anzulegen, als fie noͤtig Hat: welche alle, 
wenn nicht ſehr alte Abgaben daranf haften , von Srevern, 
Zinſen, Einquartirungen, und andern Saften, befreit ſeyn 
, follen. — 4) Es om ein tidhtiged, unter dem Herjoge vor 
Weimar ftehendes Derg Ame errichtet, als woran es, sum 
duferften Nachteil tes. erg Daues, vormals jedergeit felte ; 
- und diefes fol, nad) Vorſchrift der uralten Hennebergiſchen 
BergOrdnung, und wo diefe unguldnglich iff, der KurSaͤch⸗ 
ſiſchen, beſonders Mansfeldiſchen, BergOrdnungen, vetfaren, 
fo weit es naͤmlich bie Natur der Ilmenauer Gebitge, und 
bie. beſondere Freiheiten der Gewerkſchaſt, gulaffin. — 5) 
Allen beim Bergwerk angeſtellten Seutert wird Freiheit von 
allen perſoͤnlichen Beſchwerungen, Steuern, Bug und Wad: 
fen|, wie fie Namen haben, ferner der freie Ein⸗und Abjug, 
bei lebterm vornaͤmlich die NachſteuerFreiheit, zugeſtanden. 
Auch ſoll ihnen, wenn fie ſich in Ilmenau haͤuslich nieder⸗ 
laſſen, und nur nicht etwa neben ber Berg Arbeit auch biirgers 
liche Narung treiben, die-Gewinnung des Buͤrger Rechts nicht 
angeſonnen werden, — 6) Dieſelben erhalten auch mit ihrer gare 
_ gen Familie einen privilegirten Gerichts Stand vor dem Derg: 
Amte. — 7) Alle Materialien gum Berg. und Huͤtten We⸗ 
fen follen Zoll. und Geleitefrei ſeyn; nur ‘find darunter di¢ 
gewonnenen Metalle, und was aus dieſen verfertigt if, nic 
~ verftanden, — 8) Rein Gewerfe (oll, wegen anderwoͤrls 
contrahirter Schulden, vom Berg Amte perfintichen Verhah 
ober Arreſt ſeines Berg Teils und der Ausbeute zu befirdhten 
haben, Cin anders gilt aber von den Schulden, die 
Bergwerk (elbft herruͤren, ober die auf Erfuchen des debit 
renden Gewerfen, mit Bewilligung des Berg Amts, dara 
verfichert worden, — 9) Es wird den Gewerfen voͤllig ft 
Difpofition tber ihre Kure gugeftanden; nur miffen V 
ne u. dgl. vom ————— beſtaͤiget — 


o 






“ 
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10) Miles gum BergBau noͤtige Holy und Stein Kolen follen 
ihnen um die billigſten Preife abgegeben, auch in Anſehung 
dieſer Bedirfniffe thnen der Vorkauf sugeftanden werden, — 


11) Zur Beforgung aller BergAmtlichen Angelegenbeiten, - 


werden ihnen die ndtigen Simmer aufdem RatHaufe gu St 
menau angewieſen. — 12) Der Herzog von Weimar behale 


ſich uͤbrigens fuͤr fid) und feine Rur.und Fuͤrſtl. Herren Nes | 


gals Mit Teilhaber, nach Ablauf der gewonlidjen 3 Frei Jare, 
weldve ebenfalls hiermit gugeftanden werden, den 2often von 
allen eroberten Metallen, und den roten der wirklichen Auge 


heute, vor. — Ueber die Aufrechthaltung diefer Freiheiten . 
wird befonders die dazu niedergefegte Bergwerks Commiſſion 


wachen. 


Berg Baues. Was den erſten Angriff bes Werks anlangt: 
ſo wird, nach dem Rat ſehr erfarner BergVerſtaͤndigen, das 
alte SturmheiderWerk verlaſſen, weil es anſenliche Koſten 
erſodern wuͤrde, die Waſſer herauszuſchaffen, und dann doch 


keine Hoffnung da iſt, daß in dem alten Raume deſſelben 


ſchon wieder Erz gewachſen ſei. Eben ſo wird auch der alte 
JohannisSchacht verlaſſen, weil er vielen Aufwand zur 
Wiederherſtellung fodert, und doch nicht an einer vorteilhaf⸗ 
ten Stelle des Gebirges liegt. Es wird vielmer das Floͤz 
an Orten angegriffen werden, wo es noch ganz iſt, und wo, 
nad) Acten, und Ausſage ber alten, vormals bei dieſem Berge 


1. Lefter Angriff und Einrichtung des never 


wert angeftellt gewefenen, Bergkeute, grofe Ergiebigfeit gu 


erwarten iſt. 


Ill. Roften 3um WiederAngriffe bes Werks; 
und wie fie auf die leichteſte Weiſe sufammen 3u brin⸗ 
gen, Die Koften koͤnnen freilid) unmoͤglich genau beftimme 
werden, Da ſchon vieles bei jedem Bau, wie vielmer bet 
SrudenGebduden, auf Umftdnde ankoͤmmt. Allein nach 
dem Ermeſſen der gu Nate gezogenen Gad) Verftandigen 
ſchlaͤgt man fie, vermdge einer — [in der — 

er : e 2 - be 
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befindlichen] Spectfication, auf 90,000 +f an, welche Sum 
ome viel fleiner ift, als man fle fonft gum Wieder Angriff des 
Berg Baues nétig geglaubt Hat, Das ſchicklichſte und den 
Gewerfen am wenigiten laftige Mitel iff, dak die erfoder. 
lithe Gumme auf die ſaͤmmlich feſtzuſehenden Ruxe verteilt, 
und’ file jeden. Rup , der auf ifn fommende Teil, als cin 
KauſGeld von ben Gewerken, jedoch nur die Haͤlfte davon 
ſogleich bei Uebername bes Kures, 3 bei Anfange des ten 
Jares nach dem Angriffe des Werks, und; bei bem Sehlus 
fie Des aten Jares nad) dem —— bezalt wired: und. das 
Desivegen, well maw dod) ohnehin die Gelder erft nad 
> ahd nad) bet Fortfiirung des Werfs braucht. Doch der 
Sicherheit wegen ſollen die beiden Nachgalungen als Subu. 
£e arigefeben werden s und wenn fie nice zu gebdriger Zeit 
fegatt werden, foll der Rug nebſt bem vorher gegalten Gels 

de unwiederbringlich verfallen fepn. = 
VW. Sorm und Linricheung der neuen Gewerk⸗ 
ſchaft. — 1) Es werden 1024 Kure ſeſtgeſetzt; darunter 
find 24 SreiKure, die an Stadt, Kirche, GrundDefiger u. 
'ſ. w. verteilt werden, und fo bleiben noch 1000 Kure ju vere 
gewerkſchaften uͤbrig. — 2) Seber Gewerfe darf hoͤchſtens 
‘nur 10 Kure befigen; dod) fan er fiir feine Familie nod im 
‘mee Rupe nemen, nur auf jede Perfon nicht mer als 10. — 
3) Das Ldfegeld fur einen Kur iſt alfo 2ox€, bavow werden 
0x, bei Ucbername bes Rures , 5 ~€ beim Anfange des ate 
Jars nad) dem Anfange bes Werks , und 5~C beim Schluſſe 
beffelben Sars, alles in Louisd’or gu 5 ~€ ober Convens 
tions Muͤnze, bezalt. 4) Saͤmmtlichen Gewerfen werden 
folgende 3 Agenten, in Ilmenau wonhaſt, welche zugleich 
MirGewerfen find, ernannt: Hr. L. Hager, HofAdvocat; 
He. 1. A. Herzog, RentCommiffar; Hr, 1. G. Laffer, 
HofAgent. Dieſe beforgen alle Gefchafte beim Bergamte. — 
5) Bet dieſen 3 Agenten haben gugteich diejenigen, welde 
Luſt haben, an dem Bergbau Anteil gu nemen, fidy gu mek 
den, und ihre Namen einfdhreiben gu laffen,  Godann * 
en 
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Sen vie fimmélichen Gewerfen gu einer Beit, die cheen in oͤf 


fentlichen Blaͤttern bekannt gemacht werden wkd, ihre Ge. . 


wdrSdeine iber die Kure gegen das su zalende Kaugeld in 
Empfang gu nemen, und alles, was an die Agenten uͤbermacht 
wird, poſtfrei eingufenden. — 6) Beim Schluffe jedes Sars 
laſſen fid) diefe Agenten bie Rechnungen und Cinridtungen 
som Berg Amte vorlegen, und die Gewerke werden davon 
burch gedructte Angeigen benachridtiget. — Alle 5 are 
wird ein Gewerken Tag gehalten, um ‘den Suftand und bie 
Fortfuͤrung des Berghaues in Erwdgung gu nennen. Seder 
Gewerfe Fann erſcheinen; aber nur der, weldyer ſelbſt 10 Rus 


re befigt, und wenigitens nod) fiir 90 Auftrag Hat, alfo fie 


200 Kure (pricht, hat eine Stimme in den Verfammfungen. 
Jeder Gewerfe fan es aud) den Agenten auftragen, in ſei⸗ 
nem Mamen bem GewerfeTage beizuwonen. — 8) Seder 
Gewerfe fan fid) au jeder Zeit im Berg Amte alles vorlegen 
laſſen, um bie Rechnungen, Rife, Juventarien u. ſ. w. 
ſelbſt gu prifen. — 9) Seder Gewerke fan felbft, oder durch 
Bevollmaͤchtigte, Vorſchlaͤge, Gutachten, Erinnerungen u. 
ſ. w. ans BergAmt bringen, und dle darauf gefaßten Reſo⸗ 
lutionen, gegen die Gebuͤr, abſchriftlich erhalten. 

Die getroffenen Einrichtungen ſind hoffentlich von der 


Art, daß jeder, der dem Berg Bau nicht aus vorgefaßter 


Meinung gang abgeneigt iff, Griinde finden wird, ſich bel 
dieſem beriimten Ilmenauer Wert yu intereſſiren. 


Diefe Machriche sft auf hoͤchſten Befel ansgefertiget | 


worden. 
Weimar, Fuͤrſtl. Sachſ. Weimarifde gum 
28 Mug. 1783, Jimenauer BergWefen gnadigft 


verordnete Commiffion. 
Nun folgt nod, bef einigen Exemplaren diefer Nach⸗ 
* , eine große Charte, mit 8 Seiten Erklaͤrung, bon bem 
Hrn. Markee Schreiber. 
VNachſchrift. 


De a4 Sebr. 1784 ——— (laut einer belendar ot 


< 
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~ einen halben Bogen gedructten Nachricht); bie gu Dirigi⸗ 


rung der Ilmenauer VBergwerfsAngelegenheiten, in her Der 
fon des Hen. Geh. Rats von Géothe, und des Hrn. eg, 
Rats Voigt, angeordnete Immediat Commiſſion, den 


landesvaͤterlichen Befel gum wirklichen Angriffe des. Baues, 


gur Ausfirung. Denn der Ueberreſt der aͤußeren Bedenk⸗ 
lichfeiten war gehoben; und das dffentlide Zutrauen gegen 
dieſen Berg Bau hatte viele’ Teifname an deffen never Ge 
werkſchaft zuwege gebracht. Die Eroͤffnung geſchah mit ge 
woͤnlicher Feierlichkeit. Hr. von Cöthe hielt dabei eine Ke 
be (gedr. auf 1 Bogert), . und vollbrachte den erſten Dich, 
Dev neue Schacht wurde der neve “Johannes genannt. 

4 = M. Grellmann. 
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.. . Edit du Roi portant Exemtion des. 

. Droits de Peage Corporelt fur les Juifs, Janu. 1784. 
Louis par la grace de Dieu, Roi de Franee & de 
Navarre, a tous‘prefens & avenir Salut. Par la ver 
fication des Droits de peage que Nous faifons. coatinuer 
avec foin dans la vue d’affranchir auffitét que: les circon- 
ftances le permettent, le Commerce des entrayes-quiilsy 
apportent, Nous avons recénnu que fuivant pluſieurs 


Tarifs & pancartes desdits Droits, .notamment en Al- 


face & a l’entree de la ville:de Strasbourg ,-les Fuifs 
font affujettis & une taxe “corporelle qui les affimile aus 
animaux. Et conime il repugne aux ferititnerts que 
Nous étendons fur tous nos fujets, de laiffer fabfiftera 
Yegard d’aacuns. d’eux une impofition qui femble. avilir 


-P humanité, Nous avons cri. devoik labolir. A ces 
cauſes & autres à ce Nous mouvant, dé Pavig ‘de:Notre 


Confeil & ‘de Notre fcience, pleine puiſſance & auto- 
tité Royale, Nous avons par Notre préfent Edit perpe- 
tuel & irrevocable, dit, ſtatué & ordonnes” difons, 

* . fta- 


~ 





Ratuons' & ordonnons,  voulons. & Nous plait qu’. av, 
avenir Jes Juifs fayent exempts ‘comirié Nous les exemp- 
tons dans: toute. |’étendue de Notre. Royaume & pays 
foumis, à Notre abeiffance, notamment 4 l’entree & 
fortie de notre Province d’Alface& Vilte de Strasbourg, 
des Droits de Peage’ Corporels, travers, Coutumes & 
de tous autres Droits de cette nature pour leur per- 
fonne feulement, foit que lesdits Droits dependent de 
Nutre Domaine de Notre Couronne, foit qu’ils appar- 
tiennent à des Villes & Cominunautés , a des Seigneurs 
Ecclefiaftiques ou Laics & autres: perfonnes fans..¢xem- 
tion, a queique titre ce foit. | Defendons à tous Re- 


ceveurs, Commis, ou Prepofes : a la perception desdits | 


Droits de peage, d’en exiger aucun fur fa perfonne, deg 
Juifs ou Juives 4 peine de Desobeiffance; & ce non qb- 
ftant tous Traites, Reglements, ‘Tarifs ou Pancartes 
contraires, auxquels Nous avons’ ‘derogé Be deropeons 


pat fe preſent Edit. - Nous reſervant de pourvoir à line 


demnité qui pourroit €tre due à la Ville de Strasbours 
pour raifon de la fappreffion de ce Droit. | 
Si donnons en mandement a Nos ames & feaux tes 
Gens tenant Notre Confeil Souverain f Alface à Cobmat 
a | Verfaittes au mois ‘de Janvier fan de 
Graée 1784, & de Notre Regne lexme 5° tS 
Fait à Colmar au Confeil Souverain — yee ie 37 
oe sid 7784: 


662° 8 aS 


a Survie Reairunga Rare Protocollé; .” 
ere ae! 16 dd as x 
Ee 4 a Pprae⸗ 
©. Mit der aupiaeitt © vom —*ã : Solgen des Brenn⸗ 
Bolʒ Monopols, und Beweia ver —— 
oe i a aha Regivung. S. 
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— Praofentibus . Tit, Orn. ViceCansler Frhrn. 
EKerpfan Geheimen Rals⸗ und von Fick. 
Regirungs Praebdenten, von " Rofeneck 
SFreihrn. von Venin en Exc. von Geiger 
1 we vom Reibel ,o' 7" wor Klein: 
—— (oR Sturmfeder. von Dumbof’ 
| . , Won Ginter 
| . won Grimeiſſen 
vron Weiler 
, won Meyenberg 

von Schmitz 


| Irhr. von Kick Acceſſſt. 
— det ber Waſſere Rot md CisGefay, nunmer auch bet 
dem zugleich außerſt dringenden Sols Mangel hieſiger Stadt 


und ber umliegenden Gegenden, ernannten Commiſſarũ, er⸗ 


"Mattes in der Aulage thre Conimiffarifeyen Vortraͤge fiber ak 
"" Te bab, was fie bisher gegen die fo giling eingetretene Holz⸗ 
. Rot bemerket und verfiiget haben, und ecwelfen daburch 


,. Le Daß ber Bisherige HolgEntrepteneur, Tit. Baba, | 
wermoͤg feines mit bem 8 


blico eingegangenen Contracts, 
‘Fdulbig fei, fir bie Stadt Mannheim, ausſchließlich des 


ftl. MilitairHolzes , 17000 Wagen BrandHelyes u 


2 viejern und ſodann 


op :. He gum Deften ber Gemeinden odbunden fei, bie 
Bots are gu Srantentbal, Lambsheim, 


und: Neuſtadt, mit dem ndtigen Hols Vorrat — 528 — 


item ben dies⸗ und jenfelts Rheins anliegenben Gemeinden 


Das noͤtige Brenn Holz daraus abzugeben. Nun wollten zum 
voraus Commiffarii mit — uͤbergehen, daß bie 
hieſige Stadt, nad) dem auf. Erfodern beizubringenden gee 
treuen eugnis, ohne das Murd Holy nicht wel beſtehen fin. 
nes und daß Tit. Babo fein moͤgliches getan habe, “tm die 
fen Murdh Handel gu unterdruͤcken und wegaufcheuchett. Sie 
wollten auch hier nicht abermal wiederholen, was in einens 
ſchon vor einem Sar erftattecen Kurfi. Regirungs Bericht 
vom 25 Sebr. 17831 — und err — — 


⸗ 


. 
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naͤmlich eben der Tit. Babo auch ben Neckar Handel in glee = 
chee Abſicht gu belaͤſtigen und gu erſchweren, mithin dadurch 
bie Holz Teurung ti hieſiger Stadt gu veranlaſſen, ſich habhe 
beigehen laſſen. Nur muͤßten fie bemerken, daß inebender = 
Zeit, wo man alle andre Holz KaͤuferConcurrenz abzu⸗ 
ſchrecken gewußt habe, von Seiten des Entrepreneurs, ge⸗ 
gen den klaren Wortkaut des Contracts, in dem Holy unt. 
a0 Er, nach und nad) am Preifefei aufgeſchlagen, dabelaber =“ 
noth, eben gegen ber deutlichen Inhalt bes Contras, dle 
‘Dinnen Scheiter unter die dicken feien gemacht, dann vieles — 
villig verfportes Holg mit unter verFaufe worden. Gleich⸗ 
Dann aud) die, durch einen gleidjmafige Kurfl. NegirungsBe ⸗ 
richt vom 25 Sebr. 1783, ad Ser™™ gebrachte laute Ragen 
ber Stadt Neuſtadt, eben foldje Contraventionen, wegen 
weldjen man fid) auf diefen Berichte lediglich begiehe, dare 
taten, daß gum voraus bemerket fo feien in Ber Gefchidhte des 
jeGigen HolzNotſtandes, nicht allein Kurfl.er Regirung, 
fondern dem ganzen Publico befaunt, daß Sel dent den 5 
‘Jan. laufenden Jars eingedrungenen Eis Waſſer, es nur 
bie Rucfle: Regirungs Commiſſarien gewefen, die das auf 
hem Hols Plag in bem Cis vergraben geweſene Holz, mit 
unſaͤglicher Muͤhe und mereren Koflen herausgebracht, und in 
hieſige Stadt haben verbringen laſſen, wozu jedoch Tit. Ba- 
bo die Zettel abgegeben habe.’ Daß hiebel gewiß von nie. 
mand eine allgugrofe HolsQuantitdt genommen worden, 
mithin hierab ein anfenlidyer Mangel bei andern entftanden 
fei: fei ceils ans der bei allen Burgern und hen. BlerBraͤu⸗ 
ern und Beckern, die fonft bas meifte Hols in Vorrat hat 
ten, befonders beſchehenen Aufnemung erwiefen; ceils wers 
be wol niemand von diefem Eis Holz eine Provifion gu mae 
den gedenfen. Es feien kurzum, von dem 5 Jan. bis 4 
Sebr., 4qar Meh Holy, weldjes dann auch nidjt mer als die 
bel biefem harten Winter érfoderlidye Confumtion ausmas 
de, filr das Civile eingefirt, dabei fir bas Militare 973 Meß 
zuruckgelaſſen worden: und dieſes, nedft bem was Kurfl.e Hofe 
ns 2 i cn 1 
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Cammer angewiefen habe, und welches keine gnſenliche QAMan⸗ 
titdt ausmachen koͤnne, weil der HofCammer. Hols Hof ſich 
dermalen ſelbſt ofne Hols Lefinde, fel das ganze beildufige 
Quantum gewefen, welches unter dem 5. Jan. fir die gange 
‘Confumtion der Seade Mannheim ba gewefen fei, 

"- “Commiffarii Hatten diefes bald bemerkt, und daher von 


| Kurfl, Regirung an Tit! Babo die Fertigung verantaffet , 


i 


nach welcher et, gumal bei den indeffen gefommenen Klagen 


Der Start Oggersheim, u. faſt aller dies und jenfeits Rheins 
‘anliegenden Gemeinden, den Vorrat aller Holz Hoͤfe, und 


was dahin verfloffenen Sommer gefloget woorden, “angeben 


folle. Und da hiergu T. Babo id) nicht verſtanden: fo bas 
be man ben. hieſigen Hols Vorrat aufnemei, zum groͤßten 


Erſtaunen aber warnemen muͤſſen, daß, indem das Militaire 


feine 973 Meß fiir ſich wegnam, bie Kurfl. HofEammer ae 
ber merere 100 Klafter erfoderte, fiir Hiefiges Publicum gar 


Nidhts tibrig Seibe. Das fei dabei das merfwirdigite, 


‘Daft hiefes einen Tag barnad) geſchehen, als T. Bäbo (id) 
gur Ku fl Réegirung dahin erflaret habe, daß Ser hieſi 

SOU3OF daduod 14 Tag, vielleicht bis gu Enbe bes Fee 
bruars, dauren koͤnne. Bei dieſem eingetretenen Um⸗ 


Frand des pfoͤtlichen Holz Mangels in inem der ſtrengſten 


Winter, -wnd gu einer Zeit, wo. Eis und Schnee alle Zufur 
behinterten “Habe man zwar von Geiten her Regirung den 
T. Babo verrommen, 0b und auf welche Art er hieſige Stabe 
und uͤhrige G-meinden hinreichend verforgen koͤnne. Da er 
aber ſelbſt ſein Unvermoͤgen einbefannt; ſo fel nunmer die 


Saft der Herbeiſchaffung des Holzes, um has aufgebrachte 


und aͤuſſerſt miß vergnuͤgte Publieum gu befdnftigen, ber Kurfl. 
Regirung anheim gefallen: und dieſe ſei in die Notwendig⸗ 


keit verſetzt worden, unter Beiſtimmung der HofCammer, 


der Geiſtlichen Adminiſtration, und mit Verwendung des 


Ober Forſt Amtes, dle VBerfiigurigen gu trefſen, ‘damit ſowol 
die SternAllée bei Schwetzingen, als der Eichel Garten bei 


7 Sdhifferftade, gehauen; und daxaus fowol der Stadt Mann⸗ 


heim, 
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hein; als ben meiſt beduͤrftigen Orten, einsweilen geholfen 
werde. Sodann habe fie, gu Steurung her augenblicklichen 
Mot in hleſiger Stadt, von bent Militaire 300 Wagen fie - 
verſchiedene merere Tage ohne Hol; fic befindende Cinwoner 
entlent. Und endlich habe ſie in aller Cile in dem MNearTak 
260 Wagen mit entlentem Gelde erkaufen laſſen, welche mit 
großer Beſchwerde der Untertanen hieher gebracht, und um 
10 fl, per. Wagen verkauſt worden. In gleicher Zeit fet ein 
Conimiflarius gu Aufnam Ser Fraͤnkenthaler und Neuſtaͤt⸗ 
tet Hols Hoͤfe: abgeſendet, und von hiefem, lant feines Conr- 
mifionsProtocolli, befunden worden, daß T. Babo fid) — 
A. eines ausſchließlichen Holz Verkaufs im ganzen Lande, uber 
den Inhalt des Contrads,. angemaßt babe; — B. daß def 
ſen ohnerachtet, keiner der Holz Hoͤfe mit dem hinlaͤnglichen 
Holz Vorrate verſehen geweſen. — C. Tit. Haba-diehinling 
liche Hol Quantitat fir hieſige Stadt: und. die uͤbrigen Holy 
Hoͤfe, Ausweis her Gefaͤll Verweſerei. Rechnung, nicht gefloͤzet, 
und alſo gewiß ſeinen Contract nicht erfuͤllen fonnen; dof dae 
fer — D. faft alle Ortevon Fraukenthal an: bis Neuſtadt 
ohne Hols ſich befunden haben; daß — F. ebenbenannterEny | 
trepreneur einem Wormſer Schiffmann jaͤrlich 2000 We 
gen aus dahieſigem Holz Hofe verkauft habe; wodurch die Aus⸗ 
Linder verſehen worden, uͤnd bet inlaͤndiſche Mangel uns 
vermeidlich (ei; daß — F. erſagter Tit. Babe gegen die Bad). 
Ordnung, gemaͤß welcher nad) dem Herbſt kein Holy mer cine 
geworfen werden folle, deit fo. Decemb. .vorigen Jars nach 
Seantenthal. gefldget, in 14.Tagen barnad) erſt fiir den 
Neuſtoͤtter Holz Hof floͤzen woller, welches Flog Hols aber 
dermalen eingeſroren, und ſo gefaͤrlich ſtehe, daß es 
bef eintretender anderen Witterung., ſelbſt ber Stade 
Neuſtadt Gefar drohe; daG endiid) — G. in dem Elm⸗ 
fteiner ganzen Tal an der Bad, und in dem Wald, kaum 
12000 Klaſter, nad) eigener Auffage des juͤngern Babo, ubrig 
{eiens welche 12000 Rlafter bie Auslunfe fir das naͤchſte Sar 
Darftellen follen 5 dazu aber gewiß, zumalen bei der von dem 
Commiſſarius aufgenommenen Exigenz der Ortſchaften, wel⸗ 

a ——— de 


I 
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| she ohne die Stadt Wiarmbeim alfetn, wenlgſtens 12000 Klaß 


ter erfoderten, nicht hinreichen. 

Dei dieſen nunmero naͤher verlaͤßigten, und nicht allein 
fav den Augenblick ſchrecklichen, ſondern vielleicht annoch weit 
mer file die Zukunft bedenklichen Umſtaͤnden, tragen Commif- 
farii von Weiller, von Lamezan, von Mayenberg, und 
won Schuitz, dahin an, daß Ihro Rurfl. Ducdhl, une 
ter Vorlegung aller dieſer Geſchichten ehrerbietigſt gu remon- 


- Mtriren ware, welche bedenkliche Folge nun ſchon, das felt dem 


“3.1778 anerft Seftehende 013 Honopolium, nicht allein fie 
Die gegenwaͤrtige, ſondern auch fir die zukuͤnftige Generationen, 
Hie nod) lange an diefe unfelige “fare denfen, und den Scha⸗ 
Hen diefes Unheils leiden wuͤrden, verbreite. Das Kurfl. 


Ober Forſt Amt beſcheiniget bie bisherige Degradationen bee 


Waldungen. Die Kurfl. GofCammer bedauret das hierun⸗ 


_ ter leldende Intereſſe des Herrn. Und ble Kurfl. Regirung 


muͤſſe hier, Pſlüchten halber, vor bem Thron ihres nun 42 Jae 
re regirenden gnaͤdigſten Herrn, die Klagen der Untertanen 
an jene der Cammer und des OberForſt Amts anſchlieſſen, ſo⸗ 


+ fort die mermal ſchon geaͤußerte Bitte if ſchaffung dieſes 
ch Willkuͤr und Uebermacht ins 1 


ger aufgehalſet bleiben: ſo halten Commiffarii dafuͤr, ba Tit. | 
_  Babonidt erwiefen hat, daß er bas Cameral-, MilitairHolg, | 
‘ w.dle 17000 Wagen fur hiefiges Publicum, wirklich dahier vor⸗ 


+ Gegenteif 


durch Willkuͤr 


ngebeuer ausgedene 
‘ten Monopolit, wiederholenn. : 


Sollte aber gleidhwol diefer druͤckende Daft bem Pfaͤl. 


ratig gehabt, und auch dahier verdebitict habe, ba vielmer 


das Gegenteil aus bem geringen Vorrat, bee unter dem 5 Tan. 


Diefes Sars auf hiefigem HolzHof gewefen, und aus dens Cas 
meralHolsAbgang, ben ſich enbdlid) aus bem Frankenthaler 
HolsHofe. au erſetzen Tit. Bado ſelbſt bequemen wollen, das 

fof deutlich vor Augen lieget; und welter Tit. Ba- 
bo, dem verlafigen Zeugnis der Gef dll Verweſerei Neuſtadt 
nach, nicht einmal fo viel gefidget pat ba ferner fein Contrad 
sine ungertrennbare Verbindlichfeit ausweifet; und — 





656. Brenn Holz Monorol. 442 


haft mit gutem Gewiſſen nicht zu laͤugnen iſt, daß ev ble Holz⸗ 
Hoͤfe zu Oggersheim, in welchem gar fein Holz iſt, zu Neu⸗ 
ſtadt in welchem nur goo Klafter find, und zu Frankenthal, 
wo ſich nur 100 Meß befinden, nicht nach Schuldigkeit und 
Pflicht verſehen habe; da letzlichen alle Gemeinden von Fran⸗ 


kenthal bis Neuſtadt, den aͤußerſten Holz Mangel, u. alſo das | 


duferfte Elend bei diefer —— leiden, u. die dieſ⸗ 
ſeits Rheins liegende Gemeinden Seckenheim, Neckerau, 
Feudenheim, Ilbesheim, Neckarhaußen, Edingen, 
Friedrichsfeld, nur dus Cameral Waldungen einsweilen mi¢ 
der aͤuſſerſten Beſchraͤnkung approyiſioniret worden; da auch 
die Gemeinden Oſthoffen und Oppenheim, welche auch deu 
Rhebacher Holz Monopol untergeben find, abermalen in 
dem groͤßten Mangel ſich befinden; da endlich der warhafe von 
Tit. Babo nur zum Schein geſchehene Vorſchlag, 1000 Klaf⸗ 
ter von Neuſtadt / unter Bezalung von 1000 fl, Furlohn, hie⸗ 
her kommen gu laſſen, in das Laͤcherliche faͤllt, wenn man ermde | 
get, daß auf dieſe Are bie Untertanen, bei denen voͤllig unbrauch⸗ 
baren Wegen, um 1 fl per Klafter Holy hieher fuͤren ſollen, woe 
die Regirung afl. und mer um einige Stunden weit hieher Holz 


ju fiiren galen muß: — alfo Tit. Babo ſeinen ContraG nicht 


erfilfer, und von deswegen ſchuldig fel, den auliegenden ſeinem 
Monopolio heimgewieſenen Orten, ohne allweltere Rxcepti- 
on, den erlittenen Schaden gu erſeßen, dem Mannheimer Pus 
blico aber gleichmaͤßig, jedoch unter bem Vorbehalt, ben ob dere. 
teuren Holz Preis erlittenen Verluſt refundiren miffe, wenn er 
nicht innerhalb einer kurzen Friſt erweiſe, daß er vom 31 Taf, 
1783 ar, bis hieher, nebſt bem Cameral- u. Militair Holy, 7000 
Wagen fiir das Publicum hier ausſtellen, und auch dahier ver⸗ 
Fanfen laffen; oder damit berfelbe gleichwol fich uͤber das niche 
hinlaͤnglich beſchehene Gehoͤr nicht beſchweren koͤnne, eine Com 
mi ſion niederzuſetzen ware, bei welcher et ſeine Einwen dungen 
vorbringen, und wie und auf was Arc ex bas Publicum indem⸗ 
nifiren wolle, ſich vernemen laſſen folle, | 

Ferner glauben Commiflarii, daß wenn jener “— 


U 
| 
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des aufzuhebenden Monopolii, nicht genemiget wiirde, ad 
Serwum dahin anzuraten (ei, daß wenigſtens fir die Zukunſt 
die auf der Rhebach einer oder mereren Compagnien zu uͤber⸗ 
gebende Flozungen, der Kurflen Regirungs-OberPolizei 
Aufſicht gu uͤbergeben, ſomit die Entrepreneurs anzuwei⸗ 
fen ſeien, jedesmal zeitlich dieſer Stelle den Vorrat des Hol. 
zes dahier und auf den uͤbrigen Holz Hoͤſen Oggersheim, 
Lamsheim, auf der Rhehuͤtte, Igelheim, TNeuſtadt, 
und Frankenthal (welche, da fie gum Teil von Tit. Babo 
abgeſtellet worden, wieder herzuſtellen find) anzuzeigen, da. 
mit man dieſſeits die ndtigen Masregeln hienad) ergreifen; 
und aud) gugleid) bel jedem Dols Hof die verpflichtete Meffer, 
welche T. Babo immer halten follen, aber nie gebalten hat, 
anftellen fonne: dof ferner der Holg Handel vom OberRbhein 
und aus denen Walbungen, welche die Rhebach und das Neu 
flatter Tal nicht angrangen, fret, — ferner der Bord. | 
[Bretter:]', Stifet- oder Wingert HolzHandel, gleichfalls dem 
Monopolio nicht untergeben , und eben fo all das, was | 
witht gefldset worden, und unter das Meuftdtter Tal nide 
gebdret , fondern fon{t wo erfauft werde, dem Monopolio 
nicht unterworfen, auch ber Stadt Neuſtadt ifr Ro}. 
Meche in falvoverbleibe, leztlich aud) die Stade Oppen⸗ 
heim, die bisher an einenSousEntrepreneur des Tit. Ba- 
ho. qu ihrem groͤßten Schaden gebannt gewefer, und das 
Holy per Meß mit 19 bis 13 fl, bezalen muͤſſen, gleichmaͤßig 
von diefer Buͤrde befreiet werde, Unb da in hiefiger Stadt 
ein Vorrat fiir ben Fall ber Not duferft ndtig iſt: fo ware 
dahin es einguleiten, daß auf einem ber RirchHoͤfe, die oh⸗ 
nehin ſchon langft ausgeſchafft werden follen, immer eis 
Vorrat von 2000 Klafter aufbehaleen bletbe; -nisht minder 
entweder Der Compagnie ¢in andrer Holz Hof angewiefen, 
oder wenigftens der Weg aus Ver Stadt dovthin, auf den 
niedrigen. Plagen erhoͤhet werde; ſerner hinfuͤro keinem ber 
hieſigen Holzfarer ein Privilegium vor dem andern, wie ſol⸗ 
thes Tit. Babo eingefuͤret, geſtattet werde. 

. 9 a Schließ, 


» 


- ry - 
_“ 











| $6, Brenn Holz Monopolium. . 443 


Schließlichen glauben Commiffarii, ihrer Pflicht ge⸗ 
maͤß zu handeln, wenn ſie, bei Vorlegung dieſer traurigen 
Geſchichte (die in den Pfaͤlziſchen For Buͤchern nok fang 
aufbehalten werden kan), den endlichen Antrag dabir maces, - 
daß gu ciniger Genugtuung fir die felbft auf den Spitz gee 
ſetzte Ehre unfers gnaͤdigſten Herrn, und fir das aͤußerſt 
mishandelte Publicum, der Tit. Babo von dieſem Geſchaͤft 
der HolzEntrepriſe um ſo mer removirt werde, als er das 
Vertrauen der Aus⸗und Inlaͤnder verloren Hat; mithin aus 
dieſem Grunde, und aus dem Mangel der behoͤrigen Einſicht, 
dieſem Werke vorzuſtehen nicht mer faͤhig ſeyn kan. Wobes 
ſie glauben, daß Kurfl. Regirung, die ſicher auf die unan⸗ 
ſtaͤndigſte Art von dieſem Manne mishandelt worden, ihre 
eigene Genugtuung dem Bewuſtſeyn ihres Gewiſſens, und 
dem Vergnuͤgen, aus dieſer Geſchichte ihrem huldreichen Fuͤr⸗ 
ſten bie Warheit naͤher an den Thron gu bringen, Gelegene 
heit gehabt gu haben, aufopfern, und nur den RuͤckErſatz 
ihres unfelbaren ab dem Geſchaͤfte der ihr nun aufliegenden 
HolsSieferung entſpringenden Schadens, von dem Landes Vater, 
deme es oblieget, feine Untertanensu retten, begeren folle, 

Bei allvorftehenden a Commiffariis dargelegten, aud) pore ' 
bringenden factis et praegravationibus, iſt Kurfl.e Regirung 
per majora, und gwar Frhr. von Reibeld , von Rofeneck, von 
Dumbof, von Ginther, Grimmeiffen, und bem beigetretenen 
Concommiffarien von Mayenberg, pflichtmaͤßigen geborfame 
ften Erachtens, bag aus RegirungéeMitteln eine SpecialCom— 
miffion zu ernennen, vor welder Tit, Babo, mittelft notdisttiges 
Vorlage (einer HolzRechnungen u. Manualien, fid) uͤber zeithe⸗ 
rig genauer ContractsErfuͤllung vollſtaͤndig gu legitimiren, bel 
dies fallſig erprobten Unterlaß und Contraventiouen aber, allen 
durch deſſen Verſchulden entſtandenen außerordentlichen Scha⸗ 
den und Koſten gu erſtatten, verburden, wie nicht minder, zu 
des Publici Beruhigung u. kuͤnftiger Sicherſtellung, von der Holz⸗ 

— | Aldmo. 
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Admodiation entfernt wetden moͤge. Wohingegen FrHr. vom 
Sturmfeder, beide von Weiler, von Lamezan, und von-Schmits y 
bei ihren Commiſſariſchen Agtragen, u. damit einſtimmenden vo⸗ 

tis, beharren, und des Regirungs ViceCaunzlers, Frhru. v. Fick, 
votum partienlare beigefuͤgt werde: welches Ihro Kurfl. 
Durchl., cum acclufione Adjunctorum ſub A. B.C, D. ſub- 
miſſeſt ohnzuverhalten. 


Gon Mambeim an Ihro Kurfl. Dural. t nad) — abgeſchickt; 
durch den irungssecrertaire C Ortenbach, 





57. 
Urſprung der Zigeuner. 

Aus Hrn, M. Grellimanns "hiftorifdem Verſuch uͤber die Lebens⸗ 
ee und Verfaſſung, Sitten und Schickſale der SIME ; : 
nebft ihrem Urſprunge. 

Deſſau und Leipz. 1783, dr. 8, 274 Seiten. 

Die erfte Erſcheinung der Zigeuner in Europa trift 
in das J. 1417, wo ſie zuerſt in der Moldau, Walachei, in 
Ungern, und in eben dieſem Jare auch ſchon am deutſchen 
Meer, geſehen wurden; worauf ſie ſich bald links und rechts 
in alle uͤbrige Laͤnder verliefen. Sie wurden ſehr gut aufge⸗ 
nommen, und erhielten ſogar in verſchiedenen Laͤndern Frei⸗ 
Briefe und Sicherheits Paͤſſe; ob fie gleich damals ſchon 
eben ſolche Betruͤger und Oiebe waren, wie nun, Dieſe 
Briefe aber griindeten fic) darauf, daß die Sigeuner der dae 
matigen leicht und abergldubigen Welt weiß macdhten, fie 
waͤren Wallfarer aus Aegypten. Der gemeine Haufe lies 
fich alfo gedultig von ifnen berauben: denn es geſchah vor 
heiligen Leuten. Erſt nach elnem halben Sarhunderte 
 touete der MenſchenVerſtand etwas auf: man erkannte die 

ag , und dachte bei ihrer Heiligkeit an Galgen und 


Von atin fi ind alfo die Zigeuner feine ——— 
oder 





¢ 
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vder Randander md Chaidaͤer, oder was man. fonft noch 
alles aus ifnen gemacht bat; und eben fo wenig aud) les 
gypter: fondertt Sindoftaner, und insbhefondere Suders, 
oder Leute aus der 4ten und niedrigften Rafte der Indier. 

1. Daf dle Zigeuner Hindofianer tiberhaupt find, . 
bewelfet 1. die Sprache der Bigeuner, die niche nur in eine 
zelnen Woͤrtern, fondern auch felbft in der Grammatik, 
™ fag Hindoſtaniſchen einerleiift. Hier nue etwas gue 


zig. Binboft. — Sig. Zindoſt ⸗ > 


J 


Jeh, eke Fk % i (|Ufchuwefchow, Tſebo. 6. 
Duj, doj. Du. 2. Efta, Mefta, | Je. 
Trin, trie Tin, 3 jOchto, . Aute. - Qo | 
Schtar,flar, Tſchar. 4. Enja,Etja, Now. Qe 
Panfch, _ Panſch. 5 Defch, Des Dos, Des. xo. 








zig. indoſt. Big. indoſt. 
Perfib. ries Na Sar. Kam. Re a ohr. 
Manet, Meiua. der Monat. |Nak. - Nakk. die Naſe. 
Diwes. Diw. der Zag. | Tfchore Dbharri. der Bart. 
Ratti, Rateb, die Nacht. { Mui. Mu. der Mun . - 
Feizrik, PFaꝛir. der Morgeu.| Dane. Dant. der Zahn. - 
Scheros Ser. deer Kopf. TDſchib. Dfchibd. die Bunge, 
Avk. Awk. das Auge. (Fag. Ag. das Feuer, | | 


In dem Hier mitgeteilten, andvon Hrn. HR, Biitiner 
gefammelten, 30 Selten langen Gloffario, iſt im Durchſchnitt 
mer als fedes Oricte Wort der ZigeunerSprache rein ’ 
Hindoſtaniſch: und warum-es die ubrigen alle nicht auch 
find, oder feyn koͤnnen, erklaͤrt fic) aus den am Ende beiges 
figten Anmerfungen ©, a50—255. — Die Grammatik bei⸗ 
ber Sprachen betreffend, fo hat bie Hindoſtaniſche nur zwei 
Geſchlechter; die Zigeuneriſche auch. In der erſtern ift jedes 
Wort, das fic) aufiendiget, weibliden, alle uͤbrigen manna 
lichen Gefthledyts ; inder legtern eben fo, Jene macht dle. . 
cafus bios durch ben Artikel, und gwar hangt fie ihn an bas 

StatsAnz. IV: 10.. OF Woort 


2 ie’ Stats Anzeigen IV: 16. 


Woort an; dle BigeunerSprache auf voͤllig gleiche Weiſe 

tf. w. Uebrigens find die Zigeuner aus den weſtlichen 
Provingen.von Hindoftan, und ihre Spradje alfo ein weſt⸗ 
Tid: Sindoftanifdher Dialect, den aber der Verf., wegen 
hiezu nod felender Hulfemittel, nur mit dem oͤſtlich⸗ Hine — 
doſtaniſchen, wie es in Bengalen gefprodjen wird, Hat vers 
gleichen koͤnnen: fonft wiirde dle Aenlichkeit nod) groͤßer ſeyn. 
— 2. Einerlei Geſicht beim Zigeuner und Indier. — 3. 
Indiſche Namen unter den Zigeunern, und zwar in den 
eiſten Zeiten, da ſie ihre mitgebrachten Namen noch nicht ſo, 
wie nun, gegen Europaͤiſche vertauſcht hatten. Ein ſolcher 
Mame iff Polgar; in Indien heißt eine Bottheit ſo, die 
ſich auf Ehen und Vermaͤlung bezieht; Eltern legen ihn aber, 
ſo wie andere Goͤtter Namen, ungemein gern und haͤufig ih⸗ 
ren Kindern bei, — 4. Unter den Verrichtungen der Zigeu- 
ner heißt es von ihrer Schmiede Arbeit S, 61 f.: "She Am- 
bos iſt ein Stein, und was ſie weiter gebrauchen, beſteht in 





einein par HandBaͤlgen, einer Zange, einem Hammer, 


SchraubeStock, und einer Feile. Mit dieſem beweglichen 


Werkdeuge ziehet der nomadiſche Zigeuner von einem Orte 


gum andern,,, — Und Sonnerat ſagt von den Indiſchen 
Schmieden: »Der Schmied fire feinen WerkZeug, feine 
Schmiede und ſeine Eſſe, ſtets mit ſich, und arbeitet uͤberall, 
wo man ihn brauchen will. Die Schmiede richtet er vor 
dem Hauſe desjenigen auf, der ihn berufen hat: aus zerrie⸗ 
bener Erde fire er eine kleine Mauer auf, vor der er ſeinen 
Herd anlegt: binter biefer Mauer find zween lederne Bla⸗ 
ſeBaͤlge angebracht, die fein Sehr Purſch wechſelsweiſe druͤckt, 
und damit das Feuer anblaͤßt. Grate bes Umbofes nimme 
er einen Stein; und fein ganges Werkzeug beſteht in einer — 
Zange, einem Hammer , einem Sehlagel, und einer Feile,,. 
: Das, auffallendfie ift bier, daß beide, der Zigeunee und In⸗ 
dier, fogar in den HandBalgen uͤberein fommen, und jeder 
deren gerabe gwei gebraucht S. 257. — 5, "Bon Warfage. 
sei uͤberhaupt iff gwar der gange Orient voll; ber poser 


oe 
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Sis derjenigen Art aber, womit fich bie Rig. hauptſaͤchlich 


abgeben, der Chiromantie, und zwar immer nur in Be⸗ 


ziehung auf arm oder reich werden, Gluͤck oder Ungluͤck im | 


Heiraten haben, fo und foviel Kinder geugen — ift nirgend, 


als in Indien. Hier ift ein Beifpiel von dorther, um gu 
zeigen, wie alles fo gang digeunerifdy Flingt, "Es begab 
fid), beige es beim Baldacus, daß Raja Kan (id) einsmals 
por feinen Cinwonern (der Stadt Mottera, 25 Kos von Agra) 
feben fieB; und nachdem er verftanden, daf unter andern 
ein erfarner Braman angefommen, lief ev denfelben vor (ich 
fobern, und fagte: Narret — denn alfo wat fein Mame — 
fieh doch meiner Todyter in die Hande, und verfiindige mir, 


ob fie glucifelig, arm oder reid) ſeyn, viel oder wenig Kinder 


gebdrert werbe; ob fie furg, oder lange werde leben? Gag 


mir alles frei rund heraus, und nimm Fein Blatt vor den” 


Mund, Der Braman, wie er ihe in die Hande fah, Hob 
an ynd fagte: Herr Kinig, nad) aller Angeigung der Linien 
allfier, fo ftebet es darauf, daß von ihr 7 Kinder follen.ges 


boren werden, naͤmlich 6 Soͤne und eine Todhter, von wele 


then ber letzte did) nicht nue deiner Kron und Reichs, fons 


¥ 


dern. atid) des Haupts und febens, berauben wird, und ſich 


alfo dann auf beinen Stul fegen,,. — 6. Der Zigeuner iff, 
gang gegen die fonftige Eigenſchaft ter Orientaler, im hdd). 
ften Grab plauderhaft und geſchwaͤtzig: aber auch das ift ein 


zeichnender Sug der Indier, denen Dalddus bas Zeugnis 


gibt, daf fie grofe Plaudermatzen waren, und fei ibe 


nen die Sunge nicht angewadfen. _ 7. Selbft der 


Mame digeuner und Ciganen, oder wle fie bei ben Tuͤrken 
und andern Orientatern heiffen, Tſchingenen, ift ein In⸗ 


diſcher Volks Name, wie Thevenois dinganen am Ausflue 


fre bes Indus beweifer. | 


II. Die genauere Beſtimmung ift , daß ble Zigeuner 


gemeine Hindoſtaner, aus der Kaſte der Suders, find, 


Bekanntlich teilt ig die ganze grofe Mation der Indier in 
t 


4 Staͤnde, oder 
% Sf a vor⸗ 


aͤmme, wovon ſich jeder fuͤr edler und 
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vornemer Halt, als die andern. Die gu dem zten und nie 

drigſten Stande gehoͤren, heißen Suders. Daf tiun der 
Zigeuner von biefer Subders hetftamme, wird ourdy’ Ver. 
gleichung der Sitten und Lebens Art, des Characters und 
ganzen Weſens der letztern mit jenen, gezeigt. Der Zigeuner 
iſt in dem Suder, und der Sader in tem Zigeuner, gary 
unverfennbar. Und diefe Cinerleiheit in allem, hat defto 
mer BeweisKraft, da ſchon vorher aus der Sprache dee 
Zigeuner und einigen antern Datis fic) ergibt, daß fie Hin 
doſtaner ſeyn muͤſſen. Cingelne Data fieBen wol Erinnerun⸗ 
gen zu, wenn ſie allein den Beweis ausmachten: nimmt 
man fie aber alle zuſammen, wie S. 14 und 274 voraus 
Se se ; fo ift das entfdeidende bes Beweiſes untaugbar. 


Er, wenn der digeuner befannt ift, als aͤuſſerſt unflarig 


und eckelhaft, als diebiſch, luͤgenhaft, und in einem vorjuͤgli— 


. ‘chen Grade betruͤgeriſch; fo wird aud) ber Suder um fein 


Har beffer geſchildert. "Man fan nidt anders fagen, heift 
ef in den Daͤniſchen Miſſions Berichten, als daß die Das 
reier (dies iſt ber Name der Suders auf bee Indiſchen Halbs 
Inſel) die Hefen und Grundfuppe der Indianer find. Sie 
haben ein lafterhaftes Gemuͤt, find diebiſch, Erzluͤgner, 
Fonnen gute Tage nidt vertragen, wollen immer mit Furcht 
und Schlaͤgen tractirt ſeyn, — "Sie find das unflatigfte 


| 


Geſchlecht, fagt ferner Baldacus, mit einem Worte, ein. 


veraͤchtlich ſtinkend Volk. Cin aottlofes Gefinde, die bei 
WintersZeit viel Vieh ſtelen, daſſelbe tode ſchlagen, und 
die Haute verkaufen,, "Sie find, verfichert weiter Neu 
hof, voll von allerlei Betrigereien : denn Ligen und Be 
truͤgen wird bei ihnen fir feine Suͤnde geachtet, weil es uns 
ter ihnen nicht anders Gitte und Herkommens ift.,, — Zi⸗ 
geuner gehen gern mit Pferden um; und in Indien find 
Surers deswegen die gewsnliden Stall Knechte der dortigen 


Europaͤer. — Bigeuner waren vormals dée ordentlidben Ab⸗ 


Secker , Henker und Scharfridter durch gang Ungern und 
Siebenbuͤrgen, und find es noch jese gern, wenn fie da- 
E : a pa 





8 


zu verlangt werden; keiner denkt ſich was Ungſeiches bel bien 
fen Verridtungen, Jn Indien find die Guders ohne Unters 
ſcheid die ordentlidyen Inhaber diefes Handwerfs —. Der Bie 


geuner. ftelit umgefallenem Diebe nach, heißt es in den - 


Breslauer Gammlungen, deffen Fleiſch er geniefe, und 
wenn der Vorrat groß iſt, gu finftigen Malgeiten an der 
Sonne durrt, Mit eben dieſen Worten’ wird das aud) von. 
ben Suders berichtet. "Sie mijfen, heißt es von ihnen, das 


umgefallene Vieh wegſchleppen, welches fie tranchiren, und | 


teiis frifd) fochen und effen, teils Stuͤckweiſe an der Gonnen> 
Hitze gu kuͤnftigem Gebraudhe aufddrren ©, 265,,. — Daß 


: 
‘ 


ber Zigeuner (einen Wonplag immer geen an einem AbOrt ˖ | 


einer Stadt oder eines Dorfs aufſchlaͤgt S. 53, aud) wo ihn | 


keine Geſetze gu einer ſolchen Abfonderung natigen; iſt aber⸗ 
mals eine Gewonheit, die ihm von ſeiner Suderſchaft her an⸗ 
haͤngt: denn durch ganz Indien iſt es Herkommens, daß 


Suders auſſen vor den Doͤrfern anderer Kaſten, und be Staͤd⸗ 


* 


ten an — Osten, ihre Hutten haben ©. 266. - 


Religions 
Zigeunern, auffallend einerlei. Die meiſten wiſſen und uͤben 
gar nichts von Religion; und unter denjenigen Suders, 


die etwa den hoͤhern Kaſten noch etwas von Religion nachamen, 


waͤlt ſich doch jeder einen Gott, der ihm gefaͤllt, oder den 
ſeine uͤbrigen Bekannten des Orts, wo er hinkoͤmmt, oder 


ſich aufhait, anbeten, S. 267, 107-131. Schrecklich iſt das 


aus den Geſetzen der Dſchentu S. 268 angeſuͤrte Verbot, 


wornach die uͤbrigen 3 Kaſten die ungluͤcklichen Menſchen der 


aten Kaſte von der Religion ausſchlieſſen. Wenn ein Gu. 


ber, fo lautet das ſchaͤndliche Gefeg der Barbaren, dieDeids 


— 
des Schaſters oder den Puran, einem Draminen ; 
Tſchechterie, ober Deis (fo heiſſen die 3 obern Raften ) vore 
lieſt; fo ſoll die Obrigfele bisteres Oel heiß machen, und 
ihm ing Maul gieffen laſſen. Wenn der Suder der Vorle⸗ 
ſung dee Beids des Schaſters zuhorcht: fo foll ihm vorgedach⸗ 


tes heißes Oehl in dle Opren gegoffen, Wars und Zinn gue 


a. 


efinnung und Zuſtand ber Guders iſt, whe bet - 


8 


— 
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ſammen geſchmeltzt, und damit ſeine Ohren verſtopft were | 
den, ; ; — 
Die Veranlaſſung zur Auswanderung dieſer Suders, 


oder nunmerigen Zigeuner, war S. 270 Timurs Krieg in 
Hindoſtan ſeit dem J. 1408. Dieſer Eroberer hatte bet fete 


nem erſten Eindringen Uber 100000 Sklaven gemacht: wie 
es hierauf bei Delhy gu einem Haupt Treffen kommen ſollte, 


machten fid) dieſe Sklaven verdaͤchtig. Timur und fen 


Mongoliſcher Kriegs Rat gaben daher Befel, alle dieſe Skla⸗ 
ven zu maſſacriren; und in weniger als einer Stunde war 
der Befel vollzogen. Natuͤrlich verbreitete ſich nun ein all⸗ 
gemeiner Schrecken, und alles fluͤchtete. Noͤrdlich und Oeſt. 
lid). war alles vom Feinde beſetzt, war Fein Ausweg offen: 
alfo 30g wol alles, unterhalb Multan bis gum Ausfluffe des 
Indus, in die Landſchaft der Zinganen (Sanga ), hin. Mit 
dieſen ſchmolzen die dbrigen flidjrenden Suders unter Cinem 
Namen gufammen, gingen warſcheinlich, ldngft dem Mee 


‘te, uͤber die SandEnge von Suez, bis nach Aegyps 


ten fort, und kamen von daber, wenige Jare hernach, auf 
unbefannten Wegenin unferm Curopa an. Dieedleren Ka 
fien blieben entweder in Indien, aus ſchwaͤrmeriſcher Liebe 
fiir ihr heiliges Vaterland; oder fie flddjteten gu den-Marat. 


fen hinunter: wenigftens unter die Suders, ihre TodtFein. 


Jf ‘ys 


be, durften (ie fidy nicht wagen, oder mit ifnen ReiſeGeſell⸗ 
{daft maden, * AM. 


58. 
Glaubens Reinigung in Osnabruͤck. 
CVGEepdruckt auf 3 Fol. Seiten J. 

Gon Gottes Gnaden Maximilian Friedrich, Er;Bl. 
fof su Roͤln, des §. R. R. durch Italien Erzkanzler und 
Kurfuͤrſt, geborner Legat des h. Apoſtol. Stuis zu Nom, 
Bifchof zu Muͤnſter, in Weſtfalen und zu Engern Herzog, 


Buiggraf gu Strontberg, Graf gu Koͤnigſegg. — 
mee ee | err 


; 58.. Aufklaͤrung in Osnabruͤck. 451 — 


Herr zu Odenkirchen, Borkelohe, Werth, Aulendorf und 
Stauffen ꝛc. ꝛc. Als Metropolitan in der Grade und 
Hochſtift Osnabric. a eg .  # 
Es iff Uns glaubwirdig beridjtee worden, daß in vere - - 
ſchiedenen katholiſchen Kirchſpielen bes Hod) (tifts Oſnabruͤck, 
ſehr weitlaͤufige Proceſſionen mit dem hochwuͤrdigſten Sa⸗ 
crament durch und um die Kornfelder angeſtellet, dieſelbe 
an einigen Orten fogar des Nachts vor Sonnen Aufgang aus 
der Kirche, und am ſpaͤten Mittag erſt nach der Kirche zu⸗ 
ruͤckgefuͤret, ſodann waͤrend der Proceſſion mermalen gepre⸗ 
diget, uͤberfluͤſſſge Benedictiones gegeben, ja in der Pro- 
ceffion gu Oeſede und Rulle die Pferde und Kuͤhe in großer 
Menge mit herumgefuͤret werden. Ob nun zwar dieſes bis⸗ 


hero in dex frommen Abſicht geſchehen ſeyn mag, um von 


dem allmaͤchtigen Gott die Erhaltung der lieben KornFruͤch⸗ 
te, bie Abwendung der ſchaͤdlichen Gewitter und des Hagel. 


ſchlags, und die Befreiung ber Pferde und des HornViehes — 


bon boͤſen Krankheiten, demuͤtigſt gu erbitten; weilen 
jedennoch bei dergleichen langen Proceſſionen viele Unordnun⸗ 
gen, und zuweilen ˖ große Ausſchweifungen vorfallen, woe 
durch Gott mer zu Beſtrafung der Suͤnden, als gu gnaͤdiger 
Bewarung der Kornfruͤchte und des Viehes, gereitzet wird, 
und es ohnehin der weiſen Anordnung und dem Sinn der 
allgemeinen katholiſchen Kirche zuwider iſt, die Proceſſio⸗ 
nen bei Nacht auszufuͤren, das hochw. Sacrament mit 
Hinterlaſſung bes ſchuldigen Reſpects ſo weit herum zu tra⸗ 
gen, und das heil. MeßOpfer ſo ſpaͤt abzuhalten, ja gar 
bas zudringende Vieh zur groͤßten Confufion der guten Ord-· 
nung und des Geſangs in der Geſellſchaft des betenden Volks 
mit auf⸗ und anzunemen: als erfodert Unſer ErzvBiſchoͤfl. 
Hirten Amt, dieſen Mißbrauch abzuſchaffen, und den bereits. 
vor drittehalbhundert Sar, naͤmlich im J. 1536, von Une 
fern Vorfaren im Erzbistum Koͤln diesfalls erlaſſenen Vere 
bot, gu erneuren. — 
Wir verordnen dahero, mit Vorwiſſen und Bewilli. 
of 4 | gung 


Ld <> , * 
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gung bes Ehrwuͤrdigen DomCapitels zu Oſnabruͤck, hiermit 


gnaͤdigſt: 


1) Daß die in einem fo andern katholiſchen Kirchſpie⸗ 


Te bes. Höchſtifts Osnabruͤck hergebrachte Proceſſionen cum 


venerabili Sacramento, bei hellem Tage, aus der Kirche, 
und nicht weiter, als um den Kirch Hofß, oder: allenfalls un⸗ 
mittelbar um das Dorf, gefuͤret, und binnen Zeit von 2 
Stunden laͤngſtens wieder in die Kirche zuruͤck gefuͤret wer⸗ 
den ſolle. Waͤrend ſolchem Umgang, ſoll hoͤchſtens nur 4s 
mal die Benedictio cum Sanctiſſimo erteilet, vor dem Aus: 
gang. aus der Kirche aber die Predigt gehalten, diefe hernach 


_ wet repetive, und bei ber Zuruͤckkunft in der -Rirche das 


Hohe Amt gehalten werden. Damit jedoch dem bisherigen 
‘riche bes gemeinen Volfes sur Andacht Geniigen gefdye. 


he, und der Abgang ber Predigten, Stationen, und Segen, 


aud) des weiten Umgangs, erfeget werde; Damit aud) die 
gu dieſem Ende erridjtete milde Stiſtungen in ihrer Kraft 
verbleiben moͤgen: fo erlauben wir hiermit, daß, wann und 
‘woes fſuͤglich geſchehen kan, ‘am ſelbigen Proceſſions Tage 
Des Nachmittags dieGemeinde in der Kirche wieder verfamm 
et, und bei Ausſetzung des hochw. Sacraments Gott durch 


anferbauliche Gebeter und Gefinge, um Crhaltung der 


KornFruͤchte und des Viehes, nochmalen eifrigſt angerufen 
werde. ee, 
2) Wird die Herumfurung der Oferde tind des Horn⸗ 


o Dlebes, die bishero bet der Proceffion gu DOefede, in dee 


Detav von Frohnleichnam, unb bei der Preceffion gu Rul⸗ 
Je am erften MaiTag, uͤblich gewefen, Hierdurd als ein of. 


fenbarer Mißbrauch * verboten, Es ſollen jedoch die katho⸗ 


Alſchen Pfarrer and Prediger vorhero und oͤſters das Wolf bee 


Jeren, und mit Grimben uͤberzeugen, daß die Erſcheinung 
Des Viehes, und bas Mhertriebene Hervimlaufen bei ber Proe 


‘effion, Gost dem Herrn nidt gefallen fan; daß Gore in bas 





, * Ju Rom reſchieher ſoiche noch alliarlich der Kirche 8. Au- 
| penta Abbate: GraceAny. V, S. 89. S. 
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— des Herzen febe, und. die Seufzer feinea-Motfs um 
Erhaltung der den Menſchen gu dem LebensUnterhalt ſo noͤ⸗ 
tigen Fruͤchte, und des Viehes, ehender und ſicherer erhoͤre, 
wenn das Vieh, guter Ordnung halber, nad) dem Gefese 
ber fatholifehen Rirchen, zu Haufe gelaffen, und. bei der 
— merere Gottesfurcht und Reſpect beobadhtet: a 
Verfehen Wir Uns gu den Archidiaconis, des Of 
vabritiftben chStifts gnadigft, Lah ſelbige auf die one 4— 
Obſervanz dieſer Unſerer ErzBiſchoͤfl. Verordnung nachdruͤ 
lich halten, und ſo weit es ihnen gebuͤret, die Cantiarenieny 
ten bei:jedesmaligen Uebertretung beftrafen werden. Es 
4) Befelen Wir. Unfeem Oſnabruͤchiſchen Vicatio in 
Spiritualibus generali, daß ev.gegenivartiges Berber. durch 
ben oͤffentlichen Druck in allen. katholiſchen Kirchſpielen des 
Hod Stiſts bekannt machen, und naͤtigen Falls die, sveltliche 
Hilfe der O ſnabruͤckiſchen landes Regirung — intploe 
Hiren ſolle. 
Sehließlich werden · die beiden Acbtiſ inners zu Veſeda 
imd Rulle hierdurch ernſtlich erinnert, die Bilder von 
Holz und Wachs, wenn dieſelbe nod etwa im Gebrauch 
ſeyn moͤchten, voͤllig abzuſchaffen. Urkund Unſeres gnaͤdig⸗ 
ſten Handzeichens und beigedruckten geheimen Ranglel Inſi. 
gels. Donn, den 6ten Febr. 1784 ee, 
Marimilian Friedtidyp te 
ErʒBiſchof und KurFürſt. a . 8) % 


‘vt C. O. t. von wuich. 
seta Cy Mt Carl von Vogelius, ~ 


| Vicor. im Spirit. generalis, 
: I, F. Vockes Secratm, 
SSR AAT TSO : 


« 59: 
"Die grigere Congregation, unter dem Xitel Wftavid — 
gung, zu Eichſtaͤtt, wuͤnſchet allen ihren Mitgliedern Gnas 
col Frieden, und Liebe Stee Seren Zeſa Coriſt. 
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RERY 


en , diefen Reigungen der Neuigkeit, den 
Selfen, worauf wit gegrimbet, das unfrer Erb⸗ 
‘ e⸗ 





x. Veral. mit unten Heft XIX, ©. 317 folga. Der Ein⸗ 
fender und der Herauſsgeber der Hartmanniſchen Acten, ba: 
ben bie Liebe fir bas Hochw. Vicariat in Eichſtaͤtt, und bed 
Hern. Vicarii und des Hern. Vifitatoris Kicdinnen (S. 338 ), 
— haben des Glauben an die Unparteilichfeit ber Hartman: 
ſchen Richter, eben fo, wie bas DomCapitel, verloren; and 
halten mit keiner Fafe mer an ber Kirche, infoferne Rieche 
bab Eichſtaͤtter Vicariat bedeuten foll, fo lange als ſich lest: 
res nicht , im Angefldste bes Publict, wegen feiner Proceduz 
ren rechtfertigt. (Chen verneme ich unter bem 24 Maes, daß 


8 ſehr lobendwerthe Ubhandlungen den feel. Pf. Gartmann be⸗ 


treffend, bie Preffe verlaffen haben: vielleicht verfdafft mir 
folde ein deutſcher Patriot, denn durd den Buchhandel foms 
men fle ſchwerlich hieber). S. 

2. Aber bod nicht verſchwinden, whe Pf. Haremann? De 
“aygt ſchon, wills Gott, lofef II gor, S. 





. &. 
59. Eichſtaͤter MarienSodalitaͤt. 4559 


Lere > entgegen ſetzen: aafiet uns in ben Fustapfen unſerer 
[dummen, betrogenen] ter ſortgehen; ; aber laſſet uns 
auch in den alten Sitten wandein * 

Zu dieſen traͤgt nicht wenig bei bie Marianifde An⸗ 
dacht, gu der ihr euch ſo viele Jare her fo ſeierlich verpflich⸗ 
tet habt. Gedenket bes 25ſten Maͤrzes, an welchem ihr 
vielleicht das erſtemal, als an dem TitularFeſte unſrer Con- 
gtegation , ber grofimadhtigften HimmelsKénigin euch gu 


ewigen Dienern gefdhenft habs. O wie gliicfelig feid ibe, _ 


wenn ihr ener Wort niche guriicfnemet, wol aber mit neus 
em Eifer beſtaͤtiget. Wolan! iſt eud) Ernft, fo fommet. 
an dem beftimmten Tag, opfert mit uns, nebſt der Ma⸗ | 
rianiſchen Sormel *, euer bebendes Herz, nach bem die 
Mutter, wile ihe goͤttlicher Sohn °, fo fenliches Verlangen 
frdgt.: und ener Opfer,. qlaubet mir, wird.angenem 7 feyn, 
- und ener ewiges Seelen Heil, fo euch das liebfte-feyn mug, ; 
wird alleseit in Sicherheit ſtehen. 
Eichſtaͤtt, ben. r San. 1784. ! 
Der Marianiſchen HD. Sodalen 
Mindefter Diener in Chrifte nnd tiara 
Jofef Sebaftian Bez, Prafes, - 
NB, wer 3 Jar nach einander keine Formel einſchickt, dem 
wird keine mer zugeſchickt werden, weil er nach den 
——— Sagungen fér ee mr Tghite mer angeles 
‘ben wird. 
nr —— — — ——— a 
3. ErbLere — ein unſeliges Wort; 7 wie bas von Papft 
und Birche. Kdnnte man doch diejenigen, bie es brauchen, 
Nachdenken uͤber oenjenigen bringen, von deni fie ibre 
Yere geerbt haben: ob von Chriſta unſerm Herren, oder vor. 
spe dein MajeftdtsEchdnder. S. 

4. Schoͤne Auffoderung sur Vexfolgung afler rechtſchaffen 
Denkenden! Die Hrn. Entrepreneurs haben aber Recht, dies 
well, wenn Aufklaͤrung ſich verbreiten ſollte, die tlavianis 
{be Andach bald verſchwinden, and ſolchergeſtalt eine ſo 
reiche Quelle fie den geiſtlichen Seckel verſiegen wuͤrde. X. 

. 5» Die Hen. Sodalen wiſſen ſchon alle extrajudicialiter, 
bag fie die Forme! niemalé obne Gela dbergeben dirfen. X. 
6, d. i, bie Hrn. Exjeſuiten, die dex Mafdine ihre Wen 

bung geben. x. 


(=> eure 


‘ 
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7. Iſt nur allzuwar, — auch, denn bas -Geld-hat je⸗ 
— bermann lieb XL 
3. Abgébruckt’ ans einem, buf eine FolioSeite , in Form eis 
. ne’ Briefs, gedrudten, mit“etnen eigenen fcbinen Sigel dee 
WMarianiſchen Congregation yupet(hirt gewefenen , and an 
= oe oe eee mae Veamten ————— Eeni⸗ 
plare 
— mob te iii 
Go. — a 2 
+” Genfur und PreßFreiheit. — ! 
L Schreiben bes FeeiHrn. von Swieren, Praͤſes der k. & Bid 
— cherCenſur, ‘an den hieſigen Cardinai Erz Biſchofen: 
d. d. 19 Octobr. 1783. 
Da Ewr. Lminens, als. hicktgem ErzBiſchof und 
‘Dou hieten, ‘alle rRuͤckſicht gebtiret , damit nichts von Ewr. 
Linens Perfor: gedruckt werde, wodurch diefelbe ſich be. 
leidiget halten koͤnnen; fo. haben Ge Maj. befolen, die bee 
leldigende Piece: det Cardinal Migazzi wat ſchon im 
7 1783 in. gebeim bas, was er im J. 1783 oͤffentlich 
Evwt. Eminenz! ju dem. Ende mitzuteilen, damit 
Defetben ſich Hteriber dufern -mégen, ob KRwr. Eminenz 
In ſolcher fich betroffen finden ober nicht, und ob deninach die⸗ 
ſe Piece admittirt.ober unterdruckt werden folle 2 
In Erwartung einer bellebigen cel — ich mis 
Aller Hochachtung ꝛc. 
— II. Antwort Sr Eminenz a. a. 20 Ot, 1783. 
Die Blaͤtter, woruͤber Se Maj. geruben, meine Aeu— 
‘ea gu vernemen, enthalten nichts neues; fie find blos 
eine fleiBige Sammlung aller der Anzuͤglichkeiten und Ver. 
ldumbungen, die bisher. von einer gewiffen Gattung Senten 
sin verſchledenen ˖ Schmaͤh Schriſten wider wid) ausgeftrenet 
werden’, und von Zeit gu Zeit in dew Augen bes Publics er⸗ 
ſchienen. Gleichwie ich aber bishero es unter meiner Wuͤr⸗ 
de —— ilk tid) tn einen: are Raat — oder wie 
Hes : ; | coe 


5 ‘ — 
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wechfel eingulaffens fo bleibe-idy auch jetzt unverdnderlid) bet 
meinem gefaBten Entſchluß, und. fehe diefes gegenwdrtige 


Product, als den Fybegriff- aller Schmaͤhungen, mit eben 
dieſer Verachtung an; womit ich alle derlei eingeine Stuͤckq 


angefeben habe, 


Mein Betragen war immer das ndmliche; ich war be⸗ 
fliſſen, es nad) den Pflichten abzumeſſen, die id) Gott, der 


Kirche, dem LandesFuͤrſten, ber Rechtſchaſſenheit, und mei. 


nem Gewiſſen, ſchuldig bin. Stets Habe ich nach meinen 
Grundſaͤtzen gehandelt, und mein Gewiſſen macht mir, 


durch Gottes Gnade, keine Vorwuͤrſe, daß ig) mein Hire 


ten Amt ſaumſelig verwaltet Habe. Es find wenige Ranjeln 
in meiner Dioecefe , von denen ih nicht Gottes Wort ver⸗ 
kuͤndiget. Es ift Fein SeelSorger, den ih. nidht jarlid in 


geiſtl. Uebungen geprifet, und ermuntert. Es ift fein Ge 
genftand meines HirtenAmts, ben id) bei vorgenommenee 


Viſitation, wiffentlid) auſſer Ache gelaffen hatte. Jeder- 


mann ftehet meine Tur offen, und ich verfage Demand wes 


der Gehoͤr, nod) die Hilfe, die ich gu réidjen vermag. Was - | 
id) in dem gangen Saufe meines HirtenAmts tat, geſchah 


vor den Augen des Hofes, und des Publict, enn ich Habe 
bas Licht nie geſcheuet. Daß aber cine gewiffe Art vow 


Seuten mid) haſſet, ſich wider mich erhebt: nimmt mid 


niche Wunder; denn ihre Denkungs Art war nie ble Melni- 


ge, und wird es aud) nie werden. €s bleibt mie alfo nichts 
Ubrig, als Sr Maj. ben untertdnigiten Dank fir die mil⸗ 


befte Ruͤckſicht gu erſtatten, welche Allerhoͤchſtdieſelbe fie 
mid) aud) in gegenwaͤrtigem Falle gu aͤußern geruhen, und Al. 


lerhoͤchſtdero erleuchten Einſicht ganz zu uͤberlaſſen, ob es ſich 


gezieme, daß der Vorſteher der Kirche — uͤberhaupt, daß 


ein Erz Biſchof her Kaĩſerl. ReſidenzStadt, in den Augen des 
ganzen Volkes, deſſen Ober Hirt er iſt, zur Zielſcheibe des 
beiſſenden Spottes, und der ſchimpflichſten Mißhandlungen, 


— 


gemacht werde. 


I a; 
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bleſe Art von Leuten es zu totinfthen ſcheinen, in eine Beleſ⸗ 
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Ich verharre mit vollkommenſter Hochachtung 1, | 
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Lettre de Mr. le Comte de Vergennes 4S. A. YE, de Mus | 


Vevfuilles, le 27 Fuillet 4778. 


_. Le deéfir du Roi de donner un temoignage parti- 
culier de fa bienveillance aux Etats qui’ compofent le 
cercle du Haut - Rhin, a determiné Sa Majefté à accre- 
diter aupres d’epx Mr. le Baron de Grofchlug en qua 
lité de Son Miniftre plénipotentiaire. Cette nomination | 


a été notifige &4 V. A. E. comme Prince- Eveque de 


Worms dés le mois de Septembre de Pannée derniere, et 
Vous étiez entierement le maitre, Monfeigneur, de de 
terminer, f° it vous convenoit mieux que Mr. le Baron 


de Grofchlag Vous remit, en perfonne fes lettres de cre 


_ Cette alternative a éte propofée a V. A. E. mais elle n’a 
pas éncore juge a propos de {’expliquer, et elle a em- 
_ peche par là de fon chef, et contre le devoir de fa qua- 
lite de DireGeur du Cercle, la legitimation du repreſen- 


tant de Sa Majeſté. Si vous voulez bien, Mon/eigneur, . 
faire un leger retour fur cette conduite, vous jugerez | 


* de-Vous-meme, combien elle bleffe la dignité du Roi 


mon maitre, et combien Sa Maje/té doit en étre offen- 


fee. ' Je ne faurois Vous difimuler, Mon/feigneur, qué 
fi le Roi n'efit fuivi que lr impulfion de fon jufte reffen- 
timent, il-auroit depuis longtems employe les mefures 
“les plus efficaces pour faire ceffer un. procedé auffi peu 
regulier que peu decent; mais fa volonté n’a voulu jus- 
qu’ ici prendre confeil que des fentimens qui I’attachent 
au Corps Germanique. Elle fe perfuadoit d’ailleurs, 
qu’a force de reflexions vous chercheriez de vous-méme, 


coal 1 





{ 


| 
| 
| 


ance, ou qu'il Vous les adreffat en les accompagnant d 
une lettre de fa part. Il y a actuellement onze mois que 


Monm- 





62. E. Ausſchuß in Meklenburg. 459 - | 


Mon/eigneur, a revenir fur Vos pas, 4 marquer au Roi 

les égards qui lui font dis; mais fa longanimité ne fau- 

roit durer plus long tems, et Sa Majefté rompt le fi- 

lence, en Vous demandant, Monfeigneur, une reponfe | 
prompte et cathégorique fur la reception et la diGature. 

des lettres de.creance de Mr. le Baron de Grojfchlag. 

S. M., en m’ordonnant de Vous expliquer ſes inten- 

tions, m’a chargé de déclarer en méme tems, à V. A, 

E. qui elle n’admettra plus ni obftacles ni retardement 

a la légitimation de ce Miniftre, et qu’Elle eft invarias 
blement réfolue de maintenir fa nomination. 








62a. _ eT 
"Un Ihro Kaifert. Ulerhichfte Maj. — 
alleruntertaͤnigſter Bericht, und allerſubmiſſeſte Bitte, am ale . 
lergerechteſte Zuruͤckweiſung der mutwilligen Queralanten, 
mit Vorbehalt einer gebuͤrenden SatisfactionsFoderung, auf ẽ 
Verurteilung derfelben in die Unkoſten, bes Berzogs Frie⸗ 
drichs zu Meklenburg⸗Schwerin, a 
in Sachen Meflenburg Herzogtimer, Land Raͤte und Des 
putirte von der Ritter-und Landfdaft gum Lngeren Aus⸗ 
ſchuß contra gedachten regirenden Herzog Friedrich gu 
Meklenburg-Schwerin, und deſſen nachgeſetzte Regirung, 
die angeblich einſeitige Interpretation der 6. 334 u. 336 Des 
Landes Vergleichs betreffend. 
Hat Anlagen A. bis N, 


Allerdurchlauchtigſter, Grofmddhrigfter Rais - 
fet und herr! Exwr. kaiſerl. koͤnigl. Maj. haben, 
liber diejenige DefchwerdeStirung , ( oben Jefe XV, .. 
©. 299 ) und deren Nachtrag, (ebendal. S. 313)> 
weldhe bie LandRaͤte — — Ausſchuß rc, *, jene {ub praef. 

: ae ae: Mr 


Dieſe Abkuͤrzung bedeutet bas ſehr oft porfommende Lands 
Rate und Deputirte von dev Ritter- and Landſchaft sam 

« Engern Ausſchuß in meinen Landen. — — Q§. cizz., bes 
— die §. 334 * 336 ce LandVergleichs. Nieder⸗ 

legung ꝛc., bedeutet Lesederlegung der Doͤrfer und Bauer⸗ 
fhaften, u. ſ. w. S. mi : * 
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at April., dieſen aber ſub praeſ. 17 Jun. 1782, gegen 
mich und mein Regirungs Collegium vor E. Maj. allererha⸗ 
benſten Thron gebracht haben, weiter nichts als ein Schrei⸗ 
ben um einen ausfuͤrlichen Bericht [oben XV, S. 318] 
on mid) erfannt, — Diefe mir erwiefene: faifer!. Allerh. Ge. 
rechtigkeit verere id) mit bem allerfubmiffeften Danfe, 
- + Mamdglid hat es, bet Ourdhlefung der Befchwerde Fi 
tung und ibres Nachtrags, der allererleuchtetſten Einſicht 
entgehen koͤnnen, wie weit dieſe Querulanten das Ziel der 
. Ausdenung ihrer Rechte geſteckt haben, und wie tief hinges 
gen ſie den Fuͤrſten in meinem Lande zu erniedrigen gedenken. 
Nichts geringeres iſt ihr Endzweck, als es einzufuͤren, 
durch ein Beiſpiel gu betaͤtigen, und durch ein kaiſerl. aller. 
hoͤchſtes Reſcript es zu auctoriſiren, I. wenn nur de 
Engere Ausſchuß in meinen Sanden, von einer Stelle de 
Jandes Vergleichs behauptet, daß der Sinn derfelben gweifels 
haft fei, und einer Interpretationis authenticae beduͤrſe, dab 
alsdenn fofort der Fuͤrſt und alle feine Nate und Diener , ard 
bie Geridjte im Lande, fille ſtehen, in Gemaͤßheit dieſer 
Stelle des Landes Vergleichs nichts vornemen, urteifen, und 
erkennen duͤrfen; II. daß in befagtem Salle, der Fuͤrſt in 
meinen Landen fich ſchlechthin auf einen der Ritter » und ands 
ſchaft gefalligen Sinn vergleichen miffe, wie erzwungen, und 
aller intérpretationi doGrinali & grammaticae entgegen, 
aud) bie Auslegung des SE, Ausſchuſſes ſeyn mag; _LL. 
daft hingegen der Fuͤrſt und alle feine Nate und Diener, ju 
ſammt den Gerichten im Lande, geſchehen laſſen miiffen, daß 
in der ZwiſchenZeit ein jeder nad) der Auslegung bes 
Ausſchuſſes handle, wie ſehr aud) gum Verderben bes Lan 
des, und einer. grofen Menge andrer Untertanen darinn, das 
jenige gereidyen mag, was ber durch bie Auslegung des E. 
Ausſchuſſes begiinftigte Leif der Einwoner und Untertanen 
im Sande unterninimte ; IV. wenn irgend ein Auctor in 
meinen Sanden, ware er aud) nur ein KalenderSchreiber, 
fich eines inadequaten Ausdructs bedienet, worinn ber E. 
a arr ae SINS 
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Ausſchuß etwas mit den Rechten ber. Stande nlcht paſſen⸗ J 


es findet, daß ſodann derſelbe nicht ſchuldig fei, ſeine Bee 
ſchwerde daruͤber, mit angemeſſener Bitte, gegen dex Au— 


Gorem bei mir untertaͤnigſt vorgubtingen, fondesn daß er 


bie Beſugnis habe, daruͤber eine  fetertiche Proteftationse 
Schrift mir vors Angefiche gu legen; Und —-V. wenn ich 


fodann diefes fein Unternemen nicht mit Reverſalen beehre, daß 


ich an’dem Geſchripheuen weder Anteil habe ae neme, 


daß alsdann der E. Ausſchuß berechtiget ſei, vor E. Raiſ. 


M. mid) gue Verantwortung gu ziehen. 
Alle dieſe Abſichten ſind kuͤnſtlich hinter der Querel verſteckte 


daſs ich einfeitig eine Interpretationem authenticam der §§. 


334 und’ 336 des Vergleichs unternommen habe. Und fie 
wuͤrden erreicht ſeyn, fo bald ££, k. Maj., durch das von 
den Querulanten gebetene Reſcriptum poenale, ben fernes 
ren Rechtsgang und den Lauf der Gerechtigkeit, in den we⸗ 
gen eigenmaͤchtig unternommener gaͤnzlichen Niederlegung 
tines Dorfes und einer Bauerſchaft, vor meinen Landes Ge⸗ 


richten Rechtshingigen Sachen, ſiſtirten. Ein Petitum, 
welches in ſich, ſo bald man es betrachtet, ſchon von ſeiner 


iderredhtlicheit, und von ber Ausgelaffenheie bes E. 


Ausſchuſſes in meinen Sanden, zeuget, gu begeren, was in ! 


Deutſchland nod) nie ift geHdret worden. - 
Da dle LandRare. . Ausſchuß re. ſelbſt Preven 
und in ihrer BeſchwerdeFuͤrung nicht laugnen fonnen, daß 


id) diejenigen, weldje eine dem §. 336 bes Landes Vergleichs 


mitgegene Dtiederlegung eines Dorfs und einer Bauerſchaft 
unternommen haben, durch meinen Regirungs Fiſcal vor mets. 
* Landes Gerichten habe belangen laſſen: fo —— es ja dem 
uccumbirenden frei, und es iſt ſeine Schuldigkeit, Rechts⸗ 
en. Aber gu begeren, daß E. k. Maj. meinen ˖Landes⸗ 


ittel gegen das ihm nicht gefallende Urtel zur Hand zu ne⸗ 
erichten, bet namhafter Gtrafe, 8. C. uncerfagen ſollen, 






die bet ibnen anhaͤngig gemachten Sachen, wegen dem 


336 bes LVergl. entgegen wv ey lgnmisilae 
atsAnʒ. IV; M6, Tits 


* 
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Niederlegung ver Doͤrfer und Bauerſchaften, Urtelle absu 


faſſen: das iff etwas unerhértes. Zugleich aber iſt es aud 
etwas bem Wergleiche gerade entgegenes: denn nad felbl. 
gem koͤmmt es nidht auf das willfirlide Verdreher der Pars 
tien ‘an, fo lange die LandesGefege ben Gerichten deutlid 
genug find, und diefe feinen Sweifel haben, wie fie nad) (el. 
bigen fprechen follen (§. 401 des LVergl. ). 

Die Quetulanten Haben es felbft wol eingeſehen, daß 
biefes geradegu gu begeren, eine Unmoͤglichkeit fet. Darum 
haben fie einen ſchiefen Weg erwaͤlt; welcher aber Hurd) und 
durd) mit bem oben [ S. 460 ] fub Imo erwaͤnten Grundſatze 
gepflaftert iff. Cine DOunkelheit und Zweideutigkeit des 6. 
336 des LVergl. feGen fie voraus; welche fidy aber bios dar. 
auf gruͤndet, weil fie ifn nicht verfteben wollen. Sodann 


dichten fie mie an, daß id) eine Interpretationem au- 
thenticam einfeitig gemacht, und befannt gemacht hatte, 


Diefe Erdidjtung paren fie mit der zwoten, daß die Urtels. 


.  . faffer in den Gachen, betreffend die ganglidhe Niederlegung 


der Doͤrfer und Bauerſchaften, durch jene pro authentica 
pon mic erflirte Interpretationem bewogen und verleitet 
worden feien, fir den NegirungsFifcal wider ihre beflagte 
Micbriider gu fpredjen. Und fo ift die Grundlage gu bem 


ausſchweifendſten Petito fertig: welches doch héchftens, wenn 
ſich auch alles alfo verbielte, wie fie dichten, nur dahin gee 
- hen fonnte, nad) der von mir einfeitig gemadhten ſogenann⸗ 


ten Interpretatione authentica nicht gu ſprechen, ſondern 
alfo, wiees, nad) der Einſicht ber Urtelsfaſſer ſelbſt, dem 
Ginn des §. 336 des LVergl. gemaͤß fet. | 
Ueberhaupt wenn die jegigen LandRaͤte.. Ausfchuf 
sc, indem fie befdwerend uber mid) vor Ewr. k. Majſ. 
Thron treten , bie Verfiderung unwandelbarer Devotion ge 


- gen ibren SandesHerrn, den innigften Wunſch, allerunter⸗ 


tanig(t niedergulegender Beſchwerden und Klagen iberhoben 
feyn zu koͤnnen, und ein ſeufzendes Beklagen vorauffchicen, 


boaß eine det widhtighten, weſentlichſten, und — 
; . a en 


a 
7 
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ſten Gerechtſame, ihnen gekraͤnkt fel (vid. bie Befcowerde She 
rung S. 2%): (o fénnen E.k. Maj. allemal auf das zuver⸗ 


~ 


: i 
t 
\y 


laBigfte gum voraus , ebe nod) mein alleruntert. Bericht ere 


folget, verficert ſeyn, daß fie alsdann damit umgehen, die 
Landesherrl. Rechte tief herabsufegen, fic) aber und dew 
E. Ausſchuß iber ben LandesHeren guerheben. Der Ause 


druck foll fodann ben Mangel der Devotion, den Pruritum 
zu unnuͤtzen Beſchwerden, und bie ASfiche, mit Erniedris — 


gung bes Landes Herrn fic) felbft gu erhoͤhen, verfteden und 


unfennbar madjen, Sonſt aber, wenn nur ein Schein des. 


Rechtes fir fie vorhanden iſt, fo ift ihr Ausdeuc keck. Dies 
fer Sehreibart bin idy fo ſehr von ihnen gewont, daß ich es 
aus bem Ausdrucke, - wie ev entweder ſchleichend oder kuͤhn 


it, jederzeit vorher weiß, ob blofe Gefarde hinter ihrent. 


Bortrage fect, ober ob fie wenigitens glauben, Recht su 
haben. ' = 

Das Befenntnif, weldjes fie ihren Erdidjtungen vor⸗ 
hergehen laffen , wiirden fie nicht getan haben, wenn es ihe 


nen nicht bie unverneinbarfte Warheit abgedrungen hatte: dafs 
wir betde , id) und meines Vetters, des Hrn. Hersogs zu 


Meklenburg⸗Strelitz Siebben, auf dem Wege der bindi- 


gen Zufage des §. 521 des LVergl., bisher preiswirdigf 


geblicben feien (Beſchw. Fuͤr. p. 5). Aber. wenn der Vere 
lauf von 27 Jaren felt Schließung des LVergl., worinn 
fein Beiſpiel gewefen ift, daß meines Hrn. Vaters Gnaden, 
ich, und des Hrn. Herzogs zu Mekl. Strelitz Lbden, 


uns einer Interpretationis authenticae des LVergleichsun- 


gemaffet hiitten, bei ihnen Felne Bloͤdigkeit hervorgebracht 
bat, mich deffen im 26ften meiner Regirungs Fare zu be- 
(chuldigen; wenn gleich fie es ſich verborgen haben, wie 
wenig es mit einer unwandelbaren Devotion, die fie von (id 


ruͤmen, und mit bem — einer getreuften Ritter. und. 


»g 2 fande ge 


a — —— 











* Bei jededmaliger Citirung ber Beſchwerdeßuͤrung re. 
wird beigeſetzt: nach der mir gewordenen Abſehrift. 5. 
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Sürung pag. 20 heißet: traurig genug mußten fie (nam. 
| — a | | lid) 
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Landſchaft uͤbereinſtimmt, woferne jene Beſchuldigung nicht 
durch die Warheit gerechtfertiget wird, dieſelbe vor Ewr.c 
allerh. Thron mit den Worten gu bring: mir und mei- 
nem. RegirungsCollegio habe es gefallen, cine Ban zu 
betreten, die eine traurige Auficht zum allmiilichen giinz- 
hichen Um/fturxz aller durch den LVergl. fo tener beftiitig- 
ten Stiindt/chen Gerecht fame eröffne (Beſchw. Suͤr. p. 7): 

Go werden dennoch Ewr. r¢ fue mith empfinten, wie dus 


perſt ſchmerzhaſt es mie und meinem. Regirungs Collegio feyn 


‘huff, vor dem Throne bes beften Kaifers eine folthe Be 
ſchuldigung gu leiden. 

~ Es Aft jederzeit Mißhandlung von einem deutſchen 
MeichsFirften gegen feine Untertanen, wenn. er eine Ban 
betritt, die cine traurige ... . Umfturz aller durch 
einen Vergleich beftatigten Stindifchen Gerechtfameer- 
Sinet. Aber es ift Mißhandlung und Schande, ſolches 
unter einem Kaiſer zu tun, der in dem Beiſpiel, daß ein 
Regent fiir das Wol ſeiner Untertanen forgen mußt, tag 
lid) vorgehet. — Defto fivaflidber aber muß es denn aud, 


vor bem Throne eines folchen Kaiſers, jedem Untertan ſeyn, 


feinen Landes Herrn deffen gu beſchuldigen; woferne niche die 
Harte der Beſchuldigung, durch die Warheit ber Anklage, 
geredtfertiget wird. ; a of 

Der Sufas, weldhen die Qrinten durch Me Worte, in 
einem cinzigen Falle, gemacht haben, vermindert die Ha: 
te der Beſchuldigung im mindeften nicht. Denn die Bee 
tretung etner foldjen Ban, welche eine traurige Ausficht 
zum allmiilichen giinzlichen Umfturz aller. Stindifchen 
Gerechtfame erdffnet, ift in a inheit bas Ganje, deffen 
man einen deutſchen ReichsFuͤrſten befchuldigen fan; -— 
das Straflidfte mithin aber auch, weldhes ein deutſcher Un⸗ 


- -tertan feinem Sirften und deffen RegitungsCollegio unver⸗ 
ſchuldet porwerfen fan, | | 


Von gleicher Are iſt ble Stelle, wo es in ber Beſchw. 
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(id) die ari mein HofSager abgefhidten Deputirten ber Rit. 
ters und Landſchaft) die Antwort xuriickbringen, daß wee 
nig ftens ein par LandBegiiterte, durch Wieder Aufrich- . 
tung der Bawern, , andern zum Exempel, vollig ruinirt 
werden follten. Könnte ein Landes Herr und fein Minifie 
tium, in dem Galle, welchen dle Qrincen — ba 
naͤmlich ungegruͤndete fiſcaliſche Rlagen wider’ die Londes Ein⸗ 
woner angeſtellt waͤren, gegen ſeine LandStaͤnde fdiediter 
gedenken und ſich ausdruͤcken? — Kan man aber auch einem 
Reichs Fuͤrſten und deſſen Geheimen Conſilio etwas beleidi⸗ 
genderes andichten? a 
Ich rege gleidhwol gegenmdetig dieſe Nefpect. und 
Pflichtvergeſſende Ausdruͤcke, und tie barin liegenten hare 
ten Beſchuldigungen, nur, um gu geigen, wie ſehr mir fob 
che durchs Herz gegangen find. Ich behalte mir ober: vor, 
tine éclatante Satisfaction bafiie in feparato auf bem Wea 
ge Redhtens gu fodern, Die Notwendigfeit in meinen Lane 


ben erfodert es, daß einmal mit Machbrud und Landkuͤndig. 


beit bekannt werde, daß nicht id) und mein RegirungsCollee 
gum dle Gerechtſame ber R. und Landſchaft yu unterdrucer 
fuchen, fondern daß der E. Aus(chuf dle Rechte der Lan⸗ 
bes Herrn Herabsufegen bemuͤhet ift. Zugleich iſt notmendig, 
daß die einreiſſende Zuͤgelloſigkeit ein Beiſpiel und ein Anges 
enfen erhalte, daß das Collegium des E. Ausſchußes 
lo wenig der Ort iſt, ale der Kaiſerl. allerh. Thron und die 
Reichs Gerichte der Frei Platz, wo der Untertan Relpect und . 
Hfliche vergeffen darf, fobald ev dahin trite, eine Beſchwer⸗ 
gegen feinen Fuͤrſten vorzubringen; ſondern daß es i 
Deutſchland Reichs Verfaſſungs⸗ und Geſetzwidrig iſt, bak 
‘er Untertan fic) jeden Ausdruck gegen feinen fandegHerm 
rlaube: und bles nod) dagu bei ber ungegruͤndetſten Querel. 
Weil nur die Beſchwerde der Qrinten, daß ich cine 
titig eine Interpretationem authenticam des LVergleichs 
‘orgenommen habe, gany und gar trennbar ift.von den Res 
pelt- und Pflichtvergeffenden Ausdriicken, und darin lie- 
| G3 3 gene 
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genden harten Beſchuldigungen, womit folde Beſchwerde 
vorgebracht worden: fo werde id) gegenwaͤrtig nur die Mich. 
tigfeit jener Beſchwerde Ewr. alleruntert. vor Augen legen; 
_ nicht aber blos die Richtigkeit derfelben, fondern aud) gugleid) 
Gies wird Ewr. dadurdh einfeucheen: 7 : 
dafi die Befchwerde blos erfonnen ift, um die zu Anfang ſub 
Imo fjs/Vto von mir angefirten Endzwecke dabinter liſtig 
au verbergen, und, ware es bei Ewr. aberpreiswitrdig flen 
Gerechtigheit nur miglich gewefen, au erſchnellen. 


§. 1. Ob die §§. 334 und 336 des LVergl. dunkel oder 
aweideutig feien? und daber einer Interpretationis authen- 
ticae beduͤrfen? darauf koͤmmt geqenmartig gar nichts an. 
Denn die QandRdce — — Ausſchuß r. haben niche in 
punto denegatae et tamen neceſſariae Interpretationis au- 
thenticae der §§. citt., fondern in punto einfestiger Inter- 
pretation der §§. citt. (vid. die Mubrif ber Beſchw. Fuͤr. und ih⸗ 
res Viachtrags , fo wieder ganze wefentlidbe Inhalt derfelben ), 
querulirt. Ich laffe mid) alfo zur Zeit anf jene Frage dber 
all nicht eins fo leicht fie aud) von jedem, der die §§. citt. 
_ nue lieſet, nod mer aber von-jedem, der die wider einige 
von der R. und Landfchaft vor meinen SandesGerichten im 
Gange felenden filcatifdyen Kiagen betradytet (vid. infra §. 
40-42 und 47), fuͤr michentfchieden feyn wiirde. Blos dies, 
wb id) eine einfeitige Interpretationem authenticam der $§ 
citt. vorgenommen habe ?. und ob meine LandesGeridhte, oder 
Hieimer die auswartigen Facultaten , wohin die Acten vere 
ſchickt werden, dadurch verleitet find, fiir meinen Regirunae. 
Fiſcal wieder dfejenigen, welde von ihm belanget worden, 
gu ſprechen? das foll ber Gegenftand meines gegenwartigem 





_ alleruntert, Berichtes feyn; fo wie es der Gegenftand der 


BeſchwerdeFuͤrung, und Ewr. darauf an mich erfaffenen 

allerverehriidften Schreibens um Bericht, ift. Auf das fei. 

erlichfte bedinge ich allerfubmiffeft, daß nichts in einer an- 
Dern Abfiche von mir vorgebracht ſeyn foll. 7 

. 2, Daß die Qrinten diefen Grund ihrer Beſchwer⸗ 

i ; od, v— 


1 a. 
L . a’ 
* 
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be, wenn dieſelbe rechtlichen Betracht verdienen foll, muͤß⸗ 
ten bewiefen haben: das verſtehet fidy gang von felbft. Wo 
find benn aber die Beweiſe dices Grundes ihrer Beſchwerde⸗ 
Firung ? oder wo iſt aud) nur ein eingiger derfelben vorhanden d) 
§. 3. Man follte glauben, fte wirden die Interpreta- 
tionem authenticam ber $9. citt., welche einfeitig von mir - 
gegeben und publicirt worden, beigelegt haben. Go wenige - 
{tens beweifet jede andre Ritterſchaft, bevor. fie fid) entbloͤ— 
bet, ihren SandesHeern gu beſchuldigen, daß er eine Bahn — - 
betreten habe, bie eine traurige. ... . erdffne. Allein .. 
fo beweifen die LandRaͤte — — Ausſchuß xc. nicht. Drei⸗ 
ftigfeit ber Beſchuldigung, und Neuheit des Beweifes , zeich⸗ 
nen fie auf gleide Art vor allen andern LandStaͤnden in 
Deutſchland aus. | 
§.4. Die Qrintern verfichern zuerſt, daß id) nie zuvor 
eine Interpret. anthent. cam ber §§, citt. untecnommen babe 
( Beſchw. Fuͤr. p.5 (q.). Godann bringen fie ein Memortal 
d.d. 27 Apr. 1778 bei, worinn fie von mir begeret haber, 
eine Interpr, auth.ca™ der §§. citt. gu veranlaſſen (Beſchw. 
Sir. p. 11 ſq.). Dieſem legen fie ein von mir darauf an fie 
ſub d. 6Jun. 1778 erlaffenes Reſcript nady, worin id) ih⸗ 
ren das VBegeren abgefdlagen habe; und gwar auf den Grund, 
daß dieangeseigten §§. einer Interpr. is auth. cae uicht beduͤre⸗ 
fen, vielmer an ſich gang verſtaͤndlich und klar ſeien bid. p. 
53, adde ibid. Adj. ſub Num. V), Sie beſchuldigen dies 
Refcript, daß es in ungnadigen Terminis abgefafe fet (ibid. 
E. 13). Sie geftehen aber doc) dabei, daß daffelbe nad 
feiner Saffung nicht fie eine Interpr. eia auth. cam der §, citt. 
angefehen werden koͤnne, aud) von ihnen nicht dafuͤr gehal- 
ten fei (ibid. p. ſq.). Bishieher, glaube ich, iſt fein Bee 
weis, wol aber lauterer GegenBeweis, und gwar aus ihrem 
eigenen Munde, und aus ihren eigenen Anlagen, da, daß 
idy feine Interpr.c™ auth. cam her §§, citt. einfeitig gemacht 
Habe, nody. habe machen wollen, ae : 
§. 5. Die Unwarheit, welche dle Qrinten biebel in 
\ Gg 4 Ria? 3 dea 
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den Worten: Anwalds Principales bemitheten fich, durch 
mer als eine untertinigfe Vorftellung, infonderheit aber 
die unter Num. IV alleruntert. angebogene, die Sache auf 
den verlaffenen Erb V. orgleichmiifigen Weg zu lenken, und 
baten devoteft, eine authentifche Interpretation zu veran- 
. Laffen (Beſchw. gaͤrung p. 11 fq), mebenher,* einftreuer, 
fan ich allie nicht gang unberuͤtt laſſen. Sie iſt der gleich, 
wenn fie mein von ihnen fub Num. V beigetegtes Bedeu 
tungeRefcript vom 6 Jun. 1778, mit ber Beſchuldigung be 
legen, daß es inunghaoigen Terminis abgefafe ſei (Beſchw. 
She. p.13). Diefe finder ihre Widerlegung durch bas blofe 
Sefen des Reſeripts felb(t (vid. Adj ter Befchw.Sér. fub Num. V). 
Linh fie iff blos geſchickt, daß Ewr. daraus eine Entdeckung 
auf bas Betragen des E. Ausſchuſſes in-meinen Sanden 
machen koͤnnen. Nicht ein eingiges ungnadiges Wore findet 
fid) in dem Reſcripte. Man mifite denn mit dem E. Aus⸗ 
ſchuß den blofen Abſchlag feines Berlangens, und bloße 
SHedeutungsGrinde uber die Unndtigfelt der verlangten In- 
ter- 











gchh ſage nebenber: denndirecte tut fte nichts sur gegen: 
wartigen Gade. Man will aber bod) Ewe. kaiſerl. Maj. 
Dadurd in die Idee ſetzen, als wenn man Sfterer hatte ſuppli⸗ 
ciren muͤſſen, bevor man das der Beſchw. Fuͤr. fub Num. V | 
beigefigte Bedeutungs Reſcript erhalten finnen. Ich werde 
kuͤnftig, Behuf der oben in Introitu p. 6 & 7 erwaͤnten Ga: 
risfactionsFoderung, in feparato eine alleruntert. Vorſtellung 
fibergeben. Dieſer werde ich eine vollftandige und beurkunde⸗ 
te Gefchithte dex Entſtehung der Fiſcaliſchen Proceffe, wegen 
Der dem §. 336 bed LVergl. entgegen unternommenen eigen: — 
maͤchtigen ganglidjen Niederlequag xc, und bes Benemens des 
E. Uusfdufes in Hinfide auf felbige, betfigen. Darin wer⸗ 
den die in ber Beſchw. Fuͤr. hin und wieder eingeftreuten, jest 
nicht eigentlidy gur Gace gehdrigen Unwarheiten, denen id 
zur Zeit nur generaliter contradicire, fidy von felbft anf eine | 
Hirt entheden, dte Ewe k. Maj., id zweifele nicht; in Er: 
ſtaunen ber dad Betragen bes E. Ausſchuſſes in meingn Cans 
Den ſetzen wird, are | 





"62, E. Ausſchuß in · Meklenburg. 469 


terpr.! auth.cae, als etwas ungnaͤdiges beirachten. Goabee 
muͤßte der Landes Herr ſchlechthin nach dem Begeren des E. 


Ausſchuſſes tun; oder auch den Namen eines gegen die 


R. und Landſchaft Ungnaͤdigen im Lande tragen: Praͤdicate, 


welche vor Ewr. Throne der E. Ausſchuß meinen Reſcrip⸗ 
ten beizulegen ſich nicht entſiehet! Davon iſt leicht zu erach⸗ 


ten, daß er ſich dieſelben mit noch mererer Freiheit erlaubet, 
wenn er ſeine Mit Bruͤder anf LandTagen oder anteComiti- 
al Conventen, von den ethaltenen Antworten auf ſeine Ans 
rage benachrichtiget. Go wird denn der Gamen des Miss 
trauens und der Unzufriedenheit ftets vom E. Ausſchuß 
felbjt in meinen Sanden ausgefirenet, wenn er meine Refcrips 
te als ungnadig befchreiet, da fie doch fein ungnaͤdiges Wort, 
fondern nur einen Abſchlag eines unſtatthaften Geſuchs, mie 
Anzeigung der Geiinde der Unſtatthaftigkeit, enthalten. Ae 
ber dies iff das Mittel, wodurch er den großen Haufen von 
ber Bemerfung feiner Ungrindlidfeit, und der Unftacthafe 
tigfeit feiner Antrage bei mir, abguleiten ſucht, daß er meine 
abſchlaͤgige Antworten auf ein unqnddiges Betragen gegen 
bie R. und fandfdafe leget. Das Firgeben von mer als 
einer untertdnigiten BVerftellung, worin der E. Ausſchuß 


um eine anthentifde Sntetpretation gebeten Habe, iſt gleicher 


Art. Die von den Qrinten fub Num. IV beigebrachte, 
worauf fie fofort das von ihnen gleichfalls {ub Num. V bele 
gelegte BedentungsRefcript erhielten, wer die esfte, worin 
fie das Begeren einer authent. Interpr. dufferten.' Worher, 
und gwar fub d. 25, & praef. 29 Maj 1765, Batten fie 
gwar eine eingige Vorſtellung uͤbergeben: allein datinn hate 
ten fie iberall feine authent. Snterpr. verlangt, fondern ea 
noc weit fonderbarers Petitum angebradt ( Adj. fub A). 
Und auch “ͤber die Unſtatthaftigkeit diefes Gefuchs, waren fie 


\ 


ſehr guddig von mit fub d, 12 Fun. 1765 bedeutet worden — 


( Adj. fub B). 
G. 6. Ich fare in ber Betrachtunq oder vielmer Auffus 
chung des Beweiſes ſort, dafs ich einſeitig cine Interpr. em 
) | * Gos. auth, 


t 
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auth.cam der §§. citt. vor genommen haben ſoll. Nach dem 
oben (§. 4) angefuͤrten Geſtaͤndnis, daſs ich vor dem von ih- 
nen fub Num.V beigebrachten Refcripte vom 6 Jun. 1778, 
nie eine Interpr. auth.™ des LVergleichs einfeitig vor- 
, — habe; Und dafs auch fothanes Reſcript nicht 
fur eine Interpr.c™ auth.“™ der §6. cit. angefehen werden 
kénne, noch von ihnen dafir gehalten fei, ſchreiben fte in ihe 
rer Beſchw. Fuͤr. p. 14 alfo: Veber alles Denken und V ermu- 

ten aber mußten fie (namlich die Qrinten) Leider nur gar zu 
bald erfaren, daß eben das hichfte Refcript die Stelle einer 
authent. Interpr. vertreten folle. Ich uͤbergehe jest den Une 
finn, welder mic und meinem Minifterio hiedurch angebdid). 
fet wird, daß wir eben dasſenige Refcript an den E. Aus; 
ſchuß, weldjes das Anfuchen deſſelben umeine anthent. Sn 
terpr. abweiſet, und fagt, daf es derfelben nicht beduͤrfe, 
Hatten fir eine authent. Interpr. erflaren, und gehalten wil 
fenwollen. Ewr. werden diefen Unſinn fie mid) allererleuch⸗ 
feft warnemen und empfinden. Ich bemerfe nur, dafs die- 
fe Worte kein Beweis, fondern nur eine Widerholung 
und zugleich eine Verargerung der Befchuldigung find, 
daſs ich und mein RegirungsCollegium, eine Interpre- 
_ tation des LVergleichs einfeitig unternommen, und 
dadurch eine Ban betreten hatten, die eine traurige 
—— eröffne. Denn nunmero ſoll dies Unternemen 
auch noch mit etwas behaftet ſeyn, deſſen ſich kein vernuͤnfti⸗ 


ger Mann ſchuldig machet: mit einem Widerſpruch gegen 


uns ſelbſt. Je diametraler dieſer Widerſpruch gegen das 
Reſeript vom 6 Jun. 1778, das Unternemen aber gegen den 
§. sar bes Wergleichs, angehen wuͤrde: deffo zutreffender 
ſollte bod) wol der Beweis der Qrinten daruͤber ſeyn. Wo 
aber iff bdieſer? a 
§. 7. Ein Ausgug aus einem Stats Kalender, welder 
fuͤr das J. 1779 in meinen Sanden gedruct worden, macht 
den gangen Beweis aus (vid. Adj. fub Num. VI ber Beſchw. 
Far., adde die Defdaw. Shr, ſelbſt pag. 14 ſq.). Dieſer be 
, oe e 
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tzet mein an den E. Ausſchuß unterni 6 Jun. 1998 erlaſſenes 


Reſeript, unter die Herzogl. Patent Verordnungen und. 
allgemein verbindlichen Refcripte, und er nennt es eine 


authentifche Interpretation des 334 und 3364" §rt im: 
LVergleiche. Auf diefen Auszug eines Stats Kalenders, 


Den fie von ihren sandesGecretarien baben vidimiren laffen, 
ſcheuen bie treu-devoteften Land Raͤte — — Ausſchuß rc. 
ſich nicht, vor Ewr. allererhabenſten Thron mit der Beſchul⸗ 
digung gegen ihren Landes Herrn gu treten, “a) daß ich, gegen 


„die Zuſage des §. 21fen Gphi des LVergl., eine einfeitige . 
„Interpretation der §§. citt. vorgenommen habe, b) daß id 


„eben dasjenige Nefcript, workin id) ibnen eine anthent. Suz 
„terpret. diefer §§. abſchlug, und ſagte, daß fie Feiner cuthent, 
„Interpr. bedirften, gleichwol nachher fiir eine authent. Snes. 
„terpr. derſelben oͤffentlich erflart Habe; c) daß .id) dadurch 
„eine Ban betreten habe, die eine traurige ..... Ge- 


„rechtſame erdffnet,,. - Wer ift denn der Auctor dieſes 
StatsKalenders? Iſt es der Fuͤrſt? oder fein Negirungs. — - 


Collegium? Diefe Fragen in Gewißheit gu ſtellen, infoferne 
fie die leBteren beiden behaupten wollen: das bebirfen bie gum 
E. Ausſchuß in meinen Sanden ermalten LandRaͤte und Dee 
putirten nicht, wenn ihre Beſchwerde Fuͤrung (p. 1 fq.) 


felbft mit dem Eingange derfelben uͤbereinſtimmen foll, work’ - . 
fie verfidjerten: fo fehr fie, nach ihrer gegen ihren Lan- ~ 


desFirften ‘hegenden unwandelbaren Devotion, in alle 
Wege innigft wiinfcheten, der vor Ewr. allerh. Gerech-. 
tigkeit allerunt. niederzulegenden Befchwerden und Kla- 
ge iiberhoben zu feyn; fo nétige ihnen doch diefen un- 
angénemen Schritt gegenwartig eine Angelegenbcit ab, 
die zu den wichtigften, wefentlichften, und empfindlich- 
ften Gerechtfamen der getreueften R. und Landfchaft, 
mit Recht zu ꝛãlen fei. 

G. g. Bar fie iſt genug, daG fie den Herzogl. Meflend. 
Schwerinſchen Stats Kalender vom. J. 1779, einen unter Lane 


desfirftl, Autoritiit, und mit Vordriickyng des — 
‘de. 


8 
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‘Wapess, jarlich herauskommenden, nennens und daß fie 
verfidyern (Beſchw. Fuͤr. p. 14 ſq.), das daraus Angefirte 
mit der iinferften Confiernation der getreuſten R. x. Land- 
fchaft gelefen xu haben. Die Antage fub Num. VI, wors 
auf jie (id dieſerhalb beziehen, und welde dies beweiſen fol 
ibid. p. 15). enthalt nun swar von dlefem allen nichts Sich: 
davon, dafi der StatsKalender in meinen Landen jirlich 
unter meiner Autoritat und mit Vordruckung meines Was 
gens herauskomme. Aud) nichts davon, daf das angegebe- 
ne, zur iiuferfien Conflernation der R. u. Landſchaft, dar- 
in gelefen fei. (2Sefdow.Gie. die Unlage fab Num, V1 felb{t). 
Blos dle Confternation, welche fie firgeben, muß ben Bewels 
fie beides, fur ihr eigenes Dafeyn, und fiir die Firat. Au- 
toritat und Vordruckung meines Herzogl. Wapens, wore 
anter cer Stats Kalender jürlich in meinen Landen heraus- 





kommt, iernemen. Und was diefe nicht vermag; bas mug 


die Benennung einer getreveften R. und L. tun, welche fie 


fid) beilegen, Denn wie koͤnnte eine getveufte W. und L. 


uͤber dasjenige, was fie in einem jarlid) in memen Landen 
herauskommenden StatsRalender lieſet, in Guferffe Cone 
rnation geraten, wenn nicht dicfer GratsRatender unter 
Landesfurfil. Autoritit, und mit Vordruckung” meines 
Herzogl. Wapens, berausfame?. — Wofeene diefer Schluß 
nicht ſeine Richtigkeit hat, und fir tie Querulanten ben Plas 
bes Beweiſes vertrite: fo ijt in der Beſchw. Fuͤr. ſelbſt niche 

der mindefte Beweis vorhanden. | 
§.9. Denn die Anlage deffellen fub New. VIE bewei- 
ſet zwar, daß nachdem der Stats Kalender vom J. 1779 fang 
von jedermann vergeſſen und zuruͤckgelegt war, fie am 19 
Maj 1780 (Unlage der Beſch. Fuͤr. fub Naw, VIL, beſonders 
das Datum derſelben) den Einfall und die Dreiſtigkeit ge⸗ 
habt haben, gegen den inadaequaten Ausdruck ſeines Vers 
faſſers, mir eine ProteſtationsSchriſt vors Angeſicht gu les 
gen. Aber daß dieſer Stats Kalender, unter meiner Landes⸗ 
fuͤrſil. Auctoritaͤt, und uncer Wordruͤckung meines Dersost 
he | — 
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Wapens, herausfomme; das betvelfet fie. nicht. © Gogar dies 
Fuͤrgeben findet man nicht einmal darinn; viel weniger den 
Beweis davon, Mir einer ſolchen Aeußerung wuͤrde der Es 
Ausſchuß i) in meinen fanden und bei jedem Gubalternen 
meines RegirungsCollegii, gar zu lacherlid) gemacht haben. 
Jedermann in meinen Sanden weiß, fo wie der E. Ausſchuß 
felbft, gar gu gut, wer ber Herausgeber bes Grats Kalen⸗ 
ders iff, und was es fue eine Beſchaffenheit damit Hat. 

§ 10. Aber wenn’ der E. Ausſchuß vor ror. und 
Das RHofMatsCollegium, — wo freilid) nicht jede ſolche 
Rieinigfeit in der Reichs Fuͤrſten Sanden, als ein Grats Ras 
lender ift, und was fiir.eine Bewandnis es damit habe, fo 
genau befannt ſeyn fan — in der Abſicht undin ber Hoffnung 
tritt, durch Borfpiegelung großer Gefarde und Bedruͤckung 
ein Mandatum S.C, gegen mich zu erſchnellen: alsdann erlau⸗ 
Het es ſich alles; und oud) ſeinen Beweis uͤber bas Vorge⸗ 
ben auf eine ſo neue als unzutreffende Art gu fuͤren. Die: 
Grundlage, und zugleich eine Captationem benevolentiae, 
macht ein Aengſtlich tun, daß eine ber wichtigſten, weſent⸗ 
lichſten, und empfindlichſten Gerechtſame der getreuſten R. 
und & in Gefar fel. Godann folgt die Befchuldiguag, daß 
es mir und meinem Regirungs Collegio bedquerlich gefallen 
habe, eine Ban zu betreten, die einetraurige.... . ere 
ößne. Der Beweis hievon iſt bie Behauprung: da ‘ich: 
eine Interpret"™ authenticam xweener §§ des LV ergleichs 
einfeitig unternommen habe. Der Beweis diefer Behaup⸗ 
tung? I ein Memorial, worin er um eine Interpr.<™ 
auth.<2™ diefer beiden §6 bei mir angehalten hat; IL, ein 
Refeript, worin ich ihm folche abgefchlagen habe, aus’ 
dem Grunde,. weil die §§ nicht undeutlich feien; IIT. 
ein Extra@ aus einem Stats Kalender, worin dies Refcript: 
eine Interpretatio auth. genannt worden : weil abet dies 
fes Den Beweis gar gu fichebar vide ausholkt, dabeneben 
nod) bas Fuͤrgeben, IV. daſs diefer StatsKalender unter 
meiner Pest AnChoritit : und mit. Vordriickung mei⸗ 
nes 


a 
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nes Wapens, herauskomme. Und zum Bewe iſe biefes Firs | 


gebens endtid), Nickte; außer nurs eine Proteffations- 
Schrift von ihm felbft, die er mir gegen den Ausdruck 
des StatsKalenders, doch ohne Erdreiftung, mig fetbige 
beizumeffen, vors Angeficht zu legen fich entblédet 
hat. : 

§.11. Allein die Qr/nten find nicht ſtets fo gefuͤllos ge. 
lieben, daG fie ber ibergeugenden und auffallenren Ware 
helt, daß ihre fo beftige BeſchwerdeFuͤrung ſehr ſchlecht bes 
gruͤndet it, Unempfindbdarfeit follten entgegen geſetzt Haben. 
Mur Abſtehung von einem einmal uͤbel gefaften Vorſatz, die 
muff man nicht von ihnen erwarten, Sie haben 2 Monat 
nad) tibergebener fo uͤbel begriindeter Beſchw. Fuͤr., einen 





Nachtrag gu derfelben eingebracht: burd) denfelben wollen | 


ſie den in der Beſchw. Fuͤr. gaͤnzlich felenden Beweis bese 
jenigen, worauf es ankoͤmmt, erfillen, Exwr. verftatten 
allergnaͤdigſt, bevor id) mid) gur Betrachtung diefes Nach⸗ 
frags und feiner Anlagen wende, daß id) le ware Beſchaf⸗ 
fenheit alleruntert. vor Augen legen moͤge, weldye es mit dem 
StatsRKalender Hat, der in meinen Sanden igedruckt wird, 


§. 13, Ein Candidatus Iuris, Mamens Rudloff, der 


aber bald darauf als Steuer Rat in meine Dienfte trat, und 


gegenwdrtig als Titular-Hofrat und wirklicher LegationsGeo — 


cretaire in meinen Dienften ftehet, bat A 1774 um die Cre 
laubnis, ein Grats. und Adreß Hand Buch, oder einen 
Stats⸗ und AdreßKalender, ‘von meinen Sanden herausges 
ben gu diirfen; und im Gall id) dieſes approbirte, um die 
bendtigten Verordnungen dieferhalb an die Behoͤrden. Weil 
mit der Vorſchlag gefiel, fo erließ ich die dazu erſoderlichen 
WVerordnungen an bie Behoͤrden ein fuͤr allemal, ſaͤmmtiich 
besjenigen Snbalts, wie ich allhier von der an mein Hof 
Marſchall Amt ergangenen, eine beglaubse Abfchrife beifuͤge. 
Und nachdem der Plan bes Stats Verzeichniſſes, wie es eins 
gerichtet werden folle, mit ihm regulivet war; nachdem er 
_ aud) wegen bes Kalender Beidrucks mit denen, welche wee 


" gen 
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den des Kalender Drucks in meinen Landen ſchon ein aͤlteres 
Privilegium beſaßen, ſich einverſtanden und abgefunden Hate 
te: erteilte id) ifm fubd.6 Nov. 1775 em Privilegium 
imprefforium in meinen Sanden, Und fo fam denn A. 1776 
der erſte StatsRKalender in meinen Sanden heraus; wovon 
id) ein Eremplar beifige, und worin bas Privilegium im- 
prefforium, zwiſchen dem eigentlichen Kalender, und dent” 
Stats Verzeichniſſe, offentlidy gedructe iff. Ich finde ndtig, 
allhie fofort ein Eremplar von jedem Stats Kalender, wel⸗ 
cher ſeit A, 1776 bis gum gegenwaͤrtigen Jare herausgekom⸗ 
ment iff, mit beigulegen, weil id) Darauf in der Folge Bezug 
m adjen muf. Aa ; 
§. 13. Dee ganze Anteil alfo, weldhen ich an dieſem 
StatsKalender Habe, und welchen mein. RegirungsColles 
gium daran nimmt, ift diefer, daß id) die Conceffion und - 
ein Privil. impreſſ. dazu erteilet, auch ein fir allemal an. 
die Departements Verordnung erlaffen habe, daß A. 1775 
von jedem bas Vergeidnis-der dagu gehdrigen oder unter dene. 
felben fiehenden Perfonen, vollftindig an mein Regirungs⸗ 
Collegium eingefandt werden mußte; und daß nunmero jars 
lid) Das Verzeichniß der feit dem abgewicnen Jare vorges 
fallenen Veraͤnderungen an mein RegierungsCollegium eins’ 
gefandt werden muß: worauf fodann von daber die ſaͤmmtli- 
chen Verzeichniſſe dem ehemaligen Steuer Rat, jesigen Hof⸗ 
Rat und Legat. Secret. Rudloff, zugehen, und wenn dieſer 
bas Schema bes Stats Verzeichniſſes, nad) dem ihm geges 
benen Plane, wie die Oepartements auf einarider folgen fols . 
fen, verfertiget hat, daß fobann jemand bei der Negirung 
nachſiehet, ob bas Schema bem Plan gemaf, in. dem Sche- 
mate aber ein jedes Departement mit feinen UnterDBehdrden 
voliftindig , fe : ae 
§. 14. Es iſt gleichwol nidjt meine Negirung der einzi- 
ge Ort, woher er feine gum eigentlichen StatsVerzeichniſſe 
ober Stats Kalender gehdrigen Nachrichten erhale; fondern 
aud) bas Collegium des E. Ausſchuſſes, und Her Magiftrat 


, 


{ 
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| zu Roſtok, laſſen ihm und feinem Budhdrucer gleide Ver. 


zeichniſſe zugehen. — 
§. 15. Um dasjenige, was blos gum Kalender gehoͤret, 


fo wie auch um dasjenige, was nach dem Herzogl.. Ieklenb. 
Schwerinfchen Etat, folget, und nur einen Unbang zu 


dem cigentlidken Stats Kalender ausmacht, bekuͤmmert ſich 
niemand: es iſt ſchlechthin ſein eigenes Werk. Daher iſt 


ſolches auch ſehr veraͤnderlich: bald faſſet es dieſes Bald jes 


nes, und bald mer bald weniger, in ſich; nachdem der Auctor 
dieſes Stats Kalenders und ſein Verleger glauben, daß dieſes 


- oder jenes ihnen einen Abgang verſchaffen werde *. Und 
bie Veraͤnderlichkeit in Hinficht auf dasjenige, fo nach dem 
Herzog!. Meklenb, Schwerinfchen Etat folget, erftiecfet 


: fid) fogar auf die Benennung fotanen Anhangs fetbft **. Ba 


.. in einigen diefer StatsKalender, naͤmlich in denen vom J. 


1776, 79, 80, findet fic) die Anzeige oder bas Verzeichnis 


erlaſſener Sandesherrl, Verordnungen, in anderen, naͤmlich 
du Denen vom J. 1777, Bt, und 82 aber, nicht, Wer fiehet 
alfo nice, daß alles dasjenige, fo in dieſem Stats Kalen- 
' Her, nad) dem Herzogl. Meklenb. Schwerinſchen Etat, ſich 
befindet, etwas gaͤnzlich von dem Willkuͤr des Herausgebers 


des Stats Kalenders und ſeines Verlegers abhaͤngiges iſt? 


wobei ſie waͤlen, weglaſſen, und gebrauchen, was ihnen ge⸗ 
faͤllt; auch das, wovon ſie Gebrauch machen, ſelbſt einrich⸗ 


ten, oder ſo glaubhaft, als es ihnen moͤglich iſt, gu bekom⸗ 
men ſuchen. I 


§, 16. Was fiir ein modus publicandi Landesherrl. 


Verordnungen ware es aud), wo J. ſolche, wie in -dicfen 


Stats Kalendern, nur Auszugs Weiſe angefiivet werden? i. 
: I die 


* conf. Adj. fab E x bis 7 unter einander, in demjenigen, 
was auf den Herzogl. .. . Etat folget 
*® conf, Adj, fab E x bis 4, worinn der Anhang gar kei⸗ 
nen befondern Titel hat, mit den Ad? HE § und 6, wortnn ec 
Anhang heiſſet, und mit dem. Adi, Ez, worinn er ater Teil 


genannt wird. 


\ t w 
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die Publication nicht alle. Sar geſchiehet? und IIT. wern | 


fie gefchiehet, nicht anders geſchiehet und geſchehen fan, als 
wenigftens auf ein ganges Sar zuruͤck? weil der StatsKa⸗ 


lender nicht efender als am Ende jedes Sars gedrudt und 


Nos @: : 
4 
ee 


ausgegeben werden fan, 0a dod) die Verordnungen ſchon 


langft, und grofenteifs ein Sar, ja guweilen 2,9 Jare vors 
ber, gegebers find. Jit wol irgend in einem ‘nee 

State fo etwas erhoͤre?  GefeGt aber, mir und meinem 
Reg. Collegio koͤnnte eine ſolche Seltſamkeit einfallen — denn 


uͤnſtigen 


bie Qrinten ſcheuen ſich ja nicht, uns bie groͤßeſte Widerſin- 


nigkeit auſzubuͤrden (oben §, 6) —: ſchreibet nicht der Lan⸗ 


des Vergleich (9. 356) gang deutlich und beſtimmt vor, auf 


welche Weiſe die Publication derjenigen Verordnungen und 
Edicte geſchehen muß, welche allgemein ſeyn, und dle R. 


und Landſchaft verbinden ſollen? Wuͤrde alſo nicht — allen 


Widerſinn von der Publication meiner Geſetze im Stats Ka⸗ 


lender hinweggenommen — ic) wenigſtens dadurch, wenn 
id) dieſem Kalender die vim promulgationis meiner andes-⸗ 


Ordnungen beilegen wollte, verbunden werden , einem jeder 
adelidhen Guts Befiger, und einer jeden Seadt, ein jarlidyes 
Geſchenk von cinem Stats Kalender gu machen? Wenn aber 
ift diefes je geſchehen? 


§.17, Kurz mein dem Verfaffer des Stats Kalenders 


erteiltes Privilegium, und die barinn bem Pubtico von mir 
erteilte Verſicherung der Authenticitat diefes SeRalenders , 


ſchraͤnket ſich ledighic) auf das darin enthaltene Verzeichnis 


bes Etats ein, In meinen Landen weiß dies ein jeder, weil 
dies Privilegium offentlid) bem StKalender ift beigedructe 


worden ( Adj, fub E, zwiſchen bem eigentliden Kalender und. 


dem Etats Verzeichniſſe). Da aun diefes Privilegium, und 


mithin worauf fic) dle Suverlafigheit des St Kalenders eine, 
ſchraͤnkt, in der groften Notorietit in meinem Sande berue. 


bets in des E. Ausſchuſſes und in jedermanns Haͤnden iff, 


ber ben St Kalender Halt; da ebenmaͤßig mein Refcript vom 


6 jun. 1778 in des E. Ausſchuſſes Handen iſt: was wae 
CGrateAns, 1V; 16, Hh 


denn 
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deundie PAFe ber Pand Raͤte - Ausſchuß? vorausge 
ſetzt, daß jemand in meinen Sanden hatte fo unwiſſend ſeyn 
koͤnnen, aus dem, was er in dem StKalender nad dem 
Etats Verzelchniſſe fas, Unruhe gu ſchoͤpfen, welches die 
Qrinten dod). auch nod) mit nichts bewieſen haben. War 
es diefe, die Unrube gu unterhalten? und mir, ſtatt einer 
Beſchwerde uͤber den Verf. des ScKalenders, eine Protes 
ſtations Schrift, Namens der R. und Landſchaft; vors Ans 
geſicht gu legen? Oder war es nicht vielmer die, den Unwiſ⸗ 
fenden durch Vorlegung des Privilegii impreforij uͤber ten 
Sc Kalender, und durch Vorlegung meines Meferipts vom 
6 juts. 3778, gu bebeuten? Die Vorfiellunaher Qr/ncen 
aber ift deffo drger, da in eben demſelben StKalender vom 
SJ. 1779, woraus fie mir es aufbirden wollen, daß ich mein 
an fie ergangenes Refcript vom 6 Jun, 1778 fiir eine authens 
tiſche Saterpretation der §§. cits. erklaͤret Hatte, unter eben 
derſelben Rubrik, Herzogl Patent V erordnungem und all- 
gemein verbiniliche Refcripte, {ub d. 2 Jul. eine Circuc 
‘ forVerordnung von dem Werf. des, StKalenders hergeſetzt 
iſt, welche offenbar bios meine Beamten angeht; und da 
ſub di 13 Nov. ein Reſcript an hen E. Ausſchuß ſich darin 
angefiire befindet, welches fo wenig unter die. verbindlidjen, 
als noch weniger unter die allgemein verbindlichen, gerechnet 
werden fan , fondern lediglid) einer Landesherrl. Wunſch ente 
Balt (Adj. fub E, 4, p. $3 fq.).. Warum moͤqen fie dod niche 
aud) hiewider mir eine feierlide Proteftation vorgelegt haben 2 
wenn fie dle Cinfalt haben fonaten gu glauben, dafi der Sts 
Kalender und fein Verf. die Auctorifae von mir erhalten hat. 
ten, meine originaliter in ihren Handen beſindliche Nefcripe 
te und Verordnungen ju -etmas anders gu machen p'als was 


fie nach ifrem Inhalte ſind. ee et, 

§, 18. Bei Auffuchung des Beweifes in der Beſchw. 
Sur. und ihren Anlagen felb(t, uber die darim-mir amd mel. 
nem Minifferio gemadyte heftige Beſchuldigung,  entigte ſich 
alles damit, daß nicht der mindejte Beweis vorhaiden - 

ke a F a oe a (ſu⸗ 
7 : - | 
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(fapra §.10).’ Dieſen Mangel nun, melden baine nur ets 
was befdeldene, geſchweige denn folde LandRaͤte und Des 
putirte gum E. Ausſchuß, weldye nach ihrer gegen ihren 

LandesFitrften hegenden unwandelbaren ...«. . über- 
hoben feyn zu kénnen [oben Qeft XV, S. 309) ſich gu Schule 
Den kommen laſſen, wenn fie ihren Landes Herrn vor dem kaiſerl. 
Throne anflagen wollen, dafs er eine Ban betreten....erdffe _ 
ne[ ober Beft XV, S. 3041: dlefen Mangel, fage id), foll nin : 
ber Nachtrag gu der Beſchw. Sir. eefegen, und ihm abfele . 
fon, welchen dre. — aMonatnad ver Beſchw. Fuͤr. ein. 
gebracht haben. Sie ſagen in demſelben: es fei bei ihnén, feit 
dem Abgang...... gehalten werden diirfte ( eben eft XV, 
S. 314}. Dies aber behaupten fie alsdann dargetan su, Haber, 
wenn ſie befdheinigten : dafs der StatsKalender, mittelft def- 
fen :. legalis haben lebendaſ. S. 314), Und den Crweis dieſer 
Saͤtze, die fie fdr Warheit ausgeben, nennen fie ſehr leidhe 
ebendaſ. S. 314, 3.3 von unten J. oe es 

6. 19. Man follte glauben, nunmero wirden fie "1. das 
»,Privilegium, ober irgend eine Verordnung von mir, woe 
5, durd) der Herausgeber bes SeRalenders befeliget worden, 
denſelben herauszugeben, und ſoiches unter meinerFuͤrſtl. 

Auctoritaͤt zu tun, II. eine Verordnung von mit, daß dle 
in Bem ScKalender enthaltene Verzeichniſſe meiner Ree 
„ſcripte und Verordnungen vim promulgationis legalis pa | 
Zben ſollen, , beigebracht haben! Mein bem Herausgeber 
Hes StKalenders ertelites Privilegium iff ja oͤffentlich ges 
druckt, in ihren und in febermanns Haͤnden, ser den Sts 
Kalender in meinen Sanden halt (fapra §.17). Und auf bles 
fe Weiſe verdlente dee Beweis das Pradicat eines ſehr 
leichcen, welded fie ifm geben, Allein bafiir, das Privi. 
legium aus dem erſten ScKalender, von ihren Secretairen 
ausgejogen und vidimirt, Beigulegen, wollten fie fid) eines 
Teils wol Hiren, Unb andern Tells beduͤrfen die Land⸗ 
Rite —— Aus(dhup ꝛc. dergleichen Aringirente Beweife 
nice, wenn Umiturz aller durch den LVergl. beftatigten 

os Hh a | Stan- 
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Stindifchen Gerechtfame (ſupra §. 5), und zugleich Unfina 
(fupra §. 6 & 16), der Géegen(tand desjenigen iff, deffen fie 
ihren Fuͤrſten und fein Neg Collegium befhuldigen, und es 
beweifen wollen. Meubeit des VBeweifes, und Schwere ter 
Beſchuldigung, miiffer da den Wettlauf wenigftens ante 
ten, um gu verfuden, ob nicht irgend ein Nebel es verber 
gen fénne, daß fie gleich im Anfange der Ban gu Demjenis 

ger Ziele, welches fie erreichen follten , ftille ſtehen bleiben, 
I §. 20. Mein dem Verf. bes StcKalenders erteiltes 

Privilegium beizulegen, davor wollten ſie ſich wol huͤten, 
ſage ich. Es wuͤrde der grade Gegen Beweis von demjeni⸗ 
gen geweſen feyn, was ihnen gu beweiſen oblag, und was ju 
beweiſen, fie fid) felbft “verbunden,, (Nachtr. S. 4) ets 


'  fennen. Denn das Privilegium fagt ausdruͤcklich: dafs ich 


_meinem SteuerRat Friedr. Auguft Rudloff, die Heraus- 
gebung eines Meklenb. Schwerinfchen StatsKalenders 
ver fiattet habe ( vid. das Privilegium felbft in Adj. fub. E. 1), 
Und eben fo Hell und ausdruͤcklich ſchraͤnket es auch die Bue 
verlaͤßigkeit diefes StRKalenders lediglich auf das Verzeich- 

nis des Etats ein (vid. ibid). Verſtatten ift ja fein Befee 
ten. Der Begriff vom Ver fiatten hat jeund alle Wege 

‘den Begriff vom Anfuchen vorausgefegt. Cin Fuͤrſt wuͤr⸗ 
de feinen Staͤnden und dere Wortfirern , fiir jede 

Ueberſchreitung eines von ifm erteilten Privitegii, reſponſa- 

‘ble werden, wenn per — verſtatten, und per 

Privilegium beſelen, ja gar betelen, dafs der Privilegir- 

te, gleich wire es von dem Fiirften ſelbſt gefchehen, 

tun folle, flr einerlei gehalten werden fénnte. - Was 
aber das Verzeichnis bes Etats betrift: ſo fan mit Grund | 

' nicht einmal behauptet werten, dafs die Zuverliffigkeit 
deffelben garantiret fei; fondern bas Privilegium verbie 

tet nur alle andre Mekl. Schwerinfthe Seats Vergeidhniffe, 
e6 fei mit oder ohne Kalender, bei Strafe der Confifcation, 

‘mit ber Angeige,. dafs nur zu diefem StKalender, zuver- 
laffige Verzeichniffe des Etats, aus den Departements 

und Collegiis, jarlich werden abgegeben werden. Von 

7 i os . «“ einer 
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einer in dieſem StKalender Auszugs Weiſe gu machenden 
Anzeige der Landesherrl. Verordnungen hingegen, enthaͤlt 
das ganze Privilegium nicht ein einziges Wort. Viel weni⸗ 
ger leget daſſelbe demjenigen, mas der Verf. bes StKalen⸗ 
bers darin aus meinen Reſcripten und Verordnungen Ause 
zugs Weiſe anfuͤren wuͤrde, vim promulgationis legalis bei. 
§. 21. In Warheit! Maͤnner, die nod) nicht verſtehen, 
ver flatten von befelen gu unterſcheiden, und welche dieſes, 
wenn jemanden ein Privilegium,: einen GtRalender heraus⸗ 
zugeben, erteilet wird, mit der Anzeige, dafs an keinen 
andern, als an diefen, zuverlaffige Verzeichniffe des 
Etats aus den Landesherrl. Departements und Collegiis 
jarlich werden ‘abgegeben werden, alfo verſtehen: dafs: 
dadurch nicht nur alles und jedes, was derfelbe neben- 
her in dem StKalender drucken lafst, Landesherrtich 
autorifirt werde, fondern auch vim promulzationis lega- 
lis erhalte; und bie fid) nicht ſcheuen, auf eine ſolche Ig⸗ 
norang vor bem kaiſerl. Throne eine Befchwerde Zzu begruͤn⸗ 
den, dafs ihr LandesHerr und deffen RegirungsCollegi- 


um eine Ban betreten habe, die ..., erdffne: . bie verdies 


nen wenigftens — der Feler liege in den Wiſſenſchaften oder 
ta bem Willen — gufamme dem Confuleaten, der die Feder. 
dazu Hergab, lebenslang fiir unfabig erklaͤrt gu werden, in’ 
einem Collegio repraefentativo der gefammten R. und Lands 
ſchaft bes Landes (vid. §. 178 des LVergleichs) gu figen, 
und Conſulent eines ſolchen Collegti gu feyn. | 
§, 22, Und dies um deffo mer, je untriiglicher die Un⸗ 
terdruͤckung ( vid. fupra §. 19, add. infra §, 36 & 47) bes in 
meinen Sanden fo befannten Privilegii bes Verf. des Stats- 
Ralenders, welches dod) allein benbirecten Bewels, wenn 
einiger vorhanden ware, hatte abgeben koͤnnen und miffen, 
von ber Argheit bes Willens zeuget. Statt eines directen 
Beweiſes aber, gehen fie mit lauter indirecten einher. Gie 
madjen Vorausfepungen; und fobann daraus Schluͤſſe, dle 
beibe gleid) felfam find.  Generaliter bemerfe ich hiebei nur,, 
baf alle indireete Beweiſe in iure mit duferfter Behutſam⸗ 
5Hh 3 kelt 
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Celt angewenbet werden muͤſſen; Befonders alsdann, wenn 
von der Beſchuldigung und bem Beweiſe eines Verbrechens 
bie Rede iff; und mit einem ausnemenden Vorzuge fodann, 
wenn der Befthuldiger auf bem Plog eines Untertanen und 
Vaſallen, ber Beſchuldigte aber auf bem Plag eines San 
‘des. und Lehn Herrn ſteht, welder die groͤßte praefumtio- 
nem bonitatis fir fid) hat, und die Pflicht, feine Perfon 
mit untertdnigftem Reſpect gu verehren, mit groben umer 
weislichen Beſchuldigungen aber unbelegt gu laſſen, bei fic 
firet. Es ift ein wares und ein grofes Verbrechen jebdes 
Landes Herrn gegen feine Untertanen und Staͤnde, wenn er 
damit umgeht, ihre wirkliche , nicht eingebildete, Geredht. 
fame umzuſtuͤrzen. Vorzuͤglich aber ift dieſes ein großes 
Verbrechen eines deutſchen ReichsFuͤrſten gegen feine Unters 
tanen und Staͤnde. — ——— 
§. 23. Unter den indirecten Beweiſen der Qréuten iſt 
Der Ifte dieſer: Sle fagen, “Schon der bloße Begriff eines Sts 
Kalenders, deffen Abfaſſung nie Ser Wilkuͤr eines Privat: 
Sammlers uͤberlaſſen gn werden pflege, ja ber yu fener Ee 
fieng das Landesberel. Anfeben unwiderſprechlich voraus⸗ 
fege, fet eis allgemeiner Barge fir dte oͤffentliche Auctoricat 
Dicfer Urt Werte. In allen Staten, wo dergleichen Inſtitut 
im Gange fel, Nege, fo viel (te wiffer, Landesfuͤrſtlicher 
Befel, fo wie die OberMufficht , Cenfur, -and: Directive 
der LandesRegirungen, dabet ale notwendig yum: Geumde,,. 
: , Go viele Sige, fo viele Vorausfegungen! Und eine jede 
~ Werfelben eben (o Gewelsbedirftig, als dasjenige, fo da. 
durch bewieſen werden fol! — Dod) nein, nicht einmal 
Beweisbeduͤrftig oder fabig : denn dle Notorietaͤt im ganges 
deutſchen Reiche und in auswadrtigen Staten, iſt entgegen. 
Der Hof. und Stats Schematiemus, welder in Ewr. Re 
ſidenz Stadt Wien herausgefommen iff, und woven id den 
vom J. 1781 gur Hand Habe, fan der erfte ſeyn, worauf id 
mich beziehe. Die Bemerkung, welche (ich darin vor ſeinem 
eigentlichen Anfange, naͤmlich vor dee Rubrik Kaiſerl. ‘Ko- 
uigliche Academie der wercinigten bildenden Ktinflt, be- 


yfundet, 
—7 
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findet, geiget.swar in den Worten, die. Schuld fiele auf: _ 
denjenigen felbft zuriick, der fich undeutlich, oder gar: _ 
nicht, bei feiner Behérde gerechrfertiget hatte, baf aud) |. 
in Lror. Landen, fo wie in den meinigen, das Stats Ver- 
zeichnis aus jeder Behdrde eingefande, vermutlich, aud in 
irgend einem Collegio, oder von einer befonders baju beffell. 
ten Perfon, revidiret wird, Allein dasjenige, fo dem ei. 
gentlichen State Verzeichniſſe voranſtehet, naͤmlich +. das ~ 
Verzeichnis der in Wien befindliden Gaffen, Hauler, Jnbas _ . 
ber, und ihrer Schilde, 2. die. Tabelle ber den Betrag vier 
lerlet Sorten Ducaten, vonsz bis 1000 Stud’, 3. dte.Tadele 
le Aber den Getrag zwoer SilberSorten von 1 bis 1000 Sra, 
4. die WurfTabelle Aber die fogenannten 17 KreuzerStuͤcke, 5. 
und die WurfXabelle Aber die fogenannten 7 KreuzerStuͤcke,, 
find toch gewif nicht aus diefer Quelle. Und ohnerachtet 
der Titel geiget, dah aud) dieſer Hof: und Stats Schematis. 
mus mit Ewr. allergndd: Freifeit herausgegeben wird: ſo 
werden Allerhoͤchſt Dieſelben hoch gewiß nicht anerfennen ,  - 
dof alles und feted, was ber Herausgeber darin, feinen 
Abfag gu befordern. ſaminlet und bekannt macht, vim prd- 
mulgationis legalis habe. Auf den Hannoͤverſchen Sf 
Kalender beziehe ich mich hiernaͤchſt, wovon ich den vom J. 
1782 eben in der Hand habe, und welchen ith allhie anlege 
(Adj. fub H), Auch diefer wird daſelbft, wie ber ‘Titel get 
get, mit Kgl. KHurfl. Bewilligung heraͤlisgegeben: aflein 
wie vieles ift nicht, außer dem eigentlichen Stats Verzeich⸗ 
niſſe, darin, in Hinſicht auf welches Se Maj. und Kurſt. 
Durchl. gleichwol niche anerkennen werden, daß es vim 
promulg. leg. von Ihnen habe,’ weif es, mit dem von Ihnen 
privilegirten St Kalender zugleich von dem Herausgeber def. 
ſelben bekannt gemacht wird. Vorzuͤglich bemerkbar iſt in 
dieſem »1. eta kurger Inhalt der SperrGelds-⸗Verordnung fuͤr 
die Reſidenz Stadt Hannover; 2. ein Extract aus der Hannd⸗ 
verſchen StempelPapir Ordnung, der unter Privatis am mei⸗ 
ſten vorkommenden Sachen; 3. neuer Hannoͤberſcher Paſtzei⸗ 
ger; 4. Gottingſcher Poſtzeiger; 5. Verzeichnis, wie die 
Poften im Herzogtum Cuͤneburg abgehen; 6. Verzeichnis der 
a es D4 : Poſten 
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Poſten in Aimeburg; 7. detto zu Celle, 8. in Stade, 9. in 
Ltelxens ro. und ein Verzeichnis der Iuridiquen a) im OApp⸗ 
Geridte gu Gelle, b) im HofsGerichte dafelbft, c) tm Hanni- 
verſchen HofGericdte, d) im HofGeridte zu Ratzeburg, e) im 
HofGerichte gu Stade”. Sollte diefes darum, weil diefer 

~ StKalender mit Koͤnigl. Kurfl. Bewilligung ( welche die 

Qrincten Auctoritdten nennen) herauskoͤmmt, vim vromulg. 

leg. haben, fo wuͤrde folgen: wenn der Verf. in irgend ei- 
nem diefer Sticke fich geirret hatte, dafs fodann am 
‘ SperrGeld in Hannover, oder bei der StempelPapirAus- 
gabe, nicht mer genommen werden diirfe, als der Verf. 
des StatsKalenders zu wenig angefetzt; und dafs beiei- 
ner irrigen Anfetzung einer Iuridike im StKalender, die 
Ipridike auf den irrig angefetzten Tag gehalten werden 
miifle. €8 wuͤrde Ucberflug ſeyn, auf mererer Sander St: 
Kalender allhie Begug zu machen. Die gefliffenctide Vere 


werhfelung zwiſchen Landesherri, Anfehen und offentlicher — 
Autoritat, und einem bloßen Privilegio, wenn. gleich — 


exclufivo , aud) die verftellte Unwiffenheit der Qrinten in 
bemjenigen, was ihnen nicht unbekannt ſeyn fonnte,  fobald 
fie die Augen in Ewr. RefidengSradt, ober einem der naͤchſt⸗ 
benachbarten Sande, auffchlugen, und die dafelb(t herauskom⸗ 
menden SrRalender betrachteten , fieget aus bem Befagten 
{chon fo Helle am Tage, daß in ihrem erften indireGen Des 
weiſe, das Wort pflecen, eben ſo ſehr als ein bloßes erdich⸗ 
tetes Suppofitum ba’ ftehet, wie der Ausdruck /o viel wir 
wiffen, eine Ignorantiam non modo facillime vincibilem, 
ſed & plane fidam, bdarftellet. Durch erdichtete Suppofi- 
ta, und ein fales fo viel wir wiffen aber, begruͤnden Feine 
. SanrRate und Deputirte, die “eine unwandelbare Devotion 


fir ihren Fuͤrſten hegen, und den innigften Wunſch ſuͤren, 


alleruntert. niederzulegender Beſchwerden und Klagen uͤber⸗ 
„hoben gu ſeyn“, ihre Beſchwerden gegen ihren Landes Herrn. 
§. 24. Der Ilte indirecte Beweis lautet alſo: »So 

viel inſonderheit den St Kalender fiir Meklenburg betrift, fo 
geuget ſowol die Aufſchrift Serzogl. Meklenb. — 

er 
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ſcher StKalender, als auch das dem TitulBilatt aufgedruck⸗ 
te Serzogl. Wapen, oon der bet ver Ausgabe gum Grunde 
liegenden Herjogl. Uuthorttdt.  Weder fene Benennung, nod 
dieſes Landesherrl. Seichen, wuͤrde er firen finnen, wenn 


ex eine bloſe PrivatSamntlung waͤre, Cin Titel, den | 


man vor gar vielen Kalendern, fo wol in’ meinem (Adj, ſub 
J 3. 4.5), als in andern Laͤndern (Adj, fub H) findet , der ae 
ber dem Audori und Verleger eines jeden Ra:lenders willkuͤr⸗ 
lich iff; der auch defto ſichtbarer und allbefarnter blos von: 
bem Verf. des StKalenders in meinem Sande herriivet, da 
in dem ihm erteilten Privilegio t Adj. fub E,x.) dev Ausdruck 
Herzoglich ſich keinesweges befindet: und denn ein bloßer 
Buchdrucker Stock ( Adj. fab K, add, Adj. fut» E, 1-7, it, Adj. 
fub J, r- 5), die miiffen bier den Bewels dex auf dem gangert. 
Inhalt bes StRalenders hafftenden Laridesherrl. Auctos 
ritaͤt ſeyn! damit dieſe ein Bewels werde, daß id) eine In- 
terpr. em authenticam der §9. citt. einfeltig vorgenommen has 
be; und diefes Hinwiederum ein Bewels, daß id) eine Ban 
betreten. .. . erdffnet! — Daß das,dem Verf. des StKa⸗ 
lenders von mir erteilte, und im Sande mit und bei dem ere 
ſten StRalender Sffenttich bekanntgemacht e Privilegium im- 
prefforium exclufivum, von feiner Sandesherrl. Auctoritdt, 
und pon feiner vi promulgationis legalis meiner Reſcripte 
und Verorbnungen darinn, ‘etwas weiß, fondern lediglich, 
dies befaget, daß das Vergeidnis des C"tats zuverlaͤßig ſei; 
— daß aud) bas Original meines Refcriipts-von 6 Lun. 1778. 
in des E. Ausſchuſſes eigenen Haͤnder iff, und dem St. 
Kalender grade widerfpridjt, folglich was diefer fagt, 
notwendig ein Sretunt felines Verſaſſers feyn muß — :. 
bas alles tute bei den LandRaͤten — — Ausſchuß 
x. nichts zur Sache. Sie fuchen und bediirfen Bee 
weis,- Und da ift ers Im Titel und im Buchdrucker⸗ 
Stok des StKalenders! Beweiſet alfo ber Untertan uͤber⸗ 
haupt vor. dem Kaiſerl. RHofrat, daß der Furst die Ban gu, 
Unterdruͤckung aller Staͤndiſchen Gerechtſame betreten habe? 
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Oder tun es allein die Land Raͤte — Ausſchußre.? Sh 
bin uͤberzeugt, die Sache iſt ohne Exempell 

§. 25. Gleichwie aber ber von dem Titel Herzogl. 
Meklenb. Sthwerinfcher StKalender hergeleitete Schluß 
in fic) gang hisfaͤllig iff: alfo. tft es aud) ber von meinem 


vorſtehenden Wapen um -deftomer, da es bit bekanntes 


Rede und ein Vorzug ift, ſo ble Buchdrucker mit einer Hof. 
Buchdrucerel verknuͤpft gu feyn behaupten , daß ſie fid) dar 
Gn bes Sandesherel, Wapens; ‘anflate eines fonftigen Stocks, 
wenn fie wollen , bedienen fonnen; und da es in meinen Sans 
den ſo notorifeh ift, daß mein Hof Buchdrücker (auſſer tvel. 
chem gu Schwerin kein andrer iſt) ſich eines mit meinem Wa. 
pen bezeichneten Stocks, zumalen bel ſolchen WerFen be. 
Dienet, die mic einem Privilegio von mir verſehen find, ober 
aud) ein von mir erteiltes Privilegium vorausſetzen, wenn 
Werte diefer Art bei ihm gedruckt worden: daß aud) fogar 
die HandwerksBurſche derjeriigen Aemter, welche bei ihm 


ihre Rundfchaften drucken laſſen, mit fo bezeichneten Kund⸗ 


ſchaften ihrer Amts Meiſter, im Lande von einenr Orte gum 
anbern Herunt wantern ( Adj. fab L, 1. 2.3). Hingegen ift 
fein eingiges Stuͤck, ſelbſt kein Geſetz aufzuweiſen, weldes 
auf meines verſtorbenen Hrn. Vaters Gratien oder mein aus 
druͤckliches Befel gebruckt, nicht etwa bios bem HoſBuchdru⸗ 


cker gu (einem Verlag uͤberlaſſen worden, fo mit dieſem toe 


cfe meines Hof Buchorucers verfehen ware.  ~Sogar hee 
Landes Grund Geſetzliche Erb Ver gfeid) hak ihn tit Deſto 
Handgreiflicjer aber iff die Verſtellung, womit man aus bdem 


itel, welchen ber Verf. erwalet Hat, und aus dem Stock, 


welchen der Buchbdrucker und zugleich Landkuͤndiger Verleger 
dieſes Kalenders vorgeſetzt hat, eine auctoritatem publi- 

cam und vim promulg. leg. dieſem StKalender beilegen 
will; da außer dem ſchon oft etwanten Privilegio ſelbſt, 
aud) noc) in bem vom J. 1781, eine angehdngte Nachricht 
¢vid. Adj. ſub E. 6, anf den 3 lejten Blattern), bie Privat. 


Hand bes Verfaffers und feines. Berlegers, ganz unwider 


| ſprech⸗ 
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forechlich zeigt. In dem Hanniverfhen StKalender hat 
eben der Buchdrucker und Verleger den koͤnigl, Titel gebraucht 
(Adj, fab H auf dem Titel Blatte), und dem Stats Verzeich⸗ 
niſſe einen Stock vorgeſetzt, worin fidy das koͤnigl. kurfl. 
Wapen befindet (did. pag. 2, nach dem eigentlichen Kalender). 
Aber von ver Seltſamkeit ſolcher Folgen daraus, wie die 


Qrinten machen, hedarf id) weiter nichts zu ſagen, als was . 


{dyon hier oben (4. 23).q.) geſchehen. J 

§, 26. Ueberhaupt, je zuverlaͤſſiger und allbekannter es 
iſt, daß fein in einem Lande herauskommendes Werk, es 
fet welcher Art es wolle, und werde von dem Auctore benannt 
wie es wolle, publicam auGoritatem und. die Eigenſchaft ere 
halten fan, daß das darin befaftevim. publicationis lega- 
lis habe, es ware demfelben benn eine ſolche Aucteritat und 
Eigenſchaft von bem LandesHerrn erteilet, usd diefes oͤffent⸗ 
lid) bekannt gemacht worden *; daß e& aber, wenn Ddiefes 
nicht geſchehen iſt, in Feines Untertanen, folglich auch in 
keines E. Ausſchuſſes Mache ſtehet, einem Werke: eine 
ſolche Auctoritaͤt und Eigenſchaft beizuiegen: deſto ungebuͤr⸗ 
licher iſt es, daß der E. Ausſchuß in meinen Landen dere - 
gleichen aus bem Titel und dem Buchbrucker Stock eines in 
meinen Sanden herauskommenden Kalenders erzwingen will; 
nachdem er ſich in die Verlegenheit und. Notwendigkeit geſe-· 
tzet hat, daß er Beweis zu einer ſeigem Landes Herrn gemach -· 
ten heftigen Beſchuldigung bedarf. Die Qeluten haͤtten 
der ganzen Verlegenheit ausweichen koͤnnen, wenn ſie nicht 
zu hartſinnig geweſen waͤren, der Beſchwerde Fuͤrung ſich 
zu begeben, und ſie alleruntertaͤnigſt zuruͤck zu erbitten, da 
fie ſahen, gu welchen elenden Behelfen fie ihre Zuflucht ne⸗ 
men mußten. wim eG ee ee, x 


han 
, onan eal ; 


* Ginen treffen den Beweis hievon gibt ’Lifte générale dex, 
Poftes de France pour l’année 1774 (fie kommt alle Sare bere 
aus’), mit ber soranRehenden in Kupfer geftodyenen, und bor 
— in jedem Exemplar eigenhaͤndig unterſchriebenen konigl. 

Tene. * : ; — 
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§. 27. Der ite indiree Beweis iff den vorigen an 
Seltſamkeit gleichl, obgleich anderer Are. Sie wollen bea 
weiſen: "dag die in dem StRalender angutreffende einzelne Vers 
getdniffe unter meiner: Direction ftehen”, Und dieſerhalb 
berufen fie fid) auf eine Ahlage, die fie fub Num. IX (im 
Nachtr.) beibringen. Die Anlage felbft ift ſichtbar, und wie 
fie ſelbſt geſtehen (Dachtr. p. 9), nicht von mir, ned) aus mei⸗ 
tiem RegirungsCofllegio ergangen: fondern fie ift ein aus meis 
nem Hof.und fandGeridte gu Giiftrow erlaffenes, und 
Den Intelligenz Blaͤttern inferirt gewefenes Notificatorium 
(vid. dte Anlage ſelbſt). Vorausgeſetzt, daß es ſich damit 
alles alfo verhielte, wie die Qrinten fuͤrgeben; vorausgeſetzt 
alfo, daß aus felbiger erhelle: dag in dem StRKalender, nach 
dem Stats Verz eichniſſe in deſſen Anhange — denn auf diefen 
Anhang im StKalender nach dem StPerzeichniſſe, koͤmmt es 
an — ein Stik, naͤmlich ein Verzeichniß von den bei meinem 
Hofs und LandGerichte immatriculirten Notarien, fic) befinz 
de, welded nidjt blog von dem Verf. des StMalenders und 
ſeinem Verleger, fondern auf mein Vefel, eingefeset worden”: 
ware alsdenn der Beweis ſchon ba, dag die fammtliden in 
bem StKalender angutreffenden eingelnen Stide (Verzeichniſſe 

* fagen die Orésten) oon mir oder meinem Regirungs Collegio here 
ruren (Canter meiner Direction flehen, fagen die Orinten »’. ? Ein 
Schluß a particulariad univerfale ift jederzeit fir falf und 
nichts beweiſend geachtet worden, Wo ift es einem Firften, oder 
mit in {pecie, verboten, wenn ein Werk im Sande herauskoͤmmt, 
worin bie Verfaffer Dinge mitteifen, diefie fir das Publicum 
nuͤtzlich achten, barinn aud) ein Seid einſetzen gu laſſen? Aber 
witd der Fuͤrſt, wenn er diefes ein ober etliche male tdte, das 
durch fiir bas ganze Werk und alle deffen Inhalt, feinen Une 

, fertanen und LandStaͤnden refponfable? | 

S. 28. Ein leeres *Anwalds Principales-berufen fich, 
unter mereren ohne Not nicht zu hiiufenden Beweifen, nur 
auf die Anlage Num. X (Ylacbte: p.z)”, machet hier nidts 
aus. Der Veweis tft fo philofophice alg iuridice unrich- 
tig und verwerftid), auf einen blofen TrugSchluß geftelle , 
ſo lange die Qrincen nicht dartun, entweder dals alles — 
— er 
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der’ StKalender auch in feinem Anhange enthalt, von. 
mir und meinem Minifterio herkémmt, oder wenigftend 
dafs das in dem StKalendér vom 1779 im Anhange be- 


_ findliche Verzeichnis Herzog!. PatentVerordnungen und © 
allgemein vetbindlicher Refcripte, diefen Urfprung habe. — 


§. 29. Allein. aud) niche einmal in particulari triffe . 
die Anlage IX auf dasjenige gu, was den Ourlnten zu bes 
weifen obliegen wuͤrde. Sie gehet ben Anhang des StKa⸗ 
fenders gar nidjt an, fonbdert den eigentlichen StRalender- 
ſelbſt. Dlefer follte durch ein Verzeichnis der bet meinens - 
Hof-und LandGericht immatriculirten Notarien vermert 
werden (vid. die Anlage felbft), Und diefer, naͤmlich das 
eigentliche Ctate Verzeichnis, ift auch dadurch wirklich vermert 
worden (Adj. fub E7, p.55-48). Relneswegs aber hat 
has Verzeichnis ber Notarien in dens Anhange des Rae | 
fenders einen Plog erhalten. Wie moͤgen alfo die 
Qrinten von dem, was Hierunter auf mein Befel geſche— 
hen iſt, den mindeften Schluß auf dasjenige machen, was 
fid) in bem Anhange des SeRalenders hefindet? 2. 2 

. 30. Der IVte indirecte Beweis wird von ben GQrinten 

alfo vorgetragen:, Zu einem, wo noͤtia, nod naͤheren Erweiſe, dag 

bie ben Statum publicum der Meklenburgiſchen Lande fpe- +. 

cialiffime betreffende Verzeichniffe, oon den jedesmaligen ganz 

befonderen Lanbdesfirftl. Befelen abbangen, legen wir annodp 

ein in einer andern Ungelegenheit erlaffeneds herzogl. Nefcrips 

in ber Unlage Num. X allerdepote(t bei (Vlacher. (pag. 9. q. ), 
Das Refcript, fo fie allie beilegen, iſt unterm 1 Oct. 
1792 an fie ſelbſt ergangen, Es erinnert fie an die Cinfendung 
eines mit ihnen verabredeten neuen detaillirten HufenRatas 
fiers, und es eroͤffnet ihnen meine bermalige Abyicht, dieſes 
Katafter in bem StKalender von 1782 abdrucken gu laffen, 
Der Schluß if hier, dem vorigen gleid), a particular? —. 
ad univerfale: er bewelfet alfo nidjts auf alles basjes. 
nige, was der Gerf. des ScKalenders, und (ein Vere 
leger, bishero indem Anhange deffelben befannt — 

| | ass * 


⸗ 
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girungs@okegh BWerfl ~~ — a 
G3. Es: Ht aͤußetſt undankbar und: pflidtwidrig, 
_ bon Untertanen und Vafatlen, gegen ihren Landesherrn ge⸗ 
handelt, wenn dieſer ſoeffengerats mi ihnen umgehet, „ſo⸗ 
bald er ein Privilegium zu Herauegebung eines StKalenders, 
nach dem Beiſpiel anderer Staten, an ſemand in ſeinem 
Lande erteilet, daß ex ſolches dem erſten SrRalender vor⸗ 
drucken laͤßt (fupra §. 12), damit ein jeder wiſſe, worauf 
das Privilegium ſich erſirecke, und was er authentikes in 
bem Werke yu gewaͤrtigen habe, naͤmlich das dariun vorhau⸗ 
‘+ Dene Stats Verzeichnis; Und, wenn er naͤchſtdem die Ents 
ſchlieſſung faßt, nod) ein andres Stuͤck in dieſen St Kalender 
, bin einfegen gu laſſen, daß ex ſodann ebenmaͤßig folded bes 
kannt macht”: wenn alsdann die Untertaneri und Vaſallen 
ihren blofen, Argwon, oder ihre Erdichtung, fuͤr hinlaͤng⸗ 
_ Lid) halten, alles, was in dieſem StKalender ſich befindet, 
- fuͤr ein Werk. ihres Firften, oder bod feines Miniſterũ, 
gu halten und. gu erklaͤren; diefes nod) dazu gu'dem Ends 


st poet, um ihn gu beſchuidigen / und vor Raiferl. Maj. 


“gu verflagen,- daft er - eine. Ban zum ganzlichen Ums 

. , _ fturz, aller Te ‘Gerechtfame betreten Habe. 
_. $6 32. Iſt es Erdichtung, fo ift ble Argheit ohne 
Schranken. Cin Argwon, der nichts warfdjeinliches zu 

fener Begruͤndung vor ſich Gat, iſt der Erdichtung * 


~ 
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Ware es aber auc), wie doch nicht, ein durch Warſchein⸗ 
lichkeiten begruͤndeter Argwon: ſo erfoderté boc) wenigſtens 


die Pflicht der Untertaͤnigkeit und des Va allagii, zuvor eine | 


Anfrage in ben devoteſten und vorſichtigſten Ausdruͤcken dent 


Fuͤrſten gu Fuͤſſen gu leaen, bevor man auf einen bloffen Arge 


won gegen ihn hes minbdefte vornimmt, 66 fi froteftande 
‘ober guerulando. 
§.. 33. Was aber bel bem 1Vten indireéten Beweife 
annoch gar ſehr bemerkbar iff, das iſt dieſes: daß es ant 
1Oct. 1781. war, als ich an bie Qrinten bas Refcript wee 
gen. porhabenden Ausdrucks des neven detaillirten Hufen⸗ 
Kataſſers im St Kalender erließ (vid. beim Nachtr. das Adj. 
Num. X). Subd. 19 May 780 aber geſchahe es, daß fie mir die 


Reſpeet. und Pflichtvergeſſende ProteftationsSdhrift vors An⸗ 


geſicht legten (vid. bet bet Beſchw. Jar. da8 Adj. fab Num. VT). 
Wußten fie denn nun damals ſchon, wozu ich mich ein Jor 


und 5 Monate nachher, in Hinſicht auf das neudetaillirte 


Hufen Kataſter, entſchlieſſen wuͤtde? Sogar war damals 
nod) nicht einmal an ein neues detaillirtes HufenRatafter; 
gedacht. Denn die Verabredung dieferhalh geſchah erft bed 
dem om 16 Maͤrz 1780 getroffenen Vergleich uͤber die Kea 
miBionsPrincipia (vid. beidem Nachtr. das 447. fub Num. Xz 
. g. 34. Woher wiſſen aber aud) die Qr/ncen, und woe 
mit wollen fie es beweifen, wenn dereinft fie the gegebenes, 
bisher unerfiillt gelaffenes Verſprechen, wegen des neuen 
detaillirten Hufen Kataſters, wieber ins Werk geſetzt haben, 
und wenn ſodann ich daſſelbe bei dem St Kalender deſſelben 
Jars werde drucken laſſen, daß alsdann ſolches einen Platz 
unter denjenigen Stuͤcken erhalten werde, welche bisher der 
Verf. und Verleger des StKalenders, nach ihrem Guta 
finden, demſelben angehaͤngt haben? und daß dieſes meine 
——— geweſen ſei? Daß aber nicht vielnier dieſes 
Kataſter, zwiſchen dem Stats Vergeidhniffe’, und dieſem 
Anhange des Verf. und Verlegers, sufanit hemjenigen Rea 
ſcripte er ſcheinen werde, welches zu Defer Beifigung in * 
em 


— — 
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ſem StKalende an fie ergehen wird? So undankbar find 
wol keine Rand Race und Deputirte zum E. Ausſchuß 
in irgend einem Lande des ganzen deutſchen Reichs, da 
das neue det:aillirte HufenKatafter, wenn es fertig feyn 
wird, ein Stuck ift, welches ein jeder, der fich um fein | 
Vaterland nur etwas bekiimmert, gerne vollftindig hat. 
Wenn der Landes Herr die liebreiche Entſchlieſſung faßt, (ole 
ches einem Werf beifiigen gu laffen, welches ohnehin ein 
jeder um das Vaterland beflimmerter fauft, mithin es auf 
die wolfeilfte Are in ihre Hande gu bringen; daß fodenn jene 
Daraus einen Beweis hernemen wollen, daß diefes ganze 
Werf mit allen feinen vorhergehenden Felern, ein Werk ihres 
Fuͤrſten, oder hod feines NegierungsCollegii, fei; und die 
ſes nod) dazu, um dadurd den Unfinn auf ibn und fein 
Haus gu bringer, dafs er eben daffelbe Refcript, wel- 
‘ches fe originaliter in der Hand haben, und worin er 
eine Interpr.em auth.cam gewifler §¢. eines LVergleichs 
fiir unnötig erklaret hat, hernachmals pro auth;ca In- 
terpr.e eben diefer 99. declarirt habe; und um darauf 
eine Anflage vor dem faiferl. Throne gu begriinden, dals 
der Firft eine Ban betreten habe, welche. ... . erdfine. 
§. 35 Endlich femme nod) der Vee indirecte Beweis, 
welder bas Ende, fo wie die Ziigellofigfeit, bekroͤnet. Er 
ift mit dieſen Worten vorgetragen: „daß wenn id das 
dem StKalenber einverleibte Verzeichnis der SandesVerord- 
nungen fiir ein PrivatWerF angefehen wiffen wollen, es 
auf die der — allerunt. Beſchw. Stir. ſub Num. VII 
angebogene Vorſtellung vom 19 Maj 1780, blos einer An⸗ 
zeige von dieſer Beſchaffenheit des Verzeichniſſes beburft hate 
te, um die treugehorſamſte Ritter» und Landſchaft in dieſem 
Stuͤcke gu berubigen. Es fei aber eine (olche berubhigende 
Aeußerung nicht erfolgt, und dadurch die dffentlide Qualitaͤt 
des Verzeichniſſes ſtillſchweigend von mir anerfanne worden 
Machir.pag. xx ſq.) . Ein alleruntertdnighter Bezug auf = 
ho ee Ss 


| 
/ 
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wee 
. 


fol ) 
gleidy’ andern Fuͤrſten tn Deutſchland um und ueben: mir, je⸗ 


manhen — — ‘ein gewiſſes Werk: in..metnerfanden,. - 


oder tinen StKalender, herauszugeben, worin -jarlid) bas: 


Berjeighis' bes Erats im Lande ‘befindlieh. feyn fol; und 


ohnerachtet Vas “erteilte:, ibtos ble: Zuverlaͤſſigkeit des Bers. 
zeichniſſes bes: Eats verſtchorudr Prévileginm,.. bee erſten 
Ausgabe wortſich belgebrutkt It z whnesadhtetaudy..ie Vers 


foffer und Werlener “ethea folhen Werkes tier Meaty Kalen⸗ 


bers in andern’}*(dgueyu nddift. Ghgdingendew: Lanhen, ane, 


dre Sciſcke —— Brifgen wobdurd) fie glauben, - 
saan 


inde: ſo bedarf glefdhwol nue der 


ihren Abfam vermeren 34, koͤnnen: f 
E. Ausſchuß in meinen Laphen zu argwonen oder gu dich⸗ 
tea, daſs alles, fo in diclem Werke oder §tKalender in, 
meinen, Landen gedruckt wird, pon matte oder wenig- 
flens Hap msinet RegirungsCollegio, geh 
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kV (vid. fupra pag. 2) gefant habe," daß es, als hinter 
Jet Beſchwerde Furung und deren Anhange verborgean liegend, 
lug einer allerumte thn, Berichte Hervortreten werbe? 

_ 9. 36, Ch fever. nur etwas beſcheldener E. Ausſchuß 
Nandern Sanden ,. 


Siats an⸗. IVs x6, won 
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bichergeſagte ina. faprararers; g.zebis hieher) amide eine 
be Schlutzmachung ſchon zu ſehr beehren. . Wenn ih, 


thit Reber ſalen beehre, daß ich an dem ganzen Werke, au. 
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Statenzfigen Ws 16.. 

derſelben: denn nie iſt fo etwas geſch en. Es 
nose ten , Was in den oberwanten ' ne von * 
* hat vorgeſpiegelt werden wolldn,: Sie” Gat * them 
gaiturige Fiſcal auf den St Kalender, an was Barlnn (0 | 
irrig, ſteht / ten imindeſten Bezug gemacht.Aber fo gui. | 
Jafig auf fic ſelbſt und auf ihr ——n—iſ find blé Qris- 
“ten, Babi ſie es wager dirfen, mile einer heſtigen Beſchil- 
| biguna gegen mid bor dem KH Rats Collegio Ho Gerbocqogete 
' lei der Iffe Beſchwerungẽ Punet von allem ſtaub⸗ 
* ewelſe entbloͤſſe bel dem Nen ‘niche einmal die 
erſuch gemacht iſt, tpn, au bewelſen. 
Nun folgrs. 33 wad (chon ebin, eft XIV): Si 202- 


5 “gn, woͤrtlich abgedruckt —— dann ſchuegt ſich der 
Ps ganze Bericht mit a Oe ee 


7 — as. Auerſubmiſſeſt viderhole ich bie em. Shing 
tes Introitus dieſes meines: afleruncert. Berichts gemachte | 


WDedingung einer eclatanten SatisfactionsFoberung in ſepa 


— : 


‘Pato; und Me Verwarung, duß id). mittelff * mir ab⸗ 
gefoderten ausfuͤrlichen alleruntert. Devices, nichts in andes | 
‘ter Abſicht will vorgebracht haberi, al lediglich dic Grund- 
F ber Beſchwerde aufzudecken, "Daf ich eine einfeitige 
terpretationem  anthenticam ‘der §§. .a##, vorgemommeh | 
dabe; und daß meine Landes Gerichte, oder vielmer die aus waͤr⸗ 
Ftigen Faeultaͤten, wohin die Acten ver (chickt worden, daburch 
7 verleitet ſelen, fuͤr meinen Regirungesifcal ‘wiber die von thm | 
+ Belgngten su ſprechen (oben §, 1)”. Gegenwaͤrtig bitte id) 
hiv alleruntert., yor: wollen —— geruden, dleſe 
gegen mid) gefiirte Bo(wervesti tung,” ats. frivoſe ange 
dracht, mit Vorbehalt nieiner SailsfactionsFoberimg,” und 
cuin Condemnatione ber Qrinten | in ble Untoften, nm = 
soerfen und abzuweiſen. 
allertiefſten bitch na: und Barbi be (efor is 
> — Ewt. Kaifett; | 
7 — "adeeb $ —— 
ben — —— I ichs Fuͤrſt 
7 cee "Friedrich; pra qu rusia“ 
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Wir Unterſchriebene bezengen hiemit auf unſern geleiſteten 
AmtsEid bab wir, auf basi muͤndlich erbaltenen Befel, famte . 
lidhe gutachritthe Berichte des E. Ausſchuſſes, weldye (eit Sablies * 
fung des YandesBergleidhs bis auf ben heutigen Tag, bet Heys , 
jogl. Regirang eingegangen find, und die ganglidye Niederlegung 
eines Dorfs und einer Bauerſchaft betreffen , ſo ein Cigentumss | 
Here Fat vornemen wollen, mit Fleiß aufgefict und zuſammen⸗ 
gebracht, audy diefe, und nicht minder diejenigen Acten, weiche 
die YUuffdrife haben? . “ "Aa generalia’, die Legung der 
Bauer Doͤrfer beteeffend”, mithin alle diejenigen Ucten, wel⸗ 
che in ber Herzogl. MegirungsRegtftratur , tm Betreff der gaͤnze 
lichen Niederlegung eined Dorfes und einer Bauerſchaft, ſeit 
Schlieſſung des Landes Grund Geſetzlichen Erb Vergleidhs, verhan⸗ 
delt ſind, genau nachgeſehen haben. Dann gber ſindet ſich 
nicht ehender ein Supplicat, worin der E. Ausſchuß, oder ſonſt 
jemand, um eine authentiſche Interpretation der 6. eitt. ange⸗ 
halten hatte, als fub d. 27 Apr. & praef. 4 May 1778, wel⸗ 
ches eben dasjenige it, weldyes per von KandRacen —— Avss * 
Woß bei Kaiferl. UeeGSaften Maj. und dem RHRatsGericher 
te, ſub praef. 11 Apr. r782‘atig@radten BefdiwerdeShrang - 
angeblich die einfettige ‘Interpretation’ der §§. ciet. Betreffen,, . 
fob Nom. 1V teigeffigt ft. — 7 7 
Die SpecialAcren, worin der E. Ausſchuß Aber die Anzei⸗ 
gen der EigentumsHerrn, wegen vorhabender gaͤnzlicher Nieder⸗ 
legung eines Dorfs und einer Bauerfchaft, ſeinen gutaͤchtlichen 
Bericht abgeſtattet hat, endigen fic allemal mit der von Sermo. 
danaͤchſt gegebenen Sees Fe ae oder abjcblagiaen Refo- * 
lution, - Que ber einzige Fall mit dem von Maser gu Detersha⸗ 
gen nimmt fich hlevon aus. Bei (elbigem, welder fid A. *763 i 
zutrug, nie aber vorher, hat gwar ber E. AdafchuF es nicht blos 
bet cinem eingigen dem §, 336 des AVeegl. gemaͤſſen gutachtli⸗ 
den Bericht bewenden laffer, fondern nach erfolgtem ‘Wo(dlag 
bes. Gefudys des von Mällers, annod) fir denſelben, oder viel= 
mer thm gu Gunften, Vorſtellungen gemacht: allein in Feiner deve 
— bat er um eine authentiſche Interpretation dex 5. cist, gee 
eten. aE ———— 
In den oberwaͤnten Actis -generalibus , die Legung “der 
Bauer Doͤrfer betreffend, hingegen, find et ſich, vor ber gleichfalls 
Ji 3 oben⸗ 
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* Frjedrick pW. at: M. Gi ν obe ahs Wefte 1. 
pie baben uns ben Inkalt urer —— Vorftelluũug, im 
Bet roff der in⸗ben Ritteeſchaftl. Gutern hse genomiments Vequng 
». her Bauerwre., gezlemend vortragen laffen, aubbesteilen cud * 
Zuf zur gnddig(ten: Refolation . dag Wir, ime Bewaubuiß der 
Umfaͤnde, — Surchene ſo ſchlecht hin jwar tind Sewaͤruig wi⸗ 
or “1 berkar er laf 06 nnen⸗«gndeſſen iſt es unfter Riek. Deatangss 
‘Pict nicht gembs. femanden einen whbegriactere fiſcaſliſchen pro: 
wc « ‘ae atchaͤlfen gu bakers turd fo miget-ibr euth beſffen Odin felbſten 
ſchon verſehen⸗ daß Wafer verordereter Fiſcalis? in: diefer Mage: 
— legenheit teitte Artage anders ‘an(tellen. :folle und werde, * — 
ake nitige 4 Confiderandadna behotige Ucherlegatig “fh 

+ Zeger averkes: Jaſvnderh cit. aber andy? habe Ihr be fae- den i 
. “fled Beweid: vont Haier recht Gefannwg zu erckinen’, * 7” Nag wie 
F 1 ieFialte,? darinn eine fifeatiy cre dinkla se fire ſtatihaft grurtelte wird, 
* umparteifſchen Cognition Aufever· Landes Gerichte fommen 
ſen, Dawn bebe! Teile init bem /was Urte unbe Redt be 
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mit Hodjdeto Beifall beehren wirden, mrin e Mas Regeln dahin 
treffen tht 5 daß mergerachtes Inſtitut gegen den Aufang des 
neuen Jars zum Stande komme. Zugleich behalte ich mir auf 
ſolchen Fall it /Untertoͤngkeit vor, von: E. 5 Durchl. die deg⸗ 

halb benbtigten Verorbnungen an: die Behoͤrden untertanigh zu | 
erflehen? In devotefted Erwartung einer Fuͤrſtgnaͤdigſten Melo: 


x 
goo Statſholnzeigen WervsGuie se 


-dben den vorteilhafte ſten Folgen, oe kurz vorher von ander 
e 


dandern bemertt habe, unmirtelbar begleitet ſehyn warde, fo wie 
Hingegen dec bisherige Mangel derfelbed aud mit merklichen Un⸗ 


bequemblichkeiten vorgeſen ſchaftet Rca ef anos ath 
Alle diele Betrachtungen haben bel min, fo whe bel viele an⸗ 
' Pern, der Wunſch bervorgebeade, daß E. 5. Durchl. quer ans 


lidhen Anordnung in Hoͤchſtdero Landen hee Landesherrl. nnd 
Haddreieite Protection augedeihen laſſen moͤgten. Ich neme mir 
Die untertdttighe Freiheit, einen Plan hiebei gu ſchljeſſen, wad 
welchem ich giaube? daß alle obenzangefuͤrten Vorteile am ſchick⸗ 
lichſten erreicht werden koͤnnen, wenn gleich in der Ueberſchrift 


und Rubrẽcirung einzelner Faͤcher, wegen Kuͤrze dex Zeit, ned 


manche Unrichtigkeit eingeſchlichen ſeyn ſollte 
Mit Bergnhgen werde ich weder Muͤhe noch Koſten ſparen, 


um die Ausfürung defſelben gu veranſtalten. Weil aber das. ei⸗ 


gentl. Meklenb. Kalendet Wefen bereits in andern Haͤnden iſt; 
fo abſtrahirẽ ich vow allem, was dahin jebdeet » -gAnglidy, - und 
werde ‘bagegen: deſto mer Sorgfalt darauf verwenden, dem ei: 
gentl. Stote Verzeichniſſe darth Orduung anh. Woilſtaͤndigkeit ei⸗ 


nen groͤßern Graͤd der Bequemlichkeait und Brauchbatkeit gu ſchaf⸗ 
‘fen, als man ihmizu geben pflegt. 99: sabato 8 

Biwi H! Dordt. pechhen, defer meinen ehefurdignolleiter 
Auntrag einer gnadtghter Erwaͤgung gu. wuͤrdigen, und mie Dero — 


hoͤchſte Enbſchlieſſ. un a: daraͤber, ſobald es wichtigere Goaſchaͤfte er⸗ 


lauben, huldreichſt anzufuͤgen; damit ich, im Fall Hoͤchſtdioſelben 


dieſen Vorſchlag (whe ich ganz ſubmiſſeſt zu boffen; mids, extine) 
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62, E Musiup, in MRetenburg, so 


ench hiemit gnaͤdigſt, Bebuf eines absufaffenden Meblenhurg: 
Schwerinſchen Stats⸗ und Addreß Kalenders, - eine vollftindige 
Specification, Unſers und Unſerer hieſigen Fuͤrſtl. Angehdrigen 
geſammien ofSlaas nach den verſchiebenen Staͤben, mit ve⸗ 
merlung det vollen Namen uno Charaetere, aufſetzen zu Aaſſen 


wa 
- 


und zu unferer Regirung forderſamſt einzuſenden: damit auch 


ſolchergeſtalt glhaͤrlich fort zu faren, daß ihe jedes mal gegen 
was fuͤr Veraͤnderungen in Anſehung des vorigen Verzeichniſſes 
ſeitj dem zuruͤckgelegten Fare ſich zugetragen haben. 


@ — es vt 
en 3 z 


F —2E., lo, ee —— 
Sieben Herzogl. Meklenburg⸗ Schwerinſche States: — 
Ralender, auf die Jare 1776 — 1789, mit verſchiedenen re 
Buchdrucker Stoͤcken. In dem erſten vom Birz76firbee ſich 

folgendes Privileguum — | 


Wir Friedrich .9, G. G. Hekxog-3n Meklenburg — 


Ende des Fares nur eine gunz kurze Anzeige machet, ~ bb und’ — 


figen hlermit zu wiffen, wads maffen Bir, dem Ebrenveftin Uns: 


ferm ShenerRat und lieben Getreuen, Fr. Aug. Rudloff , bie 


Heransgebung und. pen Verlag, ined Mellend.Sdwermiden. 


StatsKalenders privative gnaͤdigſt verſtattet, aud) yu Verhuͤ⸗ 
tung des unerlaubten Rachdrucks, und des Debits fremder uns 
richtiger Sr pa ie bie Verfiigung gemacht habe, baG jez 
ner StatsRalender mit Unferm SteuerStempel bezeichnet wer⸗ 
den miges ~ Sokhemnad wird die Einfuͤrung aller andern 
‘son gedachtem Unfern SteuerRat nicht. veranftalteten ungeſtem⸗ 
pelten Meklenb. Schwerinſchen StatsVerzeichniſſe, es fei mit 
ober ohne Kalender, in unfre Herzogtuͤmer und Lande, hiemit . 


bei Strafe der Confifcation derſelben gaͤnzlich unterſaget. Wie . ; 


denn ohnehin nur zu jenem geſtempelten Meklenb. Staͤts Kalender 
zuverlaͤßige Verzeichniſſe hes Etats oon unſern Departements: . 
und Collegiis jaͤrlich werden abgegeben werden. Wornachſ fich 
ein jeder gu richten. Urkundlich unter unſerm Zeichen und In⸗ 
ſigel. Datum auf unſrer Feſtung Schwerin, den 6 ov 
I775. Te . re ae 
~ Friedrich H. .. M. L. S. 

Deel Schreiben bes: — Wolff, d.d. 
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deislotte eines SeeOrtes beſtimm werben fell, wiſſen Kenner 
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diejenige bon Foͤbren Holz, die cin Fam. Ende haben. — In 
bem Schwediſchen Original finden ſich noch in set IIten Co- 
lumne die Namen ber Schiffer, die aber hier, als nicht alls 
gemein ingereffant, weggelaſſen worden find, S. 
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— Wirklich saci Erſtaunen iſt es, daß der Bent sibs, nachulueth 


ſter Nachbar pee Hollaͤndert und vor Kurzennoch fel Lande 


Maun, ſo wentg Noris Sow bdeſſen Sehickſalen niet}, um (orgs 72 - 
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7 beutſch: da es aber in die deutſchen Jeſcun⸗ 


ns BPR Wr ee es ta! Mee 
$08 Staeageigen V 16. 
: | ILD Fas 
, eH, griſhhenteils, 
aus den hollaͤndiſchen und frangoͤſiſchen Ueberfegurigen der 
hollaͤndiſchen Couranten duͤrfte uͤbergetragen mets fo wuͤr⸗ 
ben die, meifien Sefer eine Ucberfeguag-von Ue = Sh 
erhalten. Jn diefem Betracht habe ichꝰ geglauht, Denen⸗ 
felben einen Dienſt gu erweiſen, wenn ich Ihnen eine Ab. 
ſchrift zugehen liebe, deren Authenticitaͤt id) verbirgen fan, 
Das Sdhreiben ſelbſt zeichnet ſich durch den griudliden. In⸗ 
Gale, durch die felnen Wendungen, und dard den nadoric. 
lichen Schluß, aus, Es iſt niche gu zweifeln, daß foldhes 
dereinſt. in ber Geſchichte der dermaligen ypolidigen. SSarung 
-Epocdhe machen wird. - «rr, Gegenwartig. wird das 
Gluͤck dieſes FreiSrate durdh innern Swift, und durch die 
Mache ber Clemence, befdmpft so .eiy - 


Il: Potsdani, tg Mars praet Yag, ap Adee 7e4. 
PLP. Ewr. Hochmoͤtzenden werden ſich erinnern, 


wasmaßen Wir Sie durch ein Ihnen von Unſern aAußerordent⸗ 


lichen Geſandten von Thulemeyer am ↄoten Fan,. vorigen 
Jares uͤbergebenes Memoire, erſuchen laffert , do endlich 
ſolche feſte Masregeln gu nemen, daß hes Pritizen von Oz 
ranien und Naſſau 28d. nicht fo unſchuldig und fo unleid⸗ 
lch verfolget, ſondern vielmer in bem ruhigen Pefig der 
Derofelben. und Dero. Hause einmal Erblich ancertrauten 
Chargen und Vorzuͤge gelaffen, und babel gehandha⸗ 
bet werden moͤchten. | 
Eben dieſes haben Wir denen hochanſenlichen Staten 
von Holland und WeſtFriesland gelegentlich in einem, Schrei⸗ 
ben vom 13 Febr. diefes Jares, angefonnen. 
Wir haben Uns mit der Hoffnung geſchmeichelt, daß 
dieſe Freund Machbarliche und wolgemeinte Empfelungen und 
Anmanungen; wuͤrden in ihrem waren Sinn aufgenom⸗ 
men werden, eine gute Wirkung hervorbringen, und zu 
Wiederherſtellung bes inneren RuheStandes in Vem Frei— 
State der vereinigten Niederlande etwas beitragen. a 


% 1 





— 65 ound Th. ac ! 
ſerm ardticen leibiokſen aber, muͤſen — 
nein bekannt⸗ iffentliche Verhandlungen vernemen, daß 


geraden. Gegenteil, einigerunruhige ebefiicheig ge, ‘amb — : 
en eigenen & — furbende Perſonen, beſtaͤndig fartfaren, 


1* 


| Pringen Erb —— die ſeindſeligſte Art zu ver· — 
gen, mndin Ihrer Perſon, Warden, Efren und. Bore 


heen, gu kraͤnken. Es iſt Waltbekannt, wie vielfiitig und. 
zlich Sie in allen dieſen Gaiden, durch oͤffentlich gedruckee 
ye ſchimpflich angegeiffen werden; wie felbige beſtaͤn⸗ 
Schutz finden, und feine Unterdruͤckung noch Befirafung 
ben Obrigkeiten jedes. Orts dagegen iat finden fanz 
Ib folglich die Nation daburch, auf eine unessaubte Art, ges 
n des Hern. Erb Statthalteys Wuͤrde und. Perfon angefeuere - 
ad aufgebege yoird ;, Dagegen alle bizfenige, bie fir Son 
rechen ober ſchreiben, werfolget ; gemißbondeit F vettrleben, — 
wd fo gar beſtrafet werden. — 
Shen fo Weltkundig ies, baß man von tee. Erb Statt 
alterſchaft ein anſenliches und wicheigee Vorrecht nach dem 
adern willkuͤrlich abnimmt. 
Wir kennen zwar die ‘Werfaffiang: des: dortigen Frel 


Stats nicht genug, und Wir haben auch keine Abſicht, die- 


‘The. zu beurteilen, nod) weniger gu tadeln; indeffen da cé 
Ugemein bekannt ift, daß die GeneralStaten, urd alfe dle 
efammte Republick durd Ihre Conmmiffion, bes jesiget 
— Hrn. Vater, fuͤr Ihn und feine ſaͤmmtliche 
Rachfommen beiderlei Geſchlechts, vie ErbStatthalterſchaſt 
git allen Rechten, Ehren und Vorzuͤgen, welche damit vers 
mnbden, und wen den.vorigen Sracthaltern befeffen worden,’ . 


asdruͤcklich unwiederruflich, und ee aufgetvagers : 


ſcheinet es doch ungwsifelbar gu ſeyn, daß diejenigen Bore 

te, elche der jeGige ErbStatthaiter und deſſen Vorfa⸗ | 
wirklich befeffen und cusgetibet a und gu welchen die, fo. 

jetzo angefochten worden, fo vlel Wir wiſſen, unſtreitig 

oͤren, demſelben nicht willkuͤrlich, einſeitig, ohne (cine. 

ewilligung, und ohne Beiwirkung der ganzen lake - 

—— IV: 16. Re 
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am wenigften aber von einzelnen Staͤdten ober landſcheß 
ten, de fa&o genommen und entgogen werden kqͤnnen; jumd 
wenn der Hr. ErbStatthalter davon keinen Misbrauch gemacht, 
wie Wir Uns von deffen befarincem rechekhaffenen Charali 
ter verfichere halten, und aud) niemals-dergleiden vernom 
_ men haben. Wenn auch zuweilen uͤber dergleiden Recht, 
oder uber die Ausibung derſelben, ein Sweifel oder Irrung 
entftiindes fo ſcheinet doch die natuͤrliche Billigkeit gu erſe 
bern, daß ſolches von des Hen, CrbSGeatehairers.sbd. bisherr 
gefuͤrtes Recht, Ihro nicht gleich mit Gerwale genommen, 
oder aud) nur ſequeſtriret werde, wie jetzo gemeiniglich gt 
ſchiehet; ſondern Sie. muͤſſen billig bei dem Beſitz Stande 
bis gum Austrag der Sache geiaſſen, und die Streitigket 
muͤßte zwiſchen dem Hrn. Erb Statthaiter und der gangen He 
publik in ihren allgemeinen Verſammlungen, guͤtlich ode 
rechtlich, fo wie es ble Verfaſſung des States mit ſich bring’ 
unterſucht und abgemacht werben. 
Wir koͤnnen Uns nicht vorſtellen, bak Ewr. Hoch⸗ 
moͤgende, oder ſonſt ein wolgeſinntes Mitglied des. Grats, 
geſtunet ſeyn ſollte, bie ErbStatthalterſchaft wieder ganj cbs 
zuſchaffen, oder (ie fo einzuſchraͤnken, daß nur die bloſſe Bor 
fiellung einer eitlen Warde davon uͤbrig bleibe. Hoffent⸗ 
lich wird vielmer ein jeder einfehender Burger des dortigen 
Stats. fic) dankbarlich erinnern, daß dle ganze Repubiil 
vornemlich durch dent unerſchuͤtterten Muth , die auferordent 
fiche Klugheit, und felbft durch das Blut, ber vortrefflichen 
Firften des Hauſes Oranien Vaſſau, geftiftet, feit a Jar 
hunderten erhalten, und aus den gréfeften Gefaren erretttt 
worden; ja dof felbft in den SwifdhenSeiten, wenn mat 
bie Statthalter(dhafe zuweilen aufgehoben, die Repubiif {id 
ſchlechter befunden, und durch innerlide Unruhen fo zerruͤt 
‘tet, und an den Rand des Verderbens gebracht worden, df 
um fie davon gu befreien, man immer wieder gu der Wi 
Derherftellung der Statthalterſchaſt Zuflucht nemen muͤſſen 
Wir wiſſen zwar wol, daß ſie zuweilen abgeſchafft — 
a 
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ns gewiſſen Beiſorgen fiir bie oͤffentliche Freiheit: aber oh⸗ 
e gu unterſuchen, ob felbige gegruͤndet geweſen oder nicht; 


0 fan eine dergleichen Furcht bei jetzigen Seiten wol nicht 


ner mit Grunde entſtehen , da eine fo gerechte und ſtandhaf⸗ F 
e Politik in. Europa die Oberhand genommen, daß alle ~~ 


Naͤchte auf die Erhaltung der andern machen, und fein 


Stat mer den gaͤnzlichen Umſturz des andern zugeben, viel. 


veniger dazu beitragen wird, Wir wuͤrden der erſte ſeyn, 
der, wenn dergleichen in oder gegen Holland verſucht werden 
follte, dDagegen arbeiten und ftreiten wiirde. Wie koͤnnen 


aber von dem Hen. ErbStatthalter und deffen naͤchſten Erben 


verfidhern, daß Sie gewif niemal etwas gegen dle Freiheit, - 


nod) fonft gegen-bas Wol-her Republik, womit das Ihri⸗ 
ge felbft gang unzertrennbar verknuͤpſet ift, vornemen, noch 
einmal gedenfen, ſondern vielmer bie ErbStatthalterſchaft 
und Shr Dohes Ame jebergeit nach dem Ginn und dem Sy⸗ 
fiem vor Ew. Hochmoͤgenden und der vereinigten Repu⸗ 
Hit fuͤren, und ſich niemals davon entfernen werden, wore 
Uber, Wir jedergeit geen und oͤffentlich bie Gewaͤr leiſten woke 


len, Wir koͤnnen ſolches um: fo viel. guverlaffiger tun, fe. - 


mer Wir die edlen Gefinnungen und Grundfage des Hen. 


ErbStatthalters und feiner Gemalin, wie andy dtejenigen fens 
nen, welde Ste ihren- Rindern einfloffen; und je mer Wie. 


Ihnen (elbft bei jeder Gelegenheit anraten, Ihr ganges Gluͤck 
tind Wol auf die Freiheit, die Einigkeit, und den groͤßten 


Flor der Dortigen Republik, und befonders auf ein vollkom⸗ 
menes Cinverftindnis mit Ew. Hochmoͤgenden, gu bauer. 
Eben dieſes erfobert das Verhaͤltnis Unfres Stats gee 


gen den dortigen: und wie Ew. Hochmoͤgende folihes Une 


ferer Einſicht und vieljaͤrigen Erfarung wol zutrauen werden; 
fo hoffen Wir, daß Sie die Vorftellungen, welche Wir Fh. 


— 


nen anjetzo tun, bloß als eine Folge Unſerer wolgemeinten 


und Freund Nachbarlichen Geſinnungen, wie auch des An⸗ 


teils, den Wir Uns nicht entbrechen koͤnnen, an bem Schick 


ſal eines Uns ſo nahe ee Fuͤrſtlichen Haufes gu ne⸗ 
\ a 


men, 


yy c¢ => We , ro J 
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men, anſehen, nicht aber dahin deuten werden, als ob Wie 
Uns in Ihro innerliche Angelegenheiten miſchen, und der fo 
wol erworbenen als beſeſtigten Freiheit Ihres Stats zu na⸗ 
he treten woilten. pid ee oe eee 
Wie nun alles, was bishero angefiivet, fo einleuchtend 
iſt, daß es wol nicht dem geringiten-Srweifel tnterworfen ſeyn 
fan: fo erſuchen Wir Eww. Hochmoͤgende inſtaͤndigſt und 
angelegentlichſt, bet ben dortigen Unruͤhen ernſtlich ing Mits 
tel gu treten, und ſolche ſtandhafte Masregeln zu nemen, 
daß zufoͤrderſt die “dort jetzt ſo gewoͤnliche Heftige und 
nachteilige Schriften, ſo wol gegen ble ErbStatthalterſchaſt, 
alls von beiden Seiten, durch welche die Verbitterung nur 
vermert, und angeflammt wird) ſcharf verboten, unter 
druͤckt, und beſtraft werden; ba es dann in Unſern benachbar 
ten Sanden eben fo gleich geſchehen fol: daß den Verfolgun 
‘gen und perſoͤnlichen Beleidigungen des Hrn. ErbStatthalters, 
und derjenigen die ſeine Freunde find, nachdruͤcklicher und 
gefegmaffiger Cinhalt geſchehe; Saf jeder Hervorfeimenden 
Meuerung, wie aud den baraus natuͤrlich entftehenden th. 
ruhen und Sactionen, moͤglichſt vorgebeuget werde; daß 
‘man ſuche, zwiſchen dem Hen, ErbStatthalter und denje⸗ 
nigen Perſonen, die Ihm zuwider find, eine VerfInung und 
Einigkeit gu ftiften; daß man ben Hen. ErbStatthalter bel 
bem ruhigen Befige aller Rechte und Vorzuͤge, die er bise 
kher gebabe, ferner faffe, und ihm feine willkuͤrlich entziehe, 
aud) die bishero entriffene zuruͤckgebe, kuͤnftig aber die An 
gelegenfeiten bes Stats mit Ihm, fo wie es‘ die alte Vere 
faſſung deffelben mit ſich bringet, in Einigkelt und mic aller⸗ 
ſeitiger Zufriedenheit, beſorge und vollſtrecke. Wenn ſolches 
geſchiehet: fo wird gewiß dadurch ble. Ruhe und Wolſtand 
ber Republik bald wieder hergeſtellet, und ſehr befſeſtiget 
werden, und Ew. Hochmoͤgende werden’ ben Beiſall wide 
allein aller Shrer wolgefinnten MitBuͤrger, fonders aud 
von gang Europa, erhalten. 
Da Wir insbeſondere nad Ser Loge Unſerer Ceatn, 
y 3 — un 
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ad nach Unſern alten Berbinbungen. mit. der Republik, fos 
ol an dem Beftande ihrer gegenwartigen Verfaffung,\ als - 


n dem Schickſal und der. Erhaltung des Fuͤrſti. Hauſes 
hranien VNaſſau und ſeiner ErbStatthaiterſchaft, den leb⸗ 


afteſten Anteil nemen muͤſſen, und bel deren Gerdnderune 
en nicht gleichgiltig ſeyn koͤnnen: fo hoffen Wir, daß Ew. 


dochmoͤgende den: ganzen Inhalt dieſes Schreibens Uns 


che verdenken, ſondern die darin getane Aeuſſerungen als 


inen aufrichtigen und wolgemeinten Rat eines waren Freun⸗ 
es Ihres States anſehen, und darauf,gleichgefinnte Ruͤck⸗ 
ſicht nemen, auch den Vorſtellungen, die Unſer Geſandter 
on Thulemeyer, auf Unſern beſondern Befel, von Zeit gu 


Zeit bei vorfommenten Fallen tun moͤchte, geneigtes. Gee 
pir geben werden. In folder Erwartung verbleiben Wir rc. 


Ew. Hochmoͤgenden gulwilliger Freund 


An die — Bee es und Nadbar 
der vereinigten Miebers iriegqerick. 
laͤndiſchen Provingen, ee ke 


: Finckenflein. we Hertzberg. . 
TIL PrivatBriefe aus Gotland. mee te 


a Jars. 1784. Ewr. wollen wiſſen, wer deun ber td, | : 


figfte und geſcheuteſte Gegner von dem ErbStatthalter wis 


te? Ich, and alle, die einige Kenntnis Haben, halten den 


Hen, RatsPenfionds van Bi—k dafuͤr. Ee ſagt oͤffentlich, 
"der Pring Habe ihn lange: Sele Her wenig geachtet; ev Hae 
be in defer Vorgemach allezeit fo lange warten muffen ; 


worin der Statthalter Recht haͤtte, follte er Recht behalten; 


lbrigens follte eher alles reiſſen und bredjen; als daß dev 


Dring felne angemaßte Vorzuͤge behalten ſollte; ex wolle nicht 


eher ruben, bis er ihn auf dad rechte Sleck hatte”.. Von 
Ibm holen anti Statthalteriſche Schriſtſteller und widerſpen⸗ 
ſtige Magiſtrate Nat...» . — — 

3 Febr. 1784. Haben Ewr. wol gehoͤrt, daß aud) 


unſer Freund, der Prof, H— gu Rotterdam, von ſogenann 


ten Patrioten aͤußerſt —— worden iſt? Er war, 


) f ſeit. 


ae 


— 
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| 
feitbem ev Prediger geweſen, ein oͤfſentlicher LobRedner bes 
Dranifden Hauſes: dies Hat ihm den Verluſt ſeines Man. 
tels, Rocks, und der Peruͤcke, gugegogen. Man nam fie | 
ifm auf Sffentlicher Straſſe ab, zerriß alle die Sachen 
in fleine Stuͤcke, ging damit auf das Rathaus, und vers 
fieigerte fie... fae ——— 

3 Dec. 1783. In einer gedruckten und eifeigſt ausges | 
teilten Schrifft wird gewuͤnſcht, daf-man entſchloſſene und 
mit fo viel patriotiſchem Feuer angefillte Menfthen finden 
moͤchte, weldje die jungen Pringen bes ErxbStatthalters ums 
bringer moͤchten. Da die Statthalterfchafe in jenem Jare 
des Aufrurs erblich geworben ware: (o fel es notibendig, den 
Samen bes Tyrannen, des Landes Verraters , gu vertilgen. 

Einen Meuchel Mord sffenttid) anguraten ? ihn an zwei 
hoͤchſt liebenswuͤrdigen Fuͤrſten Kindern zu begehen? — bas 
tut einer aus dem Volke, das eine unglaublich große Sum⸗ 
me Geld auf Freuden Bezeugungen bei. der Geburt des aͤlte⸗ 
ften diefer Pringen verwandete! Der Magiftrat der Stadt, 
wo jenes hoͤlliſche Pasquill ausgeftreuct worden, Hat zwar 
viele tauſend Gulden als eine Vergeltung fir den ausgeſetzt, 
Der den Verfaffer deffetben angeben wirde: allein es ift nur 


eine aͤrgerliche Heuchelei, denn der Verfaſſer foll mer als gu 


| = feyn, und in Rube und Anfehen. in ſeiner Sead 
leben. ———— 

Hoͤtten Sie, mein Liebſter, eine ſolche Aendrung in 
den Geſinnungen der Buͤrger vermutet, davon ein Teil Sie 
. gang mit Orange Baͤnden bedeckte, als Sie 1766 in die Kir⸗ 

che gingen, jene feierliche Predigt gu Halten, 0a dee Prin; 
von Oranien majorenn wurde, und die bie Stade mit ſo aus 
gezeichnetem Beifall anhdrte? 2.2.00 








64. — 

Sendſchreiben an die Welt, aus dem Reiche der Todten, 
des weiland Wolgebornen Hrn. Sen. Anton Jofef Susser, ehe⸗ 
| . mals 
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pala dandVogts ion Rhein Thal, donn aber Landannmanne 

iu Appenzell in Inner⸗Rooden, welcher nach einer Hjaͤrigen 

Entfernung aus ſeinem Paterlande, wieder surickgebracht, und 

Daun. auf Befel eines gefammten, dbf. LandRats, als ein 


Stats Verbrecher, den 9 Wavy 1784, bffentlich durdy das 
Schwerd hingerichtet worden. 


Gedruckt auf 2 QuartBluͤttern. 
Sch, ber id), Adlern gleich, aus meinem Staub — 

Den ſeines Gluͤckes Gunſt zum hoͤchſten Stuf gezogen, 
Der durch ſein ehrlich Tun des Volkes Huld erwarb, * 
Doch endlich, o Geſchick! durch Henkers Haͤnde ftar6 ; 
Ich, , den ein ganzes Land als cinen Mann vererte, = 
Der nichts, als was gerecht und billig war, begerte, : sk a 
Rind ver ſeibſt jenen Grund, woraufer Huld genoß, 

Zuletzt noch lorberleer mit feinem Blut begoß: 
Ich fende diefen Brief an meine Anverwandte, 
An Oberfeit und Land, an Freunde und Befannte, 

Aus jenem weiter Reid), wohin aus altem Schluß 
Gin jeder Sterblider am Ende wandern mug. | 
ym RheinThal war ich erſt als Bandes Doge gewefen, 
Drauf hat mid) Appensell als LandAmman erlefen, 
Wo ich durch etwas Zeit ein ganzes Land bewacht, 
Bis mein Verhaͤngniß mich zu meinem Sturz gebracht. 
Ich ſuchte durch mein Tun, ſo wie den Herren allen, 
Aud) dem gemeinen Volk, in jedem gu gefallen. 
Und wirklich ſchien mir ba bas gange sand geneigt, 
Und alles hatte mir Zuſriedenheit bezelgt. 
Das Blatt hat ſich gewandt, - (allein ich wills nicht rwagen 
Gon einer Unſchuld bier ein eingig Wort gu fagen): . 
Gang unvermerft entitund ein klaͤglicher Verdacht, 
Der mid), ach leider! gar gum Stats Verbrecher macht. 
Man ſprach, id) wae gefinne, gum allgemeinen Schrecken 
Das Kiofter, PulverZurn, und Kiedy, in Srand zu ſtecken. 
Der foͤrchterliche Ruf verbreitete ſich ſchnell, 
Und machte mich ſogar zu einem SandRebell 
so ward im gangen Sand “ pt auogeſchrien; 


4 
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Was tonne’ idy in bem Stlirni wet anders tum, als lichen? 

dy floh, um der Gefar in Elle gu entgehn, 

Ich ellte Conſtanz gu, um ba um Schutz zu fleGit, 
: Dem Himmel fel’s gedankt, da ward mir Schutz gegeber; - 
Mean Fare mußt' ſch da von.guten Leuten leben, 
Denn all mein Hab yd Out mard eilend confiſcirt, 
And id) unange hoͤrt verfaͤllt, und condenmirt. 
Wie 9 verſcheuter Hirſch aus ſeinem Plage eilet, 
Und öðfters ringeumher nach ſeiner Staͤtte heulet, 
Und dach bas Herz nicht hat, der Staͤtte ſich zu nahn: 
So feufyte | fe fart, oft nah, mein Heimat an. 
‘Qn dann nicht ehrenlos im. Ausland abzuſterben, 
Mad wenigſt meinen Rum, nicht Stellen, gu. erwerben, 
Hab’ id, unb groſſe Freund, oft den Verſuch getan, 
And hielt getroͤſtet um Salvum Conductum an. | 
Ich bat mit Hoͤflichkeit wake ded) nur-anguhdren, 
. CDies heist ja Gort und Welt Verbrechern gu gewdren); 
And ſolit ſch vor bem Voll des Safters. ſchuldig fen, 

So gab id aud) zum Tod ben freien Willen drein: 

Ja fot id). mein Tun night wol beſchuͤtzen fénnen, 
Soll man sirie dffenclich den Kopf vom Numpfe trennen. 
So bat icy inniglich; allein, o Gott, o Welt! 
Mein Bitten war wie. Schiff, am Selfen, abgeprelle; 
D Himmel! pace ich ints, fo ſchufſt du mich zum Leiden! 
Soll id) mein Vaterland denn ewig, swig, melben? 
O Gott! was Donnerſchlag durchfur mig, da mein Herz! 
Weib, Kinder, Vaterland! bedenkt den: BoterSehmers! 
‘Was fonut” id welters tun? Sh rouble mid) nun faſſen, 
“Rud mich ber Armut, Schmerz wid Eiend roß 
Aleinwelch Geſchia! nes Se Schlußl 
wer msith im Elend noch elender machen mug | 
Der Himmel wolie ſich des Elends nicht — 
Er warf mic druberhin den Feinden in bi¢ Armen. 
Erſtaunt, v Sterblichel was da ein Menſch — 
Bes ein — — an mig veriben fant. . 


} 
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Sr, det verfiellte Freund, um mic) gewif an foffer, 
Hat durch mein eigen Kind mir eilend ſchreiben laffen, as 
ESein Vor{prud). hatte mir Sen Ras gencigt gemacht, 

Ich wirde wiederum: ga Chr . und Gut gebracht. 
Ich warf mich alfabald auf meine Knie nieder, ‘: 
Und pries den lieben Gott, und ferte eifend wieder 
“Dent BWatertande gu; als ich zur Gringe fam, = §- 
War Mannſchaft ſchon bereit, die mid) gefangen'nam. 
Da Half kein Sittern mer, kein Jammern und fein Bitten, 
Man band mid) ohne Guad auf die bereite Schlitten, 
Man firte mich gerad an ben beftimmeen Ort, — 
Und rafft mich vor Gericht, wie andre Schelmen, fort. 
Ob id) mich da -fifon oft vor Gott unſchuldig nennte, 
So foltert man mich bod, ach doch so 6, und ich bekennte. a on 
Nun war es aus mit mir, ich ward zum Tod verdanimt; 
Da lag, o falſcher Freund! Efe; Gut, ‘und AmmanAme ! 
in waffenreiches Heev hat midy verfithern muͤſſen, 
Lind fo, fo, legt man mir den Kopf ju meinen Fiffen, 
Ach Goes! -verforge du (tate meiner Weib und Kind, 
Weil jene ohne Mann, dle ohne Vater, find: 
Ich Hin verforge genug; wer fo, wie ich geſtorben, 

Hat warlich jederzeit das Himmel Reich erworben. 
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ESwr. Haben in Ihrem Heft XX, CG, 5406 —509,° 
ein aus Oefterreidy vom 1 Dec. 1792 geftelltes Schrelben eine : » 
gerictt, worinn die. Chre bes reformirten TitulaͤrKirchen- 
Rats, Namens F—1, der ehehin gu Lantern in der Pfaly 
als Pfarrer geſtanden, ject aber.gu Wd), einem 2 Stun: , 
Den von Heidelberg auf ber Poſt Route llegenden — 
Staͤdtlein, eben dieſes Anse bekleidet, oͤffentlich gebrands 
markt wiird. KES 9 - £De 


X 
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Dee Einfender foderte Sie sur Einruͤckung babdurd 
auf, daß Sie ein ehrücher, unpartetifdyer Dann felen; und 
unterftiigte (eine Auffoderung dadurd) , daß ex fiir die Wore 
Heit feiner Cinfendung, Namen, Stand nnd Charafter Ih⸗ 


- nen verpfindete. Auch id) achte Sie fix diefen geraden, 


partetlofen Mann, und fodere Sie dahero als folden gur 
Einruͤckung des Gegenwartigen auf. Mur hierinnen weicht 
meine Cinfendung von jener ab, daG fie Feine TatSachen ent. 
e, daß id nur den Deweis eingefendeter TatGarhen 
Pies 9 , und daß es alfo bier Feiner ſolchen Verpfandung 
Darfe. ) 

Die oben erwaͤnten Bezeichnungen, ole wirklich in dent 
fogenannten Oefterreichifdyen. Schreiben enthalten, find uͤbri— 
gens gu individuel, als daß die Weglaffung ver Swifchen 
Buchſtaben, bei meinem FamilienMamen fowol , als mele 
nem gegenwartigen PfarrOrte, eine Beſcheidenheit des 
Cinfenders, fo wenig als daß die von mir gefdehene Ausfil 
lung dieſer gwifdyen dem Anfangs. und End Budftaben ge 


laffenen Raͤume, eine wider mich ſelbſt begangene Unbefthe 


denheit, heiſſen koͤnne. 
Ich unterzeichne alſo hier meinen ganzen Namen; und 


erklaͤre hiermit den Einſender fuͤr einen Boͤſewicht, einen 
Verlaͤumder, einen vielleicht gedungenen Luͤgner; erklaͤre ſei⸗ 


ne Einſendung fir ein Geweb von Luͤgen, fir ein vollkom- 


menes BubenSti; und fobre Hiermit dsffenclid) den Unges 


hannten gum Beweiſe feiner Cinfendung auf. . 


Dieſes ift es, was id) mir, meiner Gemeinde, mei 


nem Vaterlande, und ben Geſetzen, unter deren Schutz id 


lebe, fchulbdig gu feyn erachtete. ꝛc 2¢ 
: | L. 


Fafel,  itularKirdenRat 


und Pfarrer zu Wißloch in KurPfalj. | 


IL, Yhenberg, 31 Maͤrz 1784. 
Was Ewr. und Ihrem Ambergiſchen Corvefpondenten 
* * 





rote —J — 


* 


zum — Teoſt gereichen mag; it, daß vor 14 Tagen 
abermal ya Amberg eine fogenannte Kinds Moͤrderin wegen 
heimlicher Niederkunft abgeurteilt, aber nicht mer, wie ehe⸗ 
Dem unter —s Bedrohung, gum Tode verdammt, ſondern 
carcere in poenam imputato, per unanimia abſolvirt ward. 


So viel vermochte bas von Ihnen im Kten Hefte abgedruck- 
te Pasquill,,! So viel der Boͤſewicht, bec Ihnen ſel 


ches einfandte! [Giehe die folgende Numer ]. 
| Der bisherige Kanzler in Amberg: ift nad Minder 
| verſehe , und hat ben vortreflichen Hrn. von Lowenthal rim 
Nachfolger. Der LandRichter hat einen jungen rechtſchaf⸗ 


fenen Mane, Frhrn. von Echer, unvermutet gam Amts Ade 
junct ethaften, Noch ein. junger braver Herr, Graf von — 


Holificin, Mf Statthalter von Amberg worden. 


Mein Freundin Baiern macht mie Hoffnung, daß ich, 


Ihnen nddhftens die garige Speciem FaGi wegen des juͤngſt 
begnadigten Maddjens, ais die Fricjte Ihres Xten Heftes, 
werde fdjicfen koͤnnen. 

In Salzburg gewinnt Litteratur und Freiheit im Den⸗ 
ken und Schreiben mit jedem Tage neue Vorteile. Hr. 
Prof. Hiibner ſchreibt daſelbſt Grats. und gelerte Zeitun⸗ 


gen, die allenthalben vollkommen Beifall erhalten, und Ute | 


ter den katholiſchen unftreitig bie sai find, 





III. —— gnaͤdigſte Referipe an die Kurfl. —— ju 


Amberg, ift in die Muͤnchner Zeitung vom. 4 Ang, 
‘1783 einzuruͤcken, gnddigft befolen-worden.. 


Aus dem von der Regirung Amberg’, fub d. 1 hue: 


65. “eanecpans Briefe. ML sy 


jus, erftarteten Bericht, und beigefuͤgten Acten, weldemit 


‘Der in pro "Infanticidii proceffirten Margaretha . Kélblin 


allda verhandelt worden find, bezeiget fic), wie wenig felbe 
ſowol in den Haupt als NebenUmftanden mit dem ibereitts 


fiimme, was von diefer Sache in den, Schloͤzeriſchen fo bes . 


titelten Statsrinzeigen , auf eine fo ‘gebaffig und verlaͤum⸗ 
er als unwarhafte Weife, angefuͤrt worden; und wel⸗ 


+ eee 
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chergeſtalt -ermadter WelbsPerfon burch das an ihr vollzo 
gene Todes Urteil nidje gu viel und unredht geſchehen fei. Ode 
wol man ſich nun mit dffentticher Widerlegung der Schloͤ⸗ 
gevifthen SchmaͤhSchrift um fo.weniger abjugeben hat, 
als dergleichen veraͤchtliche Dasaquille bel bem rechtſchaf⸗ 
fenen Publico ohnehin feinen (olden Eindruck machen, wel: 
cher jemand an ſeiner Ehre nue den geringſten Abbruch gu 
fun vermoͤchte: fo fan dod) derjenige nicht ungeſtraft bleiben 
welcher ton Rats. und Amts Seſchaͤften, fo man jederzeit in 
Beheim Halter a foldhe Pflicht, und Actemuldrige-Madh. 
Gidhten: erteilet. Man bat denmach auf diefen Boͤſewicht 
alles Fleiſſes yu — und was fic): daburch entdeckt 
‘Habe, (einer eit auher einguberichten, auch gu diefem Gr 
= bie eingefandten Acten ee gaa gu em phate 

WMuͤnchen, 28 Sul. 178 


CARL THEODOR KuarFuͤrſt. Frhr.von D Ereltmspyr vidit, 
: Ad Mandatium Seren, Dai Dai ZleQoris proprium. 
Sr, V. — 
Verglichen mit: 


*ppallasion r Gerechtigteit bes Publict, wider bie ligenbafte 
und unverſchaͤmte Verteidigung der Juſtiz Moͤrder yu Amberg. 
Zur Rechtfertigung bes Hrn. HR. Schloͤzers und ſeines 
Ambergiſchen Correſpondenten. 
Ein noͤtiger Beitrag zum Xten Hefte ‘der — 
Ohne DruckOrt, 1784, 3 Bogen in 
. 2. Wer leſen and richten fan, ber leſe — richte dieſe 

Bogen, die zuerſt fle dieſe Stats Anzeigen beſtimmt ges 

weſen, aber ihrer Heftigkelt wegen, von dem bloͤden Her⸗ 

ausgeber derſelben nicht angenommen worden. 

IV. Samburs, 27 Aug. 1783. | 
Won einer Merkwuͤrdigkeit, die mir — in 
Strasburg vorgefommen iff, fan id) doch nicht unterlaſ⸗ 
fen, Ewr. einige ——— u fagen. Ich hoͤrte naͤmlich, 
bof an dem Sonntage eine ContvoversPredigt gehalten 


— —— und ging frig bin, Die Verſammlung — 
iem⸗ 
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zlemlich zalreich » tnd beſtand aus lauter Seuter, die das 


Anfehen von agelsnern. hatter; und durch Meugier dahin 
getrjeben worden. Um 1 Ube Mittags ward von etlichen 


weiblichen Stimmen, und blos von denen, ein ziemlich haw 


moniſches Kirdentied geſungen, weiches ich aber nicht ven | 


fiehen konnte, da ich fein Buch hatte; und die Gangerine 


Ce. Maii fagte mir, daß es Frauenzimmer aus angeſehe⸗ 
nent Samilien waͤren, die man ControversJungfern naun⸗ 
te: Darauf trat ein. mit weiſſem Uebderhange befleideter 
Geiftlidjer auf. die Rangel , ‘fagte erſt nach katholiſcher Webs 
fe felnen Text auf lateiniſch, und darauf, daß er von dex 
Juungfrauſchaft oder jungfraͤulichen Reinigkeit reden wolltes 
nachher verſtand id) , daß dies fo viel heiſſen follte, als das 


eheloſe Seben beider Gefchlechter, und daß der Tert1 Ror. - 


MIT, 32, finde, Gleich nachher hoͤrte ih gu meiner Vere 


, Wunderung eine zweite maͤnnliche Stimme, die id. aber nie — 
babe verftehen koͤnnen: es war ein junger Mann in (care . 


zer Prieſter Kleidung, der der Kanzel gegen uͤber in einem 


Geſtuͤle ſaß; er las aus einem Buche in ato einige Minuten, 


und wiederholte dies Leſen zu verſchiedenen malen waͤrend der 
Predigt, die ber Redner ſelbſt cine Streit Rede nannte, und 
weshalb er als dann eine Pauſe machte. Mach dieſem Leſen 
lachte bie Verſammlung laut, und tot ſich uͤberhaupt nicht 


den mindeſten Zwang an, ſondern hielt ſich ſtehend vor der 


Kanzel, und ging ab und gu. Alsdann wiederholte der Kam 
zel Redner das geleſene, fagte, es fei in der Augsburgiſchen 
Confeſſion enthalten, redete die Herren Proteſtanten oft mid 
Abnemen dev Muͤtze an, und foderte fie auf, ihn gu widers 


" 


‘fegen, ober gu ifm ‘gu feren. Alles bewies er aus den 


Schriften des A; und M. Teſtaments unwiderleglid; unter 
andern mit einer Stelle ans dem Seremias,. wobei er er 
innerte, daf bie Befdjnittenen keine andre waren, als die 
welche im jungfrdulidhen Stande lebten. D. Luthern 
vannte er geil, und beſchrieb nebenher den — des 

F ~ = 3 Qua: 
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20, ⁊c. 


Paulus, unb dle geheimen Urſachen berer, die fich aus Hem 
Wittib Stande gar gum 2tenmale verheirateten, zum Er⸗ 
ftaunen, — — Ein gewiſſer Widerwille hinterte meine Auf- 
merkſamkeit, und trieb mich vor Ende der Predigt in mei- 
nen Gaſt Hof. So etwas in ſeiner Art einziges hatte ich noech 
tile gehoͤrt! — Dieſe Anſtalt ſelbſt iſt, in bem ſonſt fo außſ- 


geklaͤrten Strasburg, ſeit vielen Jaren, zur Bekerung 


der Proteſtanten geſtiftet: alle Gonntage wurden ſonſt 
dergleichen StreitReden gehalten, und fie ſollen ſich durch 
große Heftigkeit von einer, und burch viel Poſſirliches von der 
andern Seite, ausgezeichnet haben. Denn mankan ſich wol 
vorſtellen, daß der quaſi Verteidiger der Proteſtanten die 
ſchlechteſte Rolle da ſpielen muß. FeGe iſt es indeſſen dahin 
abgeaͤndert, daß man dergleichen nur jeden letzten Sonntag 
eines Monats, und uͤberhaupt in viel gemaͤſſigtern Ausdruͤ 
cken, hoͤrt; obwol beim Lerer und Hoͤrer noch viel, gewiß 
viel, zu erinnern waͤre, was die Wolanſtaͤndigkeit betrifft. 





V. Aus dem Sundgau, 18 ——— : 
Im April 1783 wurden 4 Miffetater katholiſcher Re. 
figton, wegenbegangnen Diebſtals, von ©. E. Rat von Muͤl⸗ 


hauſen bergeftale condemnirt, daf 2 davon. auf die Oalere, 


bie andern 2 aber gum Strang, verurtetlt worden, Ei— 
nige Tage vor der Hinridjtung, ſchickte ber Nat gu sen Hrn. 
Capucinern nad Landſee, mit dem Anſuchen, Ser P. Guar- 


dian médhte 2 Patres (hidden, um die Miffetdter gum. Tobe 


gu bereiten, jedod) mit dem Ahharige, tolerante Manner ju 
bem Swede zu erwaͤlen. Sogleich machten fidy a Patres auf 
ben Weg nad) Muͤlhauſen, allwo dtefelben auf Unkoſten dee 
Stade wol verpflegt wurden, und ihr Ame als wiirdige Man 
ner im Gefaͤngnis bet ‘ben Miſſetaͤtern verrichteten., und ſo⸗ 
bann ſolche, auf dem beftimmten Tag, yur Erecutéon mit els 
nem Croftvollen Zuſpruch auf die Richt Staͤtte begleiteten. In 
ihrem Zuſpruch wieſen ſie die armen Suͤnder auf das — 
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hes Erloͤſers; und infonderheit auf fein uns gu gut. vergofs 
fenes Blut, als unfre eingige Gnade und Barmbersigfeit re. 
Machdem bie Erecution vollgogen war: trat Hr. Archi- 
Diac. Spdrlin auf, bat um Seille bef der erftaunfiden Mens 
ge Zuſchauer von allen 3 Religionen, welche diefer nod nie 
etlebte Anftrite von Toleranz in Mulhaufen, hingesogen hate 
te, und hielt ene riirende StandRede, die fich mit einer _ 
herzinnigen Vermanung gur Tolerang ſchloß.  Diefe Rede . | 
wurde hernadh, auf Anſuchen befagter. beider Hrn. PP, Ca- 
puciner, gedructt, und jebermann gratis abgegeben. Die 
Hrn. Patres wurden alsdann wieder in ihr Kloſter nacher 
Landfee transportirt, und mit einem Geſchenke von Sdynupfe 
Tuͤchern, Tabaf, einem Faß guten roten Wein, und 60 
Eremplarien von der gedruckten StandRede, begleitet. 
Vorgemeldter Auftrite war in Muͤlhauſen um fo mee 
auffallend, weil die dortige Verfaffung nod niemals eine Ree 
ligions Uebung der Katholifden bis Dato in ihrem Gebiete 
erlaubte ; aud) alle um Muͤlhauſen herum liegende Ortſchaf⸗ 
ten fatholifd find, und der Psdel aus Oummbeit einen aus 
ferordentlichen Religions Haß gegen die Mulhdufer Heget.— 
Muͤlhauſen hat inzwiſchen dod) (chon verfthiedene. Jare her, | 
bas tm Hofpital krank liegende Gefinde von der fatholifchen 
~ Religion, durch einen benachbarten DorfPfarrer diefer Res 
ligton » cconnivendo abdminiftriven laffen, fo daB der’ Pfar- 
rer, wiewol unberufen, doch prevenirt, in dle Stadt, und 
fo ohne alle weitere Ceremonien in ten Hofpital koͤmmt, und 
allda fein Amt.ohne einiges Auffehen verfiehes wozu derfele 
be zwar feine (peciefle Erlaubnis Gat, fondern blos gebdultet, 
und pro forma ignoriret wird, | 





VI. Antwort bes Fnigh Preußiſchen Minitterii, an ple Bos 
ckeburgiſche Regirung, die Uuslieferung des Freiherrn 
' . von Ménfler betveffend. | | 
Das von der Grafl. Schaumburg. Lippſchen Reg 
rug, unterm 21 m. p. dem koͤnigl. Preußiſchen Minifterio 
—— Gee 


f : ‘ St ⸗ 
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geſchehene Anſinnen, ben Oßnabruͤckiſch Fuͤrſtl Geheimen 
‘Rat, Frhrn. von Mönſter, an den Grafen, dero Herrn, 
aus zulleferen, iſt aͤußerſt befremdlich, unfchictidh, und ane | 
oßendd. a —— 
— Der Frhr. von Monfler Hat ſeinen Auſenthalt nicht in 
den koͤnigl. Staten; Ec ift der mit oͤffentlicher Gewait gemißhan⸗ 
belte Teil; ber Graf befennet fich als den Urheber und Anſtif⸗ 
ter der an ifm in elnem koͤnigl. Poſthauſe und dffentlid veruͤb⸗ 
ten Gewalttdtigung; dieſe iſt auf firftl. Muͤnſteriſchem Gee 
biete vollbracht; und der Kurſuͤrſt von Koͤln ats Biſchof | 
bon Minfter, find Nidjter des Vergehens. Ware auch der 
Frhr. von Manfler der Verbrecher, ba er doch der beldidigs 
te Zell ware: ſo wilrde der Kurfuͤrſt um die Auslleferung 
requitiren, und wenn fie gu: bewilligen finde ,. ſolche at den 
Kurfuͤrſten geſchehen muͤſſen. Voneiner Rechesverfiaardigen — 
Regitung war aber nicht zu erwarten, daß ſie die Austlefe — 
. Fung des gemifhandelten Frhrn. von Monſter an den Gras 
fer, alfo an den Gegner ufid die Partel und. den Anftifter 
ber Gewalttaͤtigung, su verlangen , ſich wuͤrde beigehen (af. 
'' fen, Das koͤnigl. Minifterium verſiehet ſich zu ihr, daß fie 
daſſelbe mit dergleichen anſtoͤſſigen und Rechtswidrigen, die 
Waͤrde hes. koͤnigl. Hofes beleldigenden Erlaſſen, in Zu⸗ 
funft verſchonen werde. Berlin, den 4: Maͤrʒ 17845 
— Finckenſtein. Ierxberg. 











VII. Mus bem Herzogtum Sulzbach, 19 Ape, 1784. 
Da in Ewr. Stats Anz. Heft XVIII, Se a08, auch 
des Inſpectorats, und deſſen fuͤr die hieſigen Incarcerirten 
an unſern gnaͤdigſten KurFuͤrſten eingereichten Bittſchrift, 
Erwaͤnung geſchehen iff; und dang vorgegeben worden, die⸗ 
ſe Schrift enthielte ſelbſt den proteſtantiſchen Leren widerſpre⸗ 
chende Saͤtze, und ſo gar polemiſche Ausfaͤlle auf Bilder⸗ 
Dienſt; und ſelbiges ware durch eine dritte Perſon dazu ber⸗⸗ 
a . 7 ot as bet 
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— 


wae ~~” 


"65. Allerhand MBviefe VIL 52 ⸗ 


é@ worden! fo with Ihnen und dem Publice * bie Abe 


chrift diefer Fuͤrbitte zur fretmictgen Beurteilung uͤberge⸗ 


en, die gewiß hlos aus eigenem und waͤrmſten Triebe chriſt⸗ 


icher Men(dhensiebe, im Gefuͤle des Allgegenwaͤrtigen, lwar · 
cheinlich von dem verdienten und gelerten Srfpector iInGulge 
ad, Hern. M. Tretzel} aufgefese, ſaͤmtlichen Pfarrern feb 


ee Snfpection zut Unterſchrift communicirt , und vachdem 
ile mit willighter Seele und Hand unterfthtieben Hatten, 
bgeſchickt, und einem der rechtſchaffenſten und aufgeflartes 
ten Stats Maͤnner und MenfdenFreunde, sur kraͤftigen Cow 


felung zugeſandt, bald darauf eber an die hochpreisl. Reo | 
yrung in Sulzbach zur Bericht Erſtattung gnaͤdigſt remiss 


‘itt wurde. — —— et fas 
Mit her Communication diefer Bittſchrift, wird zu⸗ 
gleich die Nachricht ertellt, die Ihren Leſern, welche durch 


* 


einige eingeruͤckte Stuͤcke auf den Ausgang des hleſigen Blas 


phemien Proceſſes beglerig worden, ſehr erfreutid) ſehn wird, 


daß nady einem vor effichen Tagen angefommerien, nd wie. 
unſerm in der Tat gnaͤdigſten LandsHeren, ſo Dero firtreffa... 


lichſten HoſRat, gum allgemeinen / und unſterblichen Rum 


gereichenden hoͤchſten Urtell, ſaͤmtliche Inhaftirte bis auſ Ei· 
nen, in Freiheit geſetzt, und nicht Sines Menſchen Blut ver ⸗ 


toſſen wurde,” Unvergaͤnglicher Segen ruhe tiber dem bee 
ften Landes Vaͤter, auch nur in Anfehung deffen, was Er 


a} 


fuͤr die unfdyuldiges, Elteen.und ihre Kinder getan Hat! Heil 


UND ewige Wonne ben Urhehern und Befoͤrderern diefes gids... 


digſten Urteils! 


Cine umfténdlce und grinbihe Miecheicen be bes 


thy 








© Da nuningr die Sade geendiget iff, und einen fo erwin(dya 


ten Unsgarig genommen hats fo glaube ich, dieſe ſchoͤne Fira 
Dittefowol , alé merere andre Muffage, die mir dber defer 


Blasphemien Proce, oon guͤtigen Handeu gugefommen, une 


terdricten gu muͤſſen. .2. 
Susan, IV EL 


j a) 
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Publicum mit Recht erwarten, und mit Verwunderung le 
ſen wird, fei andern uͤberlaſſen. ! 








eee: 
66. . 
Ad Sevmum Mannheim, 10 Maͤrz 1784. 
-  Praeéfentibus : as f 
S.T. Hr. RegivungsPrdfoent Tit. Hr, ViceCangler 
thr. von Vennixgen Exc. Frhr. von Fick, ' 
br. von Scurmfeder He. von Rofeneck | — 
| | — von Geiger | 
= — von Kieis 
ate _— von Dumbof 


— von GYnter 
— von Weiler fen, 
— von Weiler jun, . 
— von Lameras 
— Zenener 
— von Mayenberg | 
— von Schostz, | 
Tit. von Weiler fen. , deſſen Commiflarifcher. Aufi 
dit te unterm zten curr, bef Kurfl. Regirung beſchloſſene 
irchſchrotung eines Teils der Frankenthaler Canal⸗ 





lich vorgegangen ſei. 


wvelche die Kurfl. Regirung gu gedachtem Entſchluß veranlaſ. 
ſet haben, und welche nun naͤher zu beleuchten ſind. 


J Tit. 
Eiltgzung den 10 Febr. abhin, welcher auch Tit. von Mau- 





—* 


buiffon beigewonet bat, perſonlich vorgeladen, umd unter 


Erinnerung an ſeine Pflichten befragt: ob bel einer Camals 


ſchon vorgeſehenen, durch den Aufbruch des Eiſes entſtehen 


koͤnnenden großen Ueberſchwemmung der OrtsG markung 


in Der Ober Schultteiſerei Oggersheim, die Durchſchro⸗ 


tung der Frankenthaler Canal Daͤmme, erwaͤnten Gemar- 
kungen, zum Abzug des ſich anhaͤuſenden Gewaͤſſens be⸗ 


foͤrderlich, mithin von weſentlichem Nutzen ſeyn koͤnne? Tit. 
D.......f verneinte dieſe Frage in ſeinem hierauf abgegebe⸗ 
nen ſchriftlichen Gutachten ſub Num. I durchaus, und ſchlug 
bei ſich ereignendem UeberſchwemmungsFall, die Duichſte⸗ 


chung des an dem Oberhalbigen CanalDamme gegen Sen. 
Rhein anfioffenden LandTeichs, ber Krebs Teich genannt, 


als das einzige Rettungs Mittel, vor. 


* 


Kurfl. Regirung wurde auf dieſes Zeugnis tides Kunſt⸗ 


Verſtaͤndigen, unter deſſen Anleitung zumal der Frankentha⸗ 
ler Canal und deſſen Daͤmme hergeſtellt worden waren, wel⸗ 
chem mithin bie Gegend und die Wirkungen des Rhein Flufe 


fes in allerlei Umſtaͤnden gang genau befannt ſeyn mufien, | 


bewogen, durch dieffeitigen eigensnach Oncgersheim abge⸗ 
ſchickken Commiflarium, ſaͤmtlichen OrtsVorſtaͤnden der 
Oberchultteiſſerei die Meinung des Tit.D....... Fbegreif⸗ 


lid) gu. machen, und denſelben die Durchſchrotung jener Dds | 
me ſchaͤrfeſt, ja bei Vermeldung der ZuchtHeusGSirafe, ~ 


verbieten, fie jedoch verfichern gu laffen , def bet fic einſtel⸗ 
lendem TauWetter, Tit, D....... fy welder aud) desfalls 
von Kurfl. Regirung gemeffenft angewlefen war, gu Vers 


ſchaffung noͤtiger Hilfe und Rettungs Mittel, wenn eine Ue. 


ſchwemmung entitehen follte, ungefdumt auf den Pig (ich 
verfuͤgen werde; wie das Protocol vom aiten Febr. abbin, 
fub Num. Il, ausweifet. 


Da aber, laut nebengedadhten ‘Protocols, getadte - 


v⸗ 


Vorſtaͤnde darauf drangen, daß tm Fall, wo ſich bel einer 


entſtehenden Ueberſchwemmung, das Gewaͤſſer unter dem 
Canal gegen Rorheim ee » als das Ueberſchwem⸗ 
— {a . e. 


mungée 


é 


-_ 
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mungsWaffer dber demfelben , ſtellen wuͤrde, ble Durch 
ſtechung bepragter Damme ihren untergebenen Gemeinden 
gur Retcung wefenclich fet: fo vernam man ten Tit. D..... 
oe: f unterm 23ten v. M. nochmalen tn ſeinem pflichtmaͤßigen 
Gutadten uͤber jene Behauytung der Ober Schutteiſerel Orts 
$Bo.flande. — In dieſem nun, ſub Num. HI, laͤugnete 
derſeibe eines teils, baß jer er Ball (id) ereiqnen werdes- ans 
bern ceils blieb er auf feirer erften M-inung, daß naͤmich die 
Durchfiedung des ReebsTeichs hinlaͤnglich feyn wuͤrde, 
das Ueberſchwemmungs W.ffer-abjuzi(hen, mit dem Zieſetze, 
daß die Oeffnung d-r Canai Daͤmme bem hoͤchſten Aerario 
einen Schaden von mereren “ny fl. verurſachen wuͤrde. 
Bet diefen Umſtaͤnden hielt Kfl, Negirung, welcher in 
jeder Gelegenheit, und nec) mer in Zeiten der Vedrangnis, 
~ pas Wol der Kfl. Uncertanen moͤglichſt gu beforgen, Pflicht. 
ſchuldig oblieger , fite gue, aber den zwiſchen dem Tit. D.- 
...... F und den Gemeindender OberSchultteiſerei Oggers⸗ 
heim, nun einigermaſſen ſtrittig gewordenen Vorwurf, drit⸗ 
tere Werks Verſtaͤndige in ihrem Gutachten zu vernemen; und 
waͤlte des Endes den ArtillerieHauptmann Manger, and der 
Ingenieursieutenant Tit. Steimig, welche nad) genomme⸗ 
ner Cinfidyt auf bem Plas, mit gurem Grimbe, in ihrem Gute 
achten vom 26 Sebr, fub Num. 1V, nachgewieſen haben, 
Daf nicht nur das Wafer gegen Roxheim die Hahe des obern 
Uebérfc>wemmungs Waffrrs nie erreichen, ſondern auch die 
Durchſtechung der Frankenthater Cunalddmme, am Ende 
Das eingige RetrungsMirtel fie die Gcmeinden bortiger Ge. 
gend fenn werde, die Koͤften aber gu Seren Wier erherſtel⸗ 
Jung bei weitem nicht fo hoch, als Tit. D.......fangebe, 
ſich 6 frufen fonnten. Wade 

Inzwiſchen ergab ſich ber, leider! durch feine befannts 

“Heh atenthalben angeftellce VerHherungen fo ſchreckliche Lise 
bruch auf dem Rhein umd Neckar; und tte dadurd) in rie 
erhoͤre Hoͤhe gefchwellte WaſſerFluten, durchbrachen ober 
' Mberfiiegen die LondDaͤmme mit aͤußerſter Geſchwindigkeit 
dermoſſen, dof ta der Mache vom 28 auf den agfter Scbr. 
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der groͤßte Self ber Ober Schultteiſerei Orts Markungen unket 
Waſſer geſetzt, die Onrte Friſenhrim, Oppau und E⸗ 
digheim gaͤnzlich, und zwar vielfach bis an das Dach der 
Haͤuſer, zu Oggersheim aber, Maudach, und Vike 
derheim/ ja ſogar Mutterſtadt, nicht minder Franken⸗ 
thal ſelbſt, die meiſten Feider uͤberſchwemmt worden, und 
an erſt genannten 3 Ortfthaften merere Stuͤck Vteh von abe - 
lerlei Gateung zu Gtunde gegangen find, 
Erſt 3 Tage nad) diefer fid) ereigneten ganz ungewanlis - 
| Hen Ueberſchwemmung, und gwar unferm aten curr., wur⸗ 
be obgedachtes Gutachter der Tit. Manger und. Steimmig, . 
Bon dahieſigem Gouvernement Kurfl. Regirung mitgerelit? 
welcher der in den Meinungen des Tit, Di. ..... f, und Farge 
genannter WerfsVerfldndigen, ſich geduferre Widerſpruch 
allerdings auffallend ſcheinen, und die alſo natuͤrlicher Weiſe 
auf die Vermutung geraten mußte, daß wann jenen bedrang⸗ 
ten Ortſchaften in. Zeiten gu Hilfe geeilet, und ein beſtmoͤg⸗ 
licher Abzug des UeherſchwemmungsWaſſers verſchafft wore 
ben wate, oder nod) wuͤrde, einem großen Tell bes erlitte- 
_Neft Verluſts, beſonders an Vieh und Geraͤtſchaſten, vorges 
beugt worden ſeyn wuͤrde, und noch fuͤr die Zukunft ein be⸗ 
traͤchtlicher Schaden an den Feldungen abgewendet werden 
koͤnnte. — Dieſelbe wurde derhalben bewogen, den Com-⸗ 
Aniffarium, mit Zuziehung der Tit. Manger und Steimigs, 
nach Scankenthal abguordnen, der durch ben Augenſchein, 
und Vernemung der VorStaͤnde der meiſt bedrangten Ort. 
ſchaſten, ſich aller Umſtaͤnde genaueft erkundigen, und dem⸗ 
naͤchſt die Anzeige uͤber den Befund machen ſollte. 
Das bel dieſer Verrichtung abgehaltene, ſamt Bellas 
gen fub Num. V bier angebogene Protocoll, hat nun folgen⸗ 
Ben Verhalt unumſtoͤßlich verwarheitet. — 9 iſt nad dem 
bon den Werks Verſtaͤndigen, inhaltlich der 2ten Beilage des J 
Protocolls, aufgenommenen Profil, das hoͤchſte Uebérfdywemy 
munqs Waſſer den 29 Febr. dieſſeits des Canals, dem rechtet 
Hand von Frankenthal nad) dem Rhein ziehenden CanalDamme. 
gleich, und um 3 Schuh 53 Boll hoͤher, ald das HinterWaſſer 
| toe ad 


‘ 


» 
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gegen Roxheim, geftanden:: Wenn folglich by alsbald den 
29 Sebr. die CanalDaͤmme durchſtochen worden waͤren: fo wuͤr⸗ 
de ſich ein eben fo viel betragender Abfluß des obern Ueber⸗ 
ſchvwemmungs Vaſſers ergeben, und den gang unter Waffſer ges 
ſetzten Octſchaften etue merkliche Erleichterung verſchafft, ein oder 
andere trockene Plaͤtze offen behalten, und beſonders den Oppan⸗ 
ern bas zu Grund zegangne Vieh gerettet worden ſeyn. () tft, 
en 4 Lies, als den Tag des Conmifſariſchen Augenſcheins, 
Das obere UeberſchwemmunzoWaffer nod) wirklich um 3 Schuh 
Zoll hoͤher, ald dad hintere Roxheimer Waſſer geſtanden. — 
q) bat dieſer Augenſchein, und das Gutachten der Werks Verſtaͤn⸗ 
digen, weiters gezeigt, daß eben jener Land Ceich, deſſen 
Durchſtechunq; Tit. P.....'Af als das eintige Mittel zum Abzug 
des. obern Ueberſchwemmungs Waffers angegeben hatte, durch 
die Gewalt des Rheins, in einer Strecke von ungefaͤr r10 Schuh 
durchagebrochen, und dadurch noch ehender bie: ungeheure Ueber 
ſchwemmung oberhalb des Canals vermeret worben war; auch 
daß zwar damals, naͤmlich den 4 Maͤrz, ein Teil obgedachten 
Ueberſchwͤemmungs Waſſers, durch diefen ~Cinbrud) wieder abge⸗ 
floſſen fet, dieſer Abzug aber nur fo lang dauren fonne, bis jenes 
Waſſer ſich mit dem dortigen Rhein Waſſer ins Gleichgewicht ges 
fest habe, alsdann aber erſteres ruhig ſtehen bleiben wurde. — 
e) Eudlich find faͤmtlich vargenommene Orts Vorſtaͤnde darin uͤ⸗ 
bereingekommen, taf, wann dem ihre Gemarkungen uͤberſchwem⸗ 
menden Gewaͤſſer nicht baldigſt ein ſonſtiger Abzug verſchafft wer⸗ 
den ſollte, die dortigen Gemeinden nicht nur ihre ganze Winter⸗ 
“Eat verlieren, ſondern auch ihre SommerFelder fuͤr dieſes Jar 
gu beſtellen anßer Stande ſeyn, ben Ertrag ihrer Wieſen aud 
Weiden durchaus entberen, folglich oon ihren Feldern keinen Halm 
ziehen, und alſo voͤllig zu Grunde geben wuͤrden. Und fo ha⸗ 
ben mergenannte Werks Verſtaͤndige, in ihrem. lezterwaͤnten 
Gutachten, gruͤndlich dargetan, daß kein andres Mittel 
zu Befoͤrberung jenes Abzugs vorhanden fel, als die Durch⸗ 
ſtiechung der Frankenthaler/ CanalDaͤmme: geſtalten die a at 
eben dieſen Daͤmmen angebrachte AbzugsSchleußen, in allem 
von 9 Schuh Breite, nach langer Zeit erſt den Abzug der außer⸗ 
ordentlichen Menge des Ueberſchwemmungs Waſſers , weldhes eis 
: * Umkreis von mereren Stunden eingenommen hatte, erwirken 
ate. —— 
Ja Zuſammenhaltung aller dieſer Umſtaͤnde, auch in 
—— | ; a 
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bitligem Betracht des großen Ungemachs, welchen die arme 
Untertanen, durch bie (don vorhergegangene ungewoͤnliche 
Winter Kaͤlte, und die darauf erfoigte ſchreckliche Webere 
ſchwemmung, erlitten haben, hauptſaͤchlich aber in der volle⸗ 
ſten Ueberzeugung, uf Ihro Rurfl. Durchl., als dem 
huldreichſten Landes Voter, vor allen andern Dingen das 
Wol Hochſt Dero getreuen Untertanen am Herzen liege, und 
daß Hoͤchſtdieſelbe, aus angeſtan mter urd bertits gtoßmuͤ⸗ 
tigſt beratigter Milde, sur Reteung aud) nur Eines Untertas ; 
ten zugeſchweigen ganzer Gemeinden, von bem aͤrßerſten 
Verderben, alles moͤgliche beizutragen, immer gnaͤdigſt ge⸗ 
ſinnet find; ſolglich jede dahln abzweckende Veranſtaltung 
den hoͤchſten Beifall gewinnen werte, hat Kurfl. Real. 
rung nicht ben mindeften Anftand genommen, die Durchftes 
chung der eroͤffterten CanalDamme einmitig zu befdpties. 
fier, und den Vollzug diefes Geſchaͤfts Eingangs genanntem 
Commiſſario aufjurragen. 
Der Erfolg des ſchon angefuͤrten Commifſſions Proto- 
colls pom 5 und Sten curr. zeiget, in welcher Art und Wels 
fe, bet foraner Durchſtechung. uniter Antweifung der Tit. Man- | 
ger und Steimig, gu Werk gegangen worden; und dof, gleich 
nach zuStand gebrachtem Durchſchnitt, die gebeihliche Wirkung 
ſich veroffenbart habe, da naͤmlich das obereleberſchwemmungs. 
Waſſer, durch die beiden Defimingen mit einem Fall von 3Schu⸗ 
hen, in das obere gegen Roxheim alsbald hdufia abgefloffen 
fei. Und die weitere Angetge ebengenannter Berks Verſtaͤndigen 
vom 8 curr. in der gten Deilage mer angefirten Protocols 
bewaret, daß gedachte Wirkung mit dem naͤmlichen Fall von 
3 Schub immer fortbaures daß ſich ſolglich die Erhaltung 
des gedeihlichen Endjwees. ab bieffeitigem Unternemen guvere ⸗· 
ſichtlich verſprechen laffe. 
Die gnaͤdiaſt angeordnete unmittelbare Fabriken Come | 
mifion, hat gwar unterm praeſto yom 6 curr. eine ſchriſt· 
liche Protcftation Sargegen eingelegt; und fcheinet fic) haupt⸗ 
ſachlich zu i ita J — dusiebung ibvec, 
die 


⸗ 
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die Durchſtechung des ihrer alleinigen Abſicht angeblich gud 


digit anvertranten Canals bewirfet habe. Allein dabier wae 
bas Wol ter bedvangten Untertanen, wofuͤr Rurfl. Regle 


rung Pflicht halber gu wachen bat, vorzuͤglich in Betrach⸗ 


tung gu ziehen, eines —; und andern Teils Hat der Cas 


nal keinen ſonderlichen Schaden erlitten, indém deſſen Wire 


derherſtellnnq in den vorigen Stand, nad) obberegter Anjele 
ge der Werk Verſtaͤndigen, da bie durch die Ueberſchwemmung 
merklich beſchaͤdigt gewordene Daͤmme recdhter Hand ohnehin 
einer Ausbeſſerung vonnoͤten gehabt Hatten, keinen geoͤßeren 
KiftenAufwand, als von ungefaͤr soo fl. erfodern doͤrfte. 
Dritten ceils endlich, da vee dortfeitige WerksWVerſtaͤndi⸗ 


ge, Tit. D....... f, ſchon amal auf (einem vorigen Gag bee 


Harret Hatte: fo war leicht vorgufehen, daß derſelb⸗ nicht 
{eidje bavon abgehen, und nur ein bie Gache verzoͤgernder 
Screit entſtanden feyn, der Heglelté gute Endzweck aber ine 
zwiſchen gehemmt, ober gar vereitelt worden feyn wuͤrde. 
ESchlleßlich Hat man auch anderer Orten, und before — 
Hers in dahieſtger Gegend, um den Abzug des Ueberſchwem⸗ 
mnungs Wafers gu befdrdery , feinen Anftand. genommen, 
bie Chaufleen, ja fo gar bas Glacis an den Feſtungs Werken, 
gu durchſtechen, deren Wiederherſtellung bie Koͤſten jener dec 
Sranfenthaler CanalDamme , allerdings um ein merkliches 


oͤberſteigen doͤrſte. 


Treugehorſamſte Regirung will all dieſes, unter. abe 


chriftlichem Anfug der angerufenen Beilagen, Hoͤchſtgebdacht 


ro Af. Durchl. in dee untertaͤn. Zuverſicht vorlegen, | 


dasß obergdite dieffeitige Veranſtaltung die hoͤchſte Genemi. 
gung erhalten werde; auch den unmaßgebſichen Antrag hin. 


zuſetzen, daß nach dem Gutachten der Tit. — und Stei- 
mig, die Verfertigung einer tuͤchtigen Abzugs Schleuſſe von 


gehoͤrtiger Bieite, an bem Ort bes ari den Frankenthaler Cas 


nai Daͤmmen angebrachten Durchſchnitts, zum Finftigen Be 

ſten der in bortiger Gegend liegenden Ortſchaften, gnaͤdigſt 

befolen werden moͤge. CMe, | 
39 april 378 9 
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